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DREIZEHNTES BUCH. 

CLINSCHOE. 

In festlicher Yersammlung gibt Gawan Liechois und Florant frei und 
richtet heimlich Itonje die Botschaft von Gramoflanz aus. Die Nacht 
feiert er sein Beilager mit Orgelusen. Der Knappe, den er nach Löver 
gesendet, spricht erst die Königin, dann Artus, und empfängt die Zusage 
ihres Kommens. Gawan erfährt von Arnive die Geschichte des Wunder- 
fichlosses. Clinschor, Herzog von Capua, minnte Iblis, die Gemahlin des 
Königs Ibert von Sicilien , und ward von dem Gatten entmannt. Durch 
die in Persida erlernte Zauberkraft rächt er sich an der Menschheit; er 
entführt eine Menge Bitter und Frauen in das Wunderschloß. Wer das 
Abenteuer mit dem Wunderbett besteht, soll Herr des Landes werden. 
Inzwischen ist Artus aufgebrochen, bei Logrois mit Orgelasens Leuten 
in Kampf gerathen und bei dem Wunderschlosse Gawan's, der ihn über- 
raschen will, vorbei nach Joflanze gezogen. Gawan schickt seinen Mar- 
schall voraus, ein gesondertes Zeltlager neben Artus aufzuschlagen. Dann 
zieht er mit den Frauen und Fürsten, sowie zahlreichem Gefolge nach. 
Freudige Begrüßung und Wiedererkennung der lange verlorenen Frauen 
und Gawan's. Auch Orgelusens Leute werden entboten, kommen des - 
'Nachts an und schlagen ebenfalls ein gesondertes Lager auf. Artus lädt 
Gramoflanz ein zum Zweikampf zu kommen. Gawan erprobt reitend seine 
und des Bosses Kraft, um zum Kampfe bereit zu sein. Er trifft am Flusse 
Sabins einen Bitter, den Helden der Erzählung. 



627 Arnive zorn bejagete, 

daz der knappe ir nibt sagete 

alsus getäniu msere, 

war er gesendet waere. 

sie bat den der der p orten pflac 5 

«ez sl naht oder tac, 



1 zorn bejagen., wie man häufiger findet zorn gewinnen^ zornig wer- 
den. — 3 (Usus getäniu geht auf die folgende Zeile: solche, diese. — 5 den 
Pförtner. — 6 Übergang von indirecter in directe Bede. — 

WOIiFBAM YOSr ESCHENBACH. III. 2. Aufl. 1 
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DREIZEHNTES BUCH. 

SO der knappe wider rite, 
füeg' daz er min bitö 
unz daz ich in gespreche: 

mit diner kunst daz zeche.» 10 

doch truoc sie üfen knappen haz. 
■ wider in durch vrägen baz 
gienc sie zer herzoginne. 
diu pflag euch der sinne, 

daz ir.munt des niht gewuoc, 15 

weihen namen Gäwän truoc. 
sin bete hete an ir bewart, 
si versweic sin namen unt sinen art. 
püsine unt ander schal 

üf dem paläse erhal 20 

mit vroelichen sachen. 
manec rückelachen 
in dem palas wart gehangen, 
aldä wart niht gegangen 

wan üf tepchen wol geworht. 25 

ez het ein armer wirt ervorht, 
alumbe an allen siteu 
mit senften plumi'ten 
manec gesiz da. wart geJeit, 
dar üf man tiure kultern treit. 30 

628 Gäwän nach arbeite pflac 

slafes den mitten tac. 



7 wider rite, zurück geritten kommt. — 8 /üeg\ veranstalte es, richte es 
80 ein. — 10 zechen swv., schaffen, bewirken. — 11 wiewol sie die Aus- 
sicht hatte, durch diese Veranstaltung hinter das Geheimniss zu kommen, 
war sie doch auf den Knappen böse, daß er es ihr nicht gleich gesagt. — 
12 durch vrägen haz^ um noch mehr zu fragen, um sich weiter zu erkun- 
digen. — 13 zu Orgelusen. — 14 der, solcher: die war auch so verstän- 
dig. -— 17 er hatte sie XII, 1111 darum gebeten. — an ir bewart, an ihr 
verhütet. — 18 in nicht genauer Fortführung. Man würde erwarten : seinen 
Namen zu nennen. — 8ins= sinen. — 21 Sache dient, ebenso wie dinc, Site 
häufig nur zur Umschreibung eines Adverb.: in fröhlicher Weise. — 
22 rückelachen stn., Teppich, der an die Wand gehangen wird und an den 
man sich mit dem Bücken lehnt. Das Aufhängen der kostbaren Teppiche 
geschah nur bei festlichen Gelegenheiten. — 23 gehangen ^ aufgehängt. — 
24 auch der Fußboden war mit Teppichen bedeckt. — 26 ervorht partic. 
von ervürhten swv., fürchten, vor etwas erschrecken: wäre erschrocken, 
wenn er eine solche Ausrüstung hätte besorgen sollen. — 28 plümit stn., 
dasselbe was mit Lautverschiebung pflümit X, 1479, Federbett, Kissen, das 
mit Federn gepolstert int. — 29 gesiz stn., Sitz für mehrere Personen. — 
geleif, hingelegt, zurecht gemacht. — 30 treit^ erzählendes Präsens. 

31 nach arbeit e^ nach so viel überstandener Mühsal. — 32 schlief er 
ausnahmsweise mitten am Tage. — 



CLINSCHOR. 3 

im wären sine wunden 
mit kunst also gebunden, 

ob friwendin wser' bi im gelegen, 35 

het er minne gepflegen, 
daz wsere im senfte unde guot. 
er het ouch bezzern släfes muot, 
dan des nähtes dö diu herzogin 
an ungemache im gap gewin, 40 

'er erwachte gein der vesper zit. 
doch het er in släfe strit 
gestriten mit der minne 
abe mit der herzogünne. 

ein sin kamersere 45 

mit tiurem golde swgere 
bräht' im kleider dar getragen 
von liehtem pfelle, hört' ich sagen, 
dö sprach min hör Gäwän 

«wir suln mer kleider hän, 50 

diu al geliche tiure sin; 
dem herzogen von Göwerzin, 
unt dem clären Flor and e, 
der in manegem lande 

hat gedienet werdekeit. ' 55 

nu schaffet daz diu sin bereit.» 

Bi eime knappen er enböt 
sime wirt Plippalinöt, 
daz er im sant' Lischoisen dar. 
bi siner tohter wol gevar 60 

629 wart Lischois dar üf gesant. 

frou Böne bräht' in an der haut, 
durch Gäwänes hulde; 



37 das hätte ihm nichts geschadet: während bei weniger kunstgerechter 
Verbindung die Wunden bei dieser Gelegenheit leicht hätten aufbrechen 
können. — 38 er war auch in der Gemüthsverfassung besser zu schlafen. 
— 39 vgl. XII, 135 ff. — 40 sein Ungemach, das ihm schon seine Wun- 
den bereiteten, vermehrte. — 41 gegen Abend. — 42 strtt strzten, wie slac 
slahen u. a. auch uns geläufige Ausdrücke. — 44 a6«, wiederum: und zwar 
mit der Herzogin. — 46 mit p/eüe zu verbinden: der pfelle war schwer 
mit Gold durchwirkt. — 50 toir suln^ wir wollen; wir suln hän, wir brau- 
chen. — kleider gen. von mer abhängig: noch mehr Kleider. — 51 die 
ebenso kostbar wie diese sind. — 52 für Lischois Gwelljus. 

57 Bij durch , vermittelst ; ebenso in V. 60. — 61 dar ufy auf die 
Burg. — 63 um Gawan's Wohlwollen zu erwerben , Gawan zu Liebe. — 

1* 
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DREIZEHNTES BUCH. 

und ouch durch die schulde: 

Gäwän ir vater wol gehiez., 65 

do'r sie sere weinde liez, 

des tages d6 er von ir reit 

da prls erwarp*sin mariheit. 

der turkoite was ouch komen. 

an den böden wart vernomen 70 

Gäwäns enpfahen äne haz. 

ietwederr nider zuo z'im saz, 

unz man in kleider dar getruoc; 

diu wären köstlich genuoc, 

daz sie niht bezzer möhten sin. 75 

diu brähte man in allen drin. 

ein meister hiez Sarant, 

nach dem S§res wart genant: 

der was von Triande. 

in Secundillen lande 80 

stet ein stät, heizet Thäsme: 

diu ist groezer danne Ninnive 

oder dän diu wite Acraton. 

SärÄnt durch prises 16n 

eins pfelles da. gedähte 85 

(sin werc vil spsehe brähte): 

der heizet saranthasme. 

ob der iht rilichen st6? 

daz muget ir äne vrägen län: 

wand' er muoz groze koste hän. 90 

630 Diu selben kleider leiten an 

die zw^ne unde Gäwän. 



64 die, folgende: und auch aus folgendem Grunde. — 65 wol gehiez^ viel 
Gutes versprach; vgl. XI, 218: allerdings hatte Gawan auf jene Äußerung 
nicht besonders geantwortet, aber schon sein Schweigen war eine Zustim- 
mung. — 68 da, dorthin wo. — 69 er hatte sich auch eingefunden; vgl. 
zu Xn, 1236. — 70 an beiden zeigte sich. — 71 Gawan empfieng sie in 
freundlicher Weise. — 75 mokten stn, hätten sein können. — 77 im Fol- 
genden wird die Herkunft des Stoffes geschildert, aus welchem die Klei- 
der gefertigt waren. — 78 Seres, Volk im östlichen Asien, Chinesen: die 
Seidenstoffe von dort waren schon im Alterthume berühmt. Der Name 
des Volks steht zugleich für den Landesnamen. — 83 Acraton: vgl. zu 
VIII, 47. — 84 um großen Buhm dadurch zu verdienen. — 85 da, in 
Thasme, wohin er aus China gekommen war. — 86 brähte, brachte lier- 
vor, brachte zur Erscheinung: große Kunstfertigkeit. — 88 rilichen sie, von 
kostbarer Beschaffenheit ist. — 89 danach zu fragen ist nicht nothwendig. 
— 90 denn er kann nur mit großem Aufwand von Geld erworben werden. 



CLINSCHOR. 5 

sie giengen üf den palas, 

da einhalp manec riter was, 

anderhälp die clären frouwen. 95 

swer rehte künde schouwen, 

von Lögrois diu herzogin 

truoc vor üz den besten schin. 

der wirt unt die geste 

stuonden für sie diu da gleste, 100 

diu Orgelüse was genant. 

der turkoite Fiörant 

unde Llschois der cl&re 

wurden iedec ä.ne väre, 

die zw§ne fürsten curtois, 105 

durch die herzogin von Lögrois. 

sie dancte Gäwän drumbe, 

gein välschh^it diu tumbe 

unt diu herzellche wtse 

gein wlplicbem pr!se. 110 

do disiu rede geschach, 

G&wän vier küneginne sach 

bi der berzoginne st^n. 

er bat die zwSne näher gen 

durch sine curtösle: 115 

die jüngeren drie 

hiez er küssen dise zwSne. 

nu was euch frouwe B6ne 

mit Gäw&n dar' gegangen : 

diu wart da wol enpfangen. 120 

631 Der wirt niht langer wolde st^n: 

er bat die zw^ne sitzen gen 



94 Bitter und Frauen saßen hier getrennt, bis die Unterhaltung sich 
anknüpfte. — 96 wer es recht zu beurtheilen verstand. — 98 vor Hz, vor 
ihnen allen. Sie war die Schönste unter ihnen. — 99 Gawan und seine 
beiden Begleiter. — 100 stuonden für »i>, traten vor sie hin. — 104 äne 
väre^ ohne alle Glausel, unbedingt : von Gawan freigesprochen. — 106 nicht 
von ihr, sondern um ihretwillen, ihr zu Liebe. — 108 sie, die sich auf 
Falschheit nicht verstand. — 109 herzelxche gehört als Adv. zu voUe: die 
mit ganzem Herzen erfahren war in Bezug auf. — 111 rede mit vorletzter 
Länge gebraucht : eine Nachwirkung der ursprünglichen Form redja stf., 
Besprechung, Verabredung. — geschachy geschehen war. — 112 die schon 
mehrfach erwähnten; vgl. VI, 1639—42. — 114 Florant und Lischois. — 
115 seine feine Bildung veranlagte ihn, den beiden diese Aufknerksamkeit 
zu erweisen. — 116 mit Ausnahme von Arnive. — 119 gegangen, gekommen. 

122 Bitten^ sich zu setzen. — 



i 
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zuo den frouwen swä sie wolden. 

d6 sie so tuon soldeu, 

diu bete tet in niht ze we. 125 

«welhez ist Itonjö?» 

sus sprach die werde Gäw&n: 

<fdiu sol mich bi ir sitzen län.» 

des vrägte er-Benen stille. 

Sit ez was sln'wille, 130 

sie zeiget' im die maget clär. 

«diu den roten munt, daz prüne här 

dort treit bi lichten ougen. 

weit ir sie sprechen tougen, 

daz tuot gefuocliche » , 135 

sprach frou Ben' diu zühte riebe. 

diu wesse Itonje minnen not, 

und daz ir herze dienest bot 

der werde künec Gramovlanz 

mit riterlichen triuwen ganz. 1-10 

Gäwän saz nider zuo der maget 
(ich sage iu daz mir wart gesaget): 
siner rede er da, begunde 
mit fuoge, wand' er'z künde, 
ouch künde sie gebären, 145 

daz von so kurzen jären 
als ftonje diu junge truoc, 
den bete sie zühte gar genuoc. 
er bete sich vrägns gein ir bewegen , 
ob sie noch minne künde pflegen. 150 

G32 dö sprach diu maget mit sinnen 



125 diese Aafforderang war ihnen sehr angenehm. — 126 wir müssen da- 
nach annehmen, daß Gawan sehr lange von seiner Familie getrennt war. 
Er kennt seine Schwester nicht, sowenig wie ihn Arnive und die eigene 
Mutter erkennen. — 127 die = der. — 129 stille, heimlich. — 132 prüa = 
brun adj., braun. — 133 &t, soviel als und, und die strahlenden Augen: 
das ist Itonje. — 135 gefuocliche adv., mit Anstand, Zurückhaltung: sie 
kann, da sie Gawan's nahe Beziehung zu Itonje nicht kennt, vermuthen, 
derselbe wolle ihr Artigkeiten sagen und Liebesanträge machen. — 
137 Itonje gen. ohne angefügtes n. — 138 herze dat. sing, iu starker Form. 
142 ich folge dem Berichte meiner Quelle. Vgl. et mesire Gauwaina 
a prise sa seror et ai Va aitsise les lui el lit de la merveille Crest. 10372. — 
145 zu gebären ist s6 zu ergänzen: sich so zu benehmen. — 1,46 dem von 
entspricht der Schluß des Satzes nicht; es müßte fortgefahren sein: daß 
von 80 jungen Jahren eine Jungfrau nie so vielen Anstand besaß. — 
148 den a.nf jären bezüglich: für die, für ihr Alter hatte sie reichlich zuht. 
— 149 sich entschlossen sie zu fragen. — 150 noch, auch. — 



CLINSCHOR. 7 

«h§rre, wen solde ich minnen? 

Sit mir min Erster tag erschein, 

s6 wart riter nie dechein ' 

ze dem ich ie gesprseche wort, 155 

wan als ir hiute h&t gehört.» . 

«so möhten iu doch maere komen, 

wft ir mit manheit hat vernomen 

bejageten pris mit rlterschaft, 

und wer mit herzenllcher kraift 160 

nach minne, dienest bieten kan.» 

sus sprach min h^r Gäw&n: 

des antwurt' im 'diu cläre maget • 

«nach minne ist dienes mich verdaget. 

wan der herzogin von Lögrbis 165 

dient manc riter curtois, 

beidiu nach minne und umbe ir solt. 

der h&t maneger hie geholt 

tjostieren da, wir'z sähen. 

ir keiner nie so nähen 170 

kom als ir uns komen sit. 

den pris üf hoehet iuwer strit.» 

er sprach zer megede wol gevar 

«war kriegt der herzoginne schar, 

sus manec riter üz erkorn? 175 

wer hat ir hülde verlorn?» 

«daz hat der künec Gramoflanz, 

der der werdekeite kränz 

treget, als diu volge gibt. 

herre, d^s erkenne ich anders niht.» 180 



156 ausgenommen wie ihr es heut gehört habt: ihr seid der erste Ritter, 
mit dem ich mich unterhalte. — 157 wenn ihr ajich euch noch nicht 
unterhalten, so hättet ihr doch Kunde erhalten haben können. — 15S wd, 
bei wem : von einem Bitter , an welchem. — mit manheit = und manheit, 
Buhm und Tapferkeit. — 159 mit Hterschaft ist mit bejageten zu verbin- 
den: Kuhm, ,der durch Bitterthaten erworben worden. — 16ü mit der 
ganzen Kraft seines Herzens. — 161 nach minne vaii dienest zu verbinden: 
ebenso Y. 164., — 164 bei mir ist von Minnedienst, von Dienst um meine 
Minne, noch nicht die Bede gewesen. — 165 wan, jedoch. — 167 vgl. 
XII, 1065-^68. — 169 indem wir Augenzeugen seines Kampfes waren: 
mancher hat das Abenteuer des Wunderbettes versucht. — 170 keiner 
bat das Ziel erreicht ; ihr seid der Erste. — 172 dieser Kampf mehrt euren 
Bahm. — 174 war kriegt, auf wen richtet sie ihren Kampf. Vgl. XII, 691. 
— 177 antwortet auf die letzte Frage: das ist der Fall bei. — 179 wie 
die allgemeine Meinung ihm zugesteht. — ISO weiteres weiß ich nicht 
von ihm. 
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633 Do sprach min h6r Gäwän 

«ir sult sin fürbaz künde han, 
Sit er sich prise nähet 
unt des mit willen gäbet. 

von slnem. munde ich hän vemomen, 185 

daz er herzenliche ist komen 
mit dienst, ob ir's geruochet, 
so daz er helfe suochet 
durch tröst an iuwer minne. 

künec durch küneginne 190 

sol billiche enpfähen not. 
frowe, hiez iuwer vater L6t, 
s6 Sit ir'z die'r meinet, 
nach der sin herze weinet: 

und heizet ir Itonjö, 195 

s6 tuot ir im von herzen w§. 
ob ir triuwe kunnet tragen, 
so sult ir wenden im sin klagen, 
beidenth&lp wil ich des böte sin. 
frouwe, nemet ^iz vingerlin: 200 

daz sant' iu der cläre. 
euch wirbe ich'z äne väre: 
frowe, daz lät al balde an mich.» 
si begünde al rot värwen sich: 
als e was gevar ir munt, 206 . 

wart al dem antlitze kunt: 
dar nach schier' wart sie anders var. 
sie greif al blüwecliche dar: 
daz vingerlin wart schiere erkant: 
si enpfiengez mit ir clären haut. 210 



182 knüpft an die letzten Worte von Itonje an: ihr sollt mehr von 
ihm erfahren. — 183 sich prise nahetj auf dem besten Wege zum Buhm 
ist. — 184 mit willen, mit ernstlichem Streben. — 186 herzenlichey mit sei- 
nem ganzen Herzen. — komerij dahin gekommen. — 189 durch trSst, um 
Trost zu gewinnen. — an mit suochet zu verbinden. — 191 es ist ganz in 
der Ordnung, wenn ein König eine Königin liebt und um ihretwillen, 
Noth und G-efahr besteht. — 193 meinen swv., gegen jemand wohlgesinnt 
sein, ihn lieben. — 197 wenn ihr eurem Wesen nach (I, 39) wohlmeinend 
gesinnt seid. — 198 seinem Liebesleid ein Ende machen. — 199 beidenthalp, 
von, nach beiden Seiten: ich will auch gern eure Botschaft an ihn aus- 
richten. — 300 vgl. damoiselej Je vos aport un anelet . . uns Chevaliers le vos 
eneoie Crest. 10376. — 202 dne vdre, ohne jede unredliche Nebenabsicht. — 
203 in der Beziehung könnt ihr euch auf mich verlassen. — balde adv., 
ktlhnlich, dreist. — 206 das Snbject ist aus gevar herauszunehmen: diu 
varwe. — wart kunt , ward dem ganzen Antlitz zu Theil. — 207 darauf 
erblaßte sie. 



CLINSCHOB. 9 

634 -Bö sprach «ie «herre, ich sihe nu wol, 
ob ich so vor iu sprechen sol, 
daz ir von im ritet, 
n&ch dem min herze stritet. 

ob ir der zuht ir reht nu tuot, 215 

h^rre, diu lert iuch heleden muot. 
disiu gäbe ist mir ouch e gesant 
von des werden ktineges haut, 
von im sagt w^r diz vingerlln: 
er enpfiengez :von der hende min. 220 

swaz er kumbers ie gewan, 
da. bin ich gar unschuldec an: 
wan sinen lip hän ich gewert 
mit gedänken swes er an mich gert. 
er hete schiere daz vemomen, 225 

möht^ ich iemer fiirbaz komen. 
Orgelüsen ich geküsset hän, 
diu sinen tot sus werben kan. 
daz was ein kus den Judas truoc, 
da von man sprichet noch genuoc. 230 

elliu triuwe an mir verswant, 
daz der turkoite Fldrant 
. unt der herzöge von Göwerzin 
von mir geküsset solden sin. 

min suon' wirt in doch niemer ganz, 235 

die gein dem künege Gramoflanz 
mit staete ir hazzen kunnen tragen. 



212 wenn ich das vor euch o£fen sagen darf. — 213 daß ihr von ihm 
gesandt seid. — 214 strttet, ringt, heftig verlangt. — 216 heleden=helenden : 
die gibt euch in den Sinn, zu verheimlichen was ich euch hier mittheile. 

— 217 wir haben schon öfter diesen King als Wahr- und Erkennungs- 
zeichen zwischen uns hin- und hergehen lassen. — 219 dieser Bing be- 
stätigt, daß ihr wirklich von ihm gesandt seid. — 221 an mir liegt es 
nicht, daß sein Liebeskummer noch nicht gestillt ist: in G-edanken habe 
ich ihm aUe seine Wünsche schon gewährt. "Vgl.Jou li ai otroiee m'amor^ 
n'en merüiroie mie; de plus ne sui encor s'amie Grest. 13391. — 225 ich hätte 
ihn das auch schon längst wissen lassen. — 226 iemer, überhaupt. — 
fürbazy weiter hinaus. — 227 dies war nicht ausdrücklich gesagt: aber es 
liegt als selbstverständlich in dem Empfange (XII, 1253), bei welchem die 
Frauen sich mit Küssen begrüßten. — 228 sus, so sehr. — werben, betrei- 
ben. — 229 der Kuss eines Verräthers: der Kuss ist Zeichen der Ver- 
söhnung, des Friedens-, mit Orgelüsen bin ich aber noch nicht versöhnt. 

— 231 ich^begieng einen Verrath, eine Falschheit. — 232 daz, indem. 
Vgl. XIII, 116. Denn diese beiden dienten um Orgelnsens Minne und 
waren also Gramoflanz' Feinde. — 235 meine Versöhnung mit ihnen ist 
keine echte, aufrichtige. — 237 mit stceie ir hazzen, beständigen, dauern- 
den Haß. 
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min' muoter sult ir daz verdagen, 

und min' swester Cündrle.w 

des bat G&wän Itonje. 240 

635 «Herre, ir bSitet mich alsus, 

daz ich enpfähen müese ir kus, 
doch unverkorn, an minen munt: 
des ist min herze ungesunt. 
-wirt uns zwMn iemer fröude erkant, 245 

diu helfe st^t in iuwer Jiant. • 
für war der künec mlnen lip 
minnet für elliu wlp. 
des wil ich in geniezen län: 

ich pin im holt für alle man. ' 250 

got l^re iuch helfe unde rät, 
s6 daz ir uns bi fröuden lät.» 
dö sprach er «frowe, nu lert mich wie. 
er hat iuch dort, ir hat in hie, 
unt Sit doch underscheiden: 255 

möht' ich nu wol iu beiden, 
mit triuwen solhen rät gegeben, 
des iuwer werdeclichez leben 
genüzze, ich wolde'z werben: 
des'n lieze ich niht verderben.» 260 

sie sprach «ir sult gewaldec sin 
des werden küneges unde min. 
iwer h61fe unt der gotes segen 
müez' unser zweier miune pflegen, 
so daz ich eilende 265 

im sinen kumber wende. 
Sit al sin fröude st^t an mir, 
swenne ich untriuwe enbir. 



241 alsus, 80 sehr. — 242 müese, sollte. — 243 doch unverkorn, jedoch 
ohne daß ich ihr vorher verziehen hätte. — 244 darüber macht mein Herz 
sich Vorwürfe:^ es ist krank deswegen. — 245 mir und Gramoäanz. — 
ferner^ je in Zukunft. — 249 diese innige Liebe soll ihm meinerseits zu 
G-ute kommen. — 250 für, über — hinaus: mehr als allen Männern. — 
252 daß ihr uns im Besitz von Freude laßt. — 254 er hat euer Herz, ihr 
das seinige. — 255 underscheiden, getrennt. — 258 iuwer auf beide zu be- 
ziehen. — 259 der zu Nutzen käme. — 260 ich wollte alles daran setzen, 
meinerseits sollte nichts ungeschehen bleiben. — 261 wir stellen uns ganz 
zu eurer Verfügung. — 264 müeze pflegen, möge behüten. — 265 mit sol- 
chem Erfolge daß. — ich eilende, ich, die ich hier fremd bin, ich Heimat- 
lose. — 268 wenn ich frei bin von Untreue. — 
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SO ist iemer mlnes herzen ger 

daz ich in miner minne wer.« 270 

636 Gäwän hört' an dem frouwelin. 

daz sie bt minne wolde sin: 
dar zuo was ouch niht ze laz 
gein der herzoginne ir haz. 

sus truoc sie minne unde haz. 275 

ouch het er sich gesundet baz 
gein der einvaltigen maget 
diu im ir kumber hat geklaget; 
wander ir niht zuo gewuoc 

daz in unt sie ein muoter truoc: 280 

ouch was ir beder vater L6t. 
der megede er sine helfe bot: 
da engein sie tougenlichen neic, 
daz er sie trcestes niht versweic. 
nu was och zit daz man dar trnoc 285 

tischlachen manegez wlz genuoc 
unt'z prot üf den palas, 
da manec cläriu frouwe was. 
daz het ein underscheit erkant, 
daz die riter eine want 290 

heten sunder dort hin dan. 
den sedel schuof h^r G&wän. 
der turkoite zuo z'im saz. 
Lischois mit Gäwäns muoter az, 
der Clären Sangiven. 295 

mit der küneginne Arniven 
az diu herzoginne clär. 



269 so muß ich von Herzen wünschen. 

271 an, aus dem Munde von. — 272 bi minne, im Besitz von Minne ; 
vgl. XIII, 252. — 273 niht ze laz, nichts weniger als matt, sehr heftig. 
Vier gleiche Keime bei Wolfram sind außerordentlich selten. — 276 dazu 
kam weiter, daß er ein Unrecht begangen hatte. — 277 einvaltic adj., arg- 
los: die ihm rückhaltslos Vertrauen schenkte. — 279 ir zuo gewuoc, gegen 
sie erwähnte. — 281 von väterlicher wie von mütterlicher Seite waren sie 
Geschwister. — 283 da engein, dafür: dankte sie ihm verstohlen. — 
284 traistes=tr(Bsten8 j wie oft bei "Wolfram. Daß er ihr die Beruhigung, 
er wolle ihr helfen, nicht versagte. — 285 die Zeit war herangekommen. 
— dar truoc, herbeitmg. — 289 underscheit stm., Sonderung, Trennung. — 
erkennen, bekannt machen, zeigen : man sah eine derartige Sonderung. — 
290 vgl. XIII, 94. — 291 heten, inne hatten, einnahmen. — iundex, ab- 
gesondert : von den Frauen,« hin dan, weg, entfernt. — 292 sedel stm., Sitz ; 
hier: die Sitzordnung, Tischordnung. — 293 setzte sich neben ihn. — 
294 nur die vornehmsten der Gäste hatten eine Dame als Tischnachbarin. — 
297 Orgeluse. 
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sin swester böde wol gevar 

G&w&n zuo z'im sitzen liez: 

ietwedriu tet als er se hiez. 300 

637 Min kunst mir des niht halbes gibt, 

i^ne bin solch küchenmeister niht, 
daz ich die spise künne sagen, 
diu da mit zuht wart für getragen, 
dem wirte unt den frouwen gar 305 

dienden megede wol gevar: 
anderh&lp den ritern an ir want 
diende manec sarjant. 
ein vorhtlich zuht sie des betwanc, 
daz sich der knappen keiner dranc 310 

mit den jüncfröuwen: 
man muost' se sunder schouwen, 
sie trüegen spise oder win: 
sus muosten sie mit zühten sin. 
sie mohten dö wol Wirtschaft jehen. 315 

ez was in selten 6 geschehen, 
den frouwen unt der rlterschaft, 
Sit sie Clinschöres kraft 
mit sinen listen überwant. 

sie w&rn ein ander unbekant, 320 

unt besloz se doch ein porte, 
daz sie ze gegenworte 
nie körnen, frouwen noch die man. 
dö schüof miii her Gawan 

daz diz volc ein ander sach; 325 

dar an in liebes vil geschach. 
Gäwän was euch liep geschehen: 
doch muoste er tougenlichen sehen 
an die claren herzoginne: 
diu twanc sins herzen sinne. 330 



301 Min kunst, meine Kenntnisse. — des niht halbes, nicht zur Hfilfte 
die Fähigkeit. — 305 den frouwen gar, allen Frauen. — 309 vorhtlich adj., 
ehrfarchtsToU, respectvoll. — hetwanc^ veranlagte sie: war die Ursache. 
— 313 sie trüegen, mochten sie nnn tragen. — 315 sie konnten mit Fug 
▼on einem Feste reden: es war ein Fest fttr sie, daß sie alle zusammen 
sein durften. — 316 selten, niemals. — 319 mit seiner Zauberkunst. — 
331 und doch waren sie in ein und demselben Hause eingeschlossen. — 
322 daz, so daß. — gegenwort stn., Unterhaltung, Gespräch : daß sie nicht 
miteinander sprechen konnten. — 327 auch er empfand Freude. — 328 doch : 
das Geftthl der Liebessehnsucht, welches in diesen heimlichen Blicken sich 
kund gab, ließ ihn nicht zum ungestörten Genuß der Freude kommen. 
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• 

638 Nu begünde ouch struchen der tac, 

daz sin schin vil nach gelac, 
unt daz man durch diu wölken sach 
des man der naht ze boten jach, 
mangen Sternen, der balde gienc, 335 

wand' er der naht herberge vienc. 
nS^ch der bdniere 
kom sie selbe schiere, 
manec tiuriu kröne 

was gehangen schöne 340 

alumbe üf den palas, 
diu schiere wol bekerzet was. 
üf al die tische sunder 
truoc man kurzen dar ein wunder, 
dar zuo diu äventiure gibt, 345 

diu herzoginne waer' so lieht, 
wser' der kerzen keiniu bräht, 
d& wser' doch niender bi ir naht: 
ir blic wol selbe künde tagen, 
sus hört' ich von der süezen sagen. 350 

man welle im ünr6htes jehen, 
so habet ir selten ö gesehen 
decheinen wirt so fröuden rieh, 
ez was den fröuden da gelich. 
alsus mit fröudehafter ger, 355 

die riter dar, die frouwen her, 
dick' an ein ander blicten. 
die von der vremede erschricten. 



331 — 338 BaB Naturbild in seiner dichterischen Einkleidung ist wieder 
von großartiger Schönheit, wie bei Wolfram fast immer derartige Bilder. 
— 331 str&chen, zu Falle kommen, sinken. — 332 vil näoh gelac, beinahe 
erlegen, erloschen war. — 333 wölken ist im Mhd. stn.; die Form toolke 
swf. ist überwiegend mitteld. — 8<ich: Object ist Sternen. — 334 des: auf 
Sternen beztlglich; der Belativsatz geht voraus: den man als Soten, als 
Vorläufer der Nacht betrachtete. — 335 der eilig gieng, mit Bezug auf 
d^n ihm beigelegten Dienst. — 336 er bestellte Quartier ftlr die ihm auf 
dem Fuße nachfolgende Herrin. — 337 hinter dem Heerbanner, das an 
der Spitze des Heeres zog: auch darunter sind Sterne verstanden. — 
338 die Nacht wird als Beherrscherin eines zahllosen Heeres gedacht. — 
342 bekerzet, mit Kerzen versehen. — 343 sunder, auf jeden einzelnen. — 
344 ein wunder, eine Menge. — 348 so wäre es doch nirgend Nacht ge- 
wesen, wo sie war. — 349 tagen swv., leuchten wie wenn es tagt. — 351 im, 
auf wirt zu beziehen. — welle fflr enwelle: man müßte ihm denn etwas 
nachsagen was nicht wahr ist. — 354 die Stimmung war da eine außer- 
ordentlich fröhliche. — 358 diejenigen, die infolge der Unbekanntschaft 
miteinander. — erschricken swv., scheu sein. — 



i 
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werdent s' iemer heinlicher baz, 

daz sol ich läzen äne haz. 360 

639 Ez'n si denne gar ein vräz, 

weit ir, sie habent genuoc da gäz. 
man truoc die tische gar her dan. 
do vrägte min hör Gäwän 

umb' guote videlaere, 365 

op der da keiner wsere. 
da was werder knappen vil, 
wol gelert üf seitspil. 
ir 'nkeines kunst was doch so ganz, 
sine müesten strichen alten tanz: 370 

niwer tanze was da wönc vernomen, 
der uns von Dürengen vil ist komen. 
nu danket es dem wirte: 
ir fröude er sie niht irte. 

manec frouwe wol gevar 375 

giengen für in tanzen dar. 
sus was ir tanz gezieret, 
wol underparrieret 
die riter under'z frouwen her: 
gein der riuwe körnen sie ze wer. 380 

och mohte man da schouweu 
ie zwischen zw6in frouwen 
einen cl^ren riter g§n: 
man mohte fröude an in versten. 
swelch riter pflac der sinne, 385 



359 hai zur Verstärkung des Compar. heinlicher, vertrauter. — 360 damit 
bin ich gerne einverstanden. 

361 Es müßte denn einer geradezu ein Vielfraß sein. — 3S2 weit ir^ 
wenn ihr meint: so werdet ihr wol auch der Ansicht sein. — gäz, adj., 
im Sinne des Partie, perf., gegessen. — 363 gar, alle. — 365 urnb\ nach. — 

368 wol geUrt, die sich wohl verstanden. — seitspil stn., Saitenspiel. — 

369 so ganz, so vollkommen: sie standen nicht auf der Höhe der Kunst; 
scherzende Anspielung auf die Gregenwart. — 371 hörte man da nicht 
spielen. — 372 der Hof von Thüringen, damals der Mittelpunkt des feinen 
höfischen Lebens, gab in geselligen und literarisclien Moden den Ton an. 
Auf das flotte Leben an demselben hatte Wölfram schon VI, 526 ff. an- 
gespielt. — 374 fröude gen. : in ihrer Freude störte er sie nicht. — 376 für 
iny vor ihn hin. — 377 sus, auf das Folgende zu beziehen. — 378 under- 
parrier&n swv., gleichmäßig mischen: ebenso viel Bitter als Frauen. — 
380 sie verjagten die Traner aus ihr^m Kreise: es war ein sehr fröhlicher 
Kreis. — 382 wenn jeder Bitter zwei Frauen geführt hätte, wären dop- 
pelt so viel Frauen gewesen: gemeint ist, daß sie bunte Beihe machten. 
Indem sich alle an den Händen faßten. — 385 pßac der sinne, es ver- 
stand. — 
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daz er dienst b6t nach minue, 

diu bete was urlöuplich. 

die sorgen arm und fröuden rieh 

mit rede vertriben die stunde 

gein manegem süezen munde. 390 

G40 G&wän und Sangive 

unt diu künegln Amive 
säzen stille bi des tanzes schar, 
dm herzoginne wol gevar 

her umb' zuo Gäwän sitzen gienc. 395 

ir haut er in die sine enpfienc: 
sie sprächen süs unde s6. 
ir komens was er zuo z'im vrö. 
sin riuwe smal, sin vröude breit 
wart dö: sus swant im sin leit. 40O 

was ir fröude am tanze groz, 
Gäwän noch minre hie verdröz. 
diu.künegin Amive sprach 
«htoe, nu prüevet iwer gemach, 
ir solt an disen stunden 405 

ruowen z'iuwern wunden, 
hat sich diu herzogin bewegen 
daz se iuwer wil mit decke pflegen 
noch hint gesellecliche , 

diu ist helfe und rätes riebe.» 410 

Gäwän sprach «des vräget sie. 
in iuwer b§dr geböte ich hie 
bin.» sus sprach diu herzogin: 
«er sol in miner pflege sin. 
lät ditz Yolc släfen varen: 415 



3S6 daß er einer Dame seinen Bitterdienst in Aussicht auf ihre Minne- 
anbot. — 387 urlöuplich adj., zu gestatten, erlaubt. — 388 arm und rtch 
mit abgeworfener Flexion, für armen und riehen. — 390 gein mit rede zu 
verbinden: indem sie sich mit manchem süßen Munde unterhielten. 

393 tanzten nicht mit, sondern sahen nur zu. — 395 her umb' : sie saß- 
also vorher auf einer andern Seite des Saales. — 397 sie unterhielten sich 
von verschiedenen Dingen. — 398 zuo z'im mit komens zu verbinden. — 
399 seine Trauer verschwand, seine Freude wuchs. — 401 wenn diejenigen,, 
die am Tanze theilnahmen, sich daran freuten. — 402 so gefiel es Gawan 
hier noch besser. — 404 denkt an eure Buhe. — 405 solt = sollet. — 
406 z^iuwem wunden^ für eure Wunden, zum Besten derselben. — 408 daß 
sie für euch sorgen will, daß ihr gut zugedeckt seid. — 409 gesellecliche^ 
als euer sldf geselle. — 410 rätes riche: sie hat das Zeug dazu. — 412 wie 
ihr beiden es verfügt, soll es mir recht sein. — 



i 
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ich sol in hlnte so bewaren 

daz sin nie friwendin baz gepflac. 

Flöränden von Itolac 

und den herzögen von Göwerzin 

lät in der riter pflege sin.» 420 

641 Dar nach schiere ein ende nam der tanz, 
juncfröuwön mit varwen glänz 
säzen dort unde hie: 
die riter' säzen zwischen sie. 

des fröude sich an sorgen räch, 425 

swer da nach werder minne sprach, 
ob 6r vant süeziu gegenwort. 
von dem wirte wart gehört, 
man solte'z trinken für in tragen, 
daz mohten wörbsere klagen. 430 

der wirt warp mit den gesten: 
in künde och minne lesten. 
ir sitzen dühte in gar ze lanc: 
sin herze ouch werdiu minne twanc. 
daz trinken gab in urloup. 435 

manegen körzihen schoup 
truogen knappen vor den ritern dan. 
do bevdlch min h§r Gawan 
dise zwene geste in allen: 

daz muose in wol gevallen. 440 

Lyschöis unt Flörant 
fuoren slafön zehant. 
diu herzogin was so bedäht, 
sie sprach sie gunde in guoter naht. 



416 bewaren, für ihn sorgen. — 420 die Bitter sollen diese beiden zu Bette 
bringen, während sie es bei Gawan besorgen will. 

421 Bald darauf war das Tanzen zu Ende. — 422 mit varwen glänz, 
schöne. — 424 sie saßen jetzt nicht mehr getrennt auf den beiden Seiten 
des Saales, wie XIII, 24. 290. — 425 des demonstr., die Freude desjenigen 
besiegte die Sorge : derjenige war sehr froh gestimmt. — 426 der um hohe 
Minne warb. — 427 gegenwort^ Erwiderung. — 428 der Wirth (Gawan) ließ 
den Befehl vernehmen. — 429 dag trinken, den Nachttrunk. — 430 werbcere 
stm., der um etwas wirbt: diejenigen, die um die Minne der Frauen war- 
ben; vgl. 425—427. — klagen: weil durch den Aufbruch, und diesen kün- 
digte der Nachttrunk an, ihren Werbungen ein Ende gemacht wurde. — 
431 aber auch Gawan warb um Minne; ebendarum wünschte er bald zu 
Bett zu gehen. — 432 lesten swv., belasten. — 435 verabschiedete sie: es 
war das Zeichen zum Aufbruch. — 436 kerztn, adj., aus Kerzen bestehend. 
Vgl. zu II, 719. — 437 um sie zu Bett zu geleiten. — 439 Lischois und 
Florant- — 444 gunde conj. praet. — 
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dö fuor och al der frouwen schar 445 

da sie gemaches nämen war: 

ir nlgens sie begunden 

mit zühtn die^ sie wol künden. 

Sangive und Itonje 

fuoren dän: als tet ouch Cundrie. 450 

642 B6ue und Arnive d6 

3chuofen daz ez stuont also, 

da von der wirt gemach erleit: 

diu herzogin daz niht vermeit. 

dane waere ir helfe nähe bi. 455 

Gäwän fuorten dise dri 

mit in dan durch sin gemach. 

in einer kemenäte er sach 

zwei bette sunder ligen. 

nu wirt iuch gar von mir verswigen 460 

wie diu geh er et waeren: 

ez nsehet andern mserpn. 

Arnive zer herzoginne sprach 

«nu sult ir schaffen guot gemach 

disem rfter den ir brähtet her. 465 

op der helfe an iu ger, 

iwerr helfe habet ir ^re. 

i'ne sage iu nu niht mere, 

wan daz sine wunden 

mit kunst so sint gebunden, 470 

er möhte nu wol wäpen tragen. 

doch sult ir sinen kumber klagen: 

ob ir'n im senftet, daz ist guot. 

leret ir in höhen muot. 



445 fuor^ begab sich hinweg. — 446 wo sie für ihre Ruhe sorgten. — 
447 btgunden wie häufig nur zur Umschreibung des erzählenden Tempus. 
452 daß alles so beschaffen war. — 453 da von, daß dadurch. — erleifj 
«rfuhr : daß ihm dadurch seine Buhe und Bequemlichkeit zu Theil wurde. 
— 455 sie sorgte ebenfaUs dafür. — 456 Gau an für Gäwänen. — 457 damit 
er ruhen, könne. — 459 sunder soll wol nicht ausdrücken, daß die Betten 
getrennt voneinander standen, sondern es heißt: bloß, nicht mehr als 
2wei Betten. — 462 ich habe Anderes und Wichtigeres zu erzählen als 
solche Äußerlichkeiten zu beschreiben. — 469 ihr habt wahrlich keine 
Schan.de davon, wenn ihr ihm helft: die folgenden Zeilen deuten be- 
stimmter an, daß die Minnehülfe gemeint ist. — 471 er könnte jetzt wie- 
der in den Kampf gehen; es wird ihm also auch die Minne nichts schaden. 
Vgl. XIII, 35. — 472 für seine körperlichen Wunden also bedarf es eurer 
Hülfe nicht; aber sein Herzeleid soll euch zur Theilnahme bewegen. — 

WOLFBAM TON ESCHEKBACH. III. 2. Aufl* 2 
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des muge wir alle geniezen: 475 

nu lät's iuch oiht verdriezen.» 
diu künegln ArniTe gienc, 
d6 sie ze hove urlöup enpfienc: 
B6ne ein lieht vor ir tnioc dan. 
die tür beslöz h§r Gäwän. 480 

643 kunn sie zwei nu minne stein, . 
daz mag ich unsanfte heln. 
ich sage vil liht' waz da geschach, 
wan daz man dem unfüoge ie jach, 
der verholniu msere machte breit. 485 

ez ist ouch noch den höveschen leit: 
och ünsaeliget er sich dermite. 
zuht si dez slöz ob minne Site. 

Nu fuogt' diu strenge minne 
unt diu cläre herzoginne 490 

daz Gäwäns fröude was verzert: 
er wser' iemer unrenert 
sunder ämien. 
die philosopfien 

und alle die ie gesäzen 495 

da sie starke liste mäzen, 
Käncor und Thebit, 
unde Trebuchet der smit, r 

der Frimutelles swert ergruop, 
dk von sich starkez wunder huop, öOO 



475 das kommt uns allen zu Gute. — 476 thut es unverdrossen. — 478 ze 
hov€f bei dem Herrn des Hauses; vgl. zu X, 1398. — sich verabschiedet 
hatte. — 481 kunn=kunnen. — minne stein, heimlicher Minne pflegen. — 
482 «das wird mir schwer euch zu verhehlen». — 484 nur das hält mich 
zurück, daß man demjenigen von jeher unpassendes Wesen Schuld gab. — 
485 machte breit, verbreitete, in die Öffentlichkeit brachte. — 486 ouch 
noch, im Gegensatz zu ie. — 487 unscßligen swv. refl., sich unselig machen : 
er stürzt sich selbst ins Unheil , verscherzt sein Heil. — .488 wie s(6z zu 
verstehen, zeigt I, 65 und ähnliche Stellen: ein Liebender muß als höchste 
Tugend die zuht üben. 

489 /uogt'j hatte verursacht. — 491 daß seine Freude aufgezehrt war : 
der Sinn, den die Übersetzungen in die Zeile legen (sein Glück war voll- 
kommen, er schwamm in Wonne), käme etwa heraus, wenn man verzert 
im Sinne von «mit Lebensunterhalt versehen» nimmt. Aber dem wider- 
spricht y. 505. — 492 er hätte nicht am Leben bleiben können, wäre zu 
Grunde gegangen. — 494 philosopfien, die Philosophen. — 495 die je einen 
Sitz einnahmen im Gebiete der geheimen Wissenschaft. — 497 Thebit ist 
Thabith Ben Korrah, berühmter arabischer Arzt, Mathematiker und Phi- 
losoph des 9. Jahrhunderts (San-Marte). Kancor, vermuthlich Kenkeh, 
Arzt und Astronom um dieselbe Zeit. — 499 ergraben, ciselieren, mit ein- 
gelegter Arbeit versehen. — 600 von diesem Schwerte und seinen wunder- 
baren Eigenschaften war V, 894—914 die Bede. — 
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dar zuo al der arzte kunst, 

ob sie im trüegen guote gutist 

mit temperte üz würze kraft, 

äne wiplich geselleschaft 

s6 müeser sine schärpfe not 505 

hän bräht unz an den süren tot. 

Ich wil iu'z msere machen kurz, 
er vant die rehten hirzwurz, 
diu im half daz er genas . 

so daz im arges niht enwas: 510 

644 diu würz was bi dem blanken brün. 
muoterhalp der Britün, 
Gäwän fil li roy Lot, 
süezer senft' für süre not 

er mit werder helfe pfiac 515 

helfliche unz an den tac. 
sin helfe was so gedigen 
deiz al daz volc was verswigen. 
Sit nam er mit fröuden war 

al der ri'ter unt der frouwen gar, 520 

so daz ir trCtm vil nach verdarp. 
nu hcert ouch wie der knappe warp, 
den Gäwän hete gesant 
hin ze Löver in daz laut, 

ze Bems bi der Korea. 525 

der künec Artus was aldä, 
unt des wip diu künegin, 
unde maneger liehter schin, 



r)02 wenn sie ihm bereitwillig geholfen hätten. — 503 temperte stf., Mi- 
schung: aus heilkräftigen Kräutern. — 504 das alles hätte ihm nichts ge- 
holfen gegen seine Noth, wenn nicht ein Weib sich seiner erbarmt hätte: 
508 hirzwurz stf., Hirschwurzel, Hirschkraut: eine Pflanze von heil- 
kräftiger Wirkung. Hier in abertragenem Sinne. — 510 daß er befreit 
-wurde von allem Bösen, Schädlichen. — 511 braun in weißer Umgebung: 
Umschreibung der weiblichen Scham. — 512 er, der von mütterlicher Seite 
ein Bretone war: seine Mutter war Artus' Schwester. — 514 /ür, anstatt. 
— 515 pflac , wurde ihm zu Theil. — 516 die ganze Nacht hindurch. — 
517 wie ihm geholfen wurde, das war so eingerichtet, daß niemand davon 
erfahr. — 519 er nahm sich an, sorgte für. — mit fröuden^ nicht auf 
Gawan, sondern auf die Bitter und Frauen zu beziehen. — 521 daß ihnen 
kaum eine Spur von Trauer übrig blieb. — 522 vgl. li varles ensi ouire 
passe et vers la cite d'Orcanie a la droite voie aqueillie Crest. 10529. Aus 
vers t wenn etwa die Hs. la vers statt et vers las, wird Wolfram's Löver 
entstanden sein. — b2S liehter schtn, Umschreibung für schöne Frauen; vgl. 
XI, 176. Die Hss. suchen zur Erklärung frouwen an verschiedenen Stellen 
einzuschieben. 
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und der werden massenie ein fluot. 

nu beert och wie der knappe tuot. 530 

Diz was eins mörgenes fruo: 
siner bötschefte greif er zuo. 
diu künegin zer käppeln was, 
an ir venje sie den salter las. 
der knappe für sie kniete, 535 

er bot ir fröuden miete: 
einen brief sie nam üz siner haut, 
dar an sie gescbriben vant 
scbrift die sie bekande 

e sinen harren nande 640 

615 der knapp' den sie da knien sacb. 
diu künegin zem brieve sprach 
«owol der hant diu dich schreip! 
äne sorge ich nie beleip 

Sit des tages daz ich sacb 545 

die hant von der diu scbrift geschach.» 
sie weinde unde was doch vrö: 
hin zem knappen sprach sie dö 
«du bist Gäwanes kneht.» 

«ja, fröwe. der 'nbiutet iu sin reht, 550 

dienstlich triuwe an' allen wanc, 
und da bi sine fröude kranc, 
ir'n weit im fröude machen hoch, 
so kumberlich ez sich gezoch 
nie umb' al sin ere. 555 

frouwe, er 'nbiut iu mere, 
daz er mit werden fröuden lebe, - 
und vreischer iuwers trostes gebe. 



531 mörgenes die ursprüngliche, aber mhd. gewöhnlich morgens lau- 
tende Form. — 532 er machte sich daran, seine Botschaft auszurichten. — 
533 kdppel swf., Kapelle: in der Kapelle. — 534 an ir venje, in kniender 
Stellung. — 535 für sie, vor sie hin. — 536 miete stf., Belohnung, Beschen- 
kung: er reichte ihr das was sie mit Freude beschenkte, den Brief. — 
539 bekandej erkannte; vgl. zu XII, 1300. — 543 Swol der hant^ gesegnet 
eei die Hand. — 545 sU prsep., sonst mit dat., hier mit gen., seit. Daß 
ich zum letzten Male sah. — 550 sin reht, das was ihm gebührt, was seine 
Pflicht ist. — 552 und zugleich läßt er euch, wissen, daß seine Freude 
schwach ist, verkümmert. — 553 ir^n weit, wenn ihr nicht wollt. — 
.')54 kumberlich adj., kummervoll. — sich geziehen^ sich verhalten. — 
556 er'nbiut=er enbivtet. — mere^ ferner. — 558 und am Anfange eines 
Bedingungssatzes in fragender Wortstellung, in der volksthümlichen Poe- 
sie (Nibel., Kudr.) sehr häufig, bei Wolfram sehr selten: erfährt er das 
Geschenk eures Trostes, wenn ihr ihm Trost, Beruhigung verheißt. — 
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ir mugt wol an dem brieve sehen 

möre denn' i'u's künne jehen.» 560 

Sie sprach «ich hän für -war erkant 
durch waz du zuo mir bist gesant. 
ich tuon im werden dienest dar 
mit wünneclicher frouwen schar, 
die für war bi miner zit 565 

an prise vor üz hänt den strit. 
äne Parziväles wip 
unt an' Orgelüsen llp * 
sone erkenne ich üf der erde 
bl toufe kein' so werde. 570 

646 daz Gäwän von Artuse reit, 
Sit hat sorge unde leit 
mit krache üf mich geleit ir vliz. 
mir sagete M61j4nz von Liz, 
er saehe in sit ze Parbigoel. 575 

6w§)), sprach sie, «Plimizoel, 
daz dich min ouge ie gesach! 
waz mir doch leides da geschach! 
Cunnewäre de Lalant 

wart mir niemer m§r bekant, 580 

min süeziu werdfu gespil. 
tavelrunder wart da vil 
mit rede ir reht gebrochen, 
fünftehälp j&r und sehs wochen 
ist daz der werde Parziväl 585 

von dem Plimizoel nach dem gräl 
reit, dö kört' och Gäwän 



560 Vu'$ = ich tu es. 

562 durch toatj in welcher Absicht. — 563 ich komme dienstwillig 
dorthin. — 566 die die Trefflichsten, Gefeiertsten sind. — 567 änty mit 
Ausnahme von. — 570 6t tou/ef im Besitze der Taufe, des christlichen 
Glaubens: unter allen Christinnen. — 574 daz schließt sich eng an das 
folgende sUy seit der Zeit daß. — 573 mit krache^ krachend, mit schwerem 
Fall. Sie haben mir ihre Sorgfalt zugewendet, haben sich eifrig mit mir 
beschäftigt, mir zugesetzt. — 574 Meljanz von Liz war im 7. Buche vor- 
gekommen: vor ihm soUte in Barbigoel der Zweikampf zwischen. Gawan 
und Yergnlaht stattfinden; vgl. VIII, 616. — 575 scehe, hätte ihn gesehen; 
sit, nachher. — 576 am Plimizoel, an Artus' Hofe, war Parzival von Gun- 
drien und Gawaii von Kingrimursel beschimpft worden. — 580 Cunnewäre 
war Gemahlin Clamide's und Königin von Brandigan geworden : seit ihrer 
Abreise in ihr Land (VI, 1687) hatte man sie nicht wieder gesehen. — 
5S3 durch die beleidigenden Beden gegen Gawan und Parzival. — 584 vgl. 
IX, 832. — 585 ist, ist es her. — 
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gein Ascalün, der werde man. 

Jeschute und Ecubä 

schieden sich von mir da. ' 590 

groz jä-mer n&ch der werden diet 

mich Sit von stseten fröuden schiet.» 

Diu künegin trurens vil verjach: 
hin zem knappen sie dö sprach 
«nu volge miner lere. 595 

verholne von mir kere, 
unz sich erhebe hoch der tac, 
deiz volc ze hove wesen mac, 
riter, sdrjände, 

diu groze mahinande. 600 

G47 üf den hof du balde trabe. 

enruoch' din runzit iemen habe: 

da von soltu balde g^n 

aldä die werden riter st^n. 

die vrägnt dich äventiure: C05 

als du gäbest üzme iiure 

gebär' mit rede und ouch mit siten. 

von in vil küme wirt erbiten 

waz du jnsere bringest : 

waz wirrt ob du dich dringest 610 

durch'z volc unz an den rehten wirt, 

der gein dir grüezen niht verbirt? 

djsen brief gib im in die haut, 

dar an er schiere hat erkant 

diniu msere und dins harren ger: 615 

des ist er mit der volge wer. 

noch mer wil ich leren dich. 



589 vgl. VI, 1681. 1690. — 591 jamer nach, schmorzliche Sehnsucht nach. — 
592 ließ» mich nicht zum Genuin dauernder Freude kommen. 

593 erzählte ihm viel von ihrer Trauer. — 595 lere^ Anweisung. — 
598 deiz volc, sodaf5 das Volk: wo die Zeit ist daß. — um Artus versam- 
melt ist. — 600 mahinande stf., eine andere Form von massente^ die noch 
XIII, 1077', XVI, 214; Willeh. 794, 4 vorkommt: A steht für «, vgl. zu 
VI, 1354. — 601 balde^ kühnlich, dreist. — 602 nach enruoch* muß ob er- 
gänzt werden, das alle Hss., aher gegen den Vers, haben. — hahe^ be- 
halte, in Verwahrung nehme. — 603 da von, von deinem Pferde weg. — 
605 äventiurei nach Neuigkeiten, was du bringst. — 606 thue als hättest 
du es so eilig wie jemand, der aus einem Feuer wegzukommen sucht. — 
608 sie werden e's kaum erwarten können zu erfahren. — 610 waz wirrt 
sc. d»r, was thut dir das. — 611 bis zu Artus. — 612 der nicht unter- 
lassen wird dich zu begrüßen. — 616 dem Inhalt des Briefes, dem Wunsche 
Gawan's pflichtet er gerne bei und gewährt ihn. — 617 icli will dir noch 
weitere Anweisung geben. — 
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offenliche soltu sprechen mich, 

da, ich und ander frouwen 

dich hoeren unde schouwen. "' 620 

da wirb umb' uds als du wol kanst, 

ob du dim' herren guotes ganst. 

und sage mir, wä ist Gäwän?» 

der knappe sprach «daz wirt verlä,n: 

ich sägiu niht wa min hörre si. 625 

weit ir, er hübet fröuden bl.» 

der knappe was ir rätes vro: 

von der küneginne er do 

schiet als ir wol habt vemomen, 

und kom ouch als er solde komen. 630 

648 Reht' umb' den mitten morgen 

offenliche und unverborgen 
er üf den höf reit, 
die höveschen pruoften siniu kleit 
wol nach knappelichen siten. 635 

ze beden siten was versniten 
daz ors mit sporen s6re. 
nach der künegin ISre 
6r von dem orse spranc. 

umbe in huop sich gröz gedranc. 640 

kappe swert unde sporen 
unt'z ors, wurden diu verloren, 
da kto' er sich wßnec an. 
der knappe huop. sich balde dan, 
da die werden riter stuonden, 645 

die vr&gen in begunden 
von äventiure maere. 
sie jehent daz reht da wsere, 



€21 wirb umb' uns, richte deine Werbung bei uns aus. — 621 das thue ich 
nicht. — 625 sagiu bildet nur 6me Silbe im Verse und maß daher zusam- 
mengeschrieben werden. Derselbe Fall bei ichy er, ez^ es, — 626 wenn ihr 
nichts dagegen habt: scherzhaft. — 629 als ir wol habt vemomen bezieht 
sich auf terholne Y. 596 : ohne daß es jemand bemerkte. — 630 kom , kam 
wieder, an den Hof: zu rechter Zeit. 

631 Gerade in der Mitte des Vormittags. — 634 urtheilten, daß seine 
Kleider ganz so wären wie es einem Knappen geziemte. Vgl. et li varlet 
tont regardant Crest. 10561. — 635 knappelxch adj., knappenhaft. — 642 wenn 
die verloren giengen: indem er sie niemand zur Aufbewahrung und Behü- 
tung fibergab. — 644 begab sich bald hinweg, dorthin wo. — 647 moire 
gen. von vragen abhängig, und zu mcere gehört von äventiure: zu fragen 
nach Auskunft über Neuigkeiten. — 648 reht, Satzung, rechtliche Bestim- 
mung. Dieses Gebrauches war schon VI, 875 gedacht. — 
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ze höve az weder wip noch man, 

6 der hof sin reht gewan, 650 

äventiur so werdecllch, 

diu äventiure wsere glich. 

der knappe sprach «i'n sage iu niht. 

min unmuoze mir des giht: 

daz sult ir mir durch zuht vertragen, 655 

und ruocht mir vome künege sagen. 

den het ich gern' gesprochen §: 

mir tuot min unmuoze w^. 

ir vreischt wol waz ich msere sage: 

got l^re iuch helfe und kumbers klage.» 660 

649 Diu botschäft den knappen twanc 

daz er'n mochte wer in dranc, 
unz in der künec selbe sach, 
der sin grüezen gein im sprach, 
der knappe gab im einen brief, 665 

der Artus in sin herze rief, 
dö er von im wart gelesen, 
dö muoste er bl beiden wesen, 
daz ein was fröude unt'z ander klage, 
er sprach «wol disem süezem tage, 670 

bl des liebte ich h&n vernomen, 
mir sint diu wären msere komen 
umb' mlnen werden swestersun. 
kan ich manllch dienest tuon, 
durch Sippe und durch geselleschaft, 675 

ob triuwe an mir gewan ie kraft, 



651 Apposition zn reht: die Satzung bestand darin, daß sich ein ordent- 
liohes Abenteuer vor dem Essen (der Hauptmahlzeit gegen Abend) zu- 
getragen haben mußte. — 652 welches dem Begriff von äventiure ent- 
sprach. — 654 unmuoxe stf., Mangel an Zeit: ich habe keine Zeit dazu. — 
mir des gikty räumt mir das ein, veranlaßt mich dazu. — 655 vertragen 
stv., hingehen lassen, verzeihen. — 656 wollet mir sagen wo der König 
ist. — 657 S, vorher, zuerst. — 658 mir tuot wS, setzt mir gewaltig zu. — 
659 vreischty werdet erfahren. — 660 gebe euch eine hülfsbereite und theil- 
nehmende Gesinnung. 

666 rief: das noch fehlende Object mtlßte eigentlich lauten heidiu 
roude unde klage; aber der Dichter ändert, durch den Zwischensatz 
(Y. 667) veranlaßt, die Construction. Solche unfertige Construotionon 
und Auakoluthe erklären sich bei einem nur dictierenden Dichter am 
leichtesten. — 668 da mußte er beides empfinden. — 671 derselbe Fall 
wie 666: genau wäre vernomen wariu mcere umb\ — 672 zuverlässige Nach- 
richt. — 675 veranlaßt durch unser verwandtschaftliches und freund- 
schaftliches Verhältniss. — 676 wenn treue Gesinnung jemals mein Herz 
beherrschte. — 
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SO leiste ich daz mir Gäwän 
hat enboten, obe ich kan.» 
hin zem knappen sprach er d6 
«nu sage mir, ist Gäwän vrö?» 680 

«j&, h§rre, ob ir wellet, 
zer fröude er sich gesellet:» 
sus sprach der knappe wlse. 
«er schiede gar von prise, 

ob ir in liezet under wegen: 685 

wer solde ouch da bi fröuden pflegen? 
iwer trost im zacket fröude enbor: 
unz üzerhalp der riawe tor 
von sime herzen kiimber jaget 
daz'ir an im iht sit verzaget. 690 

650 sin herze enböt sin dienst da her 
der küneginne: ouch ist sin ger, 
daz al der tavelrunder schar 
sines dienes nemen war, 

daz sie an triuwe denken 695 

und im fröude niht verkrenken, 
so daz sie iu komen raten.» 
tl die werden des da. bäten. 

Artus sprach «trütgeselle min, 
trac disen brief der künegln, 700 

l&z sie dran lesen unde sagen, 
wes wir uns fröwen und wäz wir klagen, 
daz der künec Gramoflanz 
höchvärt mit losh^ite ganz 



681 toMet conj. prses., wenn ihr es wollt, wenn ihr ihm Htllfe zu leisten 
bereit seid. Allerdings kann man V. 626 ebenso auffassen. — 684 er würde 
all seine Ehre verlieren. — 685 under wegen j im Stiche. Vgl. secours li 
facies et honor Grest. 10649. — 686 da bt, unter solchen Umständen: wenn 
ihr ihm die Bitte abschlagt. — 687 trSatj Zusicherung: erhöht seine 
Freude; vgl. XIII, 553. — 688 in das Herz ziehen Freude und Leid ge- 
wiBsermaßen durch zwei Thore ein: hinaus bis vor das Thor, durch wel- 
ches die Trauer in sein Herz eingezogen. — 689 kumber aoo. ; das Subject 
von Jaget liegt in dat , der Umstand daß. — 690 daß ihr ihn nicht im 
Stiche laßt; iht steht fttr niht, — 694 seine stets von ihm geübte Dienst- 
willigkeit ins Auge fassen. — 698 alle Bitter des Hofes baten den König 
darum : daß er hinziehe. Auffallend ist dies mit Bezug auf Y. 722 fg. 
Auch erwartet man, daß die Bitter erst werden den König sprechen lassen. 
699 trütgeselle swm., lieber Geselle, lieber Freund. — 700 trac^ bringe. 
Vgl. amis , fait il , a la roine t'en va moult tos et si li di ce dont tu m'as 
moult esbaudi Crest. 10712. — 701 dran: man liest an einem Briefe. — sa- 
gen, es dann allen mittheilen. — 702 die Freude ist die Nachricht über 
Gawan's Wohlergehen; die Klage wird durch die folgenden Zeilen näher 
ausgeführt. — 704 mit soviel als und. — tSsheit, Schlechtigkeit : und etwas 
so ganz Schlechtes. — 
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gein mime künne bieten kan! 705 

er wsent, min neve Gäwän 

si Cidegast, den er sluoc, 

da von er kumbers hat genuoc. 

ich sol im kumber mßren 

und niuwen site leren.» 710 

der knappe kom gegangen 

da er wart wol enpfangen. 

er gap der künegin den brief, 

des manec ouge über lief, 

dö ir süezer munt gelas 715 

al daz dran geschriben was, 

Gäwans klage und sin werben. 

don' liez och niht verderben 

der knappe z'al den frouwen warp 

dar an sin kunst niht verdarp. 720 

651 Gäwäns mäc der riebe 

Artiis warp herzenliche 
zer massenie dise vart. 
vor sümen het ouch sieb bewart 
Gynover diu kürt^ise • 725 

warp zen frouwen dise stolzen reise. 
Eeie sprach in sime zorn 
«wart ab ie s6 werder man geborn, 
getorst' ich des gelouben hän, 
s6 von Norwsege G&wän, 730 

ziu dar näher 1 holt in da,! 



705 einem Verwandten von mir. — 707 daß er mit Gawan auch so leicht 
fertig werden wird. — 708 dessen (Cidegast's) Tod ihm durch die Feind- 
schaft Orgelasens großen Kummer verursachte. — 710 niuwen gite, neue 
Manieren: andere als er bisher gehabt hat. — 714 d««, infolge dessen, 
von dessen Inhalt. — 717 werben, Ersuchen. — 718 das Object von ver- 
derben wie warp liegt in dar an: er ließ nichts ungethan. — 719 der 
knappe ist gemeinsames Subject von liez und warp , zwischen denen es 
steht. — 720 worin seine Kunst, Gewandtheit und Klugheit sich zeigte. 

722 warpf betrieb ; herzenliche^ mit ganzem Herzen. — 724 auch säumte 
nicht. — 725 Gynover ist wiederum gemeinsames Subject der beiden Yerba; 
vgl. 719. — 726 8k)lz, stattlich: mit Gepränge ins Werk zu setzen. — 
727 vgl. quant Kex li senescaus l'entent, si a parle courtoiaement Crest. 10745. 
— 728 vgl. cius est haities et en vie gut sire est de chevalerie Crest. 10775. 
Der Sinn ist: da Gawan der wertheste Mann auf Erden ist; abev in Keie's 
ironischer Weise ausgedrückt: wenn ich glauben dürfte, daß es noch 
einen so werthen Mann wie Gawan gibt, so riefe ich euch zu. — 731 siu 
interj., zusammengezogen aus zahiu^ hui, antreibend: macht euch doch 
näher heran. — 
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SO ist er Übte anderswä. 
9 wil er wenken als ein eichorn, 
ir muget in schiere hän verlorn.» 
der knappe sprach zer künegin 735 

«frouwe, gein dem harren min 
muoz ich balde k^ren: 
werbt sin dinc nach iweren ^ren.» 
z^eime ir kamerser^ sie sprach 
« schaff disem knappen guot gemach. 740 

sin ors solt du schouwen: 
si daz mit sporen verhouwen, 
gib im'z b6ste daz hie veile si. 
wone im ander kumber bl, 

6z si pfäntlöse oder kleit, 745 

des sol er alles sin bereit.» 
sie sprach «nu sage Gäwän, 
im si min dienest undertän. 
urlöup ich dir zem künege nim: 
dime htoen sag' och dienst von im.» 750 

652 Nu warp der küiiec sine vart. 

des wart der tavelrunder art 
des tages da, volrecket. 
ez het in fröude erwecket, 

daz die werde Gäw&n 755 

dennoch sin leben solde hän: 
des warn sie innen worden, 
der tavelrunder orden 
wart da begangen äne haz. 

der künec ob tavelrunder az, 760 

unt die da sitzen solden, 



732 wenn ihr ihn dann holen wollt, so ist er schon wieder wo anders. 
Einem so unstäten Menschen kann man doch nicht überall nachlaufen. — 
738 Tl)etreibt seine Angelegenheit so wie es eurer Ehre entspricht, wie es 
euch Ehre macht. — 739 kameraer' ist nicht gen. pl., was es der Form 
nach sein könnte, sondern dat. sing. — 741 schouwen^ dich umsehen nach. 

— 744 ist er sonst in einer Verlegenheit. — 745 pfantlSse stf., Auslösung 
<ler versetzten Pfänder, d. h. braucht er Geld. — 746 bereit , versehen; 
doch kann es auch partic. preet. von bereiten^ für bereitet sein ; vgl. I, 1342. 

— 748 ich sei ihm dienstwillig ergeben. — 749 du brauchst dich nicht 
beim Könige besonders zu verabschieden; ich besorge das für dich. — 
750 auch seine Empfehlung richte an Oawan aus. 

752 deSt dadurch: durch die erhaltenen Nachrichten. — 753 volrecken 
swv., vollstrecken, vollführen: dem oben (XIII, 648) bezeichneten Ge- 
brauche war Genüge geleistet. — 756 noch am Leben wäre: solde hän 
soviel als haete. — 



i 



28 DREIZEHNTES BUCH. 

die pris mit arbeit holden, 
al die tävelrundsere 
genuzzen dirre msere. 

Nu lät den knappen wider komen, 765 

von dem diu botschaft si vernomen. 
der huop sich dan ze rehter zit. 
der künegln kamersere im git 
pfantlöse, ors unt ander kleit. 
der knappe dan mit fröuden reit, 770 

wand' er an Artuse erwarp 
da von sins harren sorge erstarp. 
er kom wider, in solhen tagen, 
des ich für war niht kan gesagen, 
üf Schahtel marveile. 775 

Amive wart diu geile, 
wand' ir der portenaere enböt, 
der knappe waer' mit's orses not 
balde wider gestrichen; 

gein dem sie kom geslichen, 780 

653 aldä der In verläzen wart, 
sie vr&gte in umbe sine vart, 
war nach er üz wser' geriten. 
der knappe sprach «daz wirt vermiten, 
frouwe, i'n tar's iu niht gesagen: 785 

ich muoz'z durch minen eit verdagen. 
ez wsere ouch mime h§rren leit, 
brsech' ich mit maeren mlnen eit: 
des diuhte ich in der tumbe. 
frowe, vrägt in selben drumbe.» 790 



I 



762 holdgn plusquamperf., die mit Anstrengfung Bnhm erworben hatten. — 

763 tavelrundcere stm., Mitglied der Tafelrande. — 764 sie kam ihnen zu 
Gute: weil sie sonst noch länger auf das Essen hätten warten mtLssen, 
wenn nicht diese äventiure gekommen wäre. 

765 Nun wollen wir den Knappen auch nicht länger aufhalten. — 
766 st conj., falls er seine Botschaft ausgerichtet hat: falls ihr der Ansicht 
seid. — 769 ander steht hier wie das griech. iWoz im Sinne von: außer- 
dem, ferner. — 771 weil er Artus zu d^m bestimmt, veranlaßt hatte, wo- 
durch. — 773 in solhen tagen, in so viel Tagen. — 774 des ich, wie ich es : 
ich weiß nicht in wie vielen. — 778 mit's orses nSt, mit seinem sehr an- 
gestrengten Bosse: mit einem Bosse, dem man die Spuren des scharfen 
Bittes ansah. — 779 eilig zurückgekehrt. — 781 sie gieng ihm an die 
Pforte entgegen. — 784 vgl. XIII, 624. — 786 durch, um — willen. — 
787 es würde meinen Herrn ärgern. — 788 mit moeren, indem ich Mit- 
theilungen machte. — 789 des, deswegen: wenn ich das thäte. — 
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sie spilt'z mit vräge an manegen ort: 
der knappe sprach et disiu wort 
«frouwe, ir sümet mich an' not: 
ich leist' daz mir der eit gebot.» 

Er gienc da er sinen herren vant. 795 

der turkoite Flö'rdnt 
und'er herzöge von Gowerzin 
und von Logrois diu herzogin 
saz da mit grözer frouwen schar, 
der knappe gienc ouch zuo z'in dar. 800 

ü'f stuont min hör Gawän; 
er nam den knappen sunder dan 
unt bat in willekomen sin. 
«nu sag' an, geselle min, 

eintweder fröude oder not, 805 

oder swäz man mir von hove enböt. 
funde du den künec da?» 
der knappe sprach «h^rre, ja, 
ich vant den künec unt des wip, 
unde manegen werden lip. 810 

654 si enbietent iu dienst ünde ir komen. 
iwer bötschaft wart von in vernomen 
also werdecliche, 
daz arme unde riche 

sich fröweten: wand' ich tet in kunt 815 

daz ir noch waeret wol gesunt. 
ich vant da hers ein wunder: 
ouch wart diu tavelrunder 
besetzt durch iuwer botschaft. 
ob ri'ters pris gewan le kraft, 820 



791 sie bohrte mit Fragen hier und da an, versuchte es auf verachiedeue 
Weise. — 793 ihr haltet mich uunöthig auf. 

797 und'er=und der: jene Schreibung, welche d hat, entspricht der 
raschen Aussprache bei zweisilbigem Auftakte. — 802 sunder dan, bei 
Seite. — 803 bac willekomen «in, forderte auf willkommen zu sein, hieß 
willkommen. — 805 bringst du gute oder schlechte Nachricht, zustimmende 
oder ablehnende. — 806 es wäre auch noch ein drittes denkbar: nicht 
directe Ablehnung oder Zusage. — 807 funde 2. prset., ohne Umlaut (statt 
fünde), den die doppelte Consonanz abwehrt. — 810 manchen werthen 
Mann. — Sil ir muß auch zu dienest bezogen werden: und daß eie kom- 
men werden. — 812 vernomen, aufgenommen. — 813 so gut. — 815 wand\ 
nämlich. — 819 die Botschaft, die ich von euch brachte, wurde als so 
wichtig angesehen, daß man das Gesetz der Tafelrunde dadurch erfüllt 
achtete; vgl. XIII, 753. — 
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ich meine an werdekeite, 
die lenge und ouch die breite 
treit iuwer pris die kröne 
ob anderen prisen schöne.» 

er sagte im ouch wie daz geschach 825 

daz er die küneginne sprach, 
und waz im diu mit triuwen riet, 
er sägete im ouch von al der diet, 
von ritern und von frouwen, 

daz er se möhte schouwen 830 

ze Jöflanze vor der zit 
e wurde sines kampfes strit. 
Gäwäns sorge gar verswant: 
niht wan fröude er inme herzen vant. 
Gäwän üz sorge in fröude trat. ♦ 835 

den knappen er'z verswlgen bat. 
al slner sorge er gar vergaz, 
er gienc hin wider unde saz, 
und was mit fröuden da ze hüs, 
unz daz der künec Artus 840 

655 mit her in sine helfe reit, 
nu beeret lieb ünde leit. 

Gäwän was z'allen ziten vro. 
eins morgens füogte'z sich s6 

daz üf dem riehen päläs 845 

manec riter unde frouwe was. 
in ein venster gein dem pflüm 
nam er im sunder einen rüm, 
da, er und Arnive saz, 
diu vremder maere niht vergaz. 850 



822 in jeder Bichtung, Beziehung. — 824 über dem Buhme anderer Bitter : 
ich ersah dies aus der Art, wie eure Botschaft aufgenommen wurde. — 
830 möhte, würde. — 832 ehe der für seinen Zweikampf j^estimmte Termin 
herangekommen. — 834 vant, fühlte, empfand. — 836 ezy die mitgebrachte 
Nachricht. — 838 kehrte zurück zu der G-esellschaft der Bitter und Frauen. 
— 839 wohnte fröhlich dort auf dem Schlosse. — 841 mit her^ mit seinem 
Oefolge. — in sine helfe reit, geritten kam um ihm zu helfen. — 842 Frohes 
und Trauriges. 

847 in ein venster, weil der Dichter sitzen (849) im Sinne hat: dasselbe 
drückt, durch den Beim veranlaßt, der dafür gewählte Ausdruck (848) 
aus, bei dem man aber eher in einem venster erwartete. — pflum stm., 
Strom: das die Aussicht auf den Strom hatte. In den Fenstervertiefungen 
waren Bänke angebracht, auf die man sich setzte. — 849 setzte er sich 
abgesondert von der übrigen Gesellschaft mit Arnive. — 850 die ihm 
merkwürdige Mittheilungen machte. — 
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Gäwän sprach zer künegin 
«owe liebiu frouwe min, 
wolt' iuch des niht betragen, 
daz ich iuch müeste vrägen 

Ton sus getanen mseren, 855 

diu mich verswlget waeren! 
wan daz ich von iur helfe gebe 
alsus mit werden fröuden lebe; 
getruoc min herze ie mannes sin, 
den het diu edele herzogin 860- 

mit ir gewalt beslozzen: 
nu hän ich iwer genozzen, 
daz mir gesenftet ist diu not. 
minne und wunden wsere ich tot, 
wan daz iur h^lflicher trost 865 

mich üz banden hat erlöst, 
von iuwerr schult hän ich den lip. 
nu saget mir, sseldehaftez wip, 
umb' wunder daz hie was unt ist, 
durch waz so strengeclichen list 870 

656 der wlse Clinschor het erkorn: 

wan ir, ich hetes den lip verlorn.» r\ L xM 

Diu herzenliche wlse |pvv^/ 

(mit so wiplichem prise 

kom jugent in daz alter nie) 875 

sprach «hörre, siniu wunder hie 
sint d4 engein kleiniu wunderlin, 



852 ouret ei. — 853 wolt\ wünschend: möchte es euch doch nicht he* 
schwerlich fallen. — 854 müeste^ dürfte. — 855 nach folgenden Dingen. — 
856 verewigen hier als swv., mit doppeltem Acc. — wceren = wären ; vgl. 
zu I, 483. — 857 ff. ich schulde euch schon so viel : mein Leben in zwie- 
facher Hinsicht: nun thut mir auch noch diesen Gefallen und sagt mir 
u. s. w. Dem wan daz entspricht die Fortführung des Satzes nicht genau : 
wan daz, nur: eurer Hülfe verdanke ich es, daü ich. Ihr heiltet meine 
Wunden. — 859 meines Verstandes , meiner Besinnung war ich durch 
Orgelusen beraubt. — 862 auch dieser Noth habt ihr abgeholfen; vgl. 
Xni, 407. — 864 minne und wunden sind Genetive der Ursache; — 
865 wenn nicht— erlöst hätte. — helfltch adj., hülfreich. — 868 sceldehaft 
adj., segensreich, segenbringend. — 869 umb' wunder, in Bezug auf dies 
Wunderwerk. — 870 strengeclich adj., stark. — list, Zauber. — 871 erkorn, 
erwählt; ausgedacht. — 872 wan ir, elliptisch: wenn ihr nicht gewesen 
wäret. — es, durch das wunder. 

873 herzenliche wUe, vgl. zu XIII, 109. — 874 fg. solchen Preis, den 
Preis der Verständigkeit und Erfahrung, bewahrte nie ein Weib von ihrer 
Jugend bis Ins Alter. — 876 hie, die Wunderwerke, die er hier gethan 
hat. — 677 da engein, auf die folgende Zeile zu beziehen. — 
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wider den starken wundern sin 
dieV hat in manegen landen, 
swer uns des gibt ze schänden, 880 

der wirbet niht wan Sünde mite. 
hSrre, ich sage iu sinen site: 
der ist maneger diete worden sür. 
sin laut heizt Terra de Läbür: 
von des nächkömen er ist erborn, 885 

der ouch vil Wunders het erkorn, 
von Napels Virgillus. 
Clinschor des neve warp alsus. 
Caps was sin houbetstat. 

er trat in prls s6 höhen pfat, 890 

an prlse was er unbetrogen. 
von Clinschor dem herzogen 
sprächen wlb unde man, 
unze er schaden sus gewan. 

Sicilje het ein künec wert: 895 

der was geheizen Ib^rt, 
l'blis hiez sin wlp. 
diu truoc den minneclichsten lip 
der ie von brüste wart genomen. 
in der dienest was er komen, 900 

657 unz si's mit minnen londe; 
dar umb' der künec in hönde. 

Muoz ich iu siniu tougen sagen, 
des sol ich iuwern urloup tragen: 



879 die geschwächt aus diu, wie häufig namentlich in der Senkung des 
Verses. — hat, vollbracht hat. — 880 wer uns das als Schande anrechnet, 
-daß wir von ihm besiegt wurden, in seine Gewalt kamen. — 881 der thut 
damit nichts als Unrecht. — 884 Terra de Ldbur, d. h. Terra di Lavoro, 
Gebiet im Neapolitanischen. — 887 Näpels, Neapel: danach benannt, weil 
ein großer Theil der von ihm erzählten Zaubergeschichten in Neapel 
(andere in Bom) spielen. Yirgil galt dem Mittelalter frühe als Prophet 
{wegen seiner 4. Ecloge, die man auf Christus deutete) und seit dem 
12. Jahrh. als Zauberer. — 888 Clinschor's Name kommt in dem franzö- 
sischen Gedichte, welches etwa nur bis ^um Schluß der Botschaft des 
Knappen (vgl. XIII , 728) mit Wolfram stimmt , von da an aber gänzlich 
abweicht, weil Crestien's Gedicht nicht weiter reichte, nicht vor. Doch 
begegnet in dem Frosaromane ein Zauberer Namens Etiaures, dessen £ zu 
C sich verhielte wie ElieSj was in Hss. für Clies vorkommt. — neve, hier in 
weiterem Sinne. — warp alsus, es gieng ihm folgendermaßen. — 889 Caps, 
€apua. — 890 in pris, der zum Buhme führte. — 891 statt eines Satzes 
mit daz: daß er reichlich Buhm besaß. — 894 sus, a^^f folgende Weise. — 
899 der je einer Mutter Brust gesogen hatte. — 901 es, dafür. — 902 honde 
praet. von hcsnen, beschimpfen, entehren. 

903 Muoz, darf. — 904 so muß ich dazu eure Erlaubniss, eure Ver- 
zeihung erbitten: weil ich etwas Unanständiges zu sagen habe. — 
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doch sint diu sell^eii msere 905 

mir ze sägen ungebsere, 
von wiu er kom in zoubers site. 
z'eim^ kapün mit eime snite 
wart Clinschör gemachet.» 

des wart aldä gelachetj 910 

von Gäw^e 8§re. 
si sagte ime m^re 
((üf Kalöt ^nbolöt 
erwdrb 6r der werlde spot: 

daz ist ein burc Teste erkant. 915 

der kün^c bl slnem wibe in vant: 
Clinschör slief an ir arme, 
lag er da iht warme, 
daz muoste er sus verpfenden: 
er wart mit küneges henden 920 

zwischen den beinn gemachet sieht, 
des dühte den wirt, ez wser^ sin reht. 
der besn^it in an dem libe, 
daz er decheinem wibe 

mac ze schimpfe niht gefrumen. 925 

des ist vil liute in kumber kamen, 
ez ist niht daz lant ze Persiä: 
ein stat heizet Persidä, 
da grste zouber wart erdäht. 
d& fuor er hin und hat dan bräht 930 

658 daz er wol schaffet swaz et wil, 
mit listen zouberlichiu zil. 
durch die schäm an sime llbe 
wart er man noch wibe 



906 ungebcere a4j., unpaseend, unschicklich. — 907 toiu inatrument. Ton 
was; von vriuj wodurch: er zu einem Zauberer wurde. — 908 kapun, stm., 
Kapaun; Kastrat. — 912 mere, weiter: sie fuhr fort. — 913 Kalot enbolot, 
Fä^te im südöstlichen Sicilien, Kalata-Belota in den G-esohichtsquellen. — 
914 wurde er geschändet. — 915 von berühmter Festigkeit. — 918 warme 
adv.t warm. — 919 verpfenden swv., durch ein Pfand gut machen, hülfen: 
dafür mufite er folgendes Pfand geben. — 920 vom König eigenhändig. — 
921 gemachet sieht ^ eben, glatt gemacht; rasiert. — 922 desy auf den ab- 
hängigen Satz XU beziehen. — 925 se schimpfe, im Minnespiel: nichts hel- 
fen kann. — 926 dafür haben viele Leute, an denen er sich gerächt, büßen 
müssen. — 927 fg. wir würden eher die umgekehrte Folge der Verse er- 
warten: in Persida, das nicht zu verwechseln ist mit dem Lande Persia, 
ward u. s. w. — 931 dasjenige, wodurch er erreicht. — 932 zouberltch, 
zauberisch; mit til, Art: Umschreibung für zouber. — mit listen, und un- 
heimliche Ktlns^. — 933 weil man seinem Leibe die erwähnte Scham 
angethan. — 

WOLFBAM TON BSOHBITBACH. III. 2. Aufl. 3 
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guotes willen niemer m^r bereit; 935 

ich mein' die tragent werdekeit. 
swaz er den fröuden mac genemen, 
des kan von herzen in gezemen. 

Ein künec hiez Irot, 
der ervorhte im die selben n6t, 940 

von Kosche Sabines, 
der bot im des sines 
ze gebenne swaz er wolde, 
daz er vride haben solde. 

Clinschör enpfienc von slner hant 945 

disen berc veste erkant 
und an der selben zlle 
alumbe äht mHe. 

Clinschör d6 worhte üf disen berc, 
als ir wol sehet, diz spsehe werc. 950 

aller rich^ite sunder 
sint hie üffe starkiu wunder, 
wolt' man der bürge vären, 
spis' ze drlzec j&ren 

wser' hie üffe manecvalt. 955 

er hat ouch aller der gewalt, 
mal ünde b^ä scheut, 
die zwischen dem firmament 
wonent unt der erden zil; 
niht wan die got beschirmen wil. 960 

659 H§rre, slt iuwer starkiu not 
ist worden wendec &ne tot, 
sin gäbe st^t in iuwer hant: 



935 niemand wohlwollend gesinnt. — 936 nämlich aUen werthen, ehrbaren 
Leuten. — 937 d«n, denen; frouden^ an Frendeo, von swaz abhängig. — 
938 in getemen, ihm gefallen. 

940 im, für sich: die gleiche Gefahr; vgl. 937. — 942 des sines , von 
dem Seinigen, von seinem Besitz ; nicht des sinerif auch plur. die sine, die 
Seinen. — 947 zUe stf., Zeile, Reihe; wie wir etwa sagen: auf äinem Brett. 
— 950 als ir wol sehet ist mit spoehe zu verbinden : diesen , wie ihr selbst 
sehen könnt, sehr kunstreichen Bau. — 951 von aller Fracht der Welt. — 
sunder, jeder einzelnen. — 953 wenn man sie belagern wollte. — 957 bea 
schent bedeutete YI, 993 schöne Leute; demnach wäre mal (male) schent, 
häßliche Leute; doch sind hier wol eher die guten und bösen Oeister 
gemeint, die Luftgeister. — 959 der erden zil, den Grenzen der Erde. — 
960 niht wan schließt sich an Y. 956 an: nur die sind seiner Gewalt nicht 
untergeben. 

962 wendec werden, beendet werden. • fdS ttn gabe^ se'n Gesoheik, 
d. h. das er bekommen hat. — 
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dise burc unt diz gem6zzen lant, 
er'n kört sich niemer mör nu dran. 965 

ir sult ouch vride von im Mn. 
des jäher offenbare 
(er ist mit rede der wäre), 
swer dise äventiure erlite, 

daz dem s!n gäbe wonte mite. 970 

swaz er gesach der werden 
üf kristenllcher erden, 
ez wsere mäget wib öder man, 
der ist iu hie vil undertän: 

manc beiden unde heidenin 975 

muost' ouch bi uns hie üffe sin. 
nu l&t daz völc wider komen 
da n&ch uns sorge si vernomen. 
eilende frumt mir'z herze kalt, 
der die Sterne h&t gezalt, 980 

der müeze iuch helfe l^ren 
und uns gein fröuden keren. 
ein müoter ir fruht gebirt: 
diu fruht sinr muoter muoter wirt. 
von dem wazzer kumt daz is: 985 

daz lät dan niht decheinen wis, 
daz wazzer kum ouch wider von im. 
swenne ich gedanke an mich nim 
daz ich üz fröuden bin erborn, 
wirdet fröudean mir erkorn, 990 

660 da. gijb ein fruht die andern fruht. 
diz sult ir füegen, habet ir zuht. 



964 dise gesohwäclit aus disiu; vgl. zu XIII, 879. — gemezzen^ im Umfang 
yon acht Meilen um die Burg; vgl. 948. — 965 er macht eich nichts mehr 
daraus. — 966 er^ derjenige. — 968 er ist ein solcher, der, was er einmal 
gesagt hat, auch hält. — 970 toonte mite^ beiwohnte, verbliebe. — 973 die 
er alle hierher als Gefangene gebracht hat. — 977 voider komen ^ zurück- 
kehren. — 978 <ia, dorthin wo. — nach uns^ in Sehnsucht nach un.s. — 
sorge st vernomenj man wol klagen hört: «C conj., die Wahrscheinlichkeit 
bezeichnend. — 979 eilende stn., Leben in der Fremde. — frumtt macht. — 
982 uns der Freude wieder zuführen. — 683 ein bekanntes mittelalterliches 
Bäthsel, das schon bei Symposius, dann in den Bearbeitungen der Apol- 
loniussage vorkommt, und aus einer der letzteren, wie sie schon im 
12. Jahrh. deutsch vorhanden waren, Wolfram bekannt sein mochte. Die 
Y. 985 — 987 enthalten die Auflösung. — 987 kum für enkum : daß das Wasser 
nicht kommen soUte. — 988—991 enthalten die Anwendung des Bildes: 
wenn ich daran denke. — 989 ich stamme von Freuden, von Glück: meine 
Jugend war eine glückliche. — 990 wenn man mich wieder in Freude 
sieht, wenn einst noch Freude von mir ausgeht. — 991 dann erzeugt das 
was ans etwas entstanden, das woraus es entstanden ist. — 992 füegen^ 
bewerkstelligen . 

3* 
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£z ist l^c dkz mir fröude enpßcl. 
von segel balde g^t der kiel: 
der man ist sneller der drüf get. 995 

ob ir diz bisp^l verstSt, 
iwer pris wirt hoch ünde snel. 
ir muget uns fröude machen hei, 
daz wir fröude füern in manegiu lant, 
da. nach uns sorge wart erkant. 1000 

etswenne ich fröuden pflac genuoc. 
ich was ein wip diu kröne tnioc: 
ouch truoc min tohter kröne - 
vor ir l&ndes fürsten schöne, 
wir heten bfede werdekeit. 1005 

hörre, ich'n geriet nie mannes leit, 
beidiu wlb unde man 
kund' ich wol näh ir rehte hän: 
erkennen unde schouwen 

z'einer rehten volkes frouwen lOlO 

muose man mich, ruochtes got, 
wand' ich nie manne missebot. 
nu sol ein ieslich saelec wip, 
ob sie wil tragen werden lip, 
erbieten'z guoten liuten wol: * 1015 

sie kumt vil lihte in kumbers dol, 
daz ir ein swacher gärzün 
enger fröude gaebe witen rün. 
hörre, ich hän lange hie gebiten: 
nie geloufen noch geriten 1020 

661 kom her der mich erkande, 
der mir sorgen wände.» 



994 das Segel macht, daß der Kiel, das Schiff, schnell geht. — 995 der 
Mann, der auf dem Schiffe geht, ist noch schneller als das Schiff: indem 
er von einem Ende des Schiffes zum andern (nach vorn) geht nnd das 
Schiff dann hinter sich läßt. — 997 ihr habt schon hohen Buhm erwor- 
ben; -aber ihr könnt ihn noch vermehren. — 998 helj laut tönend, hell 
schallend. — 1000 vgl. 978. — 1004 vor, in Gegenwart: im Kreise der 
versammelten Landesfürsten. — schöne, stattlich. Ihre Tochter Sangive, 
ßawan's Mutter, war Gemahlin des Königs Lot von Norwegen. — 1006 geriet, 
sann aus. — 1008 nah ir rehte hän, behandeln wie Jeder es verdiente. — 
1009 sbhoutoen, betrachten. — 1010 »e passt besser su erkennen als zu 
schoutoen. — volkes froutoe, Volksbeherrscherin. — 1011 muosej durfte : mit 
Gottes Httlfe. — J.013 soelec^ so lange sie im Glücke ist. — 1014 «i>, gram- 
matisch ungenau, dem Sinne nach auf totp bezogen. — 1015 guoten liuten, 
armen Leuten; vgl. zu IX, 722. — 1017 stoacher^ geringer, niedriger. — 
1018 r&n des Reimes wegen für rüm: ihrer beengten Freude Baum schaffte, 
ir fröude machte breit, wie es anderwärts heißt. — 1021 der mich gekannt 
hätte. — 1022 sorgen Gerundium; wände, abgewandt hätte. Wie dankbar 
würde ich auch dem armseligsten Knappen für eine Arohe Botschaft a^s 
der Heimat gewesen sein. 
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Dö sprach mih h^r Gäwän 
ftfröwe, muoz ich min lehen hän, 
s6 wirt noch fröude an iu vemomen.» 1025 

des selben tages solde ouch komen 
mit her Artös der Brftön, 
der klagenden Arniyen sun, 
durch Sippe unt durch triuwe. 
manege b&nier niuwe 1030 

sach Gäwän gein im trecken, 
mit rotte'z velt verdecken 
von Lögroys die sträzen her, 
mit manegem lieht gemälem sper. 
Gäwäne tet ir komen wol. 1035 

swer samenunge warten sol, 
den l^ret sümen den gedanc: 
er fürht sin helfe werde kranc. 
Artus G&wän den zwivel brach, 
ävoy wie man den komen sach! 1040 

Gäwd>n sich hal des tougen, 
daz siniu liebten ougen 
weinen muosen lernen, 
z'einer Zisternen 

w&rn sie beidiu dö enwiht: 1045 

wan sie habten's wazzers niht. 
von der liebe was daz weinen, 
daz Artus künde erscheinen, 
von kinde het er in erzogen: 
ir bßder triuwe unerlogen 1050 

662 stuont gein ein ander äne wanc, 
daz sie nie valsch underswanc. 



1025 vgl. XIII, 990: dann geht ener Oleich niss in Erfüllung. — 
1029 veranlaßt durch seine verwandtschaftlichen Bande und seine Treue f. 
vgl. XTTI, 675. — 1031 gein «m, gegen sich, auf sein Schloß zu. — 
1032 Objeot ist nicht mehr baniert sondern : sah das Feld bedeckt werden 
mit Scharen. — 1034 {««Af pemal/ hellgefftrbt, hellstrahlend. — 1036 sa- 
menunge dat., auf eine Heerversanmilung. — 1037 der kommt durch eine 
Verzögerung auf den Gedanken. — 1038 fürht =/ürhtet : daß es mit seiner 
Hülfe, die er erwartet, nichts werde. — 1039 nahm Gawkn ans dieser Un- 
gewissheit. — 1041 hielt sich geheim damit: verbarg es vor seiner Um- 
gebung. — 1043 er weinte vor innerer Erregung, vor Freude. — 1045 en- 
vHktf a, b. wiht mit der Negation, ein Nichts: taugten sie beide nicht. — 
1046 habteUf festhielten : sie ließen das Wasser durch, während eine Gisteme: 
es sammelt und bewahrt. — 1048 welches Artus sichtbar werden zu lassen, 
zu bewirken verstand. — 1050 unerlogen , aufrichtig. — 1052 underswingen 
stv. mit acc, sich zwischen etwas schwingen, drängen. 



i 
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Arnive wart des weines innen, 
sie sprach «herre, ir sult beginnen 
vröud' mit vröuden schalle: 1055 

herre, daz troest uns alle, 
gein der rfuwe sult ir sin ze wer. 
hie kumt der herzoginne her: 
daz troest iuch fürbaz schiere.» 
herberge, bäniere, 1060 

sah Arnive und Gäwän 
manege füeren üf den plan, 
bi den allen niht wan einen schilt: 
des wäpen wären sus gezilt, 

daz in Arnive erkande. 1065 

Isäjesen sie nände; 
des marschalc,. Utepandragün. 
den fuorte ein ander Britün, 
mit den schobnen schenkein Maurin, 
der m&rschälc der künegln. 1070 

Arnive wesse v^^nec des: 
Utepandragün und Isäjes 
wären bMe erstorben: 
Maurin het erworben 

sins vater ambet: daz was reht. 1075 

gein dem ürvar üf den anger sieht 
reit diu groze mahinante. 
der frouwen sarjante 
herberge nämen, 

die frouwen wol gezämen, 1080 

663 bi einem clären snellen bach, 
da man schier' uf geslagen sach 



1053 weines für weinens. — 1056 trcest für troßstet : das gibt uns allen 
Beruhigung und Zuversicht. — 1057 ihr sollt die Trauer, das Leid ab- 
wehren, nicht herankommen lassen. — 1058 sie glaubt, es seien Orgelusens 
Leute. — 1059 das erhöht bald eure freudige Stimmung: da diese, wie 
sie meint, Gawan zu huldigen kommen. — 1060 herberge^ Zelte. — 1061 d*r 
Name der alten Königin wird hier im französischen Gedichte genannt 
Ygene 10859. — 1063 6t, nicht 6C, weil es im zweisilbigen Auftakt steht. 
Nur 6in Schild, zum Zeichen daß die ganze Schar nur 6inen Herrn hatte. 
— 1064 sus gezilt t so beschaffen. — 1066 der Anblick des Schildes ent- 
lockte ihr den Namen Isäjes , Jesaias : sie rief « das ist ja Isajes ». — 
1067 des y das folgende Utepandragün andeutend : der Marschall dieses 
Mannes, nämlich Utepandragun's. — 1068 den^ den Schild. — 1070 der 
Marschall Ginover's. — 1071 des ^ das folgende. Weil sie so lange fern 
von der Heimat war, in welcher inzwischen ihr Gemahl Utepandragün 
gestorben und Artus sein Nachfolger geworden war; ebenso hatten die 
Hofämter jetzt andere inne. — 1078 der frouwen^ der Königin Ginover. — 
1079 schlugen ein Lager auf. — 
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manec gezelt wol getan. 

dem künege sunder dort hin dan 

wart manec wlter rinc genomen, 1085 

und ritern die d& wären komen. 

die beten äne* vräge 

üf ir reise gröze släge. 

Gäwän bi B6nn bin abe enböt 
slme wirt Püppalinot, 1090 

kocken, üssiere, 
daz er die slüzze scbiere, 
so daz vor siner übervart 
daz her des tages wser' bewart, 
frou B^ne üz Gäwäns hende nam 1095 

d' Ersten gäbe üz slme riehen kräm, 
swalwen, diu noch z'Engellant 
z'einer tfwern härpfen ist erkant. 
Bßne fuor mit fröuden dan. 

d6 hiez min h6r Gäwän 1100 

besliezen d'üzern porten: 
alte und jufige hörten 
wes er sie zühteclichen bat. 
«da derhalben an den stat 

sich leget ein also grözez her, 1105 

weder M laut noch in dem mer 
gesach ich rotte nie gevaren 
mit alsus krefteclichen scharen, 
wellnt s' uns suochen her mit kraft, 
helft mir, ich gibe in riterschaft.» 1110 



1084 für den König abgesondert von der Königin weiter weg. — 1085 rinc, 
Flatss, Lagerplatz. — 1086 r» /er», für die Bitter. — 1088 släge mit unorga- 
niscliem Eindringen von ä für slage^ erklärlich durch die übliche zusam- 
mengezogener Form 8lä (zu II, 477), Spur, Hufspur: sie ließen auf dem 
Wege, den sie durchzogen, große Spuren zurück. 

1089 6C, durch. — 1091 die beiden Begriffe werden durch die in die 
CoftiBtruction aufgenommen. — 1092 slüste, fest schlösse. — 1093 daß das 
Seer an diesem Tage nicht überfahren könnte. — 1096 der kram gehörte 
ihm durch das bestandene Abenteuer auf dem Wunderschlosse; vgl. 
XII, 1227. — 1097 noch, noch heut. — 1098 wie man noch heut in Eng- 
land eine kostbare Harfe nennt ; vgl. XII, 1220. Eine Anspielung auf das^ 
Wappen Irlands, das die Harfe enthält und seit 1172 mit England ver- 
einigt war, vermag ich in diesen Versen nicht zu erblicken. — 1102 hSrten, 
g^ehorchten dem, warum er. — 1104 derhalben adv., auf jener Seite; vgl. 
finderhalben t was die eine Klasse von liCss. hier hat. — 1106 statt eines 
Satzes mit daz. — 1107 rotte aco. plur. — 1109 uns suochen her^ feindlich 
einfallen in unser Land ; der Gebrauch von her^ wo hie zu erwarten wäre, 
veranlagte die Änderungen ebenso wie Nibel. 143, 4. — 1110 so nehme 
ich den Kampf auf, dazu helft mir. 
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664 Daz lobten si al geliche. 
die herzoginne riche 
sie vrägten, obe daz her wser' ir. 
diu spracb «ir sult gelouben mir, 
ich erkenn' da weder schilt noch man. 1115 

der mir 6 schaden h&t getan, 
der'st lihte in min lant geriten 
und h&t vor Lögroys gestriten. 
ich waen' die vant er doch ze wer: 
sie heten strit wol disem her 1120 

an zingeln unde an barbigikn. 
hat d& riterschaft getan 
der zornege künec Gramoflanz, 
so suochte er gelt für sinen kränz: 
oder sw^r sie sint, die muosen sper 1125 

üf geriht s^hen durch tjoste ger.» 
ir munt in louc dd. w§nec an. 
Artus schaden vil gewan, 
S daz er koeme für Lögröys. 
des wart etslich Britänoys 1130 

ze rehter tjost abe gevalt. 
ArtAs her ouch wider galt 
market den man in da b6t. 
sie kömn ze bMer slt in not. 

Man sach die strilmdeden komen, 1135 

von den so dicke ist vemomen 
daz se ir kotzen gerne werten: 
sie wäm gein strit die herten. 
beidenthalb'z mit schaden st^t. 



1111 lobteUj gelobten, Terspraohen. — 1113 vfCBr' ir, ihr gehörte. — 
1116 der, deijenige der : sie meint Gramoflans. — 1117 Ithte , yielleicht : 
der hat einen Einfall in mein Land gemacht und ist nun hierher gezogen. 
— 1119 diej weil Logroys als Burg femin. ist. — ze wer^ in wehrhaftem 
Zustande. — 1130 «t>, die Bewohner von Logrois, meine Leute. — heten 
strity würden die Fähigkeit zum Kampfe gehabt haben : wären dem Heere 
gewachsen. — 1123 wer dort gekämpft hat. — 1124 den Kranz , den 
G-awan gebrochen und Orgelusen geschenkt. — 1125 mag es nun Gra- 
moflanzens oder ein anderes Heer sein, wenn sie von Logrois kommen, 
mußten sie dort u.s.w. — 1\2^ durch tjoste ger, in Kampflust. — 1129 für Lo- 
groysy an Logrois vorbei : der Weg zu dem Wundersohlosse führte an Or- 
gelusens Lande vorbei. — 1130 des, infolge dessen, dieses Vorbeiziehens. — 
1133 bezahlte sie mit gleicher Münze, würden wir sagen. 

113<i die, wie man so oft, bei so vielen Gelegenheiten gehört, erfahren 
hat. — 1137 kotze swm., Kittel von grobem Stoffe, wie ihn namentlich 
Pilger trugen: sich ihrer Haut wehrten. — 1138 im Kampfe ausdauernd, 
tapfere Kämpfer. — 
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G^el unt Gaherjet, 1140 

665 und röis Meljanz de Barbigoel 
unde Jofreit fiz Idoel 
die sint hin üf gevangen, 
6 der büQiurt wsere ergangen, 
och viengen sie vgn Ldgroys 1145 

duc Fri&m de Vermendoys, 
und kuns Kitsch&rt de Nävers. 
der vertat niwan eines spers: 
gein swem euch daz sin hant geb6t, 
der viel vor im durch tjoste not. 1150 

Artus mit sin selbes hant 
' vienc den tegen wert erkant. 
d& wurden nnverdrozzen 
die poinder sd geslozzen, 

des möhte swenden sich der walt. 1155 

manec tjoste ungezalt 
rSrten trunzüne. 
die werden Britüne 
wäm ouch m^lich ze wer 

gein der herzoginne her. 1160 

Artus n^chhüote 
muose strites sin ze muote. 
man hardierte sie den tae 
unz dar diu fluot des heres lac. 

Och solte min h6r Gäwän 1165 

der herzogln gekündet h&n 
daz ein sin h61fsere 



1140 CrestieiL 9511 nennt als jttngere Brüder Gawan'a Qaherits und Oariei, 
— 1141 derselbe der früher Meljanz de Lis hieß. — 1142 auch dieser Bitter 
kam schon früher vor: Tgl. zu V, 1596. — 1143 hin &/, auf Logrois: als 
Gtefangene geführt worden. — 1144 während des Kampfes. — 1145 sie, 
Artus* Leute. — 1146 Frtam ist offenbar derselbe Name, wenn auch nicht 
dieselbe Person , wie X, 649 Vtians , daher für jenen sich die von mir ge> 
w&hlte Schreibung ergab. — Vermendoys, franaOsische Orafechaft. — 

1147 Ritschari, Biohard. — Nävers , Nevers, fransösische Grafschaft. — 

1148 der Gen. häi^ von dem in niwan liegenden niht ab. — 1153 unver- 
drohten y nnabUtasig, immer aufs neue. — 1154 ritten die Scharen auf- 
einander. — 1155 deSf statt eines Satzes mit d€u: daß davon; dSs zu 
schreiben ist unnOthig. Daß eine Unmasse Speere verthan wurden; -vgl. 
au I, 1703. — 1157 infolge der zahllosen Speerwürfe regnete es SpliHer. -^ 
1161 nächhuote stf., Nachtrab; genau entsprechend dem franz. Arriöre- 
garde. — 1162 mußte immer streitbereit sein: weil die nachfolgenden 
liOgroiser sie fortwährend beunruhigten. — 1163 hardieren swr., altftanz. 
hardier (deutschen Ursprungs, vgl. herte\ angreifen. — 1164 diu ßuotf wir 
würden sagen: das Gros der Armee. 

1167 einer der ihm zu Hülfe kam. — 



A 
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in ir lande wsere: 

so waer' des strites niht geschehen.» 
done wolder's ir noch niemen jehen 1170 

666 § si'z s^lbe sehen inohte. 
er warp als ez im tohte, 
unde schuof ouch sine ^eise 
gein Artuse dem Britäneise 

mit tiuren gezelten. 1175 

niemän da mohte enkelten, 
ob er im was unrekant: 
des muten Gawanes hant 
begunde in so mit willen geben 
als er niht langer wolde leben. 1180 

sarjande, riter, frouwen, 
muosn enpfähn und schouwen 
sine gäbe so groezli'che, 
daz sie sprächen al geliche, 

in waer' diu wäre helfe komen. 1185 

dö wart ouch fröude an in vemomen. 
dö hiez gewinn der tegen wert 
starke söumser', schoeniu frouwen pfert, 
und harnasch al der riterschaft. 
sarjande z'lser groze kraft 1190 

aldä bereit wären, 
dö kunder sus gebären: 
dö näm min hör Gä'wän 
vier werde riter sunder dan, 
daz einer kamersere 1195 

unt der ander schenke wsere, 
unt der dritte trühsseze, 



1169 dann bätte sie nach Logrois Botschaft senden können , daß man das 
Heer unbehindert ziehen lasse. — 1172 wie es unter den Verhältnissen 
angemessen war. — 1173 reiscy in feindlichem Sinne: Kriegssug. Er that 
als betrachte er das herankommende Heer als ein feindliches. — 1176 das 
kam keinem zu Schaden, daß er Gawan unbekannt war: er spendete allen 
reichlich. — 1179 mit tot'Men, willig, gern. — 1180 Ausdruck der größten 
Freigebigkeit: als ob er alles was er besaß,- rerschenken wollte, wie einer 
der seinen Tod bevorstehend weiß und daher nichts mehr für sich braucht. 
Eine alte epische Formel. — 1183 s6 gmtlichey in solcher Ausdehnung, 
solcher Fülle. — 1185 sie hätten den gefunden, der i^r wahrer Helfer 
sei. — 1186 da sah man sie alle fröhlich. — 1187 gewinn syncopiert für 
gevrinnen. — 1190 z'iser, in eiserner Büstung; vgl. I, 213. — groze kraft, 
eine große Menge: grSte geschwächt für gröiiu. — 1192 gebären, verfah- 
ren. — 1195—99 die vier hauptsächlichsten Hofämter, die an keinem Hofe 
fehlen durften. — 1196 schenke swm., Mundschenk. — 1197 truhtaeze swm.y 
Truchseß : der die Schüsseln , die Speisen auf die Tafel trägt. — 
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unt daz der vierde niht vergseze, 

er'n wsere marschalc. sus warb er: 

dise viere leisten sine ger. 1200 

667 Nu lät Artusen stille ligen. 

Gftwäns grüezen wart verswigen 

den täc: unsanfte er'z meit. 

des morgens fruo mit krache reit 

gein Jöflanze Artüses her. 1205 

sin' n&chhuot' schüof 6r ze wer: 

dö die niht strites funden dk, 

sie karten nach im üf die slä. 

do näm min hSr Gäwän 

sin' ambetliute sunder dan. 1210 

niht langr er wolde biten, 

er hiez den marschalc riten 

ze Jöflanze üf den plan. 

« sunderleger wil ich hän. 

du sihest daz gr6ze her da ligen: 1215 

ez ist et nu also gedigen, 

ir hßrrn muoz ich iu nennen, 

daz ir den müget erkennen. 

ez ist min oeheim Axtüs, 

in des hove und in des hüs 1220 

ich von kinde bin erzogen. 

nu schaffet mir für unbetrogen 

min' reise also mit koste dar, 

daz man's für richheit neme war, 

und lät hie üffe . unvemomen 1225 

daz Artus her durch mich si komen.» 



1198 Umsohreibung für tooere, durch den Beim veranlaßt. — 1199 das er- 
reichte er. 

1203 es fiel ihm schwer das zu unterlassen, daß er Artus begrüßte. — 
1204 mit krache, mit Lärm, Getöse. — 1206 die Arriöregarde mußte kampf- 
gerttstet sein; vgl. 1162. — 1207 als sie nicht angegriffen wurden. — 
1210 ambetliute, Amtleute: die vier bezeichneten Hofämter (1195—99) sind 
gemeint. — 1213 der Marschall hatte für Unterkommen zu sorgen; er war 
Quartiermacher. — 1214 sunderleger stn., abgesondertes Lager. — 1215 das 
Heer des Königs Artus. — 1216 als6 gedigen, dahin gekommen, so weit. — 

1222 für unbetrogen j daß ich mich darauf verlassen kann, zuverlässig. — 

1223 dar mit reise zu verbinden: mit koste, mit solcher Ausstattung. — 

1224 es geht auf die vorhergehenden Zeilen : daß man die ^anze Einrich- 
tung und Anordnung als eine Fracht ansehe. — 1225 tat unvemomen, 
laßt ungemeldet, theilt niemand mit. — hie üffe, hier auf dem Schloß. — 
1226 durch mich^ um meinetwillen. 



i 
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Sie leisten swaz er in gebot, 
d^s w4rt Plippalinöt 
dar n&ch unmüezic schiere. 

kocken, üsslere, 1230 

668 seytiez und snecken, 
mit rött^ der quecken, 
beidiu z'orse und ze fuoz, 
mit dem marschalc über muoz, 
saijande, gärzüne. 1235 

hin nach dem Britüne 
sie karten her ünde da 
mit Gäwäns marschalc üf die slä. 
sie fuorten ouch, des sit gewis, 
ein gezelt daz Iblis 1240 

Clinschöre durch mfnne sande, 
da von man ^rste erkande 
ir zweier tougen über lüt: 
sie w&ren bSde ein ander trüt. 
dem gezelt was koste niht vermiten: 1245 

mit schser' nie bezzerz wart gesniten, 
wan einz daz Isenhartes was. 
bi Artus Bunder üf ein gras 
wart daz gezelt üf geslagen. 
manec gezelt, hörte ich sagen, 1250 

sluoc man drumbe an witen rinc: 
daz dühten rilichiu dinc. 

Vor Artuse wart vernomen, 
6äw&ns marschalc wsere komen: 
der herberget' üf den plan; 1255 

unt daz der werde Gäwän 



1228 des , infolge dieser Anordnung; vgl. 1212. — 1229 hatte er alle 
Hände voll zu thun. — 1231 seytiez stn., alt&anz. saitie, ein leichtes Schiff, 
Nachen. — snecke swf., Schnecke, altn. snecky'a, eine Art Schiff: so be- 
nannt nach dem gewundenen Yordertheil. — 1232 quec adj., munter, 
keck. — 1234 über muozy muß hintlber, ttbei^esetzt werden. — 1236 hinter 
Artus her. — 1237 sogen sie in allen Bichtungen. >- 1238 &/ die sla , der 
Spur des Heeres folgend. ~ 1240 Tgl. XIII, 897. — 1242 wodurch ihr Ge- 
heimniss an die Öffentlichkeit kam. ~ 1244 «rür, adj., lieb, hold. — 1245 zur 
Anfertigung des Zeltes hatte man keinen Aufwand gescheut: es war ein 
prachtvolles Zelt. — 1247 ausgenommen ein einziges; vgl. zu I, 796. — 
1248 neben Artus, aber von seinem Kreise (XIII, 1085) gesondert. — 1251 in 
weitem Umkreise. — 1252 das Ganze war eine rechte Pracht. 

1253 Vor Artuse, in Gegenwart von Artus: man theilte dem Könige 
mit. — 1255 Herbergen swv., Lager aufschlagen: den jplan, nicht dem 
plane. — 
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solde ouch komen bi dem tage: 
daz wart ein gemeiniu sage 
von al der mässenie. 

Gäwän der valsches vrie 1260 

669 von hüse sich rottierte: 
stn' reise er alsus zierte, 
da von Vn möhte wunder sagen, 
manec sournser' muose tragen 
k&ppeln unde kamergewant. 1265 

manec söum mit h4rnä,sche erkant 
giengen ouch dar unden, 
heim oben drM gebunden 
bt manegem schilde wol getan, 
manec schoene kastellin 1270 

man bi den soumen ziehen sach. 
rltr und frouwen binden nach 
riten an ein ander vaste. 
daz gezoc wol eine raste 

an der lenge was gemezzen. 1275 

don' wart da niht vergezzen, 
Gäwän ein liter wol gevar 
imer schuof z'6iner frouwen clär. 
daz wären kranke sinne, 

op die sprachen niht von minne. 1280 

der türköite Floränt 
z^eime gesellen wart erkant 
Sanglven von Norwaege. 
Lischois der gar untrsege 

reit bi der süezen Cundrie. 1285 

sin swester-ttönje 
bt Gäwän solde rtten. 



1258 gemeiniu, allgemeine. — sage, Erzählung, Aussage: das wurde von 
allen gesagt. — 1261 rottieren swt. refl., sich mit Botten, Scharen auf- 
machen. — 1263 richtete er so stattlich an. — 1263 statt eines Satzes mit 
daz : daß ich euch davon. — 1265 kappein (vgl. Xm, 533) sind hier trag- 
bare Heiligenschreine, Beliquienkasten. — 1266 mit herrlichen Btlstun- 
gen. — 1267 dar unden, auf hamasche beztlglich, soviel wie beladen. — 
1268 oben druf, auf die Harnische. — 1269 61, nebst. — 1271 ziehen, fuh- 
ren. — 1273 an ein ander, nebeneinander. — vaste, dicht. — 1275 nahm 
so viel Baum in der Länge ein. — 1276 man richtete es so ein. — 1277 ein 
fflr einen» — 1278 sie ritten paarweise. •— 1279 die waren nicht klug. — 
1380 niht erfordert der Sinn; ein n konnte nach dem vorausgehenden n 
leicht ausfallen. — 1282 ward als Begleiter bestimmt. — 1383 der Mutter 
Gawan's, der Gemahlin Lot*s von Norwegen. — 1284 untrcege adj., nicht 
langsam: der nichts weniger als langsam war; der muntere. — 1285 Oa- 
wan's «weiter Schwester. — 
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an den selben zlten 

Arnive unt diu herzogin 

och gesellen wolden sin. 1920 

670 Nu, ditze was et alsus komen: 

Gäwäns rinc was genomen 
durch Artus her, aldä der lac. 
waz man schouwens da gepflac! 
6 diz volc durch sie gerite, 1295 

Gäwän durch hovellchen site 
und ouch durch werdecllchiu dinc 
hiez an Artiises rinc 
die Ersten frouwen halden. 

sin marschalc muose walden 1300 

daz einiu nähe zuo der reit, 
der andern keiniu da vermeit, 
sine habeten sus alumbe, 
hie diu wise, dort diu tumbe; 
bi ieslier ein riter, der ir pflac 1305 

unt der sich dien es dar bewac. 
Artus rinc den witen 
man sach an allen siteu 
mit frouwen umbevangen. 

do wart alr§rst enpfangen 1310 

Gäwän der sselden riche, 
ich wsen' des, minnecliche. 

Arnive, ir tohter unde ir kint 
mit Gäwäne erbeizet sint^ 

und von Lögröys diu herzogin, * 1316 

und der herzöge von G6w erzin. 



1289 Herzogin^ Orgeluse: weil die Zahl der fürstlichen Frauen größer war. 

1291 Das war nun so weit: auf das Folgende zu beziehen. — 1292 rinc, 
der Kreis seiner Zelte. — 1293 sein Zeltlager gieng durch das von Artus 
hindurch; vgl. 1248. — 1294 wie staunte man sie an. — 1295 dit volc sind 
Gawan's Leute; sie, die Leute von Artus: also seinen Leuten voraus, die 
vorläufig zurückblieben. — 1296 aus Artigkeit. -^ 1297 und um ihnen eine 
Ehre zu erweisen. — 1298 an^ neben: Artus* Zelt. — 1300 walden y dafür 
sorgen. — 1301 einiu, wieder eine, eine zweite. — suo der^ zu der ersten. 
— 1303 sie faßten rings um Artus' Bett Posto. — 1304 die alten wie die 
jungen Frauen. — 1305 ieslier für ieslicher. — 1306 zu ihrem Dienste be- 
stimmt war. — 1307 Artu* ftlr Artüss, Artuses. — 1310 alrerst ist mit min- 
necliche zu verbinden: erst recht liebreich waren jetzt die Frauen gegen 
ihn. — 1312 das will ich wohl glauben. 

1313 tohter, Sangive. — ir kint, deren (Sangivens) Töchter. — 
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und der turkoite Flörant. 
gein disen liuten wert erkant 
Artus üz dem poulün gienc , 
' der sie d& friwentllche enpfienc. . 1320 

671 als tet diu künegin sin wlp. 
diu enpfienc Gäwanes lip 
und ander sine geselleschaft 
mit getriulicher liebe kraft. 

da wart manec kus getan 1325 

Yon maneger frouwen wol getan. 
Artus sprach zem neven sin 
«wer sint die gesellen din?» 
Gäwän sprach «mine frouwen 
sol ich sie küssen schouwen. 1330 

daz wsere unsanfte bewart: 
sie sint wol b§de von der art.» 
der turkoite Flörant 
wart dar geküss^t zehant, 

unt der herzöge von Göwerzin, 1335 

von Ginovörn der künegin. 
sie giengen wider in'z gezelt. 
mangen duhte daz daz wite velt 
vollez frouwen wsere. 

dö warp niht so der swaere 1340 

Artus spranc üf ein kastei an. 
al dise frouwen wol getan 
und al die ritr beneben in, 
er reit den rinc alumbe hin. 
mit zühten Artüses munt 1345 

si enpfienc an der selben stunt. 



1318 toert erkant^ von anerkanntem Ansehen. — 1321 aZ«, ebenso: Ginover. 
— 1323 ander in dem zu XIII, 769 bemerkten G-ebrauche: und sodann 
seine Begleitung. — 1324 mit aufrichtiger, großer Freude. — 1325 die 
Frauen küßten einander bei der Begrüßung. — 132S deine beiden. Be- 
gleiter. — 1329 meine Herrin, d. h. Ginover. — 1330 sol, es ist in der 
Ordnung. — 1331 es thäte mir leid, yerdrösse mich, wenn es unterbliebe. — 
1332 von der art» von solcher Herkunft, Geburt, daß sie es verdienen. — 
1337 in Artus' Zelt: die Königin Ginover, die Fürsten und Fürstinnen. — 
1339 vollez adj. in flectierter Form; uhd. und auch mhd. gewöhnlich un- 
flectiert. Einen solchen Glanz verbreitete sie um sich. — 1340 so der 
9vxßre, wie derjenige, wie einer der schwerfUlig ist: benahm er sich. Er 
sprang mit Leichtigkeit. — 1341 Artui gehört als gemeinsames Subject 
zu warp und spranc. — 1342 die begleitenden Frauen und Bitter. — 
1343 beneben praep., aus bi in eben^ neben. Die Nominative stehen außer- 
halb der Gonstruction an der Spitze des Satzes: er ritt um sie alle herum, 
ihre Beihe entlang. — 1346 er begrüßte sie. — 
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daz was Gäwäns wille, 
* daz si alle habten stille, 
unz daz er mit in dannen rite: 
daz was ein höveschlicher site. ^ 1350 

672 Artus erbeizte und gienc dar in. 
er saz zuo dem neven sin: 
den bestüont er sus mit mseren, 
wer die fünf frouwen waeren. 

dö huop min hSr Gäwän 1355 

an der eldest^n zem Ersten an. 
sus sprach er zuo dem Britün 
«erkant ir ütepandragün, 
so ist diz AmiVe sin wip: 

von den zwein kom iuwer lip. 1360 

86 ist diz diu muoter min, 
von Nörwseg^ diu künegln. 
dise zwuo min' swester sint, 
nu seht wie flsetigiu kint.» 

ein ander küssen da geschach. 1365 

fröude unde jämer sach 
alle die daz sehen wolden: 
von der liebe sie daz dolden. 
beidiu lachen unde weinen 

künde ir munt vil wol bescheinen: 1370 

von grözer liebe daz geschach. 
Artus ze Gäwäne sprach 
«neve, ich pin des msers noch vrl, 
wer diu clare fünfte frouwe sl.» 

D6 sprach Gäw&n der kurtoys 1375 

«6st de h^rzogln von Lögroys: 



1348 sie hielten still. — 1349 er, Gawan. — 1350 höve»ehlich adj., hof- 
gemäß. 

1351 dar in» in sein Zelt, worin die übrige Tornehme Oesellschaft 
sich schon befand. — 1353 beitttont, setzte su, bedrängte. — stts, den ab- 
hängigen Sats andeutend. — mit mcBren, mit Erkundigongen. — 1358 «r- 
kant tVa erkandet^ wenn ihr kanntet. — 1360 diese swei waren eure Al- 
tem. •— 1361 s6, ebenso, femer. — , dit, auf Sangive deutend. -^ 1363 dise 
»touOf auf Itonje und Gundrie deutend. — 1364 was ftlr schmucke junge 
Mädchen. — 1365 es wurde zum zweiten male geküßt: diesmal küßte 
Artus die Frauen als seine Verwandten. — 1366 iach sing, des Yerbnms 
bei nachfolgendem Plural des Subjectes. — 1368 nicht die Sehenden, son- 
dern die dabei Betheiligten : es geschah ihnen dies vor Freude. — 1373 dar- 
über bin ich noch ohne Nachricht, Auskunft. 
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in der genäden bin ich hi«. 
mir'st ges&get , ir habet .gesuochet sie : 
swaz ir des habet genozzen, 
daz zeiget unverdrozzen , 1380 

673 ir möht z'einr witwen wol tuon.» 
Artus sprach «diner muomen sun 
Gaherjöten sie dort hat, 
unt Gärein, der riters tat 

in manegem poynder worhte. 1385 

mir wart der unrevorhte 
an miner si'ten genomen. 
ein unser poynder was so kernen, 
mit hurte unz an ir barbigän. 
hurtä, wie'z da wart getan 1390 

yon dem werden M61j4nz de Llz! 
undr eine bäniere wiz 
ist er hin üf gevangen. 
diu banier hat enpfangen 

von zöbele ein' swärze sträle 1395 

mit herzen bluotes m&le 
n&ch mannes kümber gevar. 
Lirivoyn rief al diu schar, 
die under der durch striten riten: 
die hänt den pris hin üf erstriten. 1400 

mir'st ouch min neve Jofreit 
hin üf gevangen: deist mir leit. 
diu nächhuot' was gestern min: 
d& von ged^h mir dirre pin.» 



1377 sie ist meine Herrin und Gebieterin. — 1378 gemochet^ heim- 
geeacht: in feindlichem Sinne. — 1379 den Erfolg, die Besoltate, die ihr 
damit erzielt habt. — . 1380 das meldet nur ohne Scheu. — 1381 Gawan 
scherzt ttber die Verluste,' welche Artus bei dieser Heimsuchung erlitten. 
So ist schon genozztn ironisch, und auch die letzte Zeile enthält einen 
Scherz: ihr möchtet euch wol zu einer Wittwe eignen, weil ihr eure 
Männer verloren habt. Daß es so gemeint ist, zeigt Artus' Antwort, der 
von seinen Verlusten spricht. — 1382 vgL zu XlII, 1140. — 1387 genomeriy 
gefangen. — 1388 eine unserer Attaken. — «o, das folgende um an ir 
barbigän andeutend: so weit. — 1390 hei wie kämpfte da. — 1392 eine: 
wir würden eher einer erwarten: unter eine Schar mit weißem Banner ist 
er als Gefangener und so ins Schloß hinaufgekommen. — 1394 hat en- 
pfangeHj hat als Wappen erhalten. — 1896 der mit Herzblut gezeichnet 
ist : oder auch ein Pfeil in einem blutenden Herzen. — 1397 aussehend 
nach, bezeichnend den Todessohmerz eines Mannes. Das Wappen soll 
sich wol auf den T od v on Gidegast beziehen. — 1398 Lirivoyn : als König 
dieses Landes war VII, 500 Schimiel genannt. — 1399 die plur. wegen 
des coUeotiven schar. — under der, unter diesem Banner. — 1400 den 
Buhm des Kampfes mit nach dem Schlosse genommen. — 1403 ich führte 
gestern die Nachhut, —gestern: die im 13. Jahrh. übliche Form ist gester; 
vgl. I, 1460. — 1404 gedeh mir, wurde mir zu Theil. — ^Cn, Schmerz. 

W0L7BA1E VON BSCBEinBACH. m, 2. Aufl. 4 
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Der künec sins schaden vil verjach: 1405 

diu herzogin mit zühten sprach 
«htoe, ich sag' iuch des lasters buoz: 
ir'n het min decheinen gruoz. 
ir muget mir schaden hän getan, 
den ich doch ungedienet hän. 1410 

674 Sit ir mich gesuochet hat, 

nu ISre iuch got ergetzens rät. 

in des helfe ir sit geriten, 

op der hat mit mir gestriten, 

da wart ich äne wer bekant 1415 

unt zer blozen stten an gerant. 

ohe der noch strites gert, 

der wirt wol gendet äne swert.» 

z'Artüse sprach dö Gäwän 

«waz rät ir's, oh wir disen plan 1420 

baz mit ritem überlegen, 

Sit wir'z wol getuon megen? 

ich erwirb' wol an der herzogin 

daz die iuwern ledec sulen sin 

und daz ir riterschaft da her 1425 

kumt mit manegem niuwen sper.» 

«des volge ich», sprach Artus. 

diu herzogin do hin z'ir hüs 

sande nach den werden. 

ich waene üf der erden 1430 

nie schoener samenunge wart. 

gein herbergen siner vart 

Gäwan urlöubes gerte, t 

des in der künec gewerte. 

die man mit ime komen sach 1485 

fuoren dän mit im an ir gemach. 



1407 ich spreche euch frei Yon der Schande. — 1408 het 8ync«pieit 
aus JieUt. Denn ihr hattet von mir keinen Gruß. — 1410 ungedienet, im 
Sinne von niht gedienet ^ nicht verdient; vgl. VII, 727. — 1412 Gott möge 
euch lehren, wie ihr mich entschädigt. — 1413 derjenige, dem za HüU'e 
ihr gekommen seid: Gawan. — 1415 da zeigte ich mich wehrlos: sohwzhafte 
Beziehung auf die Liebesnacht. — 1417 wenn er noch weiter zu kämpfen 
wünscht; zu dem Kampfe braucht es keine Schwerter: die gleiche Be- 
ziehung. — 1420 wa» rat ir'», was meint ihr dazu. — 1421 baty noch mehr. — 
überlegen swv., belegen, bedecken. — 1423 ich erreiche es wol bei. — 1424 
die vorher (Y. 1383 fg.) als gefangen Bezeichneten. — 1427 des volge ich, 
dem stimme ich bei. — 1432 gein herbergen ist mit vart zu verbinden: er 
bat um Erlaubniss in seine Herberge, sein Zelt zurttckkehren zu dürfen: 
verbal heißt es gein oder ze herberge tarn. — 1435 sach plusguamperf. — 
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sin herberge riebe 

staont so riterllcbe 

daz sie was kostebsere 

unt der drmüete laere. 1440 

675 In sine herberge reit 

maneger dem von herzen leit 
was sin langez üz wesen. 
nu was oiich Key6 genesen 

bi dem Plimizoel der tjoste: 1445 

der pruofte Gäwäns koste, 
er sprach «mlns hörren swäger L6t, 
von dem was uns dehein not 
ebenhiuz' noch sunderringes. » 
d6 dähter noch des dinges, 1450 

. wand' in Gäw&n Öort niht räch, 
da im sin zesewer arm zebrach. 
«got mit den liuten wunder tuot. 
wer gap G&wän die frouwen luot?» 
sus sprach Eeye in slme schimpf. 1455 

daz was gein friwende ein swäch gelimpf, 
der getrfuwe ist friwendes 6ren vr6: 
der ungetriuwe wäfenö 
rüefet, swenne ein liep geschiht 
sinem friwende und er daz siht. 1460 

Gäwftn pflac sselde und ^re: 
gert iemen fürbaz möre, 



1438 $6 riterltchey so rittergemäß, so eines Bitters würdig. — 1439 kostehasr^ 
adj., kostbar, prachtvoll. 

1443 sint Gawan's. — dz toeaen, Anßenbleiben, Entfemtsein: der sich 
freute nach so langer Zeit ihn wiederzusehen. — 1445 von dem Speer- 
kampf am Plimizcel: mit Parzival; vgl. VI, 409 ff. — 1446 pruofte, be- 
trachtete prtlfend. — koste, kostbare Ausrüstung. — 1448 von dem hatten 
wir nicht zu befürchten. — 1449 ebenhiuze stf., Nebenbuhlerschaft: das 
Streben es uns (d. h. Artus) gleich zu thun. — aunderrinc stm., abgeson- 
dertes Zeltlager; vgl. XIII, 1214. — 1450 indem er dies sagte, dachte er. 
Die Erinnerung an seinen Unfall erweckte seinen GroU und veranlaßte 
die boshafte Bemerkung, daß Gawan doch von Hause aus keineswegs so 
reich gewesen. — 1451 toand', da£ nAmlich. — 1452 vgl. VI} 552 ff. — 
1453 das muß doch wundersam zugegangen sein. — 1454 luot stf., Haufen; 
ein gemeines Wort, das hier absichtlich gewählt ist. Vgl. Bech in Ger- 
mania yn, 301. — 1456 ein »wach gelimpf y ein schlecht passendes Betra- 
gen. — 1457 getriuvoe, wohlmeinende. — 1458 wäfenS inteij., ein "Weheruf, 
Httlferuf : Mordio, Zeter. — 1461 pflac, besaß: der Grad seiner »celde und 
ere wird durch die folgenden Zeilen bezeichnet. — 1462 wenn jemand noch 
größere verlangt, wo will der mit seinen Gedanken hin, was denkt der 
sich? Größere kann man sich nicht denken. — 

4* 
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war wil er mit gedanken? 
s6 sint die muotes kranken 

gites unde hazzes vol. 1465 

so tuot dem ellenthaften wol, 
swä sines friwendes pris gest^t, 
daz schände fiühtec von im gSt. 
Gäwän äne valschen haz 

manlicher triuwen nie vergaz: 1470 

676 kein unbilde dran geschach, 
swä man in bi sselden sach. 

"Wie der von Norwsege 
sines Volkes pfisege, 

der riter unt der frouwen? 1475 

da mohten richheit schouwen 
Artfis unt sin gesinde 
von des werden Lotes kinde. 
sie sulen ouch släfen , dö man gaz : 
ir ruowens hän ich selten haz. 1480 

's morgens kom vor tage geriten 
folc mit werllchen siten, 
der herzoginne riter gar. 
man nä,m ir zimierde war 

al bt des mänen schtne, 1485 

d& Artus und die sine 
lägen: durch die zogeten sie, 
unz anderhalp da Gäwän hie 
lac mit witem ringe. 

swer solhe helfe ertwinge 1490 

mit siner ellenthaften hant, 
den mac man hän für prls erkant. 
Gäwän sinen marschalc bat 



1464 so entspricht dem folgenden so : während — so. — die muotes kranken^ 
die niedrig Gesinnten, die gemeinen Seelen. — 1465 gtt stm., Neid, 
Geiz. — 1467 gestet, feststeht, so dasteht. — 1471 unbilde stn., Unrecht: 
es war also ganz in der Ordnting. ^- 1472 bt sceldeny im Besitz von Glück 
und Segen. 

1473 Gawan. — 1474 pflasge, sorgte für. — 1476 enthftlt die Antwort 
auf die Frage. Er entwickelte große fürstliche Pracht : bezieht eich hier 
auf die Bewirthung. — 1479 gaz^ gegessen hatte. — 1480 ich gönne ihnen 
ihre Buhe von Herzen. — 1482 in wehrhafter Haltung. — 1483 gar^ alle. — 
1485 der Mond schien noch, also vor Tagesanbruch; ygl. 1481. — 1488 auf 
die andere Seite des Lagers. — • 1490 wer solche Helfer sich erzwingt, 
sich dienstbar macht. — 1492 pK«. steht für j9rC«5, prises, zu erkant: be- 
trachten als einen durch seinen Buhm bekannten, als weitberühmt. — 
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in zeigen h^rberge stat. 

als der herzoginne marschalc riet, 1495 

von Logroys diu werde diet 

manegen rinc wol sander zierten. 

S sie g^loschlerten, 

ez was wol mitter morgen. 

hie nseht ez niuwen sorgen. 1500 

677 Artus der priss erkande 
sine boten sande 
ze Eosche Sabbins in die stat: 
den künec Gramoflanz er bat, 
«Sit daz unwendec nu sol sin, 1505 

daz er gein dem neven min 
sinen kämpf niht wil verbem, 
des sol in min neve wem. 
bit in gein uns schiere komen, 
Sit sin gewalt ist sus yemomen 1510 

daz er'z niht vermiden wil. 
es waere eim' andern man ze vil.» 
Artüss boten fuoren dan. 
dö näm min h^r.Gäwän 

Lischoysen unt Flöranden: 1515 

die von manegen landen, 
minnen söldiere, 
bat er im zeigen schiere, 
die der h^rzogin üf höhen solt 
warn sd dienstlichen holt. 1520 

er reit zUn unde enpfienc se so 
daz se al geliche sprächen dö, 
daz der werde Gäw&n 
waere ein manlich hövesch man. 



1494 einen Piati wo sie lagern sollten. ^ 1495 alSy wie es. — 1497 sie la- 
gerten sich ^sondert von den übrigen Scharen. — 1499 mitter morgen, 
halber Yomuttag. 

1505 Übergang von indirecter in directe Rede. Er ließ ihn bitten; 
dann wird in dem directen Auftrag an die Boten fortgefahren. — 1509 bit 
syncopiert ans bitet, — 1510 da er, wie man vernimmt, ein so gewaltiger 
Herr ist. — 1512 es von tu abhängig, anf das ganse Vorhaben su beliehen : 
einem andern möchte es wol leid werden, möchte ihn beviln. — 1516 die 
ans manchen Landen dahin gekommen waren. — 1517 als Söldner, im 
Solde der Minne; Tgl. XII, 1065—68. — 1519 uf, in Erwartung von. -- 
hShen, den kostbaren ihrer Minne. — 1520 dienstwillig ergeben. 
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Da mite k§rte er von in wider. 1525 

BUS warp er tougenliche sider. 
in sine k&mer^n er gienc, 
mit hämäsclie er übervienc 
den lip zen selben standen, 

durch daz, op sine wunden 1530 

678 s6 geheilet wseren 

daz die masen in niht swseren. 

er wolte bänek^n den 11p, 

Sit so manec man und wip 

sinen kämpf solden sehen, 1535 

da die wisen riter möbten speben 

op sin unverzagetiu haut 

des tages gein prise wurde erkant. 

einen kn&ppen het er des gebeten 

daz er im brsehte Gringuljeten. 1540 

daz begünde er leischieren: 

er wolde sich mövieren, 

daz er unt^z ors wsern bereit. 

mir wart sin reise nie so leit: 

al ein' reit min hßr G&w&n 1545 

von dem her verr* üf den plan. 

gelücke müeze^s walden! 

er sah ein riter halden 

bl dem wazzer Sabblns, 

den wir wol möhten heizen flins 1550 

der manlichen krefte. 

er schür der rlterschefte , 

sin herze valsch nie underswanc. 

er was des libes wol so kranc, 

swaz man heizet ünpris, 1555 

daz entruoger nie decheinen wis 



1525 Da mite-t nachdem das geschehen war. — 1526 tu» auf das Fol- 
gende EU bestehen. — 1529^««» selben stunden^ sofort, alsbald. — 1530 um 
EU yersnohen. — 1532 mase swt.f Wnndenmal, Narbe. — 1533 baneken 
awv., tummeln; xinen Up, sich; vgl. I, 871. Er wollte wieder in einige 
Übung durch die Bewegung kommen. — 1536 <fa, bei welchem. — die 
toisen, die Sachverstfindigen. — 1538 in Bezug auf ritterlichen Buhm sich 
ausEcichnete. — 1541 daz sc. or$. — 1512 mövieren swt., bewegen; etwa 
im Sinne von baneken. — 1543 b^reU, sum Kampfe. — 1544 noch niemals 
habe ich eine Ausfahrt von ihm so bedauert. — 1547 m, ttber sein Aus- 
reiten. — 1550 ßins stm., Fels. — 1552 er. der im ritterlichen Kampfe alles 
niederschlug. — 1554 an seinem Leibe schwach : in Besug auf unpHs. An 
ihm war nicht die Spur von Schande. — 
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halbes vingers lanc noch spanne. 

von dem selben werden manne 

mugt ir wol S hän vernomen: 

an den ruhten stam diz msere ist komen. 1560 



1559 4i schon früher: in früheren Partien des Gedichtes. — 1560 zn ihrem 
eigentlichen Mittelpunkt, ihrem eigentlichen Helden, d. h. zu Parziyal, ist 
die Erzählung zurückgekehrt; denn diesen trifft hier, ohne ihn zu ken- 
nen, Gawan. 



VIERZEHNTES BUCH. 

PARZrVAL UND GAWAN. 

G-awan kämpft mit dem unbekannten Bitter, der ein Gralpferd ebenso 
wie Gawan reitet. Inzwischen sind Artus' Boten zu Gramoflanz gekom- 
men, haben ihre Botschaft ausgerichtet, Bene hat ihm in Itonje's Auftrag 
einen Bing gebracht, Gramoflanz bricht mit Gefolge nach Joflanze auf. 
Sie treffen Gawan im Begriff, von seinem Gegner überwältigt zu werden 
und rufen klagend seinen Namen. Da gibt sich, bestürzt darüber, Par- 
zival zu erkennen. Der Zweikampf, den Parziyal für Gawan übernehmen 
will, wird auf den andern Tag festgesetzt, weil Gawan zu erschöpft sei. 
Bei Artus angekommen, wird Parziyal aufs neue in die Tafelrunde auf- 
genommen; er bittet vergebens Gawan, ihm den Zweikampf abzutreten. 
Am andern Morgen kommt er jedoch Gawan zuvor und besiegt Gramoflanz, 
dessen Zweikampf mit Gawan wieder um einen Tag verschoben wird. 
Gramoflanz sendet Boten an Artus mit dem Ersuchen, daß kein anderer 
für Gawan antrete, und einem Briefe an Itonje. Diese wendet sich an 
Artus, der seine Yermittelung verheißt und Gramoflanz zu sich ladet, 
dem Beaoors auf halbem Wege entgegenreitet. An der Ähnlichkeit mit 
ihm erkennt Gramoflanz die noch nie gesehene Geliebte. Artus und 
Brandelidelin , Gramoflanz' Oheim, stiften die Versöhnung zwischen Gra- 
moflanz und Gawan, wie zwischen jenem und Orgelusen. Vermählung 
von Gramoflanz mit Itonje, Lischois mit Gundrie, Sangive mit Florant; 
auch Gawan und Orgeluse begehen ihr Hochzeitsfest. Aus dem Kreise 
der Frohen, stiehlt sich vor Tagesanbruch Parzival, den die Sehnsucht 
nach Condwiramurs verzehrt. 



679 Ob von dem werden Gäwän 

werliche ein tjost da wirt getan, 
son' gevörhte ich siner 6re 
an strlte nie so s^re. 
ich solde ouch 's andern angest h&n: 



2 werliche^ in streitbarer Weise. — 3 gevorhte priBt., fürchtete ich : für 
seine Ehre. — 4 nie so sehr wie ich es in diesem Falle thvte. — 5 '« an- 
dern, wegen des andern: mit dem Gawan zusammentraf; XIH, 1548. — 
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daz wil ich üz den sorgen län. 
der was in strite eins mannes her. 
üz heidenschaft verr' über mer 
«was bräht diu zimierde sin. 
noch roeter denn' ein rübbi'n 
was sin kürsit ont sins orses kleit. 
der helt n&ch äventiure reit: 
sin schilt was gar durchstochen, 
er het ouch gebrochen 
von dem boum, des Gramoflanz 
huote, ein so liehten kränz 
daz GärWän'z ris erkande. 
d6 vorht' er die schände, 
op sin der künec da het erbiten: 
wser' der durch strit gein im geriten, 
s6 müese ouch striten d& geschehen, 
und solde ez niemer frouwe ersehen. 



10 



15 



20 



680 



Von Munsalvsesche wären sie, 
beidiu ors, diu alsus hie 
liezen näher strichen 
üfen pöinder hurteclichen: 
mit sporn sie wurden des ermant. 
al grüene kl6, niht stoubec sant, 
stuont touwec da diu tjost geschach. 
mich müet ir b^der ungemach. 
sie tätn ir poynder rehte: 
üz der tjost gesiebte 



25 



30 



^ wegen dieses Punktes will ich mir keine Sorge maohen. — 7 eint 
mannet her, wenn er mit öinem Manne kftmpfte, so war es für diesen ein 
ganzes Heer, so wsur es als wenn derselbe mit einem ganzen Heere zu 
kämpfen hätte. Der Ausdruck begegnet in sprichwörtlichen Verbindun- 
gen. — 10 rubin sün., gewöhnlich rublAn, "Bubin: die Verdoppelung soll 
das kurze u hebungsffthig machen, allein bei Fremdwörtern, wie pal<it^ 
ist die Hebungsf&higkeit der kurzen Silben allgemein. — 15 ^gl* XII, 696 
•—629. — 18 er fttrohtete, es werde ihm als Schande angerechnet werden. -^ 
19 der künec: er hält den Bitter wegen des Zweiges für König Gramoflanz. 
In diesem Falle hätte der Zweikampf nicht, wie verabredet war, vor den 
Frauen stattgefunden. — 21 müete, hätte mflssen. 

24 beide: Parzival ritt das Boss des abgeworfenen Oralxitters; vgl. 
IX. 375. — 25 lie»en naher atrichen ist ein Ausdruck, der eigentlich nur 
auf die Beiter passt, hier auf die Bosse angewendet: einander eilend 
nahten. — 26 (ifn poinder, im Galopp. — 28 es war kein ordnungsmäßiger 
Turnierplatz, auf welchem das Zusammenrennen stattfand. — 30 mich 
verdrießt es. daß sie beide sich Unannehmlichkeit, Leid verursachen. — 

31 poynder oat., rehte adv. : sie ritten ganz kunstgerecht aufeinander los. — 

32 aus einem Geschlechte, welches sich auf tjostieren verstand. — 
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warn sie b§de samt erborn. 

w6nc gewannen, vil verlotn ' 

hat swer behaldet da den prls: 35 

der klaget^z doch iemer, ist er wis. 

gein ein ander stuont ir triuwe, 

der 'nweder alt noch niuwe 

dürkel scharten nie enpfienc. 

nu beeret wie diu tjost ergienc. 40 

Hurtecliche, unt doch also, 
sie möhten's b^de sin anvrö. 
erkantiu sippe unt hoch ges^Ueschäft 
was d& mit häzlTcher kraft 

durch scharpfen strlt z'ein ander komen. 45 

von swederm der.pris d& wirt genomen, 
des fröude ist drumbe sorgen pfant. 
die tjoste brähte ietwederiu hant, 
daz die mage unt die gesellen 
ein ander muosen vellen 50 

mit 6rs6 mit alle nid er. 
alsus würben sie d6 sider. 
ez wart aldä verzwicket, 
mit sw6rt6n verbicket. 

Schildes schlrben und daz grüene gras 55 

ein gUchiu temperle was, 
Sit sie begunden striten. 
sie muosen scheidens blten 
alze l&nge: sie begunden's fruo. 
dane greif et niemen scheidens zuo. 60 



35 der Sieger : denn die Niederlage eines ihm so befreundeten Mannes kann 
ftLr ihn kein Gewinn sein. — 36 ist er toUy wenn er verstttndig ist. -« 
38 der gen. pl., auf triuwe bezüglich: die Treue von keinem Ton ihnen. — 
alt noch niuwe, weder in früherer noch neuerer Zeit. — 39 scharte swf., 
Verletzung. 

41 zu ergänzen ist: ergienc sie. — 42 statt eines Satzes mit daz, von also 
abhttngig. — möhten, hätten Ursache. — 43 Umschreibung der Personen 
durch Eigenschaften derselben. Zwei Männer, die yerwandt und be&eun- 
det waren; vgl. 49. ' — 44 hazlich adj., feindselig. — 45 um scharf zu 
kämpfen. — 46 wer auch da den Sieg erringt. — 47 der wird seiner Freude 
am Siege beraubt durch den Kummer darüber, daß er einen Freund und 
Verwandten besiegt hat. — 48 die Hand der beiden Kämpfer warf den 
Speer mit solchem Erfolge. — 51 mit orse mit alle eine stehende Verbin- 
dung, bei welcher und immer wegbleibt: alle ist Instrument., ahd. aUü, 
mit allem, was sie an sich hatten. — 52 alsus auf das Folgende zu be- 
ziehen. — 53 verzwicken swr., einen Zwickel, Keil eintreiben, keilen. — 
54 verbicken swv., zuhauen, zubacken. — 56 waren gleichmäßig gemischt: 
das Gras war mit Schildsplittem bedeckt. — 58 scheidens^ auf die Bei- 
legung des Kampfes. — 60 es war eben niemand da, der es unternommen 
hätte ihn beizulegen. 
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681 Däne was niwane sie. 

weit ir nu hoeren fürbaz wie 
an den selben stunden 
Arttiss boten fanden 

den künec Gramoflanz mit here? 65 

üfem plane bi dem mere. 
einbalp vlöz der Sabbtns 
und anderhalp der Poynzaclins: 
diu zwei wazzer seweten da. 
der plan was vester anderswä: 70 

Rösche Säbbihs dort 
diu houbetstat den vierden ort 
begreif mit müren und mit graben 
und mit mänegem turne höhe erhaben, 
des hers loschieren was getan 75 

wol mile lanc üf den plan, 
und och wol halber mile breit. 
Artus boten widerreit 
manc riter in gar unbekant, 
turköpele, m^nec särj&nt 80 

z'tser unt mit lanzen. 
dar nach begunde swanzen 
under manger b&nler 
manec gröziu rotte schier. 

Von puslnen was da krach. 85 

daz her man gar sich regen sach: 
sie wolden an den zlten 
gein Jöfiänze riten. 
von frouwen zoumen klingä klinc. 



61 niioane die ttrsprüngliobe Form von tft'tra», außer, ausgenommen: 
Tgl. II, 511. — 63 an den gelben itunden^ gleichzeitig: während diese bei- 
den miteinander kämpften. — 64 vgl. XIII, 1513. — 67 die Ane war auf 
der einen Seite begrenzt vom Sabbins. — 68 PoynxaelinSf Name eines 
Flusses, wol benannt nach seinen abfallenden Ufern: aclins altf^nz., 
aeit« prov., abhangend, geneigt. — 70 vester nicht compar., sondern posit. in 
stark flect. Form. — anderswä. auch auf der andern Seite, die außer den 
▼ein Meer und den beiden Flttssen eingefaßten übrig blieb. — 72 ort 
stm., Stflck. Theil: Seite. — 73 begrt/en stv., einnehmen. — 75 das Zelt- 
lagisr Ton Gramoflanz* Heere. — 78 Artus = ArtusSf Artuses. -^^ 82 swamen 
swT., einherstolzieren. — 84 schier (=s schiere) ist mit dar nach zu verbin- 
den ; fast unmittelbar darauf. 

. 86 goTy das ganze Heer. — sich regen^ sich in Bewegung setzen, auf- 
brechen. — 87 an den sUen, eben, gerade. — 88 auf den vereinbarten 
Kampfplatz. — 89 klingä Arlt'nc, verdoppelter Imper. mit verstärkendem a, 
KUngkUuctg: war da großes Oeklingel, Getön von dem Metall, das an den 
Z&nmen war. — 



i 
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des künec Gramoflanzes rinc 90 

682 was mit fröuwen umbehalden. 
kan ich nu msere walden, 
ich sage iu wer durch in da was 
geherberget üffez gras 

an sine samenunge komen. 95 

habt ir des e niht vemomen, 
so lät mich'z iu machen kunt. 
üz der wäzzervesten stat von Punt 
br&ht' im der werde oeheim sin, 
- der künec Brandeli^elln, lOO 

sehs hundert cläre frouwen, 
der iesliu mohte schouwen 
gewäpent da ir amis 
durch riterschaft unt durch pris. 
die werden Punturteise 105 

warn wol an dirre reise, 
da was, weit ir glouben mir's, 
der Cläre Bernous de Riviers: 
des rlcher vater Närant 

het im läzen Uckerlant. 110 

der brähte in kocken üf dem mere 
ein also clärez frouwen here, 
den man da lichter varwe jach 
und anders niht da von in sprach, 
der wären zw6i hundert 115 

ze mageden üz gesundert: 
zwei hundert heten da ir man. 
ob ich*z geprüevet rehte hän, 
B6mout fiz cons Nä'ränt, 
fünf hundert riter wert erkant '120 



90 rinCf der Platz, den seine Zelte einnahmen. — 91 umbehalden stv., um- 
geben. — 92 wenn ich zu erzählen verstehe. — 93 durch itif um seinet- 
willen : um bei seinem Zweikampfe zugegen zu sein. — was gehört sowol 
zu geherberget wie zu komen. — 98 wazzerveste adj.. durch Wassergräben 
befestigt: im Gegensatze zu einer Sergveste. — Funt^ Brücke auch als 
deutscher Ortsname: Brück, Brügge. — 100 Brandelidetin ist König von 
Punturteis. — 102 iesliu verkürzt aus ieslichiUy wie -Itcher in -Her gekürzt 
wird. — 104 um Bitterthaten zu thun und um Buhm zu erwerben. — 
106 todrn tooly nahmen gern Theil. — 108 Bernous mit franz. nom. -s, 
von Bemoui, deutsch Bernwald. — Riviers, franz. rivieres: Ribeiras ist 
südfranz. Ortsname. — 110 lasen, hinterlassen. — Uckerlant, vgl. zu Y, 782. 
— 112 ebenso schön, wie die Frauen aus Punturteis waren. - 116 die eine 
besondere Schar von Jungfrauen bildeten. — 117 andere zweihundert wa- 
ren verheirathet. — 119 Bernout nom. der Constraotion voraufgehend und 
in dieselbe durch mit im aufgenommen. — 
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683 mit im da komen wären, 
die yinde künden vären. 

Sus wolt' der künec Gramoflanz 
mit kämpfe rechen slnen kränz, 
daz ez vil liute saehe, 125 

wem man d& prises jsehe. 
die fürsten üz stm' rlche 
mit ritern w6rHche 

warn da und ouch mit frouwen schar, 
man sach da liute wol gevar. 130 

Artüss poten kömen hie: 
die funden'n künec, nu hoeret wie. 
palmät ein dicke matraz 
lac under'm kOnege aldä er saz, 
dar üf gesteppt ein pfelle breit. 135 

juhcfrouwen clär und gemeit 
schuohten isrin' kolzen 
an den künec stolzen, 
ein pfelle, gap kostlichen pris, 
geworht in Ecidemonls, 140 

beidiu breit unde lanc, 
höhe ob im durch schate swanc, 
an zwelf schifte genomen. 
Artüses boten wären komen: 
gein dem der hochv6rte hört 145 

truoc sie sprächen disiu wort, 
«h^rre, uns hat da her gesant 
Artus, der da ifxr erkant 
was daz er pris etswenne truoc. 
er het ouch werdekeit genuoc: 150 

684 die weit ir im verkrenken. 



122 die Feinde anzugreifen verstanden. 

124 daß man ihm von seinem Baume einen Enuus abgebrochen. — 
127 die ihm untergebenen Fürsten, welche nicht besonders genannt wer- 
den: die vorher Genannten waren freiwillig gekommen. — 131 körnen hie^ 
waren hier, wo d|pse Scharen lagerten, eingetroffen. — 132 tot«, in wel- 
chem Zustande, in welcher Umgebung. — 133 palmdt, von Falmatseide ; 
vgL X. 1487 : das Wort steht unfleotiert an der Spitze des Saties. — 
137 itfin' gekttrzt aus Uerinej eiserne. — kolze swm., altfiranx. Calcet chalce, 
chau$s«y Beinschiene. — 139 vor gap muß der ereftnzt werden, wie ebenso 
bei hei»en das Pronomen httufig ausgelassen wird; gap kostUchen pHe, be- 
saß hohen Werth. — 142 durch schotet um Schatten zu geben. — 148 ein 
Baldachin von zwölf Speeren getragen. — 145 der Stolz in Ffllle besaß. — 
148 da für erkant, als ein solcher bekannt. — 149 etttoenne, sontt, bis- 
her. — 151 verkrenken, beschimpfen. — 
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wie megt ir des erdenken, 

daz ir gein siner swester sun 

solch ungenäde wellet tuon? 

het iu der werde Gäwftn - 155 

groezer herzeleit getan, 

er möht' der tavelrunder 

doch geniezen sunder, 

wand' in geselleschefte werent 

al die drüber pflihte gerent.» 160 

Der künec sprach «den gelobten strit 
min unverzagetia hant s6 g!t 
daz ich Gäwän bi disem tage 
gein prise ode in laster sage, 
ich han mit warheit vemomen, 165 

Artus si mit storje komen, 
unt des wip diu künegin. 
diu sol willekomen sin. 
op diu arge herzoginne 

im gein mir rset unminne, 170 

ir kint, daz sult ir understSn. 
dane mac niht anders an erggn, 
wan deich den kämpf leisten wil. 
ich hän riter so vll 

daz ich gewalt entsitze niht. 175 

swaz mir von einer hant geschiht, 
die not wil ich liden. 
solde ich nu vermiden 
des ich mich vermezzen hän, 



152 wie könnt ihr auf den Gedanken kommen. — 154 so eibarmungalos 
handeln woUt. — 156 grcBzer, noch größeres als es wirklich der Fall sein 
mag. — 158 so sollte ihm doch das zu Gute kommen, daß er Mitglied der 
Tafelrunde ist. — Sünder^ namentlich. — 159 indem ihm Freundschaft ge- 
währen, seine Freunde sind. — 160 drüber, d. h. über der Tafelrunde: die 
den Anspruch haben an der Tafelrunde zu sitzen. 

161 den Kampf, der zwischen mir und Gawan verabredet ist. — 162 gttf 
fahrt aus. — 164 indem er mich besiegt oder besiegt wird. — 165 mit war- 
heit, aus zuverlässiger Quelle. — 166 storje stf., Kriegerschar, Schar von 
Bittem und Frauen; aus altfranz. esioire^ und dies aus griech. «töXoc — 
169 er meint Orgeinsen. — 170 im^ Artus. — unminne stf., Haß, Feind- 
seligkeit. — 171 Jttn^, Knappe, Page. — understin stv., verhindern; ^ent- 
lieh sich dazwischen stellen. — 172 das wird in jedem Falle geschehen, 
daß der Zweikampf stattfindet. — 175 wenn Artus mit Gewalt es verhin- 
dern wollte. — 176 von einer hant, von der Hand eines Einzigen: im Zwei- 
kampf. ~ 177 liden, mir gefallen lassen. — 178 wenn ich meinen Entschluß, 
mit Gawan zu kämpfen, aufgäbe. — 
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SO wolde ich dienst nach minnen län. 180 

685 in der genäde ich hän ergeben 
al min' fröude und min leben, 
got wei2 wol daz er ir genöz; 
wände. mich des ie verdroz, 

strftjßs gein 6inem man; 185 

wan daz der werde Gäwän 
den lip hat g'ürbdret so, 
kämpf es bin ich gein im vrö. 
sus ni^ert sich min manheit: 
so Bwachen strit ich nie gestreit. 190 

ich hän gestriten, gibt man mir 
(ob ir gebiet, des vräget ir), 
gein liuten, die des miner hant 
Jahn, sie wser' für pris erkant. 
i'ne bestuont nie 6inen lip. 195 

ez ensulen ouch loben niht diu wip , 
ob ich den sige hiute erhol, 
mir tuot ime herzen wol, 
mir'st gesäget sie st üz banden län, 
durch die der kämpf nu wirt getan. 200 

Artus der 'rkante verre, 
s6 manec yremdiu terre 
zuo sime geböte ist vemomen: 
si'st lihte her mit im komen, 
durch die ich fröude unde n6t 205 

in ir gebot unz an den t6t 
Bol dienstlichen bringen. 



180 tcolde, würde: ich aufgeben am Minnelohn zu dienen. — ISl diejenige^ 
in deren Gnade. — 183 es kommt ihm (Öawan) zu Gute, daß diejenige, 
der ich diene, ihm Dank schuldig ist. Wäre dies nicht der Fall, so wtlrde 
ich Ton meinem Grundsatze, nie mit dinem Mann zu kämpfen, nicht ab- 

Sehen. — 184 des deutet das folgende strxtes an. — 186 nur der Umstand 
aß. — 187 urborn swy., etwas als urbor, Grundsteuer, bezahlen: mit sei- 
nem lieben bezahlt, sein Leben aufs Spiel gesetzt hat. — «$, so tapfer. — 
188 so bin ich damit zufrieden, mit ihm, einem einzelnen, zu kämpfen. — 
190 liicht: einen Kampf mit einem so geringen Manne, sondern: einen 
Kampf, der mir so leicht gemacht worden wäre, indem ich nur £inen 
Gegner habe. — 192 wenn ihr es wtlnscht, so könnt ihr euch danach er- 
kundigen, Näheres erfahren. — 194 für ptis erkant, erprobt als ruhm- 
reich. — 196 es ist kein Grund, daß sie mich loben, weil mir nur din 
Mann gegenübersteht. — 199 m» diejenige: Itonje. Gawan hatte, indem 
er das Abenteuer bestand, Itonje und den andern Frauen die Freiheit 
Tersohafft. — 201 der'rkante=der er kante, der weit berühmte. Der an der 
Spitze des Satzes stehende Nominativ erhält seine Beziehung in sxme, 
V. 203. — 202 terre stf., franz. Land. — 203 steht, wie man weiß, in sei- 
ner Gewalt. — 204 Ithte, wahrscheinlich, leicht möglich. — 205 in deren 
Dienste ich Freude und Kummer bis zu meinem Tode tragen will. — 



ä 



€4 VIERZEHNTES BUCH. 

wä möht' mir baz gelingen, 

op mir diu sselde sol geschehen 

daz sie min dienest ruochet sehen?» 210 

686 B^ne ünder^s küneges armen saz: 
diu liez den kämpf gar äne haz. 
sie het des küneges manheit 
so vil gesehen da er streit, 

daz si'z wolt' üzen sorgen län. 215 

^ wesse jtb sie daz Gäwän 
iF frouwen bruoder wsere 
unt daz dlsiu strengen msere 
üf ir hlrren waern gezogen, 

sie wsere an fröuden da betrogen. 220 

sie bräht* dem künege ein vingerlin, 
daz Itonje diu junge künegin 
durch mirine im het6 gesant, 
daz ir bruoder wert erkant 

holte über den SÄbbihs. 225 

Bene üf dem Poynzacllns 
kom in eime seitiez. 
disiu msere sie niht liez, 
«von Schahtel marveile gevarn 
ist min frowe mit frouwen scharn.» 230 

sie mante in triuwe unt 6re 
von ir frouwen möre 
denne ie klnt manne enb6t, 
und daz er dsehte an ir not, 
Sit sie für alle gwinne 235 

dienst hüte nach siner minne. 



208 loa, wo, unter welchen Verhältnissen : könnte mir etwas Besseres zu- 
fallen, ein größeres Glück zu Theil werden. — 209 op, als wenn. — 210 mtn 
dienestj was ich in ihrem L^ienste thne. 

211 sie war inzwischen als Sotin von Itoi^je an Gramoflanz gesendet 
worden. Der künec ist Gramoflanz. — 212 sie war mit dem Kampfe ganz 
einrerstanden. — 215 Tgl. XIV, 6. — 216 toetse sie^ hätte sie gewußt. — 
217 ir frouwen^ ihrer Herrin, Itonje's. — 218 diese gefahrbringende Sache. 
— 219 ir hSrren, Gawan. — wcem getoffen, sich bezöge. — 220 so wäre sie 
um ihre Freude gekommen. — 222 junge belastet den Vers und ist -viel- 
leicht zu streichen. — 224 es war derselbe Bing, welchen Gramoflanz 
durch Gawan an sie geschickt hatte und welcher schon mehrfach zwi- 
schen ihnen hin- und hergewandert war; rgl. XU, 735. — 225 holte, mit 
sich nahm. — 228 sie brachte Gramoflanz folgende Nachricht. — 231 triuwe 
und Sre sind gen., von mante abhängig. — 232 von ir froutoen, von Seiten, 
im Namen ihrer Herrin. — 235 /ur, den Vorzug bezeichnend; oder auch 
die Vertretung: statt. — 236 da sie jedem Gewinn den Dienst Torzöge, 
durch welchen sie seiner Minne theilhaft werden könnte. — 
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daz macht' den künec höchgemiiot. 

unreht er Gäwän doch tuot. 

solt' ih 'nk^lten sus der swester min, 

ich wolde e äne swester sin. 240 

€87 Man truog im zimierde dar 

von koste &lso gevar, 
swen diu minne ie des betwanc 
daz er nach wibe löne ranc, 
ez wser' Gähmuret od G&löes 245 

ode der künec Kyllicrates, 
der dech^iner dorfte sinen lip 
nie baz gezieren durch diu wlp. 
von Ipopotiticön 

oder ü'z der witen Acratön 250 

öder von Eälomidente 
öder von Agatyrsjente 
wart nie bezzer pfelle bräht 
dan da zer zimier' wart erdäht. 
do kuster daz vingerlin 255 

daz Itonje diu junge künegin 
im durch minne sande. 
ir triuwe er s6 bekande, 
swä im kumbers wser' bevilt, 
d& was ir minne für ein schilt. 260 

Der künec was gewäpent nu. 
zwelf juncfrouwen griffen zuo 
üf schoenen runziden: 
die'n solden daz niht mlden, 



239 wenn ich durch meine Schwester in eine ebenso missliche Lage kern- 
men sollte, wie hier Gawan, indem seiner Schwester Itonje wegen Grame- 
flanat von seinem Grandsatze abweicht und den Kampf mit dem öinen 
Gawan aufnimmt. 

242 von solcher Kostbarkeit: der von a2»o abhängige Satz mit dax ist 
V. 247 fg., daß von allen denen, die jemals die Minne. — 245 Gäloes, 
Gahmuret*» Bruder. ~ 246 KyllicrcUes, als König von Gentrinn bezeichnet 
XV, 1092: er wurde von Feirefiz besiegt. — 247 dorfte, brauchte: keinen 
schöneren Schmuck. — 254 als derjenige, welchen man zu diesem Schmucke 
bestimmt hatte. — 256 Junge: vgl. zu XIV, 222. — 258 «o bekande, kannte 
als eine solche. — 259 wo Kummer ihm hart zugesetzt hätte. — 260 dafür, 
Bur Abwehr gegen denselben. 

262 griffen zuo, machten sich daran : auf das Folgende zu beziehen« 
Die Constmction ändert sich wieder, wie so oft bei Wolfram. — 264 auch 
die nach miden zu erwartende Fortsetzung der Gonstruotion tritt nicht 
ein; es mtkßte heißen ei enncemen: nicht unterlassen zu nehmen. — 

WOLFBAK YOIT BSGHENBACH. XU. 5 
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diu clarä geselleschaft, 266 

ieslichiu het an einen schaft 
den tiwem pfelle genomen, 
dar unde der künec wolde komen: 
den fuorten sie durch schate dan 
ob dem stritg^mden man. 270 

688 niht ze kranc zwei fröuwelln 

(diu truogn et da den besten schin) 

under's küneges starken armen riten. 

don' wart niht langer dk gebiten, 

Artus poten fuoren dan 276 

und kom^n da Gawan 

üf ir widerreise streit. 

dö wart den kinden nie so leit: 

sie schriten lüte umb' sine not, 

wände in ir triuwe daz gebot. 280 

Ez was yi\ nach also komen 
daz den sfg hete aldä. genomen 
Gawanes kampfgenöz. 
des kraft was über in so gröz, 
daz Gaw^ der werde degen 285 

des siges hete n&ch verpflegen; 
wan daz in klagende nanden 
kint diu in bekanden. 
der g des was sins strites wer, 
verbar d6 gein im strites ger. 290 

verre üz der haut er warf daz swert: • 
«uns8el6c und ünwört 
bin ich», sprach der weinde gast. 



265 diese schöne Mädchenschar. — 266 von den zwölf Schäften war der 
Baldachin getragen; vgl. XIV, 143, diese wurden jetzt, wo der Zug sich 
in Bewegung setzte, von den Jungfrauen aufgehoben. — 270 o&, über. — 
271 niht ze kranc, nichts weniger als schwach: zwei Fräulein Ton statt» 
licher Erscheinung. — 272 sie waren die Schönsten oder Vornehmsten 
unter ihnen. — 278 eine zu Jeder Seite von ihm. — under armen be^eiehnet 
nur : dicht neben ihm. Vgl. XTV, 211. — 274 da säumten auch die Boten 
nicht zurttokzukehren. — 276 da, dorthin wo. — 277 auf dem Wege, .den 
sie nach Haus zurtkcklegten. — 278 da empfanden sie den größten Schmerz 
in ihrem Leben. — 279 umb\ wegen. 

281 Es war fast so weit gekommen. — 28^ kampfgenöz, in feindlichem 
Sinne; vgl. zu IV, 984. — 284 über, das Überwiegen bezeichnend: Übertraf 
die seinige so sehr. — 286 verpflegen, aus dem Besitze kommen, verlie- 
ren. •— 287 wenn ihn nicht in ihrer Klage beim Namen gerufen hätten. — 
289 e deSf gehört zusammen: vorher. — 290 hatte nicht länger Verlangen 
mit ihm zu kämpfen. — 292 unwert adj., verachtet, der Ehre verlustig. — - 
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«aller sselden mir gebrast, 

daz miner g'ünerten hant 295 

dirre strit ie wart bekant. 
des was mit unfaoge ir ze vil. 
schuldec ich mich geben wil. 
hie trat m!n ungelücl^e für 

unt schiet mich von der sselden kür. 300 

68& sus sint diu alten wslpen min 
S dicke und aber worden schin. 
daz ich gein dem werden Gäwän 
alhie min striten hän getan! 

ich hän mich selben überstriten 305 

und ungelückes hie erbiten. 
do des stri'tes wart begunnen, 
dö was mir sselde entrunnen.» 

Gäwdji die klage hdrte und sach : 
zuo sime kampfgenöze er sprach 310 

»owö hörre, wer sit ir? 
ir sprechet gnsedeclich gein mir. 
wan wser' diu rede e geschehen, 
die wile ich krefte mohte jehen! 
sone waere ich niht von prise komen. 315 

ir habet den pris alhie genomen. 
ich hete iur gerne künde, 
wä ich her nach fünde 
minen pris, ob ich den suochte. 
die wile es min sselde mochte, 320 

so gestreit ich ie wol einer hant.» 
«neve, ich tuon mich dir bekant 



294 Gottes Segen ließ mich ganz im Stiche. — 395 daz^ dadurch daß, in- 
dem. — 297 das war etwas, was gar zu sehr unziemend für sie war: sie 
konnte nichts thun was unziemender fGLr sie gewesen wäre. — 299 mein 
TJnstern kam hier wieder recht zum Vorschein. — 300 der scelden kür, der 
Einwirkung des von Gott gegehenen Glückes. — 301 diu alten toäpen, 
mein altes Unglück; er nimmt* an daß er im Dienste des Unglücks stehe, 
zum Unglück bestimmt sei. Daher trägt er dessen Wappen, wie der zum 
Tode bestimmte des todes wä/en trägt. — 302 früher oft und jetzt aufs 
neue. — 305 ich habe gegen mich selbst gekämpft. — 306 hier hat mich 
das Unglück erreicht, eingeholt. 

312 gruBdeclioh adv., liebreich. — 313 wan tocer', wäre doch: hättet ihr 
doch früher so gesprochen. — 314 bo lange ich noch im Besitz von Kraft 
war : dann wäre dieser Kampf, der mich um meinen Bnhm gebracht, nicht 
geschehen. — 317 künde hän mit gen. , kennen lernen : ich wüßte gerne 
wer ihr seid. — 818 damit ich wüßte, bei wem ich meinen verlornen Buhm 
zu suchen habe. — 321 so nahm ich es im Kampfe mit äinem Gegner im< 
mer auf, und besiegte ihn immer. — 

5* 
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dienstlich nu unt elliu m&l. « 

ich pin'z din neve Parziväl.» 
G&w&n sprach «s6 was ez reht: 325 

hie'st krumbiu tumpheit worden sieht, 
hie habent zwei herzen einvalt 
mit hazze erzeiget ir gewalt. 
din hant uns b§de überstreit: 
nu lä dir^z durch uns b^de leit. 330 

690 du hast dir selben an gesiget, 
ob din herze triuwen phliget.» 

Dö disiu rede was getan, 
done mohte ouch min h§r Gäwän 
vor ünkräft niht langer st§n. 335 

er begünde al swindelde g^n, 
wand' im'z houbt erschellet was: 
er strüchte nider ane'z gras. 
Artüss jüncherrelin 

spranc einez under'z houbet sin: 340 

dö baut im daz süeze kint 
abe den heim, unt swanc den wiut 
mit eime huote pfsewin wiz 
under d'öugen. dirre kindes vliz 
l^rte Gäwän niuwe kraft. 345 

üz beiden heren geselleschaft 
mit storje körnen hie unt dort, 
ietweder here an sinen ort, 
da ir zil warn gestözen 
mit gespieglten ronen grözen. 350 



323 dienstlich i dienstbereit: zu deinem Dienst bereit. — elliu mal, alle Zeit. 

— 325 80 mußte es kommen. — 326 krumbiu tumpheit, Thorheit, an welcher 
noch etwas mangelte. — sieht, gerade, vollkommen: das war der thöricbtste 
Streich der uns passieren konnte. — 327 einvalt adj.f rein, aufrichtig: zwei 
Menschen die sich aufrichtig lieben. — 328 die Macht feindlicher Gesin- 
nung an sich erprobt. — 329 vgl. XIV, 305. — 330 la dir'z leit sc. toesen; 
vgl. I, 707. — 332 wenn es Treue besitzt. 

336 swindelde für smndelende, wie weinde 293 tOx weinende, helde für 
Iielende u. s. w. — 337 erschellen swv., durch Schall betäuben. — 340 hielt 
die Hand unter sein Haupt und hob ihm dasselbe. — 342 fächelte dem 
Ohnmächtigen Luft zu. — 343 pfcewin toiz, von glänzenden Pfauenfedern; 
vgl. y, 42. — 344 diese sorgfältige Bemühung des Knappen. — 346 beiden, 
von Oramoflanz und von Artus. — 349 wo ihre Grenzen festgesetzt waren. 

— 350 gespiegelt, hell gemacht wie ein Spiegel: die Baumstämme waren 
abgeschält, und dadurch das Holz spiegelglatt. Dies geschah, um die ab- 
gesteckten Pfähle erkennbar zu machen. 
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Gramoflanz die koste gap 
durch sins kämpf es ürhäp. 
der boume hundert wären 
mit liebten blicken clären. 

dan' solte niemen zwischen komen. 356 

sie stuonden (sus hau ih'z vernomen) 
vierzec poynder von ein ander, 
mit gevärweten blicken glander, 
fünfzec ietw6dersit. 

da zwischen solde erg§n der strit: 360 

691 daz her solt' üzerhalben haben, 

als ez schiede müre od tiefe graben. 

des heten häntvride get&n 

Gramoflanz und Gäwän. 

gegen dem nngelobten strite 365 

manec rotte kom beztte 

üz beiden heren, die saehen 

wem sie da prises jsehen. 

die nam ouch wunder wer da strite 

mit also striteclichem site, 370 

ode wem des strlts da wser' gedäht. 

neweder her h6te br&ht 

sinen kempfen in den rinc: 

ez düht' sie wunderllchiu dinc. 

Dö dirre kämpf was getdji 375 

üf dem bluomevarwen plan, 
dö kom der künec Gramoflanz: 
der wolde ouch rechen sinen kränz, 
der vriesch wol daz da was geschehen 
ein kämpf, daz nie wart gesehen 380 



351 die koste gap, «bestritt die Kosten», Simrock. — 352 weil er dex» 
Anlaß zu dem Zweikampf geboten, er der Herausfordernde war. — 355 ^in- 
nerhalb dieser Pftthle sollte der Kampf vor sich gehen: es war der rtnc. — 

357 der Durchmesser des Kreises war vierzig Bossläufe; vgl. zu I, 928. — 

358 gevärwetf gefärbt, leuchtend. — glander adj., glänzend. — 359 iettoeder- 
sit adv. acc, anf jeder von beiden Seiten. — 362 als ob Mauefn oder Grä- 
ben es trennten. — 363 hantvride Btm., Zusicherung mit Handschlag; des, 
in Bezug darauf: sie hatten es sich mit Handschlag versprochen. — 365 un- 
gelobt , nicht verabredet : zu dem Kampfe, um dessen Verabredung sie nicht 
wußten. — 367 sahen, sehen wollten. — 369 strite, kämpfen sollte. — 370 in 
80 kampflicher Weise. — 371 einem eines d. gedenken, jemand etwas be- 
stimmen. — 373 kempfe swm. , Kämpfer: es war sonst Brauch, daß der 
Kämpfer von seiner Partei auf den Kampfplatz begleitet wurde. 

375 der Kampf zwischen Oawan und Parzival. — 376 bluomevar adj., 
mit Blumen gefärbt , geschmückt. — 380 ein kämpf, ein solcher Zwei- 
kampf. — 
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herter strit mit swerten. 
die des ein ander werten, 
sie täten'z &ne schulde gar. 
Gramoflanz üz i^ner schar 

zuo den kampfmüeden reit, 385 

herzenlibhe^r klaget' ir arbeit. 
G&wän was üf gesprungen: 
dem warn die lide erswungen. 
' hie stuonden dise zw^ne. 

nu was ouch frou B^ne 390 

692 mit dem künege in den rinc geriten, 
aldä der kämpf was erliten. 
diu sach Gäwänen kreftelös 
den sie für al die werlt erkös 
z'ir hoehsten fröuden kröne. 395 

nach herzen jämers döne 
sie schrinde von dem pfärde spranc: 
mit armen sHn vast' umbeswanc, 
sie sprach «verfluochet si diu haut, 
diu disen kumber hat erkant 400 

gemacht an iwerem llbe clär. 
bi allen mannen, daz ist war, 
iwer värwe ein manlich Spiegel was.» 
sie satzt' in nider üffez gras: 
ir Weinens wönec wart verdaget. 405 

dö streich im diu süeze maget 
abe'n öugen bluot unde sweiz, 
in härnäsche was im heiz, 
der künec Gramoflanz dö sprach 
«Gäwän, mir'st leit dln ungemach, 410 

ez'n wser' von miner haut getan. 



381 herter oompar. — 382 die diesen Kampf einander gewährten, ihn mit« 
einander fochten. — 383 die hatten nicht den geringsten G-rund dazu. — 
388 erstoingen Str., durch Schwingen übermäßig anstrengen. — 389 tvoene^ 
Parsival und Gawan. — 391 mit Gramoflanz, mit dem sie gekommen war: 
wahrscheinlich ist sie eins der beiden in V. 271 erwähnten Fräulein. — 
392 erliten, bestanden. — 394 für, den Vorzug bezeichnend: vor aller 
Welt. -- 396 nächy die Modalität ausdrtlckend : mit einem Tone, Schrei, 
der ihren Herzenfljammer ausdrtlckte. — 898 vast', fest, heftig. -— um- 
bestnngen stv., umfassen. — 400 erkant gemacht, zur Erscheinung ge< 
bracht. -—402 bi, neben: ihr durftet den Vergleich mit allen Männern 
aushalten, ja ihr Übertraft alle. — 403 itoer vartoe, eure ganze Erschei- 
nung. — ein maviich Spiegel, ein Spiegel, Ideal der Männlichkeit. — 
405 man hörte sie laut weinen. — 407 abe'n = abe den , von den. — 408 war 
ihm heiß geworden. — 411 uur dai^enige ungemach wäre mir nicht leid, 
das ich dir gethan hätte. — 
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wiltu morgen wider üf den plan 

gein mir komen durch striten, 

des wil ich gerne biten. 

ich bestüende gemer nu ein wip 415 

dan dinen kreftelösen l!p. 

waz prlss möht' ich an dir bejagen, 

i'ne hört' dich baz gein kreften sagen? 

nu ruowe hint! des wirt dir not, 

wiltu fürstSn den künec Lot.» 420 

693 D6 truoc der starke Parziväl 

niender mtiede lit noh 'rblichen mä). 

er het an den stunden 

sinen h^lm &be gebunden, 

da in der werde künec sach, 425 

zuo dem er zühteclichen sprach 

«h§rre, swaz min neve Gäwän 

gein iweren hulden hat getan, 

des lät mich wesen pfant. 

ich träge noch werliche haut: 430 

weit ir zürnen gein im kSrn, 

daz sol ich iu mit swerten wem.» 

der wirt üz Rösche Säbbins 

sprach «hßrre, er git mir morgen zins: 

der st§t ze gelt für mtnen kränz, 435 

des sin prls wirt hoch und ganz, 

oder der mich jaget an die stat 

da ich trit üf lasters pfat 

ir muget wol anders sin ein helt: 

dirre kämpf ist iu doch niht erweit.» 440 

dö sprach BSnen süezer munt 

zem künege «ir ungetriuwer huntl 



414 ich will mir die Yersögerung gerne gefallen lassen, weil du heute in 
keinem kampffähigen Zustande bist. — 418 i'ne h6rt\ wenn ich nicht 
horte : von dir sagen , daß du dich in Bezug auf Kräfte besser befändest 
als in diesem Augenblicke. — 420 fürttin sty., die Stelle vertreten; mit acc, 
vertreten. 

421 Während Oawan so erschöpft war. — 422 noh 'rblichen mal, noch 
Zeichen des Erbleichens. — 425 da, bei welchem Anlaß. — 428 gethan 
hat, wodurch er eure Huld verscherzte. — 429 dafür will Ich Ersatz ge- 
ben: ich will für ihn kämpfen. — 435 der sc. zins, — slSt te gelt, wird 
bezahlt. — 436 durch dies Bezahlen, d. h. durch diesen Kampf, der un- 
sere Bechnung quitt macht. — sin prU^ auf den Kranz zu beziehen: die 
Ehre des geraubten Kranzes wird wiederhergestellt, indem Gramoflanz 
siegt. — 437 oder es tritt der Fall ein; der=daz er: mich dahin treibt. — 
439 anders, im Übrigen. — 440 erweit, beschieden. — 
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iwer herze in siner hende liget, 

dar iuwer herze hazees pfliget 

war habet ir iuch durch miune ergeben? 445 

diu muoz doch siner gnaden leben. 

ir saget iuch selben sigelös. 

diu minne ir reht an iu verlos: 

getruoget ir ie minne, 

diu was mit valschem sinne.» 450 

694 Do des zornes vil geschach, 
der künec BSnen sunder sprach, 
er bat sie «frouwe, zürne niht 
daz der kämpf von mir geschiht. 
belip hie bt dem herren din: 455 

sage Itonjö der swester sin, 
ich si für war ir dienestman 
und ich welle ir dienen swaz ich kan. » 
dö B^ne daz gehörte 

mit wserlichem worte, 460 

daz ir herre ir frouwen bruoder was, 
der da sölde striten üfme gras, 
d6 zugen jämers ruoder 
in ir harzen wol ein fuoder 

der herzenllchen riuwe: 465 

wan sie pflac herzen triuwe. 
sie sprach «vart hin, verfluochet man! 
ir Sit der triuwe nie gewan.» 

Der künec reit dan, unt al die sin. 
Artüss jüncherrelin 470 



443 euer Herz liegt in der Hand desjenigen. Er kann euer Herz brechen, 
indem diejenige, die ihr liebt, von seiner Gnade abhängt. — 444 dar mit 
hazzes zu verbinden : anf den euer Herz seinen Haß richtet. — 445 wieder 
eine lebhafte Frage statt eines Vordersatzes: diejenige, der ihr euch er- 
geben habt. — 446 leben mit gen., wovon leben. — 448 ihr erfüllt nicht 
die Gesetze der Minne, handelt ihnen zuwider. — 450 was mity war be- 
gleitet von. 

451 Nachdem sie so ihrem Zorne Luft gemacht hatte. — 455 dem 
herren din^ Gawan. — 459 sie wußte bisher nicht, in welchem Yerh&ltniBS 
Gawan zu Itonje stand; vgl. XIV, 216. — 460 aus zuverlässiger Quelle. — 
463 das Buder des Jammers schnitt Furchen in ihr Herz, und erfüllte das- 
selbe mit herzlicher Betrübniss. Ein ähnliches Bild brauchte der Dichter 
III, 734. — 464 fuoder stn., "Wagenlast. — 468 ir ait der, ihr seid derjenige, 
ein solcher, der. 

469 die atn, im Beime verktlrzt für die eine, nicht die sinen. — 
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viengen d'ors disen zwein: 
an den örsen sunder kämpf ouch schein. 
Gäwän unde Parziväl 
ont Ben6 diu lieht gemäl 

riten dannen gein ir her. 475 

Parziväl mit mannes wer 
het den pds behalden s6, 
sie wären slner künfte vrö. 
die in da komen sähen, 

hohes priss s'im alle jähen. 480 

695 ich sage iu m^re, obe ich kan. 
dö sprach von disem einem man 
in bSden beren die wisen, 
daz sie begunden prisen 

sine riterliche tat, 485 

der da den prls genomen hat. 
weit ir's jehen, deist Parziväl. 
d^r was so lieht gemäl, 
ez'n wart nie riter baz getan: 
des jähen wib unde man, 490 

dö in Gäwän brähte, 
der des hin z'im gedähte 
daz er in hiez kleiden, 
dö truoc man dar in beiden 

von tiwerr koste glich gewant. 495 

über äl diz msere wart erkant, 
daz Parziväl da wsere komen, 
von dem so dicke was vernomen 
da'z er holien prls bejagete. 
für war daz manger sagete. 500 



471 viengerif fiengen ein: die Bosse waren, nachdem die Bitter abgefallen 
(XIY, 51), ihres Weges gelaufen. — 479 sunder^ an jedem einzelnen: 
zeigten sich die Spuren des Kampfes. — 475 zu ihrem Heere, zu Artus. — 
476 statt eines Satzes mit daz: daß alle seiner Ankunft froh waren. — 
482 sprach Singular des Yerbums bei nachfolgendem Plural des Subjectes. 
— 4S3 die teisen, die sich auf solche Dinge verstanden. — 484 da», in- 
dem. — 485 ^ne tat, die That desjenigen; doch thut man wol ^besser, 
diese Zelle zum folgenden Satze zu ziehen, wozu das Praesens hat mehr 
stimmt. — 487 weit ir's jehen, wenn ihr auch der Meinung seid : das meint 
ihr doch auch? — 488 lieht gemal, von glänzender Schönheit. — 499 der 
darauf in Bezug auf ihn bedacht war. — 493 kleiden: indem er seine Bü- 
stung ablegte und bequeme, gesellige Kleidung anzog. — 495 von Hwerr 
koste glich, von gleich hohem Werthe. — 500 daz kann sich auf den Satz 
mit daf Y. 497 zurttckbeziehen ; besser aber wird es auf 499 bezogen, w«il 
es im Andern Falle eine matte Wiederholung wäre. 
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G&wan sprach «wiltu schouwen 
dins künnes vier fröuwen 
und ander frouwen wol gevar, 
so g6n ich gerne mit dir dar.» 
dö sprach Gahmuretes kint 505 

«op hie werde frouwen sint, 
den soltu mich unmaeren niht. 
ein ieslich frouwe ungern' mich siht, 
diu bi dem Plimizoel gehört 

hat von mir y^schlfchiu wort. 510 

€96 got müeze ir wiplich ^re sehen! 

ich wil iemer frouwen sselden jehen: 

ich schäm mich noch so s^re, 

ungerne ich gein in kSre.» 

«ez muoz doch sin», sprach Gäwän. 515 

er fuorte Parzivsllen dan, 

da in küsten vier künegin. 

die herzogin ez lerte pin, 

daz sie den küssen solde, 

der ir gruozes dö niht wolde 520 

do si minne unde ir laut im bot 

(des kom sie hie von schäme in not), 

do er vor Lögroys gestreit 

unt sie so verre nach im reit. 

Parziväl der cläre 525 

wart des äne v&re 

überpärlferet, 

daz wart gecondwieret 

elliu schäm üz sime herzen dö: 

äne blükeit wart er vrö. 530 



502 dtns künnes, von deiner Verwandtschaft. Die vier schon oft er- 
wähnten Königinnen. — 507 unmcBren swr., unangenehm machen: denen 
flollst du durch mein Erscheinen keine unangenehme Empfindung ver- 
iiriachen. — 510 von mir, über mich: aus Gundriens Munde; vgl. VI, 1050 fg. 

— valschliehiu wortj Worte, die mich der Falschheit ziehen. — 511 sehen, 
bewachen, behüten: eine Segensformel. — 512 die Frauen sind von Gott 
gesegnet, drum schäme ich mich in ihrer GeseUsohc^t zu erscheinen. — • 
■518 Orgelusen war es eine peinliche, unangenelime Empfindung. — 520 ir 
gruoMS, ihr freundliches Entgegenkommen. — 521 vgL XII, 1083. — ir 
muß auch zu minne bezogen werden. — 522 weil sie sich ihm angeboten 
hatte und versohmäht worden war. — 524 vgl. XII, 1082. — 526 des, dazu. 

— äne väre, ohne bOse Absicht, in der besten Absicht. — 527 üben>arlieren 
flWY., von Wolfram gebildet, im Sinne und der Construction des mhd. 
überreden^ mit acc. und gen. — 528 gecondwieret, geleitet, getrieben. — 
529 schcan, vgl. 513. — 530 hldikeit stf., Zaghaftigkeit, Bückhalt : er durfte 
eich ganz der frohen Stimmung hingeben. 
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G&w&n Yon rehten schulden 
gebot bi sinen hulden 
froun BSnen, daz ir süezer munt 
itönj^ des niht tsete kunt, 

«daz mich der künec Gramoflanz 53ö 

sus hazzet umbe sinen kränz, 
unt daz wir mome ein ander strit 
suln geben ze rehter kampfes zlt. 
mlner sw^ster soltu des niht sagen, 
unt solt din weinen gar verdagen.» 540 

697 sie sprach «ich mac wol weinen 
und iemer klage erscheinen: 
wan sweder iuwer d& beiiget j 
nach dem min frouwe jämers pfliget. 
diu ist ze b^der sit erslagcn. 545 

min fröwen und mich muoz ich wol klagen, 
waz hilft daz ir ir bruoder slt? 
mit ir harzen weit ir vehten strlt.» 
daz her was gar gezoget in. 

Gäw&ne unt den gesellen sin 550 

was ir ezzen al bereit, 
mit der herzogin gemeit 
Parzjv&l solt' ezzen. 
dan' wart des niht vergezzen, 
G&w&n der'n befülhe in ir. 555 

sie sprach «weit ir bevelhen mir 
den der frouwen, spotten kan? 
wie sol ich pflegen dises man? 
doch diene ich im durch iwer gebot: 
ih enruoche ob er daz nimt für spot. » 560 

dö sprach Gahmuretes sun 



531 von rehten schulden, aus guten Gründen. — 532 bi, beschwörend: 
so wahr seine Hold ihr lieb sei. — 535 Übergang von indirecter in directe 
Bede. — 537 mome dat., syncopiert ans morgene^ morgen. — 538 suln, 
wollen. -- 540 nicht : heimlich weinen, sondern: du sollst dein Weinen 
sein lassen. -^ 541 mac wol, habe guten Grund. — 543 iuwer gen., von 
euch. — beiigen bwt. , liegen bleiben, auf dem Platze (im Kampfe) bleiben. 
— 544 dem demonstr.: um den verzehrt sich meine Herrin in Jammer. — > 
545 wie auch die Sintscheidung ausfalle, sie leidet jedenfalls darunter. — 
548 ihr bekAmpft ihr Herz, indem ihr ihren Geliebten bekämpft. — 552 Par- 
zival sollte ihr Tisohgenosse sein. — 555 befülhe conj. prset. von bevelhen: 
Gawan unterließ nicht ihn ihr zu empfehlen, daß sie bei Tische gut für 
ihn sorgen sollte, denn das war die Aufgabe der zugetheilten Tisoh- 
genossin. — 557 mit Beziehung auf Parzival's Abweisung ihrer Minne, die 
ein Hohn auf alle Frauen ist. — 559 weil ihr es wünscht, und befehlt. — 
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«frouwe, ir weit gewalt mir tuon. 
so wise erkenne ich minen lip, 
der midet Spottes elliu wip.» 

Ob ez d& was, man gap genuoc: 565 

mit grözer zubt man'z für sie truoc. 
magt wip und man mit fröuden az. 
Itöiye des doch niht vergaz, 
sin' warte an B^nen ougen 

daz diu weinden tougen: 570 

698 do wart ouch sie nach j&mer var, 
ir süezer munt meit ezzen gar. 
sie dähte «waz tuot Bene hie? 
ich hete iedoch gesendet sie 

ze dem der dort min herze treget, 575 

daz mich hie gar unsanfte reget, 
waz ist an mir gerochen? 
hat der künec widersprochen 
min dienst unt mine minne? 

sin' getriuwe manlich sinne 580 

mugen hie niht mör erwerben, 
wan d§s muoz ersterben 
min armer Itp, den ich hie trage 
nach im mit herzenÜcher klage.» 
dö man ezzens da verpflac, 585 

dö wäsez ouch über den mitten tac. 
^ Artus unt daz wip sin, 

frou Ginov^r diu künegin, 

mit ritern unt mit frouwen schar 

riten da der wol gevar 590 



562 ir weltf ihr seid im Begriff, im besten Zuge. — gewalt tuon, gewalt- 
mäßig behandeln , unrecht thun. — 563 so verständig, daß weiß ich , bin 
ich docäi. — 564 statt eines Satzes mit daz: daß ich mit Spott das weib- 
liche Geschledht verschone. 

565 Ob ez da was, wenn das Material da vorhanden war: „wiederum 
die kurze, halb scherzende Art, mit der Wolfram dergleichen Äußerlich- 
keiten der Erzählung, auf die andere Dichter viel Baum verwenden, be- 
handelt. — 569 warte preet., bemerkte. — 571 nach jämer var, betrübt 
aussehend, traurig. — 574 iedoch, doch. — 575 der mein Herz dort bei 
sich hat. — 576 das mich hier in so schmerzliche Erregung versetzt. — 
577 habe ich irgend etwas Unrechtes begangen? — 578 widersprechen stv. 
mit aoo., verneinen, zurückweisen. — 580 Umschreibung der Person durch 
ihre Eigenschaften; getriuwe manlich (für manliche) sind stark flect. For- 
men. — 581 nichts anderes wird das Ende sein. — 582 dSs=daz es, daß 
davon, dadurch. — 583 mein armes Leben, das ich führe. — 584 nach im, 
in Sehnsucht nach ihm. — 585 verpßegen mit gen., aufhören mit etwas. — 
686 über, über— hinaus. — 590 da, dorthin wo. — der wol gevar: Parzival 
ist gemeint. — 
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saz bl Werder frouwen diet. 

Parziv&ls antpfanc dö geriet, 

manege cläre frouwen 

muos' er sich küssen schouwen. 

Artus bot im 6re 595 

unt danket' im des s§re, 

daz sin höhiu werdekeit 

wser' so l&nc und so breit, 

daz er den pris für alle man 

von rehten schulden solde h&n. 600 

699 Der Wäleis z'Artüse sprach 

«hSrre, do ich iuch jungest sach, 
dö wart üf d'ere mir gerant: 
von prise ich gap so höhiu pfant 
daz ich von prise nach was komen. ' 605 

nu hän ich, hörre, von iu vernomen, 
ob ir mir'z saget äne vär, 
daz pris ein teil an mir hkt war. 
swie unsanfte ich daz lerne, 
ich gloubte'z iu doch gerne, 610 

wold' ez gelouben ander diet, 
von den ich mich dö schamende schiet.» 
die da sazen jähen siner haut, 
sie hete den pris übr manegiu lant 
mit so hohem prise erworben 615 

daz sin pris waer' unverdorben. 

Der herzoginne riter gar 
euch kömen da. der wol gevar 
Parziväl bi Artuse saz. 
der werde künec des niht vergaz, 62Q 



« 



592 geriet, fiel aus: er wurde damit empfangen, daß er eich von mancher 
schönen Frau geküßt sehen mußte. Statt des Satzes mit dat steht wieder 
ein parataktischer. 

602 jungest y zum letzten Male: am Flimizoel) als Gnndrie erschien. — 
603 da wurde ein Angriff auf meine Ehre gemacht. — 604 von meinem 
Bnhme, meiner Bitterehre mußte ich so viel als Pfand hingeben, daß mir 
beinahe nichts blieb. — 607 wenn ihr es aufrichtig so meint. — 608 loär 
han, recht haben : daß Ehre einige Ansprüche auf mich hat. — 609 so 
schwer ich mich auch damit vertraut mache. — 611 ander diety die Bitter 
der Tafelrunde. — 612 mich ist mit schiet^ nicht mit schamende zu verbin- 
den. — 614 übr, in. — 616 unverdorben, unverletzt. 

' 620 versftumte nicht , sie zu empfangen. — 



i 
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er enpfienge se in des wirtes Müs. 
der hövesche wlse Artus, , 

swie wlt w8er' Gawans gezelt, 
er saz derför üfez velt: 

sie säzen umb' in an den rinc. 625 

sich sämenten ünkündiu dinc. 
wer dirre unt jener wsere, 
daz wurden witiu msere, 
solt^ der kristen unt der Sarrazin 
kuntliche da genennet sin. 630 

700 wer was Clinschores her? 
wer wären die s6 wol ze wer 
YÖn Lögröys dicke riten, 
da sie durch Orgelüsen striten? 
wer wären die bräht' Artus? 635 

der ir aller lant unt ir hüs 
kuntlibhe solde nennen, 
mtielich sie wsern zuerkennen, 
die jähen al gemeine, 

daz Parziväl al eine 640 

vor üz trüeg' s6 clären lip, 
den gerne minnen möhten wlp; 
unt swaz ze hohem prise züge, 
daz in des werdekeit niht trüge. 

Üf stuont Gahmuretes kint. 645 

der sprach «alle die hie sint, 
sitzen stille unt helfen mir 
des ich unsanfte enbir. 
mich schiet von tavelrunder 
ein verholnbserez wunder: 650 



621 Wirtes, d. h. Gawan'a. — hüSf hier in weiterem Sinne: Besitz, Grund 
nnd Boden, hüs ist acc, nicht dat. , bei enp/äken steht gewöhnlich der' 
Acc. — 624 sat derför, setzte sich vor die Zelte: weil in denselben, so 
weit sie auch waren, doch nur ein Theil der Bitter in unguttelbarer Nähe- 
des Königs hätte sein können. — 626 sich sämenten, kamen zusammen. — 
unkundiu dinc, Nichtbekanntschaften ; Leute, die nicht miteinander bekannt 
waren. — 628 wurden conj.: das wäre eine weitläufige Geschichte.' — 
629 der — der, in collectivem Sinne. — 630 kuntliche adv., sodaß es kund 
ist, genau. — 633 die im Dienste Orgelusens standen. — 636 der^ wenn 
jemand. — hüs, Heimat. — 641 vor üz, vor allen andern. — 642 den^ daß 
ihn. — gerne mit möhten zu verbinden : guten Grund hätten. — 643 züge, 
sich bezöge. — 644 daß seine Tüchtigkeit ihn tun das nicht betrogen hätte, 
ihm das verschafft hätte. 

647 sitzen — helfen adhortat. Gonjunctive. — 648 des=^des des, zu dem- 
jenigen, das zu erlangen, was ich. — unsanfte adv., schmerzlich. — 650 ein' 
räthselhaftes Wunder; vgl. IX, 660. — 
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di mir drüber gäben geselleschaft , 
helfen mir geselleclicher kraft 
noch drüber.» des er gerte 
Artus in schöne werte. 

einer ändern bete er do bat 65 & 

(mit w§nec liutn er sunder trat), 
daz Gäwän gsebe im den strit, 
den er ze rehter kampfes zit 
des morgens solde stdten. 

«ich wil sin gern' da biten, 660 

701 dei^ da heizet künec Gramoflanz. 
von sinem boume ich einen kränz 
brach hlute morgen fnio, 
daz er mir striten fiiorte zuo. 
ich kom durch striten in sin lant, 665 

niwan durch strit slner hant. 
neve, ich sölt' din wenec trüwen hie: 
mir'n geschieh so rehte leide nie: 
ich wand' ez der künec wsere, 
der mich strites niht verbsere. 670 

neve, noch läz qiich in besten: 
sol imer sin ünpris erg^n, 
min hant im schaden füeget, 
des in für war genüeget. 

mir ist min reht hie wider gegeben: 676 

ich mac gesellecliche leben, 
lieber neve, nu gein dir. 
gedenke erkander sippe an mir, 
und läz'en kämpf wesen min: 
da tuon ich manlich eilen schin.» 680 



651 drüber f an ihr zu sitzen: die mich zu ihrem Genossen aufgenommen. 

— 652 die mögen mir zu der Fähigkeit rerhelfeui auch ferner als Genosse 
an ihr zu sitzen. — 656 diese zweite Bitte that er nicht in Aller Gegen- 
wart, -weil nicht Alle um die Sache wußten. — sunder trat, trat bei 
Seite. — 660 «tn auf den folgenden Relativsatz zu beziehen. — 662 ygl« 
XIY, 14. — 664 daß er mit mir kämpfte ; vgl. XIY, 1151. — 666 bloß um 
mit ihm zu kämpfen, siner hant gen. von strit abhängig. — 667 trüwen 
•WT. mit gen. und einem local. Adv., jemand zutrauen daß er wo sei. 
Wie konnte ich dich hier vermuthen? — 668 s6 leide, wie durch die Be- 
gegnung und den Kampf mit dir. — 669 ich hielt den mir Begegnenden 
für Gramoflanz. — 671 noch^ auch jetzt noch : will ich mit ihm kämpfen. 

— 672 imer gekürzt aus iemer, überhaupt: er zu Schanden werden. — 
673 schaden, solchen Schaden. — 674 des, an welchem: daß ihm daran. — 
675 ich bin in diesen Kreis wieder als rechtmäßiges Glied aufgenommen ; 
daher kann ich auch die Ansprüche eines Genossen erheben. -^ 678 außer 
der gesellekeit beruft er sich auch auf die Verwandtschaft. — • 679 überlai^ 
mir den Zweikampf. — 



i 
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do sprach mm her Gäwän 

«mäge und bruoder ich hie hän 

bime künege von Britäne vil: 

iwer keinem ich gestaten wil 

daz er für mich vehte. 685 

ich getriCwe des mim' rehte, 

süles gelücke walden, 

ich müge'n prts behalden. 

got lön' dir daz du biutes strit: 

es ist ab für mich noch niht zit.» 690 

702 Artus die bete hörte: 
daz gesprseche er zestörte, 
mit in widr an den rinc er saz. 
Gäw&ns schenke niht vergaz, 
dar entrüegen junchßrrelin 695 

mangen tiwern köpf guldih 
mit edelem gesteine. 
der schenke gienc niht eine, 
dö daz schenken geschach, t 

daz folc fuor gar an sin gemach. 700 

do begünd'z euch nahen der naht. 
Parziväl was s6 bedäht, 
al sin harnasch er besach. 
op dem iht riem^n gebrach, 
daz hiez er wol bereiten 705 

unt wünneclichen feiten, 
unt ein niuwen schilt gewinnen: 
der sin was üze unt innen 
z^rhurtiert und zerslagen: 

man muose im einen starken tragen. 710 

daz täten särjände, 



682 bruoder: Brüder hatte er nur einen , Beacurs; vgl; XIY, 1281 fg. Zu 
seinen mägen gehörte auch Gaheijet (XIII, 1381), der bei Grestien nebst 
Garel Gawan's Bruder Ist. — 686 ich hoffe das von meiner guten Sache. — 
689 daß du dich erbietest für mich zu kämpfen. — 690 es von »U abh&ngig, 
dazu. — für tnichy nicht in dem Sinne, wie wir sagen würden : für mich, 
sondern: daß ich einen Stellvertreter brauche. 

692 er machte ihrer Unterhaltung, die beiseite geführt wurde (vgl. 
656), ein ünde. — 694 unterließ nicht dafür zu sorgen, daß — trugen. — 
697 mit, besetzt mit. — 699 geschach, geschehen war. — 700 daz folc gar, 
aUe Leute: begaben sich zur Buhe. — 702 was so bedaht<, versäumte, ver- 
gaß nicht. •— 704 iht riemen, etwas an Biemenzeug. — 706 feiten, vgl.1, 1341. 
— 707 einssieinen. — gewinnetif herbeischaffen.— 709 aerhttrtieren awr.f zer- 
stoßen; vgl. XIY, 55. — 
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die vil wehe er bekande: 

etslicher was ein Franzeis. 

sin ors daz der templeis 

gein im zer tjoste brähte, 715 

ein knappe des gedähte, 

ez wart nie baz erstrichen sit. 

do was ez naht unt släfes zit. 

Parziv&l ouch släfes pflac: 

sin harnasch gar vor im da lac. 720 

703 Ouch TOM, den künec Gramoflanz 
daz ein ander man für sinen kränz 
des tages hete gevohten: 
da getörsten noch enmohten 

die sin' daz niht gescheiden. 725 

er begünde'z s^re leiden 
daz er sich versümet haete. 
waz der helt do taete? 
wand' er fe pris bejagete, 

reht' innen des do ez tagete 730 

was sin örs gewäpent und sin lip. 
ob gseben richelosiu wip 
siner zimierde stiure? 
sie was sus als tiure. 

er zierte'n lip durch eine maget: 735 

der was er dienes unverzaget. 
er reit ein' üf die warte, 
den künec daz müete harte, 
daz der werde Gäwän 
niht schiere kom üf den plan. 740 



'U vgl. IX, 353. — 716 die Construction ändert sich wieder: ein Knappe 
sorgte dafür, daß das Boss (sta ors geht als Nom. der Construction Yor- 
aas) Bo gijstriegelt wurde, daß es nie seitdem besser gestriegelt ward. 

721 Ouch, auf der andern Seite. — 722 ein ander man^ Parzival: den 
w im Kampfe mit G-awan fand. — 724 rfa, nicht local, sondern erklärend: 
indem. — 725 gescheiden stv., beilegen, schlichten; daz, diesen Kampf. — 
tj^ leiden swv. , ahd. leidön trans., leit worüber empfinden, es beklagen. — 
'29 wand', weil. — bejagete plusquamperf. — 730 so konnte er kaum er- 
warten, daß der Tag anbrach, an welchem er seinen Buhm zu mehren 
hoffte. — 732 rtchelos erklärt das mhd. Wörterb. 2, 1, 69-4'' durch: kein 
Beich habend, Ziemann wol richtiger: übermäßig reich; los bezeichnet 
in einigen Zusammensetzungen nicht den Mangel, sondern das Übermaß 
(vgl. tt«.), BD arcloi, sehr geizig. Vgl. Gramm. II, 565. — 733 zu seinem 
Schmucke beisteuerten. — 734 sus , ohnehin : ohne eine solche Beisteuer. — 
ö'», ebenso. — 7.36 der dat. hängt von dem Gerundium dienes (=dienens) 
ab: der zu dienen war er unermüdet. — 737 warte stf., Ausschauen, Ee- 
cognoBcieren : er ritt aus um zu recognoscieren. 

WOLFRAM yOTS ESCHENBACH. III. 2. Aufl. 6 
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Nu het ouch sich vil gar verholen 
Parziväl her ü^ verstolen. 
üz einer bäjiler er nam 
ein starkez sper von Angram: 
er hete ouch al sin harnasch an. 745 

der helt reit al eine dan 
gein den rdnen spiegelin, 
aldä der kämpf solde sin. 
er sach den künec halden dort, 
e daz dewederre ie wört 750 

704 zem ändern gesprseche, 

man giht ietw^derre stseche 

den abdem durch des Schildes rant, 

daz die sprizen von der hant 

üf durch den luft sich wunden. 755 

mit der tjost sie b^de künden, 

unt BUS mit anderm strite. 

üf des angers wite 

wart daz tou zerfüeret, 

unt die heim' genieret 760 

mit scharpfen eken die wol sniten. 

unverzigetlich sie b§de striten. 

da wart der äng^r getret, 

an maneger stat daz tou gewet. 

des riuwent mich die bluomen röt, 765 

unt mSr die helde die da not 

dolten äne zageheit. 

wem wser' daz liep äne leit, 

dem sie niht het^n getan? 

do bereite ouch sich hör Gäwän 770 

gein sines kampfes sorgen. 

ez was wol mitter morgen, 

e man vriesche'z msere 



743 er nahm das Fähnchen ab, welches, an den Speer gesteckt, die 
banier bildete, und nahm den Speer mit. — 747 spiegelin adj., spiegelglatt ; 
Tgl. XIV, 350. — 750 ie icort^ überhaupt noch ein Wort. — 752 man giht, 
sagt meine Quelle. — 754 von der hant, weil diese den Schild trag. — 
756 sie Terstanden sich beide auf den Speerkampf. — 757 und auch sonst 
auf die andern Streitarten: namentlich auf den Schwertkampf, der nnn 
begann. — 759 zerfüeret, zerstäubt : die Thautropfen. — 763 unverzagetltch 
adv., unverzagt. — 763 treten, bwy., zertreten ; getret für getretet. — 764 vgl. 
III, 508. — 765 riuteent mich, thun mir leid. — 766 doch noch mehr als 
die Blumen. — - 768 wer sollte darüber reine, aufrichtige Freude empfinden. 
— 771 zu seinem schweren Kampfe. — 772 der halbe Vormittag war ver- 
gangen. — 
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daz da vermisset wsere 

Parziväls des küenen. 775 

ob er'z welle süenen?- 

dem gebiirt* er ungeltche: 

er streit so mänlibhe 

mit dem der ouch strites pflac. 

nu was ez höh uf den tac. 780 

705 G&wäne ein bischof messe sanc. 
von storje wart da gröz gedranc: 
ritter unde frouwen 
man mohte z'orse schouwen 

an Artüses ringe, 785 

S daz man da. gesihge. 
der ktlnec Artus selbe stuont, 
da die pfaffen'z ambet tuont. 
dö der benditz wart getan, 

dö wäpent' sich h^r Gäw&n: 790 

man sah S tragen den stolzen 
sin' Iserine kolzen 
an wol geschicten b einen, 
do bögünden frouwen weinen, 
daz h6r zogt' uz über al, 795 

da sie mit swerten hörten schal 
und fiwer üz helmen swingen 
unt siege mit kreften bringen, 
der künec Gramoflanz pflac site, 
im versmäOite sSre daz er strite 800 

mit 4inem man : dö dühte in %u 
daz hie s^hse griffen strites zuo. 
ez was doch Parziväl al ein, 
der gein im werltche schein, 
er het in underwlset 805 



774 vermissen s-wv. mit gen., vermisBen. — 776 süenen swt., versöhnen: 
-will er etwa Frieden stiften zwischen den beiden Kämpfern, den Streit 
beseitigen? — 777 danach sah sein Benehmen wahrlich nicht ans. — 
780 wir sagen : hoch am Tage. 

786 gesinge: das ObJ. messe wird häafig in diesem Zusammenhange 
ausgelassen: zu Ende singe, die Messe beende. — 788 ambet stn., G-ottes- 
dienst, Hochamt: er war bei demselben zugegen. — 791 e, schon vorher: 
▼or dem Gottesdienste. — 795 über al, sämmtlich. — 796 da, dorthin wo. — 
798 und kräftige Schläge Tollbringen. — 799 site gen. pl., hatte den Grund- 
satz. — 801 vgl. XII, 765. — 802 Ai«, in diesem Kampfe : mit Farzivia. 
Vgl. XIV, 7. — 804 der ihm wehrhaft entgegentrat. — 

6* 
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einer züht die man noch priset: 

er'n genam slt uiemer m^re 

mit rede an sich die.^re, 

daz er zwein mannen büte strit, 

wan einer's im ze vil da git. 810 

706 Daz her was komen ze beder slt 

üf den grüenen anger wit 
ietwederhalp an siniu zil. 
sie pruoften diz nitspil. 

den küenen wiganden 815 

diu ors warn gestanden: 
d6 striten sus die werden 
ze fuoz üf der erden 
einen harten strit scliarpf erkant. 
diu swert üf hohe üz der hant 820 

würfen dick6 die recken: 
sie wandelten die ecken. 
BUS enpfienc der künec Gramoflanz 
süren zins für sinen kränz. 

siöer vriwendinne künne 825 

leit ouch bl im swache wünne. 
sus enk&lt der werde Parziväl 
itonj^ der lieht genial, 
der er geniezen solde, 

ob reht ze rehte wolde. 830 

nach pris die vil ge\'arnen 



806 ihm eine Anetandsregel beigebracht, die noch' heutzutage für ehrenvoll 
gilt: nämlich nicht eu prahlen. — 807 genam an sichj nahm in Anspruch. 

— 809 daß er es mit zwei Männern im Kampfe aufnehme. — 810 es, des 
Kampfes. 

811 ze beder «t^ Gramoflanz' und Artus' Heer. — 813 zu, vgl. XIV, 349. 

— 816 warn gestanden, waren stehen geblieben: sie waren bei der tjoste 
nicht, wie häufig der Fall, gestürzt, die Bitter aber waren beim Schwert- 
kampfe abgestiegen; vgl. 756 fg. — 817 sus, so: ohne Bosse.— 819 scharpf 
erkant, der für scharf galt. — 820 Cf höhe, empor. — 822 wandeln swv., 
von einem zum andern gehen lassen : sie schlugen Streich um Streich. 
Wie jedoch wandet heißt Veränderung vom Guten zum Schlechten, so 
kann wandeln hier auch bedeuten: schlecht, unbrauchbar, stumpf machen. 

— 824 süren zins, eine Entschädigung, die ihm nicht sehr behagte. — 
825 Parzival ist gemeint , der ja mit Gawan's Familie verwandt ist. künne 
persönlich: Verwandter: von Gramoflanz' Geliebter, Itonje. — 826 er er- 
lebte bei ihm (im Kampfe mit Gramoflanz) auch keine sonderliche Freude. 

— 828 lieht gemäl mit abgeworfener Flexion im Beime für lieht gemälen. 
Die Verwandtschaft mit ihr hätte ihm bei Gramoflanz zu Gute kommen 
sollen. — 830 wenn das Becht dem Bechte zustrebte: sich nicht von ihm 
lossagte. — 831 nach pris ist mit gevarnen zu verbinden: die beiden Käm- 
pfer, die vielfach ausgezogen waren, um Buhm zu erwerben, die manche 
Buhmesfahrt gemacht hatten. — 
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mit strite muoseu amen, 
einer streit für friwendes not, 
dem andern minne daz gebot, 
daz er was minne undertän. 835 

dö kom ouch min her Gäwän, 
do ez «vil nach alsus was komen 
daz den sig het aldä genomen 
der stolze küene W&leis. 

Brandelidelin von Punturteis, 840 

707 unde Bernous de Riviers, 
und Affinamüs de Clitiers, 
mit blözen houpten dise dri 
riten dem strite näher bi: 

Artus und Gäwan 845 

riten änderhälp üf den plan • 
zuo den kampfmüeden zwein. 
die fünve wurden des enein, 
sie wolden scheiden disen strit. 
scheidens dühte rehtiu zit • 850 

Gramoflanzen, der so sprach 
däz er dem siges jach, 
den man gein ime da hete ersehen, 
des muose ouch m§re Hutes jehen. 
dö sprach des' künec Lotes sun 855 

«hör künec, ich wil iu hiute tuon 
als ir mir gestern tätet, 
do ir mich ruowen bätet, 
nu ruowet hint: des wirt iu not. 
swer iu disen strit gebot, 860 

der het iu swache kraft erkant 
gein miner werlichen haut. 



832 das Object von amen liegt iu den folgenden Zeilen, in denen wie so 
häufig die Constructionen sich ändern : sie entgalten (zu IV, 159), der eine 
seine Freundschaft, der andere seine Liebe. — 835 daß er im Dienste der 
Minne stand und kämpfte. — 837 als es nahezu so weit war. — 840 die 
drei Genannten gehörten aum Gefolge von Gramoflanz : vgl. XIV, 100 fg., 
wo aber Afflnamus nicht mitgenannt war. — 846 anderhalp, auf der an- 
dern Seite: auf Parzival's Seite. — 854 Hutes gen. von Hut stn., im Sing. 
selten, und daher hier wie anderwärts von den meisten Hss. mit dem 
Plnral vertauscht. Alle die den Streit mit angesehen, erklärten Farzival 
gleichfalls für den Sieger. — 858 vgl. XIV, 419. Mit Absicht wird in der 
folgenden Zeile der Ausdruck von 419 wörtlich wiederholt, um das Gleich 
mit Gleich zu bezeichnen. — 861 erkennen swv. mit dat. und acc, einem 
etwas zuerkennen: der würde euch jetzt zu schwach urtheilen, um den 
Kampf mit mir, der noch streitfähig ist , aufzunehmen. — 
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ich bestüende iuch nu wpl ein: 

nu veht ab ir niwan mit zwein. 

ich wiPz morgen wägen eine: 865 

got ez ze rehte erscheine.» 

der künec reit dannen zuo den sin. 

er tet ^ fianze schln, 

daz er's morgens gein GäwSn 

durch striten koeme üf den plan. 870 

708 Artus ze Parziväle sprach 

«neve, sit dir sus geschach 
daz du des kämpf es bsete 
und mänlifche tsete 

unt Gäwän dir'z versagete, 875 

daz din münt dö sere klagete, 
nu hästu'n kämpf idoch gestriten 
gein im der sin da het erbiten, 
ez waere uns leit ode liep. 

du sliche von uns als ein diep: 880 

wir heten anders dine haut 
dises kampfes wol erwant. 
nu darf Gäwän des zürnen niht, 
swaz man dir drumbe prises gibt.» 
Gäwän sprach «mir ist niht leit 885 

mins neven höhiu werdekeit. 
mir'st dennoch morgen alze fruo, 
sol ich kampfes grifen zuo. 
wolt' mich's der künec eriäzen, 
des jsehe ich im gein mäzen.» 890 

dez her reit in mit maneger schar, 
man sach da frouwen wol gevar, 



864 veht für vehtet. — 866 führe es so zu Ende wie es recht ist, gebe 
dem Bechte den Sieg. — 867 sin syncopiert für sinen. — 868 vorher ver- 
sprach er. 

872 da es sich dir so fügte: der Nachsatz steht in keiner genauen 
Gorrespondenz zum Vordersätze sU; man sollte erwarten: so hättest du 
es bleiben lassen sollen, nun hast du aber doch gekämpft. — 874 und 
darin wie ein Mann handeltest. — 876 daz , worüber : Belativsatz. Diese 
Klage war im Früheren zwar nicht ausdrücklich erwähnt. — 878 «tn, auf 
ihn, Gawan. — 879 ist mit hast— 'gestriten zu verbinden. — 880 sliche 
2. preet. von suchen. — 881 anders^ sonst : wenn wir drum gewußt hätten. 
— 887 auch morgen noch ist es mir zu früh: ich sehne mich gar nicht 
nach diesem Kampfe. — 890 das würde ich ihm in Bezug auf Mäßigung 
anrechnen, darin würde ich einen Beweis seines maßvollen Benehmens 
erblicken. — 891 »», ins Lager. — 
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und manegen g^zimlerteu man, 
daz nie kein her m^r gewan 
solh^r zimierde wunder. 895 

die von der tavelrunder 
und diu mässeni' der herzogin, 
ir wäpenrocke gäben schin« 
mit pfelP von Zinidunte 

und bräht von Pelpiunte: 900 

709 lieht w&rn ir kovertiure. 
Parziväl der gehiure 
wart in beden hern gepriset so, 
sine friwent des mohten wesen vr6. 
sie jähn in Gramoflanzes her, 905 

daz ze keiner zlt so wol ze wer 
nie koeme nt^r dechein, 
den diu sunne ie überschein: 
swaz ze beden slten da wser* getan, 
den pris müest' er al eine hän. 910 

dennoch sie stn erkanden niht, 
dem iesllch munt da prlses gibt. 

Gramoflanz sie rieten, 
er möhte wol enbieten 

Artuse, daz er nseme war, 915 

daz kein ander man üz siner schar 
gein im kcem' durch vehten, 
daz er im sant^ den rehten: 
G&wän des künec L6tes sun, 
mit dem wolt' er den kämpf tuon. 920 

die boten wurden dan gesant, 
zwei wisiu kint höfsch erkant. 
der künec sprach «nu sult ir spehen, 
wem ir da prlses wellet jehen 
undr al den clären frouwen. 925 



893 gezimierten, der so geschmückt war. — 896 die nnd diu mässent' nom., 
die der Gonstruction voraufgehen und durch ir aufgenommen werden. — 
900 bräht muß auch zur vorhergehenden £eile bezogen winden : das dico 
xotvoO findet seine Analogie in I, 118, wo toalhsch gerihte auch zu lit be- 
zogen werden muß. — 904 itne friwent des für genaueres daz es sine friwent, 

— 908 überscMnen stT. mit acc, über jemand leuchten. — 909 Laohmann 
vermuthet xe bider sU, um den Vers gefügiger zu machen: von beiden 
Parteien. — 911 sie wußten doch nicht wer er war. 

914 möhte wolt hätte gegründete Ursache. — 915 daß er darauf achtete. 

— 923 der künec, GtramoÜKOz : das Folgende enthält seinen Auftrag. — 



i 
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ir sult ouch sunder schouwen, 
bi welher Bene sitze, 
nemt daz in iuwer witze, 
in weihen gebaerden diu si. 

wone ir fröude od trüren bi, 930 

710 daz sult ir prüeven tougen. 
ir seht wol an ir ougen, 
op sie nach friunde kumber hat. 
sehet daz ir des niht lät, 

B^nen miner friundln 935 

gebt den brief unt diz vingerlin: 
diu weiz wol wem daz fürbaz soL 
werbt gefuog': so tuot ir wol.» 

Nu wasez ouch andörhalp s6 komen, 
Itonje het aldä vernomen 940 

daz ir bruoder unt der liebste man, 
den maget in'z herze ie gewan, 
mit ein ander vehten solden 
unde des niht läzen wolden. 

do brast ir jämer durch die scheme. 945 

swen ir kumbers nu gezeme, 
der tuot ez äne minen rät, 
Sit si'z ungedienet hä,t. 
b^de ir muoter unt ir ane 
• die maget fuorten sunder dane 950 

in ein wehe gezelt sidiii. 
Arnlve weiz ir disen pin, 
sie strafte se umbe ir missetät. 
des was et dö kein ander rät: 
si verjäch aldä unverholn 955 



926 sunder, besonders. — schouwen, beobachten-. — 928 witze, Bewußtsein, 
scharfe Beobachtung. — 929 wie die sich benehme, welche neben Bene 
sitzt. — 936 die Oonstruction ändert sich; nach niht lat erwartet man ir 
engehty nicht unterlaßt zu geben: statt dessen steht der Imper. gebt. — 
937 für wen das weiter bestimmt ist. 

939 anderhalpy im andern Lager. — 940 statt eines Satzes mit das. — 
942 je in ihr Herz eingeschlossen. — 945 ihr Jammer durchbrach die 
Grenzen der Scham, die sie bis dahin zurtLckgehalten hatte , ihre Neigung 
zu Gramoflanz zu verbergen. — 947 der hat nicht meinen Beifall. — 

948 ungedienet, im Sinne eines wirklichen Particips: nicht verdient hat. — 

949 Sangive und Arnive. — ane swf., Großmutter. — 951 weno adj.» klein. 

— 952 weiz prsat. von wUen stv., verweisen. — disen pin, diese Betrtibniss. 

— 953 tadelte sie wegen ihres ungehörigen Thuns. — 954 da war es nicht 
zu umgehen: sie mußte alles bekennen. — 
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« 

daz sie länge in hete vor verstoln. 

dö sprach diu maget wert erkant 

«sol mir nu mtns bruoder hant 

mins herzen verch versniden, 

daz möhte 6r gerne miden.» 960 

711 Arnive z'eim juncherrelin 

sprach «nu sage dem sune min, 
daz er mich balde spreche 
unt daz al eine zeche.» 

der knappe Artusen brähte. 965 

Arnive des gedähte, 
sie wolt'z in läzen beeren, 
ob er möht' zestceren, 
nach wem der clären Itonj^ 

was so herzenliche w^. 970 

des künec Gramoflanzes kint 
nach Artuse komen sint. 
die 'rbeizten üf dem velde. 
vor dem kleinen gezelde 

einer B^nen sitzen sach 975 

bi der diu z' Artuse sprach 
«gibt des diu herzogtn für pris, 
ob min bruoder mir min ämis 
sl^ht durch ir lösen rät? 

des möhte er jehen für missetät. 980 

waz hat der künec im getan? 
er solte in min geniezen län. 
treit min bruoder sinne, 
er weiz unser zweier minnc 
8ö lüter äne trüoph6it, 985 



956 vor verstoln stv. mit dat. und acc, jemand etwas yerheimliohen. — 
959 mtns herzen verch, ümschreibang für den Qeliebten: ihn, der das Le- 
ben meines Herzeus ist. — 960 möltte gerne, hätte guten Grund. 

962 dem sune min, Artus. — 964 zeche, ins Werk setze, veranstalte. — 
965 brähte, zu Amiven hin. — 966 überlegte bei sich. — 968 zestceren^ hier 
im Sinne von scheiden: ob er vielleicht den Kampf dann verhindern 
könnte. — 969 nach wem hängt von hceren ab. — 971 die beiden von ihm 
abgesendeten Pagen ; vgl. 922. — 972 nach , den Zweck bezeichnend : zu. — 
974 vgl. 951. — 976 bei Itonje, welche zu dem inzwischen (V. 965) herbei- 
geholten Artus sagte. — 977 will Orgeluse behaupten, daß Gawan dadurch 
seinen Buhm mehre. — 979 sieht 3. prees. von slahen, erschlägt. — los adj., 
treulos. — 981 der künec ^ Gramoflanz. — im, meinem Bruder. — 982 Gra- 
moflanz sollte das zu Gute kommen, daß Itonje ihn liebt. — 984 durch 
sein früheres Gespräch mit Itonje; vgl. XJII, 141 ff. — 985 weiß daß sie 
so rein, so ganz ohne Falschheit ist. — 
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pfliget er triuwe, ez wirt im leit. 
sol mir sin haut erwerben 
• nach dem künege ein sürez sterben, 
htoe, daz sl iu geklaget», 

sprach z' Artus diu süeze maget. 990 

«nu denkt op ir min oeheim sit: 
durch triuwe scheidet disen strit.» 

712 Artus üz wisem munde 
sprach an der selben stunde 
«ow^, liebiu niftel min, 995 

daz din jügent s6 höher minne schin 
tuotl daz muoz dir werden sdr. 
als tet din swester Sürdämür 
durch der Kriechen lampriure. 
süeziu maget gehiure, 1000 

den kämpf möht' ich wol scheiden, 
wesse ich daz an iu beiden, 
op sin h^rze unt'z din gesamenet sint. 
Gramoflanz Irotes kint 

vert mit s6 mänlichen siten, 1005 

daz der kämpf wirt gestriten, 
ez'n underst§ diu minne din. 
gesah er dinen liebten schin 
bi fröuden ie ze keiner stunt, 
unt dinen röten süezen munt?» 1010 

sie sprach «des'n ist niht geschehen: 
wir minn ein ander äne sehen, 
er h&t ab mir durch liebe kraft 
unt durch rehte geselleschaft 
sins kleincetes vil gesant: 1015 

er 'npfienc ouch von miner haut 



986 daß, w^n er treugesinnt ist, es ihn betrüben muß, mit meinem G-e- 
liebten zu kämpfen. — 988 daß ich, nachdem Gramoflanz gefallen, eben- 
falls sterbe. — 992 durch triuwe^ so wahr ihr es gut mit mir meint. 

994 antwortete ihr sofort. — 996 daß du in so jugendlichem Alter 
schon so heftig liebst. — 998 vgl. zu XII, 117. — 999 lampriure stm., alt- 
franz. Vempereor, norm, l'empereur, Kaiser, mit Artikel, der bei Wolfram 
dem Worte untrennbar verbunden ist. — 1003 ob Gramoflanz' und dein 
Herz geeinigt sind. — 1005 vert mit^ ist begleitet von: besitzt einen so 
mannhaften Charakter. — 1008 liehten schtn, Umschreibung der Person: 
deine Schönheit. — 1009 bt friunden ändert Lachmann: in Gesellschaft 
deiner Verwandten ; aber auch bi fröuden läßt sich rechtfertigen: fröhlich: 
machte dein Anblick ihn jemals froh? — 1012 minn syncopiert fdr minnen. 
— 1013 liebe gen.: veranlaßt durch seine große Zuneigung. — 1014 und 
aus herzlicher Freundschaft. — 
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daz zer w&ren liebe hörte 

und uns beiden zwivel störte. 

der künec ist an mir stsete, 

an' valsches herzen raete.» • 1020 

713 Do erkande wol frou Böne 
dise knappen zwöne, 
des künec Gramoflauzes kint, 
die nach Artuse komen sint. 

sie sprach «hie solde niemen sten. 1025 

weit ir, ich heize fürder gen 
daz volc üzen sntieren. 
wil mine frouwen rüeren 
solch ungenäde umbe ir trClt, 
daz msere kumt schier' über lüt.» 1030 

freu Böne h6r Öz wart gesant. 
der kinde einez in ir hant 
smucte den brief unt'z vingerlin. 
sie heten euch den höhen pin 
von ir frouwen wol vernomen, 1035 

und jähen des, sie waeren komen 
und woltn Artusen sprechen, 
op sie daz mochte zechen, 
sie sprach «stöt verre dort hin dane, 
unz ich iuch göns zuo mir mane.» 1040 

von B^n^n der süezen maget 
ime gezelde wart gesaget, 
daz Gramoflauzes boten da 
wseren unde vrägten w& 

Artus der künec wsere. 1045 

«daz düht' mich ungebsere, 
ob i'n zeigte an diz gesprseche. 
seht denne waz ich raeche 



1017 daz, derartiges, solche Gaben, Zeichen. — 1018 uns jeden Zweifel an 
unserer gegenwärtigen Liebe nahm. 

1021 erkande, bemerkte. — 1025 wir sollten hier allein sein, damit 
nicht allgemein bekannt wird, wie Itonje um ihren Geliebten jammert. — 
1027 uzen snüeren, aus dem Zelte. — 1029 ungenäde stf., Mühsal, Jammer. 
— 1030 kumt über lüt, wird allgemein bekannt. — 1033 smücken swv., 
schmiegen; heimlich schieben. — 1034 das laute Jammern. — 1038 wenn 
sie das veranstalten wollte. — 1039 stet, stellt euch. — 1040 gens hängt 
von tnane ab: bis ich euch auffordere zu mir zu kommen. — 1047 i'n=ich 
in, ich ihnen. — einem zeigen, den Weg zeigen: wenn ich sie zu dieser 
BoBprechnng hergewiesen hätte. — 1048 denne, in diesem Falle: müßte 
ich einen Grund haben meiner Herrin zu zürnen, und sie dadurch be- 
strafen. 
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an miner frouwen, ob sie sie 

ssehen alsus weinen hie.» 1050 

714 Artus sprach «sint ez die knaben, 

die'ch an den rinc nach mir sach draben? 

daz sint von höher art zwei kint: 

waz op sie so gefüege sint, 

gar bewart vor missetät, 1055 

daz sie wol gdnt an disen rät? 

eintweder pfliget der sinne, 

daz er sins herren minne 

an miner nifteln w61 siht.» 

B^ne sprach «des'n weiz ich niht. J060 

herre, magez mit hulden sin, 

der ktinec hat diz vingerlin 

da her gesant unt disen brief: 

dö ich nu für'z poulün lief, 

der kinde einez gab in mir: 1065 

frouwe, s6t, den nemet ir.» 

dö wart der brief vil gekust: 

i tön je druct' in an ir brüst. 

dö sprach sie «herre, nu seht hie ane, 

ob mich der ktinec minne mane.» 107O 

Artus nam dön brief in die haut, 

dar an er geschriben vant 

von dem der minnen künde, 

waz üz sin selbes munde 

Gramoflanz der staete sprach. 1075 

Artus an dem brieve sach, 

daz er mit sime sinne 

so endehafte minne 

bi sinen ziten nie vernam. 

da, stuont daz minne wol gezam. 1080 



1053 an den rinc, in den Kreis der Zelte, auf den Lagerplatz. — 
1054 waz opj es ist leicht möglich daß. — 1055 so ganz unfähig etwas 
Unpassendes zu thun. — 1056 uol gent, recht gut passen. — rät, Berathung. 
— 1057 pfliget der sinne, hat solchen Verstand. — 1059 siht^ im Auge hat: 
berücksichtigt. — 1060 sie getraut sich nicht darüber zu entscheiden. — 
1061 wenn ihr erlaubt: mit eurer Erlaubniss. — 1064 nu, jetzt eben; 
vgl. 1031. — 1066 set, da ist er; vgl. V, 1384. — 1069 hie an, in diesem 
Briefe: man sagt mhd. an dem brieve^ nicht tn, lesen u. s. w. — 1070 mich 
minne mane, Minne von mir verlangt. — 1073 der sich aufs Lieben ver- 
stand. — 1074 er hatte den Brief selbst abgefaßt. — 1077 daz, derartiges, 
solche Worte, Äußerungen, daß. — 1080 rfa?, was. 
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715 «Ich grüeze die ich grüezen sol, 

da ich mit dienste grüezen hol. 
frouwelin, ich meine dich, 
Bit du mit tröste troestes mich, 
unser mlnne gebeut geselleschaft : 1085 

daz ist Wurzel miner fröuden kraft, 
din tröst für ander tröste wiget, 
Sit diu h6rze gein mir triuwen pfliget. 
du bist slöz oh miner triuwe 
unde ein flust mins herzen riuwe. 1090 

din minne git mir helfe rät, 
daz deh^iner slähte üntat 
an mir niemer wirt gesehen, 
ich mac wol diner güete jehen 
stsete äne wenken sus, 1095 

als polüs artanticus 
gein dem tremuntäne stet, 
der 'uweder von der stete göt: 
unser mfnne sol in triuwen stön 
unt niht von ein ander gön. 1100 

nu gedenke an mir, werdiu maget, 
waz ich dir kumhers hän geklaget: 
wis dlner helfe an mir niht laz. 
ob dich ie man durch minen haz 
von mir welle scheiden, 1105 

so gedenke daz uns beiden 
diu minn' mac wol gelönen. 
du solt froun firen schönen, 



ICSI Der folgende Liebesbrief ist eines der ältesten Beispiele in der 
mhd. Literatur; vgl. noch I, 1641 ff. Der älteste ist wol der im Herzog 
Srnst 352 B, der schon in dem alten Gedichte sich fand. — 1082 deren 
Groß ich mit Dienst erwerben will. — 1085 passen gut zusammen. — 

1086 miner frouden kraft , aus der meine Freude Kraft und Leben zieht. — 

1087 toiget fürj überwiegt, — 1089 du schließest meine Treue ein : sie iftt 
an dich gefesselt. — 1090 durch dich verliere ich meines Herzens Kum- 
mer. — 1091 hilft mir dazu: helfe rät, Yorrath von Hülfe, reiche Hülfe. — 
1095 äne toenken mit stoete zu verbinden: durch den hinzugefügten Q-egen- 
satz wird der Begriff stcete verstärkt. — 1096 artanticus^ euphonische Ent- 
stellung aus antarcticus, griech. ävTapxTixo<;, dem Norden gegenüber, süd- 
lich: der Südpol. Unrichtig haben beide Übersetzungen: Nordpol. — 
1097 tremuntän stm., ital. tramontana^ Nordstern; Polarstern. — 1098 die 
beide unverändert ihren Platz, ihre Stellung zu einander behaupten. — 
1099 ebenso soll. — 1101 gedenke an mir, berücksichtige an mir. — 1103 trts 
imper. von wesen, sein. — dtner helfe gen. von laz abhängig : säume ni^ht 
mir zu helfen. — 1104 durch mtnen hazy weil er mich haßt. — 1108 Ere 
ist hier personificiert, wie das beigesetzte /rou ergibt: die Übersetzer fas- 
sen es auf als wenn frouvoen ere stände, die Ehre des weiblichen Ge- 
schlechtes. — 
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und läz mich sin din dienstman: 

ich wil dir dienen swaz ich kan.» 1110 

716 Artus sprach «niftel, du hast w&r, 

der künec dich grüezet äne vär. 
dirre brief tuot mir maere kunt, 
daz ich so wunderlichen funt 
gein minne nie gemezzen sach. 1115 

du solt im sin ungemach 
wenden: also sol er dir. 
l&t ir daz peidiu her ze mir: 
ich wil den kämpf undervarn. 
die wile soltu weinen sparn. 1120 

nu wser' du doch gevangen: 
sage mir, wie'st daz dergangen 
daz ir ein ander wurdet holt? 
du solt im diner minne solt 

teiln: da wil er dienen nach.» 1125 

itönjö Artus niftel sprach 
«si'st hie diu daz zesamene truoc. 
unser 'nwedriu's nie gewuoc. 
weit ir, sie fliegt wol daz i'n sihe, 
dem ich mines herzen gihe.» 1130 

Artus sprach «die zeige mir. 
mag ich, sd füege ich im unt dir, 
daz iuwer wille dran gest§t 
und iuwer heider fröude ergfet.» 
ttonje sprach «ez ist Böne. 1135 

ouch sint slner knappen zw^ne 
alhie. mugt ir versuochen. 



1109 dtn brauolit nicht für dinen ztt stehen, sondern kann nomin. sein, wie 
bei heizen; vgl. I, 381. 

1111 du hast wärt da hast recht. — 1113 mcerej solche Kunde. — 
1115 gein minne, in Bezug auf Minne. — gemezzen, gestaltet, geschaffen: 
existierend. Eine so wunderbare Minne habe ich noch nicht existierend 
gefanden: er staunt über die G-ewalt dieser Liebe, die nicht auf gegen- 
seitigem Sehen beruht. — 1117 also, ebenso. — 1118 überlaßt mir die 
Sache. — peidiu neutr., weil auf Personen Temohiedenen Geschlechts be- 
züglich. — 1119 undervarn stv., dazwischen fahren, verhindern. — 1121 da 
warst doch auf Schastel marveile gefangen, -j- 1122 dergän stv. für ergan, 
zugehen. — 1125 teiln^ mittheilen. — da — nacht um denselben, um ihn zu. 
erringen. — 1127 die die Vermittlerin gewesen ist. — 1128 entoedriu, keine 
von uns beiden : wir hielten die Sache beide geheim. Die Übersetzungen 
verfehlen hier den Sinn: a Unser Keiner dacht ans Lieben», Simrock; «Nie 
dachte eins von uns daran», San-Marte. — 1133 dran, in Bezug darauf. — 
gestit, bei Bestand bleibt, durchgeht. — 1136 die beiden mehrfach er- 
wähnten kint. — 
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• 

weit ir mlns lebens ruochen, 

op mich der künec welle sehen, 

dem ich muoz miner fröuden jehen?» 1140 

717 Artus der wlse höfsche man 

gienc h^r {[z den kinden sän: 
er gruozte sie, dö er sie sach. 
der kinde einez zHm dö sprach 
«h^rre, der künec Gramoflanz 1145 

iuch bittet daz ir machet ganz 
gelübede, diu da sl getan 
zwischen im unt Gäwän, 
durch iuwer selbes 6re. 

herre, er bitet iuch m§re, 1150 

daz kein ander man im füere strit. 
iuwer her ist so wft, 
solt' er s'alle übervehten, 
daz englichte niht dem rehten. 
ir sult Gäwänen läzen komen, 1155 

gein dem der kämpf da s! genomen.» 
der künec sprach zen kinden 
«ich wil uns des enbinden. 
mime n^ven geschach nie groezer leit, 
daz er selbe da niht streit. 1160 

der mit iuwerm harren vaht, 
dem was der sige wol geslaht: 
er ist Gahmuretes kint. 
al die in drin heren sint 

komen von allen siten, 1165 

di'n gefrleschen nie gein striten 
deheinen helt s6 mä.nli(Ch: 
sin t&t dem prlse ist gar gellch. 



1138 wenn euch mein Leben lieb ist. — 1139 sehen, besuchen. — 1140 von 
dem meine Freude abhängt, ohne den ich keine Freude habe. 

1146 machet ganz, erfnilt, zur Ausführung bringt. — 1147 si: der Con- 
jonctiv ist uns auffallend. — 1150 mir«, ferner. — llbi im füere strit, 
ihm Kampf entgegenbringt, mit ihm kämpfe ; vgl. XTV, 664. — 1152 totty 
groß. — 1153 überveMen stv., durch Fechten überwinden. — 1154 das wäre 
unbillig, wäre zu viel verlangt. — 1156 mit dem der Kampf verabredet 
ist : *» wie 1147, weil es in directer Eede ist. — 1158 enbinden stv., von 
dem Vorwurfe frei machen: daß ein anderer den Kampf für Gawan ge- 
stritten habe. — 1159 mtme neven, Gawan. — 1160 daz, dadurch daß, in- 
dem. — 1162 geslaht, durch seine Abstammung eigen: er stammt aus einem 
Geschlechte, das zu siegen gewohnt war. — 1164 drin, nämlich Artus',, 
Gawan'B und Gramoflanz' Heer: die alle dem Kampfe zusahen. — 1166 ^«tn 
striten, in Sezug auf Kampf. — 1168 seine Thaten sind im höchsten Grade 
ruhmwürdig. — 



i 
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ez ist min neve Parziväl. 

ir sult in sehen, den lieht gemäl. n 1170 

718 durch Gäwänes triuwen not 

leist' ich daz mir der künec enbot.» 

Artus imde B§ne 
unt dise knappen zw^ne 

riten her ünde dar. 1175 

er liez diu kint nemen war 
liehter blicke an manger frouwen. 
sie mohten ouch da schouwen 
üf den helmen manec gesnürre. 
w^nec daz noch wtirre ' , 1180 

eim' man der wsere riche, 
gebärte'r gesellecliche. 
sie komen niht von pferden. 
Artus liez die werden 

über kl daz her diu kinder sehen, 1185 

da. sie den wünsch mohten spehen, 
riter, magede unde wip, 
manegen vlsetigen lip. 
des hers wäm driu stücke, 

da zwischen zwüo lücke: 1190 

Artus reit mit den kinden dan 
v6n dem here verr' üf den plan, 
er sprach «Bene, süeziu maget, 
du hoers wol waz mir hat geklaget 
Itönjö miner swester barn: 1195 

diu kan ir weinen wönec sparn. 
daz glouben mine gesellen, 
die hie häbent, op sie wellen; 
Itonjen hat Gramoflanz 



1171 durch—not, genöthigt durch Gawau's gegebenes Versprecben. — 

1172 Gawan wird sich ihm stellen. 

1175 durch das Lager. — 1177 manche in Schönheit strahlende Frau. — 

1179 gesnürre stn. collect., zu snurren, rauschen ; rauschender Schmuck. — 

1180 noch, noch heutzutage. — würre conj. praet. von werren, verdrießen, 
damit ist V. 1182 zu verbinden: ein reicher Mann kann leicht auch heute 
noch viele Freunde finden. — 1184 die werden ist Object von sehen, diu 
kint Subject von sehen. — 1186 den wünsch, die größte Vollkommenheit: 
der* übliche Ausdruck wäre dann von rttern, mageden u. s. w. — 1189 aus 
drei Theilen bestand es, indem den dritten Orgelusens Leute bildeten. 
Vgl. XIII, 1496. — 1191 er bogleitete sie über das Lager hinaus : Bene ritt 
ebenfalls mit; vgl. 1173. — 1196 die weint noch immer so heftig. — 
1197 glouben conj., mögen glauben. — mine gesellen, die beiden Knappen. — 
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verleschet n&ch ir liebten glänz. 1200 

719 nu helfet mir, ir zw§ne, 

und ouch du, friundln Bene, 

daz der künc her zuo mir rite 

unt den kämpf doch morgen strite. 

minen neven Gäwän 1205 

bringe ich gein im üf den plan. 

rit der künc hiut' in min her, 

er ist morgen deste baz ze wer. 

hie git diu minne im einen schilt, 

des sinen kampfgenöz bevilt: 1210 

ich mein' gein minne höhen muot, 

der bi den vinden schaden tuot. 

er sol höfsche liute bringen: 

ich wil hie tegedingen 

zwischen im und der herzogin. 1215 

nu werbet'z, trütgeselle min, 

mit fuog': des habet ir 6re. 

ich sol iu klagen mere, 

waz hän ich ünsselic man 

dem künege Gramoflanz getan, 1220 

Sit er gein mime künne pfliget, 

daz in lihte unböhe wiget, 

minne unde unminne gr6z? 

ein ieslich künec min genoz 

min gerne möhte schonen. 1225 

wil er nü mit hazze lönen 

ir bruoder, diu in minnet, 

obe er sich versinnet, 

sin herze tuot von minnen wanc, 

swenn' ez in l^ret den gedanc.» 1230 



1200 beinahe um ihre Schönheit gebracht: durch den Liebeskrunmer. — 
1203 daß er heut hierher in mein Lager komme. — 1207 rxt=:ritet, — 
1208 so -wird er morgen um so stärker im Kampfe sein: weil der Anblick 
Itcnje's ihm noch mehr Kraft verleihen wird. — 1211 freudige Zuversicht 
auf Minne. — 1212 bi den vinden^ im Kampfe mit den Feinden: den Fein- 
den schadet. — 1214 tegedingen swv., unterhandeln, Frieden schließen. — 
1216 trütgeselle voc. pl. : so haben hier die besten Hss., wie es im Yoc. pl. 
auch frouwe, nicht fronwen^ heißt (Walther 6, 38 Ff.) : vgl. Lachmann zu 
Iwein 3384. Er redet die beiden Knappen an. — 1221 da er gegen meine 
Verwandten (Gawan und Itonje) zugleich Liebe (zu Itonje) und Haß 
(gegen Gawan) übt? — 1222 auf den ganzen Satz zu beziehen: wahr- 
scheinlich macht er sich wenig daraus- (zu VI, 234) , wie er mit mir und 
meinen Verwa^idten steht. — 1225 hätte Ursache. — schonen swv., mit 
Bücksicht behandeln. — 1227 dem Bruder derjenigen, die. — 1228 wenn 
er es wohl bei sich überlegt : gehört in den Nachsatz, V. 1229. — 1229 tuot 
teanc, wird untreu. 

-WOIiFBAH VON ESCHXNBACH. III. 2. Aufl. 7 
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720 Der kinde einz zem künege sprach 

«h^rre, swes ir für ungemach 
jeht, daz sol min h^rre län, 
wil er rehte fuoge hän. 

ir wizzt wol umb' den alten ha2: 1235 

mime harren stet beliben baz, . 
dan daz er da her zuo z'iu rite, 
diu herzoginne pfliget noch site, 
daz s'im ir hulde hat versaget 
und manegem man ab im geklaget.» 1240 

«er sol mit w§nec liuten kernen», 
sprach Artffs. «die wil* h&n ich genomen 
vride für den selben zorn 
von der herzoginne wol gebom. 
ich wil im guot geleite tuon: 1245 

Beäkurs miher swester sun 
nimt in dort an halbem wege. 
er sol värn in mins geleites pflege: 
des darf er niht für laster jehen., 
ich läze in werde liute sehen.» 1250 

' mit ürloub^ sie fuoren dan: 
Artus hielt eine üf dem plan. 
Bene unt diu zwei kindeltn 
ze Kosche Sabblns riten in, 

and^rhalp üz da'z h^r lac. 1255 

don' gelebte nie so lieben täc 
Gramoflanz, dö in gesprach 
B^ne ünt diu kint. sin herze jach, 
im waere alsolhiu msere bräht, 
der sselde gein im het erdäht. 1260 



1232 was euch unbequem, lästig ist : er soll alles vermeiden was euch 
unangenehm sein könnte. — 1235 er würde auch gern euch zu Wunsche 
sein, allein ihr wißt wie Orgeluse ihn haßt. — 1236 bitten, in seinem 
Lager. — 1237 rite, reiten sollte. — 1238 pßiget noch site^ hat noch nicht 
davon abgelassen. — 1240 ab im, de eo : sie hat manchen auf ihn gehetzt, 
um Gidegast's Tod zu rächen. — 1241 damit man nicht glaube, er komme 
in feindlicher Absicht und so ein Kampf entstehe. — 1242 die wW, in- 
zwischen. — 1243 vride, Sicherung. — 1246 Beäkurs, der Bruder Grawan's, 
hier wie 1303 mit kurzem e, weil die beiden ersten Silben auf die Hebung 
fallen. — 1247 nimt in, empfängt ihn: reitet ihm entgegen. — 1248 pßege, 
Aufsicht. — 1252 hielt eine, blieb allein zurück. — 1255 auf der andern 
Seite des Planes, wo Gramoflanz' Heer lag. — 1259 wcere Singul. des Ver- 
bums bei nachfolgendem Flur, des Subjeotea. — 1260 welche die Glücks- 
göttin erdacht hätte. 
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721 Er sprach, er wolde gerne komen. 
da wart geselleschaft genomen: 
slnes landes fürsten dri 

riten deme künege bl. 

als tet ouch der oeheim sin, 1265 

der künec Brandelidelln. 

Bernöut de Riviers 

und Afffnamüs de Clftfers, 

ietweder einen gesellen nam, 

der üf die reise wol gezam: 1270 

zwelve warn ir über al. 

juncherren vil äne zal 

und manec starker särj&nt 

üf die reise wart, benant. 

welch der ri'ter kleider möhten sin?. 1275 

pfellel, der vil liebten schln 

gap von des goldes swaere. 

des küneges valkenaere 

mit im dan durch pelzen riten. 

nu het ouch Artus niht vermiten, ' 1280 

Böäkurs den lieht gevar 

sand' er ze halbem wege aldar 

dem künege z'eime geleite. 

über des gevildes breite, 

ez wsere tich ode bach, ' 1285 

swä er die passäschen sach, 

da reit der künec peizen her, 

und m^re durch der minne ger. 

Be&kurs in da enphienc 

so deiz mit fröuden ergienc. . 1290 

722 Mit Beakurs komen sint 
mör danne fünfzec cläriu kint, 



1262 er sachte sich seine Begleiter aus. — 1271 zwölf, wenn man 
Gramoflanz nicht mitrechnet. — über al, im Ganzen. — 1274 benant ^ he-. 
stimmt. — 1275 welche von welcher Bescliaffenheit. — 1277 der scliwer mit 
Gold dtirohwirkt war. — 127S damit das Ganze mehr den Eindruck einer 
Lnstpartie mache, keinen feindlichen Anstrich habe. Vgl. zu 1241. — 
1382 vgL 1246 fg. — 1284 ttbeiv das weite Gefilde. — 1285 tich stm., Teich, 
Weiber. »* 1286 paasaache swf., Furt. — 1288 mehr aber als auf die Jagd 
war sein Verlangen auf Liebe gerichtet ; wir würden sagen : er hatte ein 
anderes Wild im Sinne. — 1290 et, der Empfang. 

1292 darauf bezog sich 1250 : in dem Geleite wird er vornehme Leute 
Anden. — 

7* 
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die von arde gäben liebten scbin, 
berzögen und grsevelin: 

da reit oucb etslicb küneges sun. 1295 

do sab man gröz enpfäben tuon 
von den kinden ze b^der sit: 
si enpbiengn ein ander äne nit. 
B^äkurs pflac varwe liebt: 

der künec sieb vrägens sümte nibt, 1^00 

B^e im sagete maere, 
wer der clare riter waere. 
«ez ist Beäkurs Lotes kint.u 
, do däbter «berze, nu vint 

sie diu dem geliche, 1305 

der bie rit so minnecliche. 

sie ist für war sin swester, 

diu gewörbt in Sinzester 

mit ir spärwser' sände mir den buot. 

op sie mir mer genäde tuot, 1310 

al irdiscbiu ricbeit, 

op d'erde waer' nocb also breit, 

da. für naem' icb sie einen. 

sie sol'z mit triuwen meinen. 

üf ir genäde kum icb hie: 1315 

sie bat micb s6 getrcestet ie, 

icb getruwe ir wol daz sie mir tuot 

da von sieb boebert baz^ min muot.» 

in nam ir clären bruoder baut 

in die sin': diu was oucb liebt erkant. 1320 

723 Nu wasez oucb ime ber so komcn, 

Artus bete genomen 



1293 die schön und von hober Abkunft waren. — 1294 groBvetin stn. , junger 
Graf! — 1297 die Pagen von GramoHanz (V. 1272) und die von Artus be- 
grtißten sich. — 1300 sich mit surnte zu verbinden. — 1302 hänjoft sowol 
von tragen» als von sagete ab. — VMii das Herz soll sie an der Ähnlich- 
keit mit dem Bruder erkennen: nachdem er ihn gesehen, traut er sich 
Itonje zu erkennen. Zwar hat er auch Gawan gesehen, aber Beakurs ist 
bedeutend jugendlicher und darum der Schwester näher stehend. — 
1308 vgl. XII, 668. geworht ist mit fmot zu verbinden. An der früheren 
Stelle war nur der Sperber als ein Geschenk von Itonje bezeichnet. — 
1310 mer, als sich in jenen Geschenken kund gegeben; oder: auch ferner. 
— 1312 noch also breiig noch einmal so breit als sie ist: also doppelt so 
viel Schätze trüge als sie trägt. — 1314 sie sol^ sie wird: es aufrichtig mei- 
nen, sie wird mich, nachdem sie mich bisher so wohlwollend behandelt, 
nicht täuschen. — 1315 «</, im Vertrauen auf. — hie, komme ich hier an. — 
1316 mich immer so zuversichtlich gemacht, ermuthigt. — 131S da von^ 
solches, solche Gnade , wodurch. — haehern swv. , hSch machen : wodurch 
ich noch hSchgemuofer, freudiger gestimmt werde. — 1320 faßte ihn bei der 
seinen. 
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vride von der herzogin. 

der was ergetzens gewin 

komeii nach Cidegaste, 1325 

den sie e klaget' so vaste. 

ir zorn was nach verdecket: 

wan sie hete erwecket 

von Gäwän etslich umbevanc: 

da von ir zürnen was s6 kranc. 1330 

Artus der Britänöis 

nam die clären frouwen kurtois, 

beide magede unde wip, 

die truogen flaeteclichen lip. 

er hete der werden hundert 1335 

in ein gezelt gesundert. 

niht lieber niöhte ir sin geschehen, 

wan daz si'n künec solde sehen, 

Itonj^, diu ouch da saz. 

stseter fröud' sie niht vergaz: 1340 

doch kös man an ir ougen schin, 

daz sie diu minne lerte pin. 

da, saz manc riter lieht gemäl: 

doch truoc der werde Parzixäl 

den pris vor ander clärheit. 1345 

Gramöflanz an die snüere reit. 

dö fuorte der künec unervorht 

in Gampfassäsche geworht 

einen pfell' mit golde vesten: 

der begunde verre glesten. 1350 

724 Si erbeizten, die da komen sint. 
des künec Gramoflanzes kint 
mangiu vor im Sprüngen, 
in'z poulün sie sich trungen. 



1323 hatte von Orgelusen die Zusicherung erhalten, daß sie gegen 
Gramöflanz nichts feindliches beabsichtige. Vgl. 1242. — 1324 ergetzens 
gewin^ reichliche Entschädigung: durch Gawan's Liebe. — 1325 nach dem 
Verluste von Gidegast. — 1327 nach verdecket ^ fast entschlummert. — 
1328 sie acc. — erwecket, zu neuem Leben erweckt. — 1335 der werden sc. 
frouwen, hundert vornehme Frauen. — 1336 sundern swv. , absondern : von 
den übrigen. — 1337 ir nimmt das folgende Itonje voraus. — 1338 den 
künec f Gramöflanz. — 1339 Itonje nom. , Apposition zu si. — 1340 sie em- 
pfand dauernde, innige Freude. — 1345 ander=anderr : vor der Schönheit 
aller andern. — 1346 an die snüere, an das Zelt heran, in welchem die 
Frauen waren. — 1347 fuorte, hatte an. — 1349 vgl. 1276. 

1354 trungen für drungen, drängten. — 
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die kamersere wider strlt 1355 

rümden eine sträze wit 
gein der Britäneise künegin. 
sin oeheim Brandelidelin 
vorem künege in'z pöulün giene: 
Ginov^r den mit küsse enpfienc. 1360 

der künec wart ouch enpfangen sus. 
Bernouten unde Affinamus 
die künegin man ouch küssen sacb. 
Artus ze Grämoflanze sprach 

«§ ir sitzens beginnet, 1365 

seht ob ir keine minnet 
dirre frowen, und küsset sie. 
iu beiden si'z erloubet hie.» 
im sagete, wer sin friwendin was, 
ein brief den er ze velde las: * 1370 

ich mein' daz er ir bruoder sach, 
diu im vor al der werlde jach 
ir werden minne tougen, 
Gramoflanzes ougen 

si erkanden, diu im minne truoc. 1375 

sin fröude h^ch was genuoc. 
Sit Artus het erloubet daz, 
daz si beide ein ander äne haz 
mit gruoze enphähen tseten kunt, 
-. er kuste Itönj^ an den munt. 1330 

725 Der künec Brandelidelin 
saz zuo Gfnovern der künegin. 
ouch saz der künec Gramoflanz 
zuo der diu ir liebten glänz 
mit weinen bete begozzen. 1385 



1355 wider strtt , wetteifernd. — 1356 machten durch die Menge eine Balin, 
damit dar König und sein Gefolge auf Ginover zugehen könnte. — 1361 der 
küneCf Gramoflanz. — sus, ebenso : mit einem Kusse. — 1367 und wenn ihr 
' eine liebt, so küßt sie. — 136S iu beiden, euch und der von euch geliebten 
Frau. — 1370 der Brief, den er draußen gelesen, war das Antlitz ihres 
Bruders, dessen Züge er studiert und sich eingeprägt hatte, und an dessen 
Ähnlichkeit er die Schwester erkannte. Vgl. zu 1304. — 1372 vor al der 
werlde ist mit tougen zu verbinden : verborgen vor aUer Welt, daß niemand 
darum wußte. — jach im Sinne des Flusquamperf. — 1376 hock genuoc, 
außerordentlich groß. — 1378 äne haz dient durch den Gegensatz zur Ver- 
stärkung von mit gruoze: freundlich, herzlich. 

1382 sa9 zuo, setzte sich zu. — 1384 zu Itonje. — 1385 durch Thr&nen 
getrübt hatte; vgl. XIV, 1200. — 
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daz hete sie sin genozzen: 

er'n welle iinschülde rechen, 

sus muoser hin z'ir sprechen, 

sin dienst nach minne bieten. 

sie künde ouch sich des nieten, 1390 

daz se im dancte umb' sin komen. 

ir rede von niemen wart vernomen: 

sie sahn ein ander gerne. 

swenn' ich nu rede gelerne, 

s6 prüeve ich waz sie spraechen da, 1395 

eintweder nein oder ja. 

Artus ze Brandelidelin 
sprach «ir habet dem wibe min 
iwer msere nu genuoc gesaget. » 
er fuorte den helt unverzaget 1400 

in ein mfnre gezelt 
kurzen wec über'z velt. 
Gramoilanz saz stille 
(daz was Artüss wille), 

und ander die gesellen sin. 1405 

da gäben frouwen clären schin, 
daz die rfter wßnec da verdröz. 
ir kurzewile was s6 gröz, 
sie möhte ein man noch gerne dolen, 
der n&ch sorgen fröude wolde erholen. 1410 

726 Für die küngin man dö truoc 

dez trinken, trunken sie genuoc, 
die riter unt die frouwen gar, 



1386 das war far eie das Besultat ihrer Liebe zu ihm. — 1387 wenn er 
nicht ein ganz schuldloses Wesen kränken will ; eie war unschuldig daran, 
daß die Thränen ihre Schönheit getrübt hatten, und es wäre Unrecht ge- 
wesen, wenn Gramoflanz sie das hätte entgelten lassen. — 1389 und ihr 
seinen Dienst nm ihre Minne anbieten. — 1392 sie sprachen im Übrigen 
nichts, und sahen sich stumm und selig an. — 1394 ein Scherz des Dich- 
ters: wenn ich erfahre was sie sprachen. — 1395 so werde ich genau auf- 
passen: um es euch dann zu berichten. 

1399 ihr habt nun genug Artigkeiten gesagt: sdherzend. Die nattLr- 
liche Voraussetzung war damals, daß man von Liebe sich unterhielt. — 
1401 minre compar., kleiner. — 1402 kurzen toeCy eine kurze Strecke: er 
nimmt ihn bei Seite, um mit ihm die Angelegenheit zu besprechen. — 
1403 blieb still in dem Zelte sitzen. — 1409 noch, noch heutzutage. — 
dolen: könnte sich gut und gern gefallen lassen. 

1412 wenn sie reichlich tranken. — 
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sie wurden deste baz gevar. 

man truog ouch trinken dort hin in 1415 

Artus und Brandelidelin. 

der schenke gienc her wider dan: 

Artiis sin' rede alsus huop an. 

«hör künec, nu lät si'z also tuon, 

daz der künec, iwerre swester sun, 1420 

miner swester sun mir het erslagen: 

wolde er denne minne tragen 

gein miner niftel, der maget 

diu im ir kumber ouch dort klaget 

da wir se liezen sitzen, 1425 

ftier' sie dan mit witzen, 

sie wurde im niemer drumbe holt, 

unt teilte im solhen hazzes solt, 

des den künc möht' erdriezen, 

wolt' er ir iht geniezen. 1430 

swä haz die minne undervert, 

dem stseten herzen fröude ez wert.» 

Do sprach der künec von Punturtoys 
z'Artuse dem Britanoys 

«hörre, sie sint unserr swester kint, 1436 

die gein ein andr in hazze sint: i 

wir sulen den kämpf understön. 
dane mac niht anders an ergön, 
wan daz se ein ander minnen 
mit herzenlichen sinnen. 1440 

727 iuwfer niftel Itonje 

sol mime neven gebieten e, 

daz er den kämpf durch sie verber, 



I 



1414 80 machte das ihre Farbe, ihr Aussehen um so besser und frischer. 
In England hielten die Frauen im Mittelalter es für schön, blal^ zu sein, 
die Französinnen aber liebten frische Farbe und frühstückten daher 
tüchtig. Vgl. Weinhold, Die deutschen Frauen, S. 467. — 1415 <2on, iu 
das andere Zelt; vgl. 1401. — 1417 gieng wieder aus dem Zelte hinaus. — 
1419 Idt sVz tuon, nehmt für sie den Fall an: für Gawan und Gramoflanz. 
— 1420 dal^ Gramoflanz. — 1421 Gawanen: wenn der Zweikampf vor sich 
gienge. — 1426 wenn sie dann, in dem angenommenen Falle, daß Gawan 
erschlagen würde, verständig handeln wollte. — 1429 auch hier könnte 
man des schreiben, aber G hat deis. — erdriezen stv., überlästig werden: 
daß er ihren Haß nicht ertragen könnte. — 1430 das würde er bei ihr da- 
von haben. — 1431 undervarn stv., sich dazwischen drängen. — 1432 das 
beraubt ein treuliebendes Herz der Freude. 

1437 sulen, wollen ; oder : wir haben Grund dazu. — 1438 das muß das 
Ergebniss sein. — 1442 e, zuerst: ehe sie ihm ihre Minne gewährt. — 
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si daz er ir minne ger. 

so wirt für war der kämpf vermiten 1445 

gar mit strite Glichen siten. 

und helfet ouch dem neven min 

hulde da zer herzogin.» 

Artus sprach «daz wil ich tuon. 

Gäwän miner swester sun 1450 

ist wol so gewaldec ir, 

daz sie im unde mir 

durch ir zuht die schulde git. 

s6 scheidet ir dishälp den strlt.» 

<(ich tuon», sprach Brandelidelln. 1455 

sie giengen beide wider In. 

Do saz der künec von Punturtoys 
zuo Ginovern: diu was kurtöys, 
anderhalb ir saz Parziväl: 

der was ouch s6 lieht gemäl, 1460 

nie ouge ersach so schoenen man. 
Artus der huop sich dan 
zuo sime neven Gäwän. 
dem was ze wizzen getan, 

der -künec Gr4moflanz wsere komen. 1465 

do wart ouch schier' vor im vernomen, 
Artus erbeizte vorem gezelt: 
gein dem spranger üfez velt. 
sie truogen daz ze samene da, , 
daz diu herzogin sprach suone ja, 1470 

728 und ab anders niht decheinen wis, 
wan op Gäwän ir ämls 
wolt' den kämpf durch sie verbern , 
s6 wolde och sie der suone wern; 



1444 siy wenn es so ist. — 1448 hulde gen. von hel/ei abhängig: zur Huld 
bei der Herzogin, bei Orgelusen. — 1451 hat solchen Einfluß auf sie. — 
1453 durch ir iuht^ da sie eine so wohlerzogene Frau ist, da sie weiß was 
sich ziemt. — die schulde git, ihre Schuldforderung an mich und ihn ab- 
tritt. — 1454 während wir das besorgen, thut ihr das Eurige. 

1459 anderhalb mit gen., auf der andern Seite von etwas. — 1461 statt 
eines Satzes mit daz. — 1463 er begab sich in Gawan's Zelt ; denn dieser 
war den vorausgehenden Verhandlungen ganz fern geblieben. — 1465 im 
Lager von Artus angekommen. — 1466 nun erschien ein Diener vor ihm 
mit der Nachricht. — 1467 erbeizte conj. — 1468 gein dem^ dem entgegen. 
— 1469 tragen zesamene, zusammenfügen, ins Werk setzen. — 1470 vgl. 
IX, 1830: daß sie ihre Zustimmung zu der Sühne gab. — 1471 a6, aber: 
selten im Mhd. am Anfange von Sätzen. — 1474 das Object von 'wern ist 
zu ergänzen: ihren Feind, Gramoflanz. — 
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diu wurde von ir get&n, 1475 

• op der künec wolte län 

biziht üf ir sweher Löt. 
bi Artus sie daz dan enböt. 
Artus der wise höfsche man 

disiu msere brähte dan. 1480 

dö muost' der künec Gramoflanz 
verkiesen umbe slnen kränz: 
und swaz er hazzes pflsege 
gein Löt von Norwsege, 

der zergienc, als in der sunnen sn^, 1485 

durch die Clären Itonje 
lüterllche an' allen haz. 
daz ergienc die wile er bi ir saz: 
alle ir bete er volge jach.- 

Gaw^ man komen sach 1490 

mit clärlichen liuten: 
i'ne möht' iu niht gar bediuten 
ir namen und wan sie warn erbom. 
da wart durch liebe leit verkorn. 

Orgelüs' diu fiere, 1495 

und ir werden söldiere, 
und onch diu Clinschores schar, 
ir ein teil (si'n wärn'z niht gar) 
sach man mit Gäwäne komen. 
Artös gezelde was genomen 1500 

729 diu winde von dem huote. 
Arniv6 diu guote, 
S&ngiVe unt Cündrie, 
die hete Artus gebeten 6 



1475 dies ist die zweite Bedingung, welche Gramoflanz gestellt wird, wäh- 
rend die erste G-awan galt. — 1476 der künec, Gramoflanz. — 1477 bttiht 
stf. , Beschuldigung : zu öezthen, nhd. durch falsche Deutung : bezüchtigen. 
— 1478 öt, durch. — dan, hin, an Gramoflanz; vgl. 1480. — 1482 verkieeen 
stv. , mit umbe, verzichten auf, verschmerzen. — 1487 luterliche adv., lauter, 
vollständig: daß nichts Trttbes übrig blieb. — 1488 alles das geschah 
während er noch neben ihr saß. — 1489 bete dat., er stimmte allen ihren 
Wünschen bei. — 1491 cläritch adj., schön, schmuck. — 1493 wan, 
woher. 

1495 fg. Nominative, welche auf eine andere Fortsetzung der Con- 
strnction säs sach man angelegt sind.. — 1498 niht gar, nicht sämmtlich. — 
1501 winde swf. , Zelttnch. — huot , eine Bedeckung von gröberem Stoffe, 
z. B. von Leder (vgl. III, ^110): diese wurde jetzt abgenommen, um dem 
Zelte ein noch festlicheres Ansehen zu geben. — 
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an dirre suone tegedinc. 1505 

swer prüevet daz für kleiniu dinc, 

der groeze swaz er welle. 

Jofr6it Gäwäns geselle 

fuort' die h^rzoginne lieht erkant 

under'z p6ulün an siner hant. 1510 

diu pflac durch zuht der sinne, 

die dri küneginne 

lie sie vor ir g^n dar in. 

die koste Brandelidelin -. 

Orgeliise in ouch mit küsse enpfienc. 1515 

Gramoflanz durch suone gienc 

und üf genäde gein ir dar. 

ir süezer munt röt gevar 

den künec durch suone kuste, 

dar umh' sie weinens luste. . 1520 

sie dähte an Cidegastes tot: 

dö dwanc sie wiplifchiu n6t 

dennoch ir riuwe. 

weit ir, des jeht für triuwe. 

ßawan unt Gramoflanz 1525 

mit küsse ir suone ouch machten ganz. 
Artus gab l'tonje 
Gramoflanz ze rehter 6. 
da het er vil gedienet nach: 

B^n' was fro, dö daz geschach. 1530 

730 den ouch ir minne 16rte pin, 
den herzogen von Gowerzln, 
Lischois wart Cündrie gegeben: 



1505 an^ zu kommen zu. — tegedinc stn., Unterhandlung : zu dieser Sühne- 
verhandlung, diesem Sühneausgleich. — 1506 wer diese Veranstaltungen 
far Kleinigkeiten hält. — 1507 groezen swv. , groß machen: der suche sich 
nach Beliehen etwas anderes aus, was er für groß hält. — 1511 die hatte 
aus Anstandsrücksichten die Üherlegung. — 1512 statt eines Satzes mit 
das. Die drei vorhin Genannten; 1502 fg. — 1514 die drei Königinnen. 
In diesem Falle ist der Kuss das Symbol der Versöhnung. — 1517 gein ir 
darj auf sie zu. — 1520 dadurch wurde sie zum Weinen gereizt : bei der 
Erinnerung an das Vergangene. — 1522 wiplichiu not, der Drang ihrer 
weiblichen Natur. — 1523 dennoch, noch in diesem Augenblicke. — ir 
riuve, zu der Betrübniss die sie kund gab. — 1524 darin erblickt einen 
Beweis ihrer Treue. 

1526 kttiSten einander auch. — 1529 er hatte viele Bitterdienste gethan, 
um sie zu gewinnen. — 1531 von dieser Liebe war früher nichts gesagt: 
in allen mhd. Bittergedichten bilden möglichst viele Heirathen den üb- 
lichen Schluß. — 
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äne fröiide stuont sin leben, 

unz er ir werden minne enpfant. 1535 

dem turkoiten Florant 

Artus ze wibe bot 

die het da vor der künec Löt. 

der fürste ouch sie vil gerne nam: 

diu gäbe minne wol gezam. 1540 

Artus was frouwen milte: 

sölher gäbe in niht bevilte. 

des was mit rate vor erdäht. 

nu disiu rede wart volbr&ht, 

dö sprach diu herzoginne, 1545 

daz Gäwän het ir minne 

gedient mit prise hoch erkant, 

daz er ir libs und über ir laut 

von rehte herre waere. 

diu rede dühte swsere 1550 

ir söldier, die manec sper 

e brächen durch ir ininne ger. 

Gäwän unt die gesellen sin, 
Arnive und diu herzogin, 

und manec frouwe lieht gemäl, 1555 

und ouch der werde Parziväl, 
Sangive unde Cundrie 
nämen urloup: Itonje 
beleip bi Artuse da. 

nu darf niemen sprechen wä 1560 

731 schcener hochgezit ergienc. 
Ginöver in ir pflege enpfienc 
Itonje und ir ämis, 
den werden künec, der manegen pris 



1538 die f diejeuige welche: die Wittwe Lot's, Sangiyen, deren Namen die 
HsB. an verschiedenen Stellen in der vorigen Zeile einschieben. — 1540 ein 
solches Geschenk wie Sangive war wol der Minne werth. — 1511 frouwen 
gen. pl., freigebig mit Frauen, im Verschenken von Frauen. Der Dichter 
scheint hier selbst über die vielen Heirathsstiftungen zu scherzen. — 

1543 das war vorher in der Berathung alles ausgemacht worden. — 

1544 rede stf. , Besprechung : als diese Besprechungen , Verhandlungen vor- 
über waren. — 1547 gedient^ verdient. — 1548 daz nicht mehr von sprach 
abhängig, sondern : so daß. — 1551 unter den saldieren sind hier diejenigen 
verstanden, die ihr nicht um Geld, sondern um ihre Minne dienten. Vgl. 
XII, 1065—68. So sind auch, wie der Beisatz werden lehrt, die saldiere 
V. 1496 zu verstehen. 

1553 die gesellen «in, die andern Fürsten. — 1560 niemand darf be- 
haupten, daß irgendwo ein herrlicheres Fest begangen wurde. — 
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mit riterschefte 6 dicke erranc, 1565 

des in Itönje minne dwanc. 

ze herberg^n dö maneger reit," 

dem höhiu minne fuogte leit. 

des nahtes umbe ir ezzen 

muge wir msere wol vergezzen. 1570 

swer da werder minne pflac, 

der wünscht' et naht für den tac. 

Der künec Gramoflanz enbot 
(des dwänc in höchverte not) 

ze Rosch' Sabbins den sinen, 1575 

sie solden sich des pinen 
daz se abe brsechen bl dem mere 
und vor täges koemn mit sime here, 
unt daz sin marschalc nseme 
stat diu her wol gezseme. 1580 

«mir selben prüevet höhiu dinc, 
iesllchem fürsten sunjderrinc. » 
des wart durch höhe kost erdäht. 
die boten fuom : dö. was ez naht, 
man sach da mangen trürgen lip, 1585 

die daz gel^ret heten wip: 
wan swem sin dienst verswindet, 
daz er niht lönes vindet, 
dem muoz gein sorgen wesen gäch, 
dan' reiche wibe helfe nach. 1590 

732 Nu däht' aber Parziväl 

an sin wip die lieht gemeil 



1566 des auf den ganzen , vorausgehenden Belativsatz zu beziehen. — 

1567 maneger ist auf die Bewerber Orgelusens zu beziehen; vgl. zu 1551. — 

1569 umhe ist mit masre zu verbinden: den Bericht über ihr Essen. — 

1570 können wir füglich bei Seite lassen; dieselbe geringschätzige Manier, 
mit der Wolfram solche Dinge behandelt, wie wir mehrfach hervorhoben. 

— 1572 et^ nur: wünschte sich nur Nacht statt des Tages. 

1574 dwanc in nSt, veranlaßte ihn: sein stolzer, hochstrebender Sinn. 
Er wollte auch mit dem nöthigen Gepränge auftreten. — 1576 sich pinen, 
bedacht sein; des, darauf. — 1577 abe brechen^ sc. die Zelte. — 1578 vor 
mit gen. ist im Mhd. selten: hier hat ihn die eine Klasse in vielen Hss. — 
1580 stat naeme, einen Lagerplatz einnähme. — 1581 für mich selbst richtet 
alles prächtig ein. — 1582 sunderrinc, vgl. XIII, 1449. — . 1583 damit alles 
recht kostbar wäre. — 1585 dieselbe Beziehung wie Y. 1567; doch auch 
auf andere Bitter, die im Gespräche mit den Frauen um Minne geworben. 

— 1586 die plur. auf das collective manegen lip bezogen. — 1587 verswindet, 
verloren geht. — 1589 der muß dem Kummer zueilen, anheimfallen. — 
1590 wenn ihn nicht weibliche Hülfe einholt und von dem Wege zum 
Kummer zurückbringt. 
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und an ir kiuschen süeze. 

ob er kein' ander grüeze, 

daz er dienst nach minne biete 1595 

und sich ünstsete niete? 

solch minne wirt von ime gespart. 

gröz triuwe het im so bewart 

sin mänlich herze und den lip, 

für war nie ander wip 1600 

wart gwaldec siner minne, 

niewän diu küneginne 

Condwir amurs, 

diu geflörlerte beä flürs. 

er dähte «sit ich minnen kan, 1605 

wie hat diu minne an mir getan? 

nu bin ich doch üz minne erborn: 

wie hän ich minne alsus verlorn? 

sol ich nach dem gräle ringen, 

so muoz mich iemer twingen 1610 

ir kiuschlicher umbevanc, 

von der ich schiet, des ist ze lanc. 

sol ich mit den ougen fröude sehen 

und muoz mir'z herze jämers jehen, 

diu werc stönt ungeliche. 1615 

hohes muotes riche 

wirt niemen solher pflihte. 

gelücke mich berihte, 

waz mir'z waegest drumbe sl.» 

im lac sin hamasch nähe bl. 1620 

733 Er dähte «sit ich mangel hän 

daz den sseldehaften undertän 
ist (icli mein' die minue, 
diu maneges trürgen sinne 



1594 grüeze, darauf anredet. — 1595 daß er ihr seine Bitterdienste nm 
ihren Minnelohn anbietet. — 1598 er war so ausgerüstet mit Treue. — 
16Ü0 statt eines Satzes mit daz, welches hier die eine Klasse von Hss. 
setzt. — 1601 verfdgte flber seine Liebe, beherrschte sein Herz. — 1602 nie- 
wän oonj., außer. — 1607 uz minne ^ aus einem Geschlechte, welches der 
Minne diente. — 1610 mich twingen, mich quttlen, in Sehnsuont vermehren. 
— 1611 tr, derjenigen: die Erinnerung an ihre Umarmung. — 1613 wenn 
ich Freude um mich her erblicke und in meinem Herzen Kummer luid 
Sehnsucht herrschen. — 1615 das sind Dinge die nicht harmonieren. — 
1617 solher pflihte, auf solche Art und Weise. 

1622 daz^ an dem was. — den soBldeha/ten, denen die vom Glück be- 
gtlnstigt sind. — undertän , zur Verfügung. — 1624 trürgen gehört zu sinne, 
nicht zu munegea. — 
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mit fröuden helfe ergeilet), 1625 

Sit ich des pin verteilet, 

ih enruoche nu waz mir geschiht. 

got wil miner fröude niht. 

diu mich dwinget minnen gir, 

stüend' unser minne, min unt ir, 1630 

daz scheiden dar zuo hörte 

so daz uns zwivel störte, 

ich möht' wol z'anderr minne komen: 

nu hat ir minne mir benomen 

ander minne und fröudebaeren tröst. 1635 

ich pin trürens unerlöst. 

gclücke müeze fröude wem 

die endehafter fröude gern: 

got gebe fröude al disen scharn: 

ich wil üz disen fröuden varn.» 1640 

er greif da sin hamasch lac, 

des er .dicke al eine pflac, 

daz er sich palde wäpent' drin. 

nu wil er werben niuwen pin. 

dö der fröudenflühtec man 1645 

het ä.1 sin hamasch an, 

er satelt'z ors mit siner haut: 

schilt unt sper bereit er vant. 

man hört' stn' reise 's morgens klagen. 

do er dan schiet, dö begunde ez tagen. 1650 



1625 ergeilen swv., froh machen. — 1626 verteilen swv., des Antheils woran 
berauben. — 1627 so kttmmert mich Gegenwart und Zukunft nicht. — 
1629 gir gen. von dwinget abhängig: zu Liebesverlangen. — 1630 wäre 
unsere Minne so beschaffen. — 1631 daß an ein Scheiden gedacht werden 
könnte : wenn unsere Herzen nicht unauflöslich aneinander gekettet wären. 
— 1632 daß ein Wanken in unserer Treue uns in Verwirrung brächte. — 
1633 so könnte ich wol andere Minne finden und genießen. — 1635 fröude- 
baere adi., Freude bringend. — 1638 die, diejenigen welche. — gern^ prses. 
conj., weil unbestimmt ist wer diese sind. — 1640 ich kann es inmitten 
dieser Fröhlichen nicht ertragen. — 1642 den er schon oftmals allein, 
ohne HlUfe von Dienern, angele^ hatte. — lQ4tft fröudenflühtec adj., vor 
der Freude fliehend; vgl. 1640.— 1649 «t/»' reise ^ü^&t seine Abreise: dar- 
über daß er fort war. 
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PAEZIVAL UND FEIREFIZ. 

« 

Parzival trifft einen heidnischen Bitter, der mit seinen Heerscharen 
in der Nähe gelandet ist. Sie kämpfen miteinander: dem Heiden verleiht 
der Gedanke an Sectindillen Kraft, und Parzival sinkt ins Knie. Da ge- 
denkt er an Weib jind Kind und schlägt den Heiden, daß sein eigenes 
Schwert bricht. Der Heide verschmäht den ihm dadurch erwachseneu 
Yortheil, fragt Parzival nach seinem Namen, gibt sich selbst als Feirefiz 
zu erkennen und wirft sein Schwert weg. Nun erkennt auch Parzival 
den Halbbruder, der nach Gahmuret ausgezogen ist und dessen Tod nun 
erfährt. Beide reiten an Artus' Hof, wo man durch die Säule auf dem 
Wunderschloß bereits den Kampf erfahren hat. Sie steigen in Gawan's 
Zelt ab, Artus kommt sie zu begrüßen. Auf seine Aufforderung nennen 
Feirefiz und Parzival die von ihnen besiegten Fürsten. Am nächsten Tage 
wird Feirefiz feierlich in die Tafelrunde aufgenommen. Da kommt Gundrie 
la Surziere mit der Botschaft, Parzival sei zum Gralkönig, sein Sohn 
Loherangrin zu seinem Nachfolger bestimmt, während Kardeiz seine welt- 
lichen Kronen erbe. Zu seinem Begleiter nach Munsalvsesche wählt er 
Feirefiz aus ; beide reiten , von Cundrie geleitet , dahin. 



734 t il liute des hat verdrozzen, 

den "diz mser' was vor beslözzen: 
gnuoge kunden'z nie ervarn: 
nu wil ich daz niht langer spam, 
ich tuon'z iu kunt'mit rehter sagej 5 

wände ich in dem munde trage 
daz sloz dirre ä-ventiure; 
wie der süeze unt der gehiure 
Anfortas wart wol gesunt. . 
uns tuot diu äventiure kunt, 10 



2 den, für : daß ihnen. — vor bestozzen, vorenthalten. — 5 mit rehter sage, 
mit wahrhaftem Berichte. — 7 daz sloz, die Vollendung, den Abschluß. —■ 
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wie von Pelrapeir' diu künegin 
ir kiuschen wi'plichen sin 
behielt unz an ir lönes stat, 
da sie in hohe sselde trat. 
Parziväl daz wirbet, 
ob min künst niht verdirbet. 
ich sage alrßrst sin' arbeit, 
swaz sin hant ie gestreit, 
daz was mit kinden her getan, 
möht' ich diss mseres wandel hän, 
ungern' wolt' ich in wägen: 
des künde ouch mich betragen, 
nu bevilhe ich sin gelücke 
slm herze , der sselden stücke, 
da diu vrävel bi der kiusche lac, 
wand' ez nie zageheit gepflac. 
daz müeze im vestenunge geben, 
.daz er behalde nu sin leben; 
Sit ez sich hat an den gezoget, 
in bestet ob allem strite ein voget 
735 üf slnr ünverzageten reise, 
der selbe kürteise 
was ein heidenischer man, 
der toufes künde nie gewan. 



15 



20 



25 



30 



Parziväl reit balde 
gein eime grozen walde 
üf einer liebten waste 



35 



11 Condwiramurs. — 13 bewahrte bis zu der Stätte, wo sie ihren Lohn 
fand: am Sitze des Grals. — 15 däz wirbet, bringt es dahin. — 16 wenn 
ich in der Yollenduijg meines Werkes nicht unterbrochen werde, wenn es 
mir gelingt mein Werk zu vollenden. — 17 nun erst habe ich von Noth 
zu berichten, die er zu bestehen hat. Seine größte Xoth kommt noch, ehe 
er das ersehnte Ziel erreicht: der Kampf mit dem Bruder. — > 19 her, bis- 
her : das waren nur Kämpfe mit Kindern, verglichen mit dem, den er nun 
zu bestehen hat. — 20 könnte ich diese Erzählung abändern, umgehen. — 
21 ich wollte ihn ungern aufs Spiel setzen. — 22 künde, es wäre natürlich, 
wenn es mir leid thäte. — 23 nu, da ich es aber nicht ändern kann, nun 
so: 'Vertraue ich den Ausgang an. — 24 herse st. Dativ. — der soelden 
itücke Apposit. zu herze: an welchem Gottes Segen Antheil hat. — 25 in 
welchem Muth und Enthaltsamkeit sich vereinigen. — 27 vestenunge stf., 
Festigkeit. — 29 da es mit ihm (mit Parzival) zu einem Zusammentreffen 
mit dem gekommen ist. — 30 der Satz sollte fortgeftlhrt sein: der ob allem 
itrxte ein voget ist: statt dessen ein anderes Verbum. Der allen Kampf 
beherrscht, Sieger in jedem Kampfe war. — 31 auf seiner muthigen Kriegs- 
fahrt. — 34 der nie vom Christenthum vernommen hatte. 
37 liehten toaste, großen Lichtung. — 
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gein eime riehen gaste. 

ez ist wunder, obe ich armer man 

die richeit iu gesagen kan, 40 

die der heiden für zimierde truoc. 

sage ich des m^re dan genuoc, 

dennoch mac ih's iu mSr wol sagen, 

wil ich siner richeit niht gedagen. 

swaz diende Artus es haut 45 

ze Britäne unde in Engellant, 

daz vergulte niht die steine 

die mit edelem arde reine 

lägen üf des wäpenroc. 

die was tiure an' al getroc: 50 

rübbi'ne, calcidöne 

wären da ze swachem löne. 

der wäpenroc gap planken schin. 

ime berge z'Agremuntin 

die wünne Salamander bb 

in wörhten z'ein ander 

in dem heizen fiure. 

die wären steine tiure 

lägän drüf tunkel unde lieht: 

ir art mac ich benennen niht. 60 

736 Sin gir stuont nach minne 

unt nach priss gewinne: 
daz gäbn ouch allez meistec wip, 
da mite der heiden sinen lip 
kostliche zimierte. 65 

diu minne condwierte 
in sin mänlich herze höhen muot, 
als si noch dem minne gernden tuot. 



41 für, als. — 42 wenn ich auch noch soviel davon sage. — 43 dennoch 
mit mer zu verbinden : so kann ich doch noch mehr davon sagen, so reicht 
es immer noch nicht hin. — 47 damit könnte man die Edelsteine nicht 
bezahlen. — 49 des, desselben. — 50 die für der ; vgl. zu III, 72. — rin' al 
getroc, vgl. VI, 1595. — 51 calcidon stm., Chalcedon, ein Edelstein. — 
52 ze swachem löne , von geringem Werthe : verglichen mit den andern viel 
kostbareren Steinen. — 54 Agremuntin, vgl. zu IX, 1900. -^ 56 fügten ihn 
zusammen. — 58 wären, echten, nicht naöhgemachten. — 60 ir art, ihre 
Eigenschaften : das Mittelalter legte jedem Edelstein eine besondere Eigen- 
schaft und Wirksamkeit bei. 

63 daz mit dem folgenden da mite zu verbinden. In der That zeigte 
seine AusrtLstung auch, daß er von vielen Frauen geliebt worden war. — 
66 erfüllte sein Herz mit hohem, freudigem Streben. — 
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er truog ouch durch prises lön 

üf dem helme ein ecidemon: 70 

swelch würmö sint eiterhaft, 

von des selben tferlihes kraft 

hänt sie lebens decheine vrist, 

swenn' ez von in ersmecket ist. 

Thopedissimonte 75 

unt Assigarzionte , 

Th&sme und Aräbr 

sint vor solhem pfelle vri 

als sin örs truoc covertiure. 

der ungetoufte gehiure 80 

ranc nach wibe lone : 

des zimlert' er sich sus schöne. 

sin höhez herze in des betwanc, 

daz er n&ch werder minne ranc. 

Der selbe w^rlfche knabe 85 

het in einer wilden habe 
zem föreht g'ankert üf dem mer. 
er hete fünf unt zweinzec her, 
der 'nheinez 's andern rede vernam, 
als siner rlcheit wol gezam: 90 

737 als mänec sunder lant 

diende siner werden hant, 

Mör und ander Sarrazine 

mit ungelichem schine. 

in sinem wlt gesamenten her 95 

was manec wunderlichiu wer. 

och reit nach äventiure dan 

von sime her dirre eine man 



69 durch prtses lortt ztun Lohne für seinen Buhm, seine ruhmvollen 
Thaten. — 71 würme^ Schlangen. — eiterhaft adj., giftig. — 73 sie müssen 
sofort sterben. — 74 ersmecken swv. , durch Blechen wahrnehmen; vgl. 
IX, 1448. — 78 besitzen keinen so kostbaren pfelle. — 79 wie die Decke 
war, welche sein Boss trug. 

85 knabe y junge Mann. — 86 wilden, wenig bekannten. — 87 zem 
forehtf bei dem Walde; vgl. XV, 36. — 89 die gegenseitig ihre Sprache 
nicht verstanden. — 90 richeity Macht. — gezam, entsprach. — 91 als 
manec, ebenso viele. — sunder lant, einzelne Länder: d. h. auch fünf- 
undzwanzig. — 94 die verschieden aussahen, von verschiedener Farbe. — 

96 to«;' stf., Vertheidigungsmittel, Wa£fe: sie hatten zum Theil seltsame 
Bewaffnung. Unter solcher werden namentlich die hornhogen angeführt. 
Auch Büstungen von Hörn kommen vor: vgl. zu Stricker's Karl 3082. — 

97 retV, war geritten. — dan, weg. — 

8* 
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durch pänek^n in'z föreht. 

Sit si selbe nämen in daz reht, 100 

die künege ich läze riten, 

al ein nach prise. striten. 

Parziväl reit niht eine: 

da was mit ime gemeine 

er selbe und ouch sin hoher muot, 105 

der so manlich wer da tuot, 

daz ez diu wip seiden loben, 

sine wolden dan durch lösheit toben. 

hie wellnt ein ander vären 

die mit kiusche lember wären 110 

und lewen an der vrechheit. 

6w^, Sit d'erde was so breit, 

daz si ein ander niht vermiten, 

die da. umb' unschulde striten f 

ich sorge des den ich hän bräht, 115 

wan daz ich trostes hän gedäht, 

in süle des gräles kraft ernern. 

in sol ouch diu minne wern. 

den was er beiden diensthaft 

äne wänc mit dienstlicher kraft. 120 

738 Min kunst mir des niht witze git, 

daz ich gesage disen strit 
bescheidenlich als er regienc. 
ietweders ouge blic enpfienc, 

daz er den andern komen sach. 125 

sweders herze drumbe fröuden jach, 
da stuönt ein trüren nähe bi. 
die lütern trüopheite vri, 



99 paneken für baneken, vgl. I, 871. — 100 da sie das für sich in Anspruch 
nahmen, allein zu sein, keine Begleitung wollten, wie sie doch sonst ein 
König zu haben pflegt. — 103 der Gedanke kam ähnlich eingekleidet 
schon V, 631 vor. — 105 er war begleitet von hochstrebendem Sinne. — 
108 es müßte denn sein, daß sie aus Mangel an Wahrhaftigkeit ganz un- 
sinnig urtheilen. — lös/teit stf. , Unaufrichtigkeit. — 109 einander feindlich 
angreifen. — HO mitj in Bezug auf. — lember plur. von lamp, II, 1406. — 
113 wie kam es, daß sie einander nicht ausweichen konnten. — 114 umb' 
unachulde, ohne jegliche Ursache miteinander kämpften. — 115 ich bin um 
Parzival besorgt. — 116 wenn mir der Gedanke nicht Zuversicht gäbe. — 
117 süle, werde. — 119 dem Gral und. der Minne. — diensthaft adj., dienst- 
bereit, zu Dienst verp^ichtet. 

121 des witze i den Verstand dazu. — 123 lescheidenlich adv., aus- 
führlich, im Einzelnen schildernd. — 124 blic enpßenc, leuchtete: vor 
Freude; vgl. 126. — 126 wiewol ihr beider Herz darum Freude empfand. 
— 128 truopkeit stf., Unlauterkeit, Makel. — 
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ietweder des andern herze truoc: 

ir vremde was heinlich genuoc. ' 130 

nune mac ich disen heiden 

von dem geteuften niht gescheiden, 

sine wellen haz erzeigen. 

daz solt' in fröude neigen, 

die sint erkant für guotiu wip. 135 

ietweder durch frfwendinne lip 

sin verch gein der herte bot. 

gelücke scheide'z äne tot. 

Den lewen sin muoter tot gebirt: 
von sins väter galme er lebendic wirf. 140 

dise zwene warn üz krache erborn, 
von maneger tjost üz prise erkorn: 
sie künden ouch mit tjoste, 
mit sper zerender koste. 

leischierende sie die zoume 145 

kürzten, unde täten goume, 
swenne sie punierten, 
daz sie niht fallierten, 
sie pflägen's unvergezzen : 

da, wart vaste gesezzen 150 

739 unt gein der tjost geschicket 
unt d'ors mit sporn gezwicket, 
hie wart diu tjost also geriten, 
b^diu Collier versniten 



129 sie stammten von demselben Blute: ihr Herzblut war dasselbe. — 

130 wiewol sie sich fremd waren, waren sie doch einander vertraut, be- 
kannt. — 133 ohne daß sie feindliche Gesinnung einander bewiesen. — 
134 das sollte alle guten Weiber traurig machen. — 136 enthält die Be- 
gründung des Torigen Satzes. — 138 äne tot, ohne daß einer von ihnen in 
dem Kampfe bleibt. 

139 die Sage, daß der Löwe todt geboren und erst durch das Brüllen 
seines Vaters zum Leben erweckt wird, geht durch das ganze Mittelalter. 

— 140 ffalm stm. , Geschrei , GebrüU. — 141 so waren auch diese beiden 
vom Lärm (der Schlacht) geboren, stammten von einem kämpf- und turnier- 
liebenden Vater. Vgl. XIV, 1607. — krache vergleicht sich dem galm des 
alten Löwen. — 142 enthält die nähere Erklärung der vorigen Zeile. Die 
Übersetzungen wenden den Vergleich nicht richtig, ut prise steht wie 
üz krache, erkorn ist adj. dazu: aus herrlichem Buhme, der von manchem 
Speerkampfe herstammte ; von einem durch manchen Speerkampf berühm- 
ten herrlichen Vater. — 144 auf den Aufwand, der viele Speere verbraucht; 
ein verwandtes Bild wie waltswende 1, 1703. — 146 kürzten, kürzer anzogen. 

— 148 faüieren swv., fehlen, was fälieren IV, 965: franz. faillir. — 149 ««- 
veryetzen^ in activem Sinne: ohne es vergessen zu haben. — 151 geschicket, 
schickte man sich an; gein, zu. — 154 enthält das Besultat des Keitens: 
daß beide u. s. w. — Collier stn. , altfranz. colier, Halsbekleidung, der den 
Hals bedeckende Theil der Büstung. — • 
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mit starken spern diu sich niht pugen : 155 

die sprizen von der tjoste vliigen. 

ez hete der beiden gar für haz, 

daz dirre man vor im gesaz; 

wand* es nie man vor im gepflac, 

gein dem er strites sich bewac. 160 

op sie iht s werte fuorten, 

da sie z'ein ander ruorten? 

diu warn da scharph unde al breit. 

ir kunst unde ir manheit 

wart da, erzeiget schiere. 165 

ecidemon dem t^ere 

wart etslich wunde geslagen, 

ez moht' der heim dar under klagen. 

diu ors vor müede wurden heiz: 

si versüochten manegen niuwen kreiz. 170 

sie b^de ab orsen Sprüngen: 

alrerst diu swert erklungen. 

Der beiden tet'em getouften w6. 
des krie was Th&sme: 

und swenn' er schrite Thabronit, 175 

so trat er fürbaz einen trit. 
werlich was der getoufte 
üf manegem drseten loufte, 
den sie z'ein ander täten. 

ir strlt was s6 geraten, 180 

740 daz ich die rede mac niht verdagen, 
ich muoz ir strit mit triuwen klagen, 
Sit 6in verch und ein blüot 
solch ungenäde ein ander tuot. 



156 von f infolge von. — 157 der Heide wurde gar böse darüber. — 158 gesaz, 
im Sattel sitzen blieb. — 161 nach dem Speerwerfen begann der Schwert- 
kämpf. — 162 dä^ dort wo, indem. — rüereriy intr., sich in Bewegung 
setzen. — 163 ja wohl, und zwar solche, die scharf und breit waren. — 
166 d. h. der Helm des Heiden empfieng manche Verletzung ; vgl. XY, 70. 

— 168 ea Object von klagen, darüber. — dar under ^ unter dem Thiere. — 
170 sie machten immer neue Wendungen. 

173 tet^em für tete dem: beide Worte bilden die Hebung des Verses 
und müssen daher zusammengeschrieben werden. — 174 Thasme ist eines 
der Feirefiz gehörigen Länder (vgl. XY, 355), daher er seinen Schlachtruf 
so nennt. — 175 Thabronit ist das Land Secundillens , welche Feirefiz er- 
warb; vgl. YI, 1110 fg. ^ 176 der Gedanke an Secundillen erhöhte seine 
Tapferkeit. — 178 louft stm. , Anlauf. — 180 so geraten, dahin gekommen. 

— 181 dai^ ich nicht umhin kann es zu sagen. — 183 indem zwei Menschen 
von 6inem Fleisch und Blut. 
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sie wäm doch b§de 6ins mannes kint, 185 

der geliutrten triuwe fundamint. 
den beiden minne nie verdröz: 
des was sin herze in strlte groz. 
gein prise truoger willen 

durch di künegin Secundillen, 190 

diu daz länt ze Tribälibot 
im gap: diu was sin schilt in n6t. 
der beiden nam an strlte zuo: 
wie tuon ich dem getouften nu? 
er^n welle au minne denken, 195 

sone mager niht entwenken, 
dirre strft müez' im erwerben 
vor's heidens haut ein sterben, 
.daz wende, tugenthafter gräl: 
Condwir ämürs diu lieht gemäl: 200 

hie st^t iur beider dienestman 
in der grdesten not die'r ie gewan. 
der beiden warf daz swert üf hoch, 
manec sin slac sich sus gezdch, 
daz Parziväl kom üf diu knie. 205 

man mac wol jehen, sus striten sie, 
der se bede nennen wil ze zwein. 
sie wäm doch b^de niht wan ein. 
min bruodr und ich daz ist ^in lip , 
als ist guot man unt des guot wip. 210 

741 Der beiden tet'em getouften we. 

des schilt was holz, hiez aspind^: 
daz fület noch enbrinnet. 



1S6 Apposition zu mannes. — fundamint »tn. , Fandament: der reinsten 
Treue. — 187 er diente der Minne sein Leben lang. — 188 stn Jierte, sein 
Math. — 189 er strebte nach Buhm seiner Geliebten zu Ehren. — 193 durch 
den Gedanken an seine Geliebte wuchs seine Kraft ; vgl. 176. — 194 welche 
Hülfe Terschaffe ich nun dem Christen? — 196 entwenken swv., entgehen: 
er kann nicht umhin. — 198 vor ist ohne Frage die richtige Lesart, nicht 
von, was wir nach nhd. Sprachgebrauche erwarten würden; vgl. Germania 
Xm, 238. — 199 tugenthaft adj., tugent habend, mächtig: so spricht man 
von den fugenden der Edelsteine; vgl. zu XY, 60. — 200 diu beim Vocativ 
ist mhd. nicht auffallend; vgl. Nibel. 1539, 2. 1543, 4. — 203 «/ hSch, em- 
por, was sonst vf hohe. — 204 sich sus gezdch, fiel so aus. — 207 wenn 
-einer überhaupt in diesem Falle von zweien reden will , während sie doch 
wegen ihrer gemeinsamen Abstammung nur öins bildeten; vgl. 183. — 
209 eine Bemerkung des Dichters, durch die er das Vorausgehende zu be- 
gründen sucht. — 210 als ist, ebenso wie es ist. 

212 des , der Schild des Heiden. — 213 fuLen swv., faulen. — 
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er was von ir geminnet, 

diu'n im gap, des sit gewis. 215 

turkoise , crisoprässis , 

smarade und rübbi'ne, 

vil stein' mit sunderschine 

warn verwiert durch kostlichen pris 

alumbe üf diu buckelris. 220 

üf dem buckelhüse stuont 

ein stein, des namen tuon ich iu kunt; 

antrax dort genennet, 

karfunkel hie bekennet 

durch der minne condwier 225 

ecidemon daz reine tier 

het im ze wäpen gegeben 

in der genäde er wolde leben, 

diu künegin Secundille: 

diz wäpen was ir wille. 230 

da streit der triuwen lüterheit: 

groz triuwe aldä mit triuwen streit. 

durch minne heten sie gegeben 

mit kanipfe üf urteil bede ir leben: 

ietweders haut was sicherbote. 235 

der getoufte wol getrüwet' gote, 

Sit er von Trevrizende schiet, 

der im so herzenlichen riet, 

er solde helfe an in gern, 

der in sorge fröude künde wem. 240 



214 diejenige war seine Geliebte: Secundille. — 216 turkois stm., altfranz. 
tur^uoise, Tttrkis, ein Edelstein. — crisoprässis stm., Chrysopras, ein Edel- 
stein von goldgelber Farbe. — 218 sunderscfnn stm., besonderer Glanz: 
jeder hatte seinen ihm eigenthümlichen Glanz und Farbe. — 2l9 durch 
köstlichen prU, damit das Ganze recht werthvoU und kostbar sei. — 
220 buckelrU stn., sind die Linien, welche vom Mittelpunkte des Schildes 
nach den Punkten hingehen, wo die vier Nägel, mit denen die Schild- 
halter befestigt waren, standen. — 221 buckeUnis stn., die hervorragende 
Spitze in der Mitte der buckel; zu I, 1087. — 223 antrax, griech. dlvbpa^; 
vgl. Herzog Ernst, S. ciiXiv. — dort, im Orient. — 225 condwier, Geleit; 
vgl. VIII, 103, damit die Minne ihn begleite, schütze: «als Minneschutz » 
Simrock. — 228 in der^ diejenige, in deren. — 231 lüterheit stf., Beinheit: 
die reine , lautere Treue ; Umschreibung der Person durch ihre Eigen- 
schaft. — 234 mit kämpfe üf urteil, zur Entscheidung mittels Kampfes. — 
235 Sicherbote swm., wer Sicherheit biutet, d. h. fest verspricht etwas zu lei- 
sten. Beide hatten mit feierlichem Handschlag gelobt, ihr Leben für die 
Geliebte zu wagen ; vgl. XV, 136. — 239 denjenigen um Hülfe bitten. — 
240 der mitten im Kummer Freude geben könne: künde im Sinne des ra- 
thenden Trevrizent. 
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742 Der beiden truog et starkiii lit. 

swenner schrite Thabronit, 
da de künegin Secundille was, 
vor der muntäne Kaukasas, 

so gewan er niuwen hohen muot 245 

gein dem der ie was behuot 
vor solhem strites tiberlast: 
er was schumpfentiure ein gast, 
daz er se nie gedolte, 

doch si maneger z'im erholte. 250 

mit kunst sie d'arme erswungen: 
fiurs blicke üz helmen sprangen, 
von ir swerten gienc der süre wint. 
got ner.dä Gahmuretes kint. 

der wünsch wirt in beiden, 255 

dem getöuften unt dem beiden: 
die nante ich ^ für einen, 
sus begunden si'z ouch meinen, 
wsern si ein ander baz bekant: 
sine sazten niht s6 hohiu pfant. 260 

ir strit galt niht mere, 
wan fröude, sselde und 0re. 
swer da den pris gewinnet, 
op er triuwe minnet, 

werltUch fröude er hat verlorn 265 

und iemer herzen riuwe erkorn. 

Wes sumestu dich, Parziväl, 
daz du an die kiuschen lieht gemäl 
niht gedenkst (ich mein' din wip), 
wiltu behalten hie den lip? 270 



241 et^ nun einmal: das stand fest. — 242 den Namen des Landes, in 
welchem. — 244 vgl. II, 382. — 245 vgl. XV , 175 fg. — 246 der bisher 
solche gewaltige Last des Kampfes nicht kennen gelernt hatte; der mit 
einem so gewaltigen Kämpfer wie Feirefiz war, noch nicht gekämpft hatte. 
— 248 Niederlage war ihm fremd geblieben, er war nie besiegt worden. — 
250 rfocA, wiewol. — a'iw, bei ihm. — 253 der iure wintt ein verderb- 
liches Sausen: mit verderbendem Sausen fielen ihre Schwerter nieder. Vgl. 
Nibel. 2275, 4. — 255 indem ich Parziväl dies wünsche , wünsche ich es 
beiden; denn beide sind ja, wie ich vorher (XV, 208) sagte, nur eins^ — 
258 begunden ist conj., so würden sie es auch meinen. — 260 sazten conj. 
prset. : sie wtlrden nicht so kostbare Güter aufs Spiel setzen. — 261 erläu- 
tert die vorige Zeile: bei ihrem Kampfe stand nichts Geringeres auf dem 
Spiel. — 264 op gehört in den Nachsatz ; der hat, wenn er die Treue lieb 
hat, mit diesem Siege zugleich verloren. — 265 werlUich fröude, alle Freude, 
die die Welt, das Leben bietet. 
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743 der beiden truo.c zwuo geselleschaft , 
dar an doch lac sin meistiu kraft; 
einiu daz er minne pflac, 
diu mit stsete in sime herzen lac: 
daz ander wären steine, 275 

die mit edelem arde reine 
in höchgemüete Irrten 
und sine kraft gemerten. 
mich müet daz der geteufte 

an strite unde an loufte 280 

sus müedet unde an starken siegen, 
ob im nu niht gehelfen megen 
Condwir ämürs noch der gräl, 
w6rlicher Parziväl, 

so müezest einen trost doch haben, 285 

daz die clären süezen knaben 
sus fruo niht verweiset sin, 
Kardeiz unt Loherangrin; 
die b^de lebendec triioc sin wip, 
do er jungest umbevieng ir lip. 290 

mit rehter kiusche erworben kint, 
ich wsen' diu's mannes saelde sint. 

Der getöufte nam an kreften zuo. 
er däht' (des was im niht ze fruo) 
an sin wip die küneginne 295 

unt an ir werden minne, 
die'r mit swertes schimpfe erranc, 
da fiwer von siegen üz helmen spranc, 
vor Pelrapeire an Clämide. 

'Thabronit und Thasme, 300 

744: den wart hie widerruoft gewegen: 



271 der Heide war von zwei mächtigen Genossen und Helfern be- 
gleitet. — 272 dar an lac, auf diesen tuhte. — 273 minne pflac, Minne 
besaß. — 276 dieselbe Zeile kam XY, 48 vor; vgl. auch 60. — 285 so möj7e 
der eine Gedanke dir doch Zuversicht und Kraft verleihen. — 287 sin, 
sein sollen, dürfen. — 289 mit denen beiden sein Weib schwanger war. — 
292 scelde, höchstes Glück: daher er den Gedanken an die Kinder als den 
letzten und wirksamsten hinstellt. So konnte wol nur dar sprechen, der 
selbst das Glück hatte, Kinder zu besitzen. 

294 des— fruo bezeichnet mehr als in den Worten liegt ; es heißt : dazu 
war es die höchste Zeit. — 297 mit swertes schimpfe, im Kampf spiel; vgl. 
nitspil zu VII, 96. — 299 an , im Kampfe mit. — 301 den, diesen Schlacht- 
rnfen. — widerruoft stm. , Gegenruf. — gewegen , gebracht : die fanden nun 
ihr Gegengewicht in einem andern Eufe. — 
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Parziv&l begiinde ouch pflegen 

daz er Pelräpeir schrite. 

Condwir ämürs bezite 

durch vier künecrlche aldar 305 

sin nam mit minneu kreften war. 

dö Sprüngen (des ich wsene) 

von des höidens Schilde spsene, 

etslicher hundert marke wert. 

von Gahaviez daz starke swert 310 

mit slage üfs heidens helme brast, 

so daz der küene riebe gast 

mit strüche venje suochte. 

got des niht langer ruochte, 

daz Parziväl daz r^ nemen 315 

in slner hende solde zemen: 

daz swert er tthere nam, 

als slner tümpheite zam. 

der e nie geseic durch swertes swanc, 

der beiden snelle uf spr&nc. 320 

ez ist noch ungescheiden , 

z'urteile stöt'z in beiden 

vpr der hoehsten hende: 

daz diu ir sterben wende! 

Der heidn was muotes riebe: 325 

der sprach d6 höveschliche , 
en franzois, daz er künde, 
üz heidenischem munde 
«ich sihe wol, werlicher man, 
din strit wurd' äne swert getan: 330 



302 begunde pflegen , that das fortwährend. — 304 bezite , zu rechter Zeit ; 
vgl. 294. — 305 durch vier künecriche bezeichnet hier eine weite Entfer- 
nung; Tgl. da* vierde laut Kudrun 865, 1. Gesanimtabenteuer I, 106, 55. — 
aldar, bis dahin. — 306 sin nam war^ schützte ihn. — 307 die kostbaren 
Edelsteine sprangen von dem Schilde ab. — 310 welches er Ither von 
Gahaviez abgenommen. — 312 der gast, Feirefiz. — 313 venje suochen, 
einen Kniefall thun, um zu beten; hier wol absichtlich scherzend von 
dem Heiden gebraucht: ins Knie sank. — 315 Parziväl ist acc. von zemen 
abhftngig: daß Parziväl geziemen sollte, den einem Todten abgenommenen 
Baub, dieses Schwert zu tragen. — daz re nemen soviel als der reroup : 
vgl. zu IX,. 1230. — 317 nam^ hatte genommen. — 318 wie das seiner da- 
maligen Einfalt entsprach, die nicht wußte was sie damit that. — 319 pe- 
aigen stv., hinfallen. — 321 ungescheiden, unbeendigt: der Kampf ist noch 
unentschieden. — 322 er steht zur Entscheidung für sie beide in Gottes 
Hand. 

327 derselbe Vers, nur sie für <?r, I, 1639. — 330 Kurd' conj., du wür- 
dest ohne Schwert weiter kämpfen müssen. — 



i 
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745 waz priss bejagte ich danne an dir? 
stant stille, unde sage mir, 
werlicher helt, wer du sis. 

für war du hetes mlneii pris 

behabet, der lange ist mich gewert, 335 

wser' dir zebrosten niht din swert. 

nu si von uns b^den vride, 

unz uns geruowen baz diu lide.» 

sie säzen uider üfez gras: 

manheit bl zuht an beiden was, 340 

unt ir beder jär von solher zit, 

z'alt noch ze junc sie bede üf strit. 

der beiden zem geteuften sprach 

«nu gloube, helt, daz ich gesach 

bi minen ziten noch nie'n man, 345 

der baz den pris möhte hä,n, 

den man in strite sol bejagen. 

nu ruoche, helt, mir beidiu sagen, 

dinen namen unt dinen art: 

so ist wol bewendet her min vart.» 350 

dö sprach der Herzeloyden sun 

«sol ich daz durh vorhte tuon, 

sone darf es niemen an mich gern, 

sol ich's betwungenliche wem.» 

der beiden von Thasmß 355 

sprach «ich wil mich nennen ö, 

und lä daz laster wesen min. 

ich pin Feirefiz Anschevin, 

so riebe wol daz miner haut 

mit zinse dienet manec laut.» 360 

746 D6 disiu rede von im geschach, 
Parziväl zem beiden sprach 

«wä. von Sit ir ein Anschevin? 



332 stant stille, laß den Kampf einen Angenblick ruhen. — 333 sts 2. sing, 
conj., für das gewöhnliche stst. — 335 meinen Böhm behauptet, mir ab- 
gewonnen: der mir lange beschieden gewesen ist. — 336 zebrosten part. 
von zebresten stv. , zerbrechen. — 337 nun wollen wir einander Frieden, 
Waffenruhe gewähren. — 340 6», soviel als und. — 345 nie'n=nie den^ nie 
einen solchen. — 346 baz, besser als ich. — 348 beidiu, beides,. — 350 iiol 
bewendet, gut angewendet: dann bin ich nicht vergeblich hergekommen, 
indem ich die Bekanntschaft eines so tapfern Mannes gemacht habe. — 
352 daz f dir meinen Namen nennen. Nur der Besiegte nannte seinen 
Namen. — 357 das laster , die Schande : daß ich etwa für den Fürchtenden 
gelten möchte (V. 352). — 360 mit zinse ^ indem es mir Zins gibt. 

363 wd von, mit welchem Hechte: nennt ihr euch einen Anschevin. — 
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Änschouwe ist von erbe min, 

bürge, lant unde stete. 365 

herre, ir sult durch mine bete 

ein andern namen kiesen. 

solt' ich min lant Verliesen, 

unt de werden stat B^alzenän, 

s6 het ir mir gewalt getan. 370 

ist unser dweder ein Anschevin, 

daz sol ich von arde sin. 

doch ist mir für war gesaget, 

daz ein helt unverzaget 

wone in der heidenschaft: 375 

der habe mit riterllcher kraft 

minne unt pris behalten, 

daz er muoz beider walten. 

der ist ze bruoder mir benant:' 

sie hänt in d& für pris erkant.» 380 

aber sprach d6 Parziväl 

«h§rre, iuwers Antlitzes mal, 

het ich diu kuntliche ersehen, 

s6 wurde iu schier' von mir verjehen, 

als er mir kunt ist getan. 385 

htoe, weit ir'z ane mich lä,n, 

so enbloezet iuwer houbet. ' 

obe ir mir'z geloubet, 

min hant iuch strites gar verbirt, 

unz ez änderstunt gewäpent wirt.o 390 

747 Do sprach der heidenische man 

«dins strits ich w^nec angest hän. 
stüend' ich gar blöz, sit ich hän swert. 



364 von erbe, durch Erbschaft. — 366 durch mine bete, auf meinen Wunsch: 
darum ersuche ich euch. — 368 indem noch ein anderer Ansprüche darauf 
erhebt. — 370 damit geschähe mir von eurer Seite großes Unrecht; vgl. 
XJV, 562. — 372 sot ich, ich habe den Anspruch. — 377 behalten^ errungen. 

— 379 den hat mir das Schicksal zum Bruder gegeben. — 380 für pris er- 
kant , als einen solchen kennen gelernt, der Buhm erworben :* Umschrei- 
bung der Person durch ihre Eigenschaft. — 381 nach einer kleinen Pause 
fuhr er fort. — 384 so wtlrde ich euch bald sagen ob ihr mein Bruder 
seid; als, nach dem wie: er mir geschildert, beschrieben worden ist. 
Durch die Heidin Ecuba ; vgl. YI, 1456. — 386 wenn ihr mir das Vertrauen 
schenken wollt. — 389 so lange ihr das Haupt entblößt habt, verspreche 
ich euch, nicht mit euch zu kämpfen. — 390 änderstunt , zum zweiten Male, 
wiederum. 

392 ihn ärgert die gnädige Zusicherung, ihn mit Kampf |zu verschonen. 

— 393 gar blös, ohne die Waffenrüstung : nur mit meinem Schwerte. — 
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du waerst doch schumpfentiur gewert, 
Sit din swert zebrosten ist. ^ 395 

al din werlicher list 
mac dich vor töde niht bewarn, 
i'ne well' dich anders gerne spam. 
§ du begundest ringen, 

min swert lieze ich klingen 400 

beidiu durch iser unt durh vel.» 
der beiden starc unde snel 
tet mänliche site schin, 
«diz swert sol unser dweders sin»: 
ez warf der küene degen halt 405 

verre von im in den walt. 
er sprach «sol nu hie strit ergen, 
da muoz glichiu schanze st^n.» 
dö sprach der riche Feirefiz - 
«helt, durch diner ztlhte vliz, 410 

Sit du bruoder megest hän, 
so sage mir, wie ist ^r getan? 
tuo mir sin antlitze erkant, 
wie dir sin varwe si genant.» 
d6 sprach Herzeloyden kint 415 

«als ein geschriben permint, 
swarz und blanc her unde da. 
sus nande mir'n Eckubä.» 
der beiden sprach «der bin ich.» 
sie b^de wenc dö sümten sich, 420 

748 ietwedere sin houbet schiere 
von helme unt von herseniere 
enblözte an der ^selben stunt. 
Parziväl vant höhen funt, 

unt den liebsten den er fe vänt. 425 

der beiden schiere wart erkant: 



394 du müßtest doch unterliegen. — 396 all deine YertheidigungskOnste. 

— 399 ringen: ehe da so weit kämst, daß du mich umfassen und den Bing- 
kampf beginnen könntest. — 400 hätte mein Schwert dich schon durch- 
bohrt. — 403 zeigte seine Tapferkeit, seinen Mannessinn. — 405 ««, Object 
von warf: dasselbe. — 408 die Aussicht auf Erfolg muß gleich sein, da- 
durch daß die Waffen gleich sind. — 409 sprach^ fuhr fort. — 410 bei 
deiner sorgfältigen Erziehung, deinem feinen Anstände beschwöre ich dich. 

— 414 wie man ihn dir beschrieben hat; vgl. 385. — ^1%' geschriben, be- 
schrieben, vollgeschrieben. — 418 nande, sohilderte. — 421 beide entblößten 
ihr Haupt, um sich zu umarmen und zu kttssen. — 425 liebsten sc. funt, — 
426 erkant: als der von Parzival beschriebene Bruder. — 
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I 

wander truoc ägelestern mal. 

Feirefiz unt Parziväl 

mit küsse understuonden haz: 

in zam ouch b§den friwentschaft baz 430 

dan gein ein ander iierzen nit. 

triuwe und liebe schiet ir strlt. 

Der beiden do mit fröuden sprach 
((öwol mich daz ich ie gesach 
des werden Gahmuretes kint: 435 

al mine gote des geret sint. 
min götinne Juno 
dis prlses mac wol wesen vro. 
min kreftec got Jupiter 

dirre saelden was min wer. 440 

gote unt gotinne, 
iwer kraft ich iemer minne. 
geert si des plannten schln, 
dar fnne diu reise min 

nach äventiure wart getan 445 

gein dir, vorhtlich süezer man, 
daz mich von dlner haut gerou. 
ge^rt si luft unde tou, 
daz Mute morgen üf mich reis, 
minnen slüzzel kurteis! 450 

749 öwol diu wlp, die dich suln sehen! 
waz den doch sselden ist geschehen!» 
«ir sprechet wol: ich spraeche baz, 
ob ich daz künde, an' allen haz. 
nu bin ich leider niht so wis, 455 



427 er trug die Zeichen einer Elster , schwarze and weiße Farbe ; vgl. I, 6. 
— 429 machten dem Hasse ein Ende. 

436 des geret sint, es gereicht zur Ehre. — 437 JünS, Jupiter: die an- 
tiken Gottheiten wurden in. der Yorstellang des Mittelalters zu Gottheiten 
der Sarazenen. Nächst den beiden kommt am häufigsten so verwendet 
Apollo vor; vgl. Albrecht von Halberstadt, S. xiiVi. — 438 dis prtses, 
dieser ruhmvollen That; vgl. 436. — 440 verlieh mir dieses hohe Glück. — 
444 dar inne, in dessen Wirksamkeit : unter dessen Herrschaft. — 446 vorht- 
ttch süezer, schrecklicher und zugleich süßer, sanfter. — 447 daz auf den 
vorausgehenden Satz V. 445 zu beziehen : diese Unternehmung wurde mir 
durch deine tapfere Hand zu einer schlimmen, betrübenden, indem du 
mich beinahe besiegt hättest. — 448 gesegnet sei der heutige Tag, an dem 
ich dich fand. — 449 daz geht auf das zuletzt stehende touj das Belativum 
muß aber auch auf lu/t bezogen werden. — 450 Anrede an Parzival: min- 
nen slüzzel, der die Minne erschließt, Minne in den Herzen der Frauen 
weckt. — 453 ich würde euch noch mehr rühmen als ihr mich, wenn ich 
es verstände. — 454 an' allen haz, aus vollem Herzen. — 



i 
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des iuwer werdeclicher pris 

mit Worten mege gehcehet sin: 

got weiz ab wol den willen min. 

swaz herze und ougen künste hat 

an mir, diu beidiu niht erlät 460 

iwer pri's sagt vor, sie volgent nach. 

daz nie von riters haut geschach 

mir grcezer not, für war ich'z weiz, 

dan von iu», sprach der von Kanvoleiz. 

do sprach der riche Feir^fiz 465 

«Jupiter hat sinen vliz, 

werder helt, geleit an dich. 

du solt niht mere irezen mich: 

wir heten bed' doch einen vater. » 

mit brüederlichen triuwen bater 470 

daz er irzens in erlieze 

und in dutzenliche hieze. 

diu rede was Parziväle leit. > 

der sprach «bruodr, iur richeit 

glichet wol dem bäruc sich: 475 

s6 Sit ir elter ouch dan ich. 

min jugent unt min drmüot 

sol sölher losheit sin behuot, 

daz ich iu duzen biete, 

swenn' ich mich ztihte niete.» 480 

750 D6r von Tri'bälibot 

Jupiter sinen got 
mit Worten erte manegen wis. 
er gap ouch vil höhen pris 

siner götinne Jiino, 485 

daz sie daz weter fuogte so, 



456 des für einen Satz mit daz: daß dadurch. — 4ö8 am guten Willen 
fehlt es mir nicht. — 459 swaz Icünste, alles was mein Herz und meine 
Augen verstehen: alle meine Geisteskräfte und Sinne. — 461 iwer pris 
ist gemeinsames Subject der beiden Verba, zwischen denen es steht: euer 
Buhm, eure Herrlichkeit ist der Leitstern meiner Augen und meines Her- 
zens. — 466 hat dich mit allen Vollkommenheiten bedacht. — 468 irezen 
swv., ihrzen, mit Ihr anreden. — 471 daß er aufhören sollte ihn zu ihrzen. 
— 472 dutzenliche adv., in der Weise des Duzens: ihn mit Du anredete. — 
473 es war nicht in Farzival'B Sinne: er war zu bescheiden dazu. — 477 ich 
junger und armer Mensch werde mich Tor solcher Leichtfertigkeit, solchem 
Übermuthe hüten. 

483 ^riet pries. — 485 Juno, als guten Wind verleihende Göttin: 
in gleicher Eigenschaft kommt bei Rudolf von Ems Jupiter vor : gut. Ger- 
hard 2557. — 
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t 

da mit er und al sin her 

gein dem lande üz dem mer 

läntveste nämen, 

da. sie z'ein ander quämen. 490 

anderstimt sie nider säzen, 

die b6de des niht verg&zen, 

sine büten ein ander ere. 

der beiden sprach d6 m^re 

«ich wil lazen dir zwei richiu lant, 495 

dienstliche iemer diner hant, 

di min väter und der dine erwarp, 

do der künec Isenhart erstarp, 

Zazamanc und Azagouc. 

sin manheit nfemen entrouc, 500 

wan daz er lie verweiset mich. 

gein minem vater der gerich 

ist mihh^lp noch unverkom. 

sin wip, von der ich wart geborn, 

durh rainne ein sterben nach im k6s, 605 

do sie minne an ime verlos. 

ich sseh' doch gern' den selben man: 

mir ist ze wizzen getan 

daz nie bezzer riter wart: 

näh im ist kostenlich min vart. » 510 

751 Parziväl hin z'ime sprach 

«ich pin ouch der in nie gesach. 

man saget mir guotiu werc von im 

(an maneger stat ich diu vernim), 

daz er wol künde in striten 515 



488 gein , in der Nähe, bei. — uz dem mer, vom Meere kommend, das Meer 
verlassend. — 489 läntveste stn., festes Land: {. nemen^ landen. — 490 da 
mit gein dem lande zu verbinden : in welchem er mit Parziväl zusammen- 
traf. — 491 andersiunt, zum zweiten Male ; vgl. XV, 339. — 492 die bede, 
welche beide. — 495 läten, überlassen, abtreten. — 496 daß sie für alle 
JZeit deiner Hand dienen sollen. — • 497 di: eine andere Schwächung von 
diu , die hier wegen des zweisilbigen Auftaktes den Vorzug auch vor die 
verdient. — 498 do — grj^arp, als— gestorben war. — 499 diese beiden Län- 
der erwarb er durch Belakanens Hand. — 501 sein einziges Unrecht war, 
-daß er meine Mutter verließ und mich so zur Waise machte. — 503 ich 
habe ihm diQseA Fehler noch nicht verziehen. — 505 nach im, in Sehn- 
sucht nach ihm. — ein sterben kos, nicht: sie wählte den Tod, indem sie 
sich selbst das Leben genommen hätte, sondern: sie fand den Tod. — 
506 nachdem sie um seine Liebe betrogen worden war. — 510 näh im, um 
ihn zu finden: bin ich in so kostbarer Ausrüstung ausgezogen. 
512 ich bin auch ein solcher, der. — 

WOLFBAM VOK ESCHENBACH. III. 2. Aufl. 9 
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sinen pris gewiten 

und werdekeit gemachen hoch. 

elliu missewende in vloch. 

er was wiben undertän: 

op die triuwe künden hän, 520 

sie lönden's äne valschen list. 

da von der touf noch geret ist 

pflager, triuwe ä,n' wenken: 

er künde ouch wol verkrenken 

alle valschliche t&t: 52& 

herzen stcete im gap den rät. 

daz ruochten sie mich wizzen län, 

den kündec was der selbe man , 

den ir s6 gerne ssehet. 

ich waen' ir.prises jsehet 530 

im, ob er noch lebete, 

wand' er nach prise strebete. 

sin dienest twanc der wibe Ion, 

daz der künec Ipomidon 

gein im tjöstieres pflac. 535- 

diu tjost ergienc vor Baldac: 

da wart sin werdecliche leben 

durh minne an den r§ gegeben. 

wir hän'n ze rehter tjost verlorn, 

von dem wir b^de sin erborn.» . 540 

752 «Ow§ der unregezten not!» 

sprach der beiden, «ist min vater tot? 

ich mac wol fröuden vlüste jehen 

und fröuden funt mit wärheit spehen. 

ich hän an disen stunden 545^ 



516 gewiten swv. , weit machen. — 521 lönden's , lohnten ihm dafür. — 
522 da, von : dazu gehört als Apposition triuwe : dasjenige was dem Ghristen- 
thum noch heute zur Ehre gereicht, was noch heut einen Christen 
schmückt, übte er, besaß er: Treue. — 524 verkrenken, zunichte machen; 
nicht an andern, sondern an sich selbst: an ihm war nicht die Spur von 
falschem Thun. — 527 sie, diejenigen. — 528 kündec adj., bekannt. — 
533 der wibe Ion, Umschreibung füröahmuret: ihn, der durch seine Liebe 
Frauen zu belohnen verstand ; so wird Parzival genannt wibes herzen suht 

I, 111. Die Übersetzungen wenden den Gedanken anders. — 534 vgl. 

II, 1292. — 535 tjöstieres für tjostieren* ; vgl. zu I, 1451. — '537 werdecliche 
scliw. Form. — 539 hän'n=:hän in, haben denjenigen. 

541 unregezten für unregetzeten , sonst müßte es unregazten (mit so- 
genanntem Bückumlaut) heißen: unregettet, wofür es keine Entschädigung 
gibt, unersetzlich. — not^ Verlust. — 544 der funt besteht darin , daß er 
seinen Bruder gefunden hat. — 



PARZIVAL UND FEIKEFIZ. 131 

fröude vlören und fröude funden. 

wil ich der w&rheit grifeii zuo, 

beidiu min vater unde du 

und ich, wir wären gar al ein, 

doch ez an drin- stücken schein. 550 

swä man siht den wlsen man , 

der'n zeit decheine sippe dan , V 

zwischen vater unt des kinden , 

wil er die wärheit vinden. 

mit dir selben hästu hie gestriten. 555 

gein mir selbn ich kom üf strit geriten, 

mich selben het ich gerne erslagen: 

don' kundestu des niht verzagen, 

dune wertes mir min selbes lip. 

Jupiter, diz wunder schrip: 560 

din kraft tet uns helfe kunt, 

daz se unser sterben understucnt. » 

er lachte und weinde touygßö. 

sin heidenschiu ougen 

begunden wazzer reren 565 

al nach des toufes §ren. 

der touf sol leren triuwe, 

Sit unser e diu niuwe 

nach Kriste wart genennet: 

an Kriste ist triuwe erkennet. 570 

753 Der beiden sprach, ich sag' iu wie. 

«wir sulen niht langer sitzen hie. 
rit mit mir niht ze verre. 



547 der wärheit ist gen. , nicht dat. : wenn ich es wahrheitsgemäß bezeich- 
nen will. — 549 gar al ein , eine vollkomniene Einheit. — 550 'doch, ob- 
gleich: selten wie hier mit dem Indic. — ez, diese Einheit. — 551 jeder 
erfahrene, verständige Mann. — 552 rechnet die Verwandtschaft nicht von 
da ab, vom Vater auf die Kinder : zwischen diesen ist mehr als Verwandt- 
schaft, es ist Identität des Blutes. — 555 du hast daher mit keinem Ver- 
wandten, sondern mit dir selbst gekämpft; vgl. XV, 208. — 558 dagegen 
verstandest du muthig mich gegen mich selbst zu wehren. — 560 diz toun- 
der schrip f schreibe dieses Wunder, dieses Unefhörte, daß jemand mit sich 
selbst kämpft, auf; damit es die Nachwelt erfahre. Vgl. vrou Minne, diz 
wunder schrip Ulrich's Tristan 542, 16 M» Amor daz wunder schribe Jung. 
Tit. 1730, 4 H. — 562 daz, indem. — 565 wazzer reren^ Thränen vergießen. 
— 566 bedeutet : in treuer Weise, aus Treue : ganz in der Weise, die das 
Christenthum, den Christen schmückt. Vgl. XV, 522, — 567 das Christen- 
thum soll uns Treue lehren, da wir nach Christus, dem Inbegriff der Treue, 
uns nennen. — 568 e diu niuwey der neue Bund. 
573 niht ze verre, hier ganz in der Nähe. — 

9* 
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loschieren üf die terre, 

durli din scLouwen, von dem mer 575 

heiz ili'z richeste her 

den Juno ie gap segeis luft. 

mit wärheit äne triegens guft 

zeige ich dir manegen werden man 

der mir isA dienes undertän. 580 

dar soltif riten hin mit mir.» 

Parziväl sprach hin z'im «sit ir 

s6 gwaldec iuwerr liute, 

daz se iuwer biten hiute 

und al die wile ir von in sit?» 585 

der heiden sprach «äne strit. 

waere ich von in halbez jär, 

min biten rieh e und arme gar: 

sine getörsten niender k^ren. 

gespiset wol nach eren 590 

sint ir schif ijQ..4^^ habe: • 

ors noch man nihrdorften drabe, 

ez'n wsere durch fontäne 

unt durch lüft gein dem plane.» 

Parziväl zem bruoder sin 595 

sprach <(s6 sult ir frouwen schin 
sehen unt groze wünne, 
von iuwerm werden künne 
mangen riter kurtois. 

Artus der Britänois 600 

754 lit hie bi mit werder diet, 

von den ich mich hiute schiet, 
mit grözer minneclicher schar: 
wir sehen da frouwen wol gevar. » 



575 durh din schouwen, damit du es sehen kannst. — ton dem mer, indem 
sie landen. — 577 den, wie Dddd haben, ist ganz richtig, nach Wolfram's 
freierem Gebrauche, auf das collect. Iter bezogen. — segeis luft, dasselbe 
was segelwint Willeh. 253, 19, oder segelweter XV, 994. — 578 äne triegens 
guft, ohne trügerische Übertreibung. — 683 habt ihr solche Gewalt über 
eure Leute. — 584 prses. conj. — 585 von in, von ihnen abwesend, entfernt. 
— 586 äne strxt, ohne Zweifel. — 588 biten, praet. conj., würden harren. — 
589 nienderf nirgend hin. — 590 nach iren, wie es sich gehört. — 592 drahe 
d. h. abe den schiffen , aus den Schiffen aufs Land. — 593 fontäne stf., 
Quellwasser : um frisches Wasser zu holen. — 594 und um die frische Luft 
auf der Aue zu genießen. ^ 

596 s6, dagegen. — frouwen scidn, schöne Frauen: wenn ihr mit mir 
kommt. Parziväl nennt den altem Bruder auch jetzt noch ihr. — 599 man- 
chen Bitter eurer Verwandtschaft. — 
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do der beiden horte nennen wip 605 

(diu wären et sin selbes lip), 

er spracb «dar füere micb mit dir. 

dar zuo soltu sagen mir 

mser' der icb dich vräge. 

sehe wir unser mäge, . 610 

so wir z'Artüse kernen? 

von des fuore icb hän vemomen, 

daz er si prises riebe, 

und er vär oucb werdeclicbe. » . 

aber spracb Parziväl 615 

«wir sehen da. frouwen lieht gemäl. 

sich failiert niht unser vart: 

wir vinden unsern rehten art, 

liut' von den wir sin erborn, 

etslicbes houbt zer kröne erkorn.» 620 

ir dweder do niht langer saz. 

Parziväl des niht vergaz, 

er'n holte sines bruoder swert: 

daz stiez er dem tegen wert 

wider in die scheiden. 625 

da wart von in beiden 

zömlicber haz vermiten 

unt gesellecliche dan geriten. 

fl sie z' Artuse wären komen, 
da was oucb mser' von in vemomen. 630 

755 dö was bi dem selben tage 

über äl daz her gemeiniu klage, 

daz Parziväl der werde man 

süs was gescheiden dan. 

Artus mit rate sih bewac 635 

daz er unz an den ahten tac 



606 die waren ntin einmal sein ganzes Leben, diu ist grammatisch ge- 
nauer, die wie G- hat, entspricht jedoch mehr dem mhd. Sprachgebrauch e. 
— 608 dar zuo, femer. — 612 des auf Artus zu beziehen: es ist demon- 
strativ. — 614 var, lebe. — 615 aber sprach , es antwortete. — 617 failieren 
refl. , fehl gehen. — 618 ganz nahe Verwandte von uns : beantwortet die 
zweite Frage, V. 610. — 623 welches derselbe von sich geschleudert hatte; 
XV, 405. 

630 hatte man schon von ihnen gehört: das Gerücht gieng ihrer An- 
kunft voraus. — 632 über, in. — gemeiniu, allgemeine. — 634 suSy so heim- 
lich, ohne jemand etwas zu sagen. — 635 mit rate, nachdem er sich die 
Sache überlegt hatte. — 
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Parziväls da wolde biten 

unde von der stat niht riten. 

Gramofldnzes her was ouch komen: 

dem was manc witer rinc genomen, 640 

mit zelten wol gezieret. 

da, was geloschieret 

den stolzen werden liuten. 

man möhte'z den vier briuten 

niht baz erbietn mit fröude siten. 645 

von Schahtel marveile geriten 

kom ein man zer selben zit: 

der Seite alsus, ez waere ein strit 

üfem warthüs in der sül gesehen, 

swaz ie mit swerten wser' geschehen 650 

«daz ist gein disem strite ein niht.» 

vor Gäwän er des maeres gibt, 

da der bi Artuse saz. 

manc riter da mit rede maz, 

von wem der strit da wser' getan. 655 

Artus der künec sprach do sän 

«den strit ich einhalp wol weiz: 

in streit min neve von Kanvoleiz, 

der von uns schiet hiute fruo.» 

dö riten ouch dise zw^ne zuo. 660 

756 Wol nach strites ere 

heim' unt ir Schilde s^re 
warn mit swerten an gerant. 
ietwederre w61 geirrte hant 
truoc, d6r diu strites mal entwarf. 665 



639 vgl. XIV, 1573 ff. — 640 vgl. XIV, 15S2. — 642 loschieren ist ganz wie 
das mhd. herbergen construiert; vgl. VII, 382. — 644 vier : nämlich Orgeluse, 
Sangive, Itonje und Cundrie. — möhte^ hätte können. — 645 mit fröude 
siten, in fröhlichen Veranstaltungen. — 649 in der Säule, in welcher alles 
im Umkreise von sechs Meilen (reschehende sich spiegelte; vgl. XII, 209. 
271. — 651 Übergang von indirecter in directe Bede. — 652 vor, in Gegen- 
wart von. — 654 mit rede maz^ erwog es im Gespräch. — 655 wer die 
Kämpfenden sein möchten. — 657 einhalp, was die eine Partei betrifft, so 
weiß ich wer der Kämpfer war. — 660 doj in dem Augenblicke: während 
sie noch so sprachen. 

661 nach strites ere, wie es einem ordentlichen Kampfe zukommt. — 
662 ir muß auch zu heim' ergänzt werden. — 664 wol gelerte , kunstmäßig 
geübte. — 665 man würde geneigt sein mit G diu für der zu lesen und 
den Kelativsatz auf hant zu beziehen. — Diese Kampfzeichen gezeichnet 
hatte. Das Bild ist der Malerei entnommen, und darauf geht der Aus- 
druck kunst im folgenden Verse. — 
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in strit man och wol kunst bedarf. 

H Artüses ringe hin 

«ie riten. da wart vil näh in 

geschouwet, da der beiden reit: 

der fuort' et solhe richeit. • 670 

wol beherberget was daz velt. 

sie karten für daz höchgezelt 

an Gäwänes ringe. 

op man s'iht innen bringe 

daz manse gerne saehe? 675 

ich wsen' daz da geschsehe. 

Gäwän kom snelliche nach, 

wander vor Artuse sach 

daz sie gein slme gezelte riten. 

der enpfienc se da mit fröude siten. 680 

Sie heten'z harnasch dennoch an: 
Gawan der höfsche man 
hiez se entwäpen schiere, 
ecidemon dem tiere 

was geteilet mit der strit. 685 

der beiden truog ein kursit: 
dem was öuch von siegen worden wL 
daz was ein saranthasm^: 
dar an stuont manc tiwer stein, 
dar unde ein wäpenroc erschein, 690 

757 .rieh, gebildet, snevar. 

dar an stuont her unde dar 

tiur steine gein ein ander. 

die Wurme Salamander 

in worhten in dem fiure. 695 

sie liez in äventiure 



670 solhe, derartige: daß er die Blicke aller auf sich zog. — 671 beher- 
bergen 8WV. , mit Zelten versehen. — 672 höchgezelt stn., Hauptzelt, Zelt 
des Heerführers. — 673 in Gawan's Lager. — 677 nach, hinter ihnen her: 
denn er war ja in Artus' Zelt gewesen , an welchem die Beiden vorüber- 
geritten waren; vgl. 667. — 678 vor Artuse, wie er da vor Artus saß; 
vgl. 653. 

684 das Thier, welches den Helmschmuck bildete, hatte in dem 
Kampfe sehr gelitten; vgl. XV, 166. — 687 das hatte auch durch Schläge 
sehr gelitten. — 688 saranthasme , vgl. XIII, 87. — 690 dar unde, unter 
dem kursit. — 691 gebildet^ mit Bildern geschmückt ; vgl. II, 381, und Bech 
in der Germania VII, 301. — 692 her unde dar, nach beiden Seiten zu: 
eine doppelte Beihe edler Steine. — 696 sie auf das nachfolgende toip zu 
beziehen. — liez in äveniiure , überließ dem guten Glücke, wagte auf gut 
Olück: indem sie Feireflz zum Herrn ihres Landes und ihrer Person machte. — 



i 
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ir minne, ir lant unde ir lip: 

dise zimierde im gap ein wip 

(er leiste ouch gerne ir gebot 

beidiu in fröude unde in not), 700 

diu künegin Secundille. 

ez was ir herzen wille, 

daz se im gap ir richeit: 

sin hoher pris ir minne erstreit. 

Gäwän bat des nemen war, 705 

daz diu zimierde wol gevar 
iender wurde verrucket 
ode iht dervon gezucket, 
'kursit heim oder schilt. 

es het ein armez wip bevilt 710 

an dem wäpenrocke al eine: 
so tiwer warn die steine, 
ane'n stücken allen vieren, 
hoch minne kan wol zieren, 

swä richeit bi dem willen ist 715 

unt ander werdeclicher list. 
der stolze riebe Feirefiz 
truoc mit dienste grozen vliz 
nach wibe hulde, umbe daz 
einiu im lönes niht vergaz. 720 

758 Dez harnasch was van in getan, 

dö schoweten disen punten man 
al die wunders künden jehen, 
die mohten'z da mit wärheit spehen: 



698 sollte zunächst sich an 695 anschließen and 696. 697 einen Belativsatz 
zu wtp bilden. 

707 iender steht in dem Satze mit dat für niender^ nicht irgendwo. — 
verrücken swv. , von der Stelle rücken. — 708 oder etwas davon weg- 
genommen. — 709 Appositionen zur Erklärung von zimierde y worunter 
hier wie 698 der ganze ritterliche Schmuck zu verstehen ist. — 710 es 
hätte zu viel gehabt. — 713 vieren: den drei in V. 709 genannten und dem 
"Wappenrock. — 715 wo Keichthum und guter "Wille sich zusammen finden. 
Vgl. Tristan 4565 — 70. — 716 werdeclicher list, ordentlicher Kunst verstand, 
feiner Geschmack. — ander, außerdem. — 718 rang eifrig mit Eitter- 
diensten. — 719 nach der Huld des ganzen weiblichen Geschlechts. — umbe 
daZf deshalb weil. — 720 lones gen. des Gerundiums, für lonens, davon 
hängt im ab : eine ihm zu lohnen nicht versäumt hatte. 

721 vgl. XV, 681—683. — 723 wunders je/ien^ von Wunderbarem mit- 
sprechen : weil sie schon manches erlebt hatten. — 724 es auf das Fol- 
gende zu beziehen. — 
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Feirefiz truoc vremdiu mal. 725 

Gäwän sprach ze Parziväl 

«neve, tuo den gesellen din 

mir kunt: er treit s6 wsehen schin, 

dem ich gelichez nie gesach. » 

Parziväl zuo sim' wirte sprach 730 

«bin ich din mäc, daz ist ouch er: 

des si (/ahmuret din wer. 

diz ist der künec von Zazamanc. 

min vater dort mit prise erranc 

Belakän, diifdisen riter truoc.» 735 

Gäwän den heiden dö genuoc 

kuste: der riche Feirafiz 

was beidiu swarz unde wiz ' ^ 

über äl sin vel, wan daz der munt 

gein halbem zil tet roete kunt. 740 

man bräht' in beiden samet gewant: 

daz was für tiwer kost erkant: 

üz Gäwäns kamer truoc man'z dar. 

dö kömen frouwen lieht gevar. 

diu herzogin liez Cundrie 745 

unt Sangiven küssen ^: 

sie selbe unt Arnive in dö 

kusten. Feirefiz was vrö, 

daz er so cläre frouwen sach: 

ich waene im liebe dran geschach. 750 

759 Gäwän zuo Parziväle sprach 

«neve, din niuwez ungemach 
sagt mir din heim und ouch der schilt, 
iu ist beden strites mit gespilt, 
dir und dem bruoder din: 755 



725 vremdiu, solche wie sie noch nie gesehen hatten. — 728 w(B/ie adj., 
kunstreich, wunderbar. — 731 das ist ouch «r, so ist er auch mit dir ver- 
wandt. — 732 dafür möge Gahmuret's Name dir bürgen. — 734 mit prUe^ 
durch seinen Buhm, durch ruhmwürdige Thaten : vgl. 704. — 735 Belakdn 
für Belakänen, wie auch alle Hss. haben. — 737 Feirafxt: a statt des sonst 
gewöhnlichen und richtigen (zu I, 1702) e; vgl. Gahaviez und Gaheviez^ 
Gumaman» und Gurnemanz. — 740 gein halbem zil, zur Hälfte. — 741 bei- 
den samet, Parziväl und Feirefiz. — 745 Orgeluse räumte Cundrie und 
Sangive als Königstöchtern und -frauen den Vorrang ein; vgl. XIY, 1512. 
— 750 liebe ist adv. : ich glaube, das behagte ihm. 

752 daß du aufs neue Noth erlitten hast: im Kampfe. — 754 mit ist 
mit gespilt zu verbinden, davon hängt strites ab: a Kampf hat euch Beiden 
mitgespielt * , San-Marte. — 
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gein wem erholt ir diseri pin?» 
«ez wart nie herter strlt erkant», 
sprach Parziväl. «mins bruoder hant 
twanc mich wer in grözer n6t. 
wer ist ein segen für den tot. 760 

üf disen heinlichen gast 
von slage min -starkez swert zebrast. 
do tet er kranker vorhte schln: \ 
er warf verr' üz der hant daz sin. 
er vorhte et an mir Sünde, \ 765 

e wir gerechent^n ze künde • 
nu hän ich sine hulde wol, 
die ich mit dienste gerne erhol.» 
G&wän sprach «mir wart gesaget 
von eime strite unverzaget. 770 

üf Schahtel mä^rveil' man siht 
swaz inre sehs miln geschiht, 
in der sül üf'm warthüs. 
dö sprach min oeheim Artus, 
der da strite des selben mäls, 775 

daz wgerstu, neve von Kingriväls. 
du hast diu wären msere bräht: 
dir was des strits doch vor gedäht. 
nu gloube mir daz ich dir sage: 
din waer' gebiten hie aht tage 780 

760 mit grözer richer höchgezit. 
mich müet iuwer beider stritt 
da sult ir bi mir ruowen nach. 
Sit aber strit von iu geschach. 



756 erholt für erholtet. — 757 herter compar. — 759 wer gen. von 'twanc 
abhängig. — in grözer not, in hartem £ampfe. — 760 der Sinn ist: sich 
wehren hilft mehr gegen den Tod als der beste Segensspruch: einem 
Feigen hilft auch kein Segen. — 761 vf ist mit slage zu verbinden. — hein- 
lichen gast, ein Gregensatz: diesen Fremdling, der mir doch, ohne daß ich 
es ahnte, ein lieber Bekannter war. — 763 sch\n ist hier suhst., nicht adj. : 
da bewies er seine Furchtlosigkeit. — 765 er fürchtete an mir unrecht zu 
handeln, wenn er mit überlegenen Waffen kämpfe. — 766 gerechen=ge' 
rechenen swv., ausrechnen. — künde stf., Verwandtschaft: ehe wir unsere 
Verwandtschaft ausrechneten, uns als Verwandte erkannten ; vgl. £rec 9715. 
Und doch war er mir da noch ein Fremder, als er so edel handelte. — 
767 nun sind wir gute Freunde. — 769 vgl. XV, 648. — 774 vgl. XV, 656. 

— 775 des selben mäls, damals. — 777 du hast unsere Vermuthung bestätigt. 

— 778 schon vorher, ehe wir die Bestätigung erhielten, hatten wir hei dem 
Elampf an dich gedacht , daß du der Kämpfende seist. Vgl. III, 476. — 
7S0 Tgl. XV, 636. — 781 man hatte die Festlichkeiten acht Tage fort- 
gesetzt: vgl. XIV, 1561. — 782 müet, dauert. — 
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« 

ir 'rkennt ein ander deste baz. 785 

nu kieset friwen tschaft für den haz.» 

Gäwän des äbents az dest' e, 
daz sin neve von Thäsme, 
Feirefiz Anschevin, 

dennoch vast', und der bruoder sin. 790 

matraze dicke unde lanc, 
der wart ein witer umbevanc. 
kultem maneger künne 
von palmät niht ze dünne 

wurden do der mäträze dach. 795 

tiur pfeir man drüf gesteppet sach, 
beidiu lanc unde breit, 
diu Clinschores richeit 
wart da ze schouwen für getragen, 
dö sluoc man üf (sus hörte ich sagen) 800 

von pfelP vier ruckelachen 
mit riiichen Sachen, 
gein ein ander viersile; 
dar unde senfte plumi'te, 

mit kült6rn verdecket, 805 

ruclächen drüber gestecket, 
der rinc begreif s6 wit ein velt, 
da wsern gestanden sehs gezelt 
äne gedrenge der snüere. 

imbescheidenliche ich füere, 810 

761 wolt' ich d'äv^ntiure fürbaz län. 
do enbot min hßr Gäwan 
ze hove Artuse msere, 
wer da komen wsere: 
der riche beiden waere da, 815 



785 so habt ihr euch schon reckt in der Nähe kennen gelernt. — 786 nun 
probiert wie die Freundschaft statt des Hasses, der Feindschaft thut. 

787 dest' e, desto früher, aus dem Grunde früher. — 790 vast' praet. 
von vasten swt. , nüchtern sein. — 792 umöeoanc stm., Umkreis: wurden 
in weitem Kreise ausgebreitet. — 796 wurden auf sie gelegt. — 796 ge- 
steppet mit p/elle zu verbinden. — 798 gemeint ist der reiche Kram , der 
vor dem Wunderschlosse sich befanden hatte. — 802 sacke in Verbindung 
mit einem Adj. dient oft zur Umschreibung: vier kostbare Teppiche aus 
PfeUe. — 803 viersite adv., auf den vier Seiten: einander gegenüber. — 
806 ruclachen verkürzt aus ruckelachen (zu XIII, 22): hier sind Rücken- 
polster darunter su verstehen. — 807 der rinc , der Ejreis, den Gawan's Zelt 
einnahm. — 809 ohne daß die Zeltseile zu dicht aneinander gekommen 
wären. — 810 unbescheidenltche adv.; unverständig. — 811 wenn ich weiter 
davon erzählen wollte. — 
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den die heidenih Ecubä 

s6 priste bi dem Plimizoel. 

J6freit fiz t'doel 

Artuse 'z msere sagete, 

des er fröude wol bejagete. 820 

Jofreit bat in ezzen fruo, 
unt clärliche grifen zuo 
mit ritern und mit frouwen schar, 
unt höfschliche komen dar, 

daz si'z so ane geviengen 825 

und werdecliche enpfiengen 
des stolzen Gahmuretes kint. 
«swaz hie werder Hute ^int, 
die bringe ich», sprach der BritMois. 
Jofreit sprach «er'st s6 kurtois, 830 

ir muget in alle gerne sehen: 
wan ir sult wunder an im spehen. 
er vert üz ^rözer richeit: 
siniu wäperilichiu kleit 

niemän vergelten möhte: 835 

deheiner haut daz töhte. 
Löver, Britäne, Engellant, 
von Paris unze an WSzsant, 
der dergein leit' al die terre, 
ez waere 'm gelte verre.» 840 

762 Jöfröit was. wider komen. 

von dem het Artus vernomen, 
wie er werben solde, 
ob er enpfähen wolde 



816 vgl. VI, 1443—70. ■— 820 wodurch ihnen große Freude zu Theil 
wurde. 

822 darliehe adv., schön, stattlich. — grifen zuo, die Sache beginnen, 
ins Werk setzen. — 824 dar, in Grawan's Zelt. — 825 so und und ent- 
sprechen sich : und hat erklärenden Sinn : und zwar, indem. — 827 Feirefiz. 

— 833 «er kommt aus großer Herrlichkeit», Simrock. — 834 wäpenlicfiiu 
kleit, Waffenkleider; vgl. zu I, 423. — 835 vergelten, mit Geld aufwiegen. — 
836 die Hand keines auch noch so reichen Menschen wäre dazu tüchtig, 
fähig. — 838 WUsant, Hafen bei Boulogne, altfranz. Guitsant , Guisant 
Bataille d' Aliscans 2947; vgl. zwischen Wtzsant und Stire Willeh. 366, 28. 

— 839 dergein, dagegen: als Gegengewicht für diese Kostbarkeiten. -^ al 
die terre , alle die genannten Länder. — 840 es wäre noch weit entfernt 
von einer Bezahlung, einem Aufwiegen ihres Werthes. 

841 wider, zurück zu Gawan. — 
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sinen neven den beiden. 845 

* daz sitzen wart bescheiden 
an Gäwänes rin^e 
mit böfscblicbem dinge, 
^diu mässeni' der berzogin 
unt die gesellen ander in 850 

ze Gäwänes zesewen saz. 
anderbalp mit fröuden az 
riter, Clinscbores diet. 
der frouwen sitzen man beschiet 
über gein Gäwän an den ort 855 

säzen Clinscbors frouwen dort: 
der was manegiu liebt gemäl. 
Feirefiz unt Parziväl 
säzen mitten zwiscben'n frouwen: 
man mobt' da clärbeit scbouwen. 860 

der turkoite Flörant 
unt Sängive diu wert erkant, 
unt der b^rzöge von Gowerzln 
unt Cündrie daz wip sin 

über g6in ein ander säzen. 865 

icb wsen' des, ibt vergäzen 
Gäwän und Jofreit 
ir alten gesellekeit: 
sie äzen mit ein ander. 

diu berzogin mit blicken glander 870 

763 mit der kiineginne Arniven az; 
ir enw^deriu da nibt vergaz, 
ir gesellekeite 
warn s'ein ander vil bereite. 



846 die Sitzordnung wurde bestimmt. — 847 in Gawan's Zelte. — 848 mit 
dinge , sonst meist der Plur. : in höfischer Weise. — 850 unter den gesellen 
sind die Bitter verstanden, welche Orgelusen um Minnesold dienten. — 
under tn, unter sich, miteinander. — 852 az sing, des Yerbums mit nach- 
folgendem Plural des Subjectes. — 854 die Sitzplätze der Frauen. — 
855 über gein, gegenüber. — an den ort, an die andere Seite. Diese Zeile 
muß zweimal genommen werden, einmal zur vorigen, einmal zur folgenden 
Zeile : ein äiro xoivoO. — 856 sazen, setzten sich. Die Frauen , welche 
Glinschor gefangen gehalten hatte. — 863 d. h. Lischois Gwelljus. — 
864 gegeneinander über, wie man noch im vorigen Jahrhundert allgemein, 
mit trennbarem über, sagte. — 866 iht für niht, weil in einem Satze mit 
dazj welches nach woen' ergänzt werden muß. — 868 gesellekeit, Genossen- 
schaft : sie waren auch diesmal, wie schon oft, Tischgenossen. Gawan und 
Jofreit werden auch sonst in naher Beziehung zu einander aufgeführt; 
vgl. V, 1596; VIII, 467—469. — 873 sie bedienten sich gegenseitig bei 
Tische. Man kann ir gesellekeite auch mit vergaz wie mit warn bereite 
verbinden: dann haben wir eins der häufigen ärö xoivoO. — 
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bi Gäwäne saz sin ane,, 875 

Orgeluse üzerhalp her dane. 

• 

Da 'rzeigt' diu rehte ünzüht 
von dem ringe ir snellen fluht. ^ 

man truoc bescheidenÜche dar 
den ritern und den frouwen gar 880 

ir spise zühtecliche. 
Feirefiz der riebe 

sprach ze Pärziväl dem bruoder sin 
«Jupiter die reise min 

mir ze sselden bete erd&bt, . 885 

daz mich sin helfe her hat bräht, 
da ich mine werden mäge sihe. 
von rehter schult ich prises gihe 
minem väter, den ich hän verlorn: 
der was üz rehtem prlse erborn.» 890 

der Wäleis sprach «ir sult noch sehen 
liut' den ir prises müezet jehen, 
bi Artiis dem houbetman, 
mangen riter manlich getan. 

swie schier' diz e^zen na zergöt, 895 

unlange'z da nach gestet, 
unz ir die werden sehet komen, 
an den vil prises ist vernomen. 
swaz tavelrunder krefte ist bi, 
der'n sizt hie niwan riter dri; 900 

764 der wirt unde Jofreit: 

etswenne ich ouch den pris erstreit, 
daz man min drüber gerte, 
des ich sie dö gewerte. » 



875 sin ane , Amive: es folgten also aufeinander in der Beihe Jofreit, 
Oawan, Amive, Orgeluse. — 876 üzerhalp her dane, weiter weg nach 
außen hin. 

877 diu rehte unzuht, das was man so unpassendes Benehmen nennt: 
davon war in diesem Kreise nichts zu sparen. — 879 bescheidenltche adv., 
nach Gebühr. — 888 von rehter schult, mit vollem Bechte. — 890 er war, 
wie ich mich jetzt durch Augenschein überzeuge , aus einer ruhmvollen 
Familie geboren: nachdem ich meine Verwandtschaft nun kennen gelernt 
habe. — 892 hier sitzen noch nicht alle berühmten Kämpfer. — 893 houbet» 
man stm., Hauptmann: der an ihre« Spitze steht. — 895 swie schier\ so- 
bald. — 896 unlange adv., nicht lange. — gasten stv., dauern. — 899 was 
die Tafelrunde an Kraft, an tüchtigen Männern besitzt. — 901 der toirt, 
Gawan. — 902 der dritte ist Parzival selber. — den prts , solchen Buhm. — 
903 daß man mich aufforderte, mich an sie zu setzen, an ihr Theil zu 
nehmen. Vgl. VI, 866 ff. 
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Sie nämen diu tischUchen dan 905 

vor al den frowen und vor den man : 
des was zit, do man gaz. 
Gäwän der wirt niht langer saz: 
^ die herzogin und ouch sin' anen 
begunder biten unde manen, 910 

däz sie Sängi'ven ^ 
unt die süezen Cündrle 
naemen unde giengen dar 
aldä der beiden bunt gevar 

saz, unt daz sie pflsegen sin. 915 

Feirefiz Anschevin 
sach dise frouwen gein im gön: 
gein den begunder üf dö st^n. 
als. tet sin bruoder Parziväl. 

diu herzoginne lieht gemäl 920 

nam Feirefiz en mit der haut: 
swaz si frowen und riter stön da vant, 
die bat sie sitzen alle. 
d6 reit dar zuo mit schalle 

Artus mit den sinen. 925 

man hört' dk püsihen, 
tamburn, floitieren, stiven. 
der sun ArniVen 
reit dar zuo mit krache. 

dirre frcelichen sache 930 

765 der beiden jach für werdiu dinc. ♦ 

sus reit an Gawä-nes rinc 
Artus mit sinem wibe 
und mit manegem clären libe, 
mit ritern und mit frouwen. 935 

der beiden mohte schouwen, 
daz ouch da liute wären 
junc mit solhen jären 



906 vor , vor ihnen weg. — 907 als man mit dem Essen fertig war. — 
909 sin' anen; vgl. 875. — 911 e, vorher, zunächst. — 913 naemen, mit 
sich nähmen. — 915 sich seiner annähmen, sich mit ihm beschäftigten. — 
918 gein den, bei deren Herannahen:, er gieng ihnen einige Schritte ent- 
gegen, so verlangte es die Sitte. — 924 reit dar zuo^ kam herangeritton. — 
926 pusinen swv. , Posaune blasen. — 927 stiven swv. , die sttve blasen ; 
stive, altfranz. estive, ein Blasinstrument, Schalmei. — 928 Artus. — 
929 krach ist auch II, 127 ; XIV, 85 von dem lauten Lärm musikalischer 
Instrumente gebraucht. — 931 dieser fröhliche Aufzug imponierte dem 
Heiden sehr. — 
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daz sie pflägen varwe glänz. 

do was der ktinec Gramoflanz 940 

dennoch in Ärtü'ses pflege: 

da, reit och üf dem selben wege 

itöiy^ sin ämie, ^ 

diu süGze valsches vrie. 

Do 'rbeizt' der tavelrunder schar 945 

mit manger frouwen wol gevar. 
Ginover liez Itonj^ 
ir neven den heiden küssen e: 
sie selbe do dar näjier gienc , 
Feirefizen sie mit küsse enpfienc. 950 

Artus und Gramoflanz 
mit g^triuli'cher liebe ganz 
enpfiengen disen heiden. 
da, wart im von in beiden 

mit dienste erboten ßre, 955 

und siner mäge mere 
im täten guoten willen schin. 
Feirefiz Anschevin 
was da ze guoten friwenden komeii: 
daz het er schiere an in vernomen. 9G0 

766 nider sä-zen wip und man 
und manec maget wol getan, 
wolt' er sih's underwinden. 
etslich rfter moht' da vinden 

süeziu wort von süezem munde, 9C5 

ob er minne werben künde: 
die bete liez gar äne haz 
manc cläriu frouwe diu da saz. 
guot wip man nie gezürnen sach, 
ob wert man nach ir helfe sprach: 970 

sie hat versagen unt wern bevor. 



939 daß sie frische, leuchtende Farben hatten. — 941 war noch Artus' Gast. 
9J8 sie räumte ihr den Vorrang ein. — 949 do^ dann; dar näher, 
näher heran. — 952 mit lauterer herzlicher Gesinnung. — 956 und auch 
seine übrigen Verwandten : außer Artus. — 960 davon tiberzeugte er sich 
bald. — 961 toCp, hier: die verheiratheten Frauen. — 963 er nimmt das 
folgende riter voraus. — underwinden stv. refl. mit gen. (es), sich worauf 
einlassen, sich einer Sache unterziehen. — 964 eine/^n, erlangen: ver- 
nehmen. — 965 freundliche Antwort: Gewährung seiner Wünsche. — 
967 die Sitte nahm nicht übel auf. — 971 betör adv., vorn, vor sich: es 
bleibt ihr noch immer die Freiheit abzuschlagen oder zu gewähren. Zu 
zürnen braucht sie deswegen nicht. — 
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gibt man fröude iht ürbör, 

den zins muoz wäriu minne geben. 

sus sab icb ie die werden leben. 

da saz dienest unde Ion. 975 

ez ist ein helfeclicher don, 

swä friwendin rede wirt vernomen, 

diu friwende mac ze staten komen. 

Artus zuo Feirefize saz. 
ir dewedere do vergaz, 980 

sin' taeten bede vräge ir reht 
mit süezer gegenrede sieht. 
Artus, sprach «nu lobe ih's got, 
daz er dise ere uns erbot, 

daz wir dich hie gesehen han. 985 

üz heidenschaft gefuor nie man 
üf töufpflegenden landen, 
den mit dienstlichen banden 
ich gerner dienes werte 

swar des din wille gerte.» 990 

767 Feirefiz z'Artuse sprach 
«al min ungelücke brach, 
do diu gotinne Juno 
min segelweter fuogte so 

in disiu westerriche. 995 

du gebärest vil geliche 
einem man des werdekeil 
ist mit maeren harte breit: 
bistu Artiis genant, 
so ist din name verre erkant.» 1000 



912 fröude dat., urbor gen. pl. : schreibt man der Freude irgend welchen 
Zinsertrag zu: wenn irgend etwas Freude als Zins gibt, so ist es wahre 
Minne. — 974 ie, von jeher. — 975 dienest und Ion Umschreibung für die 
Personen : Bitter, die zu dienen verstanden (um Minne), und Frauen, die 
zu lohnen wußten. — 976 helfeclicher don^ etwa was süeziu wort 965: ein 
tröstlicher Ton. — 977 friwendin gen. von rede abhängig. 

981 sie fragten sich gegenseitig, wie sichs gebührt, und beantworteten 
ebenso ihre Fragen gegenseitig. — 987 vf, in. — toufpßegende, das Christen- 
thum besitzend, christlich. — 990 dienen wird gern mit dar verbunden : so 
steht hier swar, nach welcher Seite hin auch. — gerte prset. conj. — 993 vgl. 
XV, 486. — 904 segelweter stn., Wetter zum Segeln: mir so guten "Wind 
gab, um zu segeln. — 995 westerrtche stn., westliches Reich. — 996 du 
gleichst deinem Wesen nach vollständig. — 998 weit und breit gerühmt 
wird. 

WOLFBAM VOK ESCHEKBACH. III. 2. Aufl. 10 
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Artus sprach «er 6rte sich, 
der mich gepriset wider dich 
und gein andern liaten hat. . 
sin selbes zuht gap im den rat 
mer dan ih'z gedienet hän: 1005 

er hät'z durch höfscheit getan, 
ich bin Artus genennet, 
und hete gerne erkennet 
wie du sist komen in ditze laut, 
hat dich friwendin üz*gesant, 1010 

diu muoz sin vil gehiure, 
op du durh äventiure 
alsus verre bist gestrichen, 
ist si ir lones ungeswichen, 

daz hoehet wibe dienst noch paz. 1015 

ein ieslich wip enpfienge haz 
von ir dienstbietsere , 
op dir üngelönet wsere.» 
«ez wirt al anders vernomen», 
sprach der beiden : «nu hoer' öuch min komen. 1020 
768 ich füer' so kreftfgez her, 
Tröisere läntwer. 
unt jene die sie besäzen 
müesen rumen mir die sträzen, 
op sie beidenthalp noch lebeten 1026 

unde strites gein mir strebeten, 
sie möhten siges niht erholn, 
sie müesen schumpfentiure doln 
von mir unt von den minen. 

ich hän in manegen pinen 1030 

bejaget mit riterlicher tat, 



1001 derjemge hat gethan was ihm selbst Ehre bringt. — 1002 wider 
dich, dir gegenüber. — 1001 seine feine Bildung wies ihn an mich zu 
loben, noch mehr als mein eignes Verdienst. — 1008 erkennet, erfahren. — - 
1011 vil gehiure, sehr reizend : wenn sie soviel über dich vermocht hat. — 
1014 ungeswichen, in actlvem Sinne: nicht im Stiche lassend: wenn sie dir 
ihren Lohn nicht versagt. — 1015 das macht den Frauendienst noch wer- 
ther. — 1017 dienstbietoere stm. , wer Dienst bietet : von dem, der ihr seinen 
Kitterdienst weiht. — 1019 an die letzte Zeile anknüpfend : es verhält sich 
auch keineswegs so. — 1020 rnin komen, wie ich gekommen bin. — 
1022 lantwer stf., die das Land vertheidigen. — 1023 die Griechen. — sie, 
die Trojaner; aber man kann nach mhd. Sprachgebrauche aus Troicere 
auch Troie herausnehmen: die Troja belagerten. — 1024 vor mir zurück- 
weichen. — 1026 mit mir zu kämpfen Lust hätten. — 1030 pin, hier im 
Sinne witf not gebraucht wird : Kampfesnath. — 1031 bejaget , erworben, 
erlangt. 
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daz min nu genäde hat 

diu künegin Secundille. 

swes diu gert, deist min wille. 

sie hat gesetzet mir min leben: 1035 

sie hiez mich miltecUche geben 

unt guote riter an mich nemen: 

des solde mich durch sie gezemen. 

daz ist also ergangen: 

mit Schild^ bevangen 1040 

ist z'ingesinde mir benant 

manec riter wert erkant. 

da engein ir minne ist min lön. 

ich trage ein ecidemon 

üfem Schilde, als sie mir gebot. 1045 

swä ich sider kom in not, 

zehant so ich an sie dllhte, 

ir minne helfe brähte. 

diu was mir bezzer trostes wer 

dän mlh göt Jupiter.» 1050 

769 Artus sprach «von dem vater din, 

Gahmurete, dem neven min, 
ist ez din vollecUcher art, 
in wibe dienst din verriu vart. 
ich wil dich dienes wizzen län, 1055 

däz selten groezer ist getan 
üf erde keinem wibe, 
ir wünneclichem llbe. 
ich mein' die herzoginne, 

diu hie sitzet, nach ir minne 1060 

ist Waldes vil verswendet: 
ir minne hä-t gepfendet 
an fröuden manegen riter guot 



1035 setzen awv., festsetzen: sie hat die Nonnen meines Lebens bestimmt. 

— 1036 miltecHche adv., freigebig. — 1039 ihr Gebot, ihre BestimnHing habe 
ich in folgender Weise erfüllt. — 1040 bevähen stT., umfangen, ausrüsten. 

— 1043 da ^ngein, dafür. — 1044 vgl. XV, 70. — 1049 die gewährte mir 
bessere Zuversicht, großem Muth. 

■ 1051 90», von— her. — 1053 ist es dir vollkommen angeboren, ist ea 
durchaus die dir angeborene Natur. — 1054 nähere Erläuterung zu ez : daß 
du im Dienste von Frauen eine so vreite Fahrt unternommen hast. — 
1055 dn sollst durch mich von solchem Bitterdienste hören. — 1056 selten, 
niemals. — 1059 Orgelusen. — 1060 nächj um sie zu erreichen. — 1061 sind 
viele Speere verthan worden; vgl. zu I, 1703. — 

10* 
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und in erwendet höhen muot.» 

er sagete ir urliuge gar, 1065 

und ouch von der Clinschores schar, 

di da sazn an allen siten, 

unt von den zwein striten 

die Parziväl sin bruoder streit 

ze Joflanz üf dem anger breit. 1070 

«und swaz er anders hat ervaren 

da er den lip niht künde sparen, 

er sol dir'z selbe machen kunt. 

er suochet einen hohen funt, 

nach dem gräle wirbet er. 1075 

von iu beiden samt ist daz min ger, 

ir saget mir liute unde laut, 

die iu mit strite sin bekant.» 

der beiden sprach uich nenne sie, 

die mir die riter füerent hie. 1080 

770 Der künec Papirus von Trogodjente, 

und der gräve Behantins von Kalomidente, 
der herzöge Farjelastis von Affricke, 
und der künec Liddamus von Agrippe, 
der künec Tridanz von Tinodonte, 1085 

und der künec Amaspartins von Schipelpjonte, 
der herzöge Lippidins von Agremuntin, 
und der künec Milön von Nomadjentesin, 
von Assigarzionte der gräve Gabarins, 
und von Rivigitas der künec Translapins, 1090 

von Hiberborticön der gräve Filones, 
und von Centriün der künec Killicrates, 



1064 in , ihnen : auf das coUeotive maneyen riter bezogen. — erwenden 
swv. mit acc. und dat., benehmen. — 1065 er erzählte von allen ihren 
Kriegen. — 1067 so sehr ist Wolfram der Gebrauch des Plurals nach einem 
Collectiviun (schar) geläufig, daß er ihn hier setzt, wiewol er den Vers 
hart macht. — 1068 den beiden Kämpfen mit Gawan und mit Gramoflanz. 
— 1071 Übergang in directe Bede. — ervaren^ durchgemacht. -*- 1076 von 
euch beiden wünsche ich zu hören. — 1078 stn conj., weil unbestimmt, 
welche e^^ind. — 1080 die als Gefangene von meinen Bittern hier mit 
mir geführt werden. 

1081 die folgende Namenaufzählung und die entsprechende Farzival's 
(1141 — 63) spottet aller metrischen Gesetze : die Überhäufung der Terse er- 
klärt sich durch die überlangen Kamen, welche Wolfram schwerlich er- 
funden hat. — 1082 Kalomidente als Heiäiat kostbarer pfellel war XIV, 251 
erwähnt. — 1084 Liddamus ißt zu unterscheiden von dem im 7. Buche er- 
wähnten. — Agrippe ist in einigen Bearbeitungen der Ernstsage die Heimat 
der Schnäbelleute. - 1088 ein König Grohier von Nomadjentesxn kommt 
im Willeh. 356, 5 vor. — 1091 Hiberborticön, das Land der Hyperboräer. — 
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der gräve Lysander von Ipopotiticon, 

und der herzöge Tiride von Elixodjon, 

von Orastegentesln der künec Thöaris , 1095 

und von Satarthjonte der herzöge Alamis, 

der künec Amincas von Sotofeititön ,! 

und der herzöge von Duscontemedon , 

von Aräbie der künec Zaröaster, 

und der gräve Tossizonjus von Thiler, 1100 

der herzöge Sennes von Narjoclin, 

und der gräve Edissön von Lanzesardin , 

von Janfüse der gräve Fristines, 

und von Atropfagente der herzöge Meiones, 

von Nourjente der herzöge Archeinor, 1105 

und von Panfatis der gräve Astor. 

die von Azagouc und von Zazamanc, 

und von Ganpfassäsche der künec Jetakranc , 

der gräve Jürans von Blemunzin, 

unt der herzöge Affinamus von Amantasin. 1110 

« 

771 Ich hete ein dinc für schände, 

man jach in mime lande, 
kein bezzer riter möhte sin 
dan Gahmuret Anschevin, 

der ie ors üb ersehnte. 1115 

BZ was min wille und och min site, 
daz ich füere unz ich in fünde: 
sit gewan ich strites künde, 
von minen zw6in landen her 

fuort' ich kreftec üfez jner. 1120 

gein riterschefte het ich muot: 
swelch laut was werlich unde guot, 
daz twang ich miner hende, 



1093 Ipopotiticon als Heimat von p/ellen war XIV, 249 genannt. — 1095 Speer- 
schäfte von OrastegenUstn , einem sumpfigen Lande , kamen VI, 1672 ; VII, 
1416 vor. — 1099 Zaröaster^ Zoroaster , der Stifter der persischen Eeligion. 
— IIOÖ Possizonjus, Posldonius. — 1103 Janjüse wat die Heimat der Heidin 
Ecuha; vgl. 6. Buch. — 1104 Atropfagente ^ Anthropophagen, Menschen- 
fresser. — 1105 Nourjente, Orient: das n ist aus dem vorausgehenden von 
zu erklären. — 1108 Ganpfassäsche ebenfalls als Heimat von p/ellen war 
XIV, 1348 erwähnt. 

1111 ein dinc auf das Folgende zu beziehen : eins. — 1115 der mit 
rtter zu verbinden. — überschriten stv., besteigen. — 1116 min site^ es lag 
in meinem Charakter. — 1118 sU, seitdem. — 1119 zwein: von Azagouc 
und Zazamanc. — 1120 kreftec mit her zu verbinden: ein großes Heer. — 
1122 guotj tapfer. — 1123 miner hende dat., für meine Hand, ihr dienstbar 
zu sein. — 
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imz verre in'z eilende. 

da werten mich ir minne 1125 

zwuo riche küneginne, 

Olimpie und Clauditte. 

Secundille ist nu diu dritte. 

ich hän durh wip vil getan: 

hiute alrörst ich künde hän 1130 

daz min väter Gahmuret ist t6t. 

min bruoder sage ouch sine not.» 

dö sprach der werdie Parziväl 

«Sit ich schiet vonme gräl, 

s6 hat min haut mit strite 1135 

in dr enge unt an der wite 

vil riterschefte erzeiget, 

etsliches pris geneiget, 

der des was ungewenet ie. 

die wil ich nennen hie. 1140 

772 Von Lirivoyn den künec Schirniel, 

und von Avendroyn sin bruoder Mirabel, 
den künec Serabil von Kozokarz, 
und den künec Piblesün von Lorneparz, 
von Sirnegunz den künec Senilgorz, 1145 

und von Villegarunz Strangedorz, 
von Mirnetalle den gräven Rogedäl, 
und von Pleyedunze Laudunftl, 
den künec Onipriz von Itolac, 
und den künec Zyrolan von Semblidac, 1150 

von Jeroplis den Jierzogn Jerneganz, 
und von Zambrön den gräven Plineschanz, 
von Tutelßunz den gräven Longefiez, 
und von Privegarz den herzogen Marangliez, 



1124 bis in weite Feme fremder Länder. — 1127 Clauditte wird im Jüngern 
Titurel als Königin von Albarose bezeichnet. — 1130 erst lieuto habe ich 
erfahren. — 1132 stne not, welche Kämpfe er bestanden hat. — 1134 vgl. 
das 5. Buch. — 1136 dr ist mit en^e zu öinem Worte zu verbinden, 
drenge, woraus sich die Lesart gedrenge der andern Klasse von Hss. er- 
klärt; vgl. zu IX, 1805. — enge stf., enger Weg, enges Thal. — wxte stf., 
weites Feld, Ebene. — 1138 geneiget, zu Falle gebracht. — 1139 desy des 
neigens. 

1141 derselbe kam Vn, 500 vor. — 1142 vgl. VII, 502, wo aber der 
Name nicht genannt war. — 1149 Itolac wird auch als Heimat des Tur- 
koiten Florant bezeichnet ; vgl. XTT, 1233. — 1150 Knappen von Semblidac 
kamen VII, 600. 1382 vor. — 1151 Jeroplti, Hieropolis. — 1154 Privegarz 
ist identisch mit Brevigariez VII, 497 zu nehmen. — 
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von Pictacön den herzogen Strennolas, 1155 

und von Lampregün den graven Parfoyas, 

von Ascalün den künec Vergulalit, 

und von Pranzlle den gräven Bogudaht, 

Postefar von Laudundrehte , 

und den herzogn Leidebron von Redunzehte, 1160 

von Leterbe Colleväl, 

und Jovedast von Arl ein Provenzäl, 

von Tripparün den gräven Karfodyas. 

diz ergfenc da turnieren was, 

die wile ich n&ch dem gräle reit. 1165 

solt' ich gar nennen da ich streit, 

daz wseren ünkündiu zil: 

durch not ih's muoz verswigen vil. 

swaz ir mir kunt ist getan, 

die wsene ich hie genennet hftn.» 1170 

773 Der beiden was von herzen vro, 

daz sins pruoder pris also 
stüont, 6kz sin haut erstreit 
so manege höhe werdekeit. 

des danket' er im s§re: 1175 

er hetes selbe och 6re. 
innen d^s hiez tragen Gäwän, 
als ez ünwizzende wser' getan, 
des heidens zlmierde in den rinc. 
sie pruoften'z dk für höhiu dinc. 1180 

riter unde frouwen 
begimden alle schouwen 
den w&penröc, den schilt, daz kürsit. 
der heim was z'enge noch ze wit. 
sie pristen al gemeine 1185 

die tiwern edeln steine 
die dran verwieret lägen, 
niemen darf mich vrägen 



1157 Vergulatit kam im 7. Buche ror. — 1162 Arl y Arles in Sudfrankreich. 
— 1164 mit den Genannten kämpfte ich in Turnieren. — 1166 streit, wirk- 
liche Kämpfe bestand: in Schlachten. — 1167 277, Ende: dann wollte ich 
nicht, wie ich damit fertig werden sollte. . — 1168 durch nSt, nothgedrun- 
gen. — 1169 diejenigen , deren Namen ich weiß. 

1176 auch er hatte Ehre von einem so berühmten Bruder. — 1178 tin- 
wizzende part., ohne sein Wissen. — 1179 vgl. XV, 705—709. — 1180 man 
urtheilte, daß es etwas Außerordentliches sei. — 1183 fg. dieselben vier 
Stücke waren oben V. 709. 711 genannt. — 1186 vgl. XV, 715. — 
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von ir äjde, wie sie wseren, 

die übten unt die swaeren. 1190 

iuch hete baz bescbeiden des 

Eraclius ode Ercules, 

unt der Kriecbe Alexander, 

unt dennoch ein ander, 

der wise Pictägoras, 1195 

der ein astronomierre was, 

unt s6 wise äne strit, 

niemen sit Adämes zlt 

möbte im glichen sin getragen. 

der künde wol von steinen sagen. 120O 

774 Die frouwen runden da, swelch wip 

da mite zierte sinen lip, 
het er gein ir gewenket, 
so wser' sin pris verkrenket. 

etslicbiu was im doch so holt, 1205- 

sie hete sin dienest wol gedolt, 
ich waen' durch siniu fremdiu mal. 
Gramoflänz, Artus und Parziväl 
i'int der wirt Gäwän, 

die viere giengen sunder dan. 1210 

den frouwen wart bescheiden 
in ir pflege der riebe beiden. 
Artus warp ein' böchgezlt, 
daz diu des morgens äne strit 
üf dem velde ergienge, 1215 

daz mau da mite enpfienge 



1189 arde: vgl. zu XV, 60. — 1192 da bei den andern Namen unt steht^ 
80 ist anzunehmen, daß Eraclius und Ercules dieselbe Person bezeichnen, 
jenes der griechische, dieses der lateinische Name sein soll. Eraclius, der 
Held eines deutschen und französischen Gedichts (ed. Maßmann 1842), 
besitzt die Gabe , die Eigenschaften aller Edelsteine zu kennen. — 
1193 Alexander ist hier nicht der XIII, 117 erwähnte Geliebte von Sur- 
damur, sondern Alexander der Große: vielleicht mit Bezug auf eine der 
letzten Erzählungen von ihm, Lamprecht 6781 fF. — 1195 Pictägoras^ Py~ 
thagoras. — 1196 astronomierre stm., Astronom, Sternkundiger. — 1198 statt 
eines Satzes mit daz. — 1199 ain^ Verstand, Klugheit. 

1203 wenn er dem Weibe, die ihm diesen Schmuck gegeben, treulos 
geworden wäre, so wäre es mit seinem Buhm zu Ende, so hätte er da- 
durch all seinen Thatenruhm vernichtet. — 1205 doch^ trotzdem, daß sie 
so streng über ihn urtheilten. — 1207 weil die Frauen das Ungewöhnliche 
lieben. — 1211 bescheiden, zugetheilt, anbefohlen. — 1212 pflege: vgl. XV, 
915. — ^ 1213 warp, betrieb, beantragte. — 1214 am folgenden Morgen. — 
ane strit, ohne Widerrede. — 1216 zu Ehren seiner Ankunft, um dieselbe 
zu feiern. — 
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sinen neven Feirefiz. 

«an den gewerp k§rt iuwern vliz 

und iuwer besten witze, 

daz er mit uns besitze 122(> 

obe der tavelrunder. » 

sie lobten al besunder, 

sie wurben'z, waere ez im niht leit: 

dö lobte in gesellekeit 

Feirefiz der riebe. 122^ 

daz volc fuor al geliche, 

dö man geschancte, an ir gemach. 

maneges fröude aldä geschach 

*s morgens, öbich s6 sprechen mac, 

do erschein der süeze msere tac. 1230 

775 Utepandragüns sun 

Artusen sah man alsus tuen. 

er pruofte kostenliche 

ein' tavelrunder riebe 

üz eime drianthasmS. 1235 

ir habet wol gehoeret e, 

wie üf dem Plimizoeles plan 

einer tavelrunder wart get&n: 

nach der wart dissiugesniten, 

sinewel, mit solhen siten, 1240 

si erzeigte rilichiu dinc. 

sinwel man drumbe nam den rinc 

üf einem touwec grüenen gras, 

daz wol ein poynder landes was 

vom sedel an tavelrunder: 1245 

diu stuont da mitten sunder, 



1218 geicerp stm., Gesuch: davon hängt da^ab: bittet ihn eifrig, dai^ er. — 
1220 besitze , sitzen bleibe, Platz nehme. — 122]l obe, an; vgl. über. — 
1223 wenn er selbst (Feirefiz) damit einverstanden wäre. — ' 12^4 er ver- 
sprach ihr geselle, d. h. Mitglied der Tafelrunde, zu werden. — 1227 nach- 
dem man den Schlaftrunk gereicht hatte; vgl. XIII, 435. — 122S am 
andern Morgen geschah, was manchem Freude machte: dieses Fest. — 
1230 masre adj., lieb. 

1233 pruofte y ließ bereiten. — 1235 drtanthasme stm. , ein kostbarer 
Stoff: zusammengesetzt aus Trxanty der Heimat des Webekünstlera Särant, 
und Thasme, dem Lande, wo er jenen Stoff arbeitete; vgl. XIII, 77 ff. — 
1236 e^ früher ; vgl. VI, 878 ff. — 1238 wie man mit ihr verfuhr, sie her- 
richtete. — 1239 nach der^ nach dem Muster derselben. — dissiu mit un- 
organischer Verdoppelung für disiu. — 1240 derartig, daß sie zeigte. — 
1242 drumbe, um die Tafel. — 1244 daz ^ so daß. — was, entfernt war. — 
1245 von den Sitzen bis zur Tafelrunde. — 
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niht durch den nutz , et durh den namen. 

sich mohte ein boese man wol schämen, 

ob er da bi den werden saz: 

die spis' sin munt mit stinden az. 1250 

der rinc wart bi der schoenen naht 

gemezzen unde vor bedäht 

wol nkh. rilichen zilen. 

es möhte ein armen künec bevilen, 

als man den rinc gezieret vant, 1255 

do der mitte morgen wart erkant. 

Gramoflanz und Gäwän, 

von in diu koste wart getan. 

Artus was des landes gast: 

siner koste iedoch da niht gebrast. 1260 

.776 Ez ist selten worden naht, 

wand' ez der sunnen ist geslaht, 
sine brsehte ie den tac demäch, 
al daz selbe ouch da geschach: 
er schein in süeze lüter clär. 1265 

da streich manc riter wol sin här, 
dar iif bluomihiu schapel. 
manc ungevelschet frouwen vel 
man da bl röten mübden sach, 
ob Kyot die wärheit sprach. 1270 

ritr und frouwen truogen gwant, 
niht gesniten in eime laut; 
wibe gebende, nider, hoch, 
als ez näh ir lantwise z6ch. 



1247 nicht um sie wirklich als Tisch zu benutzen, sondern nur damit es 
Tafelrunde heiße. — ^1^48 boeae adj., in unflect. Form, häufig nach ein, 
feige. — 1252 vor bedäht j ausgedacht, angeordnet. — 1253 in kostbarer 
Weise. — 1254 ein für einen; vgl. XV, 710. — 1255 aZ« mit es zu verbinden: 
die Ausstattung, mit welcher man. — 1256 wart erkant, sich zeigte. — 
1257 Nominative, die außerhalb der Construction an der Spitze des Satzes 
stehen. — 1258 sie bezahlten den Aufwand. — 1259 wiewol er Gast war, 
ließ er es sich doch nicht nehmen, auch Geld aufzuwenden. 

1262 gehört in den Satz sine broehte: ohne daß die Sonne, weil es in 
ihrer Natur liegt, immer den Tag nach der Nacht gebracht hätte. Ganz 
in der originellen Weise Wofram's ausgedrückt statt: auf die Nacht muß 
immer der Tag folgen. — 1266 strichen stv., glätten, ordnen. — 1267 bluomin 
adj., von Blumen: was blüemin V, 257. Bei festlichen Gelegenheiten tru- 
gen auch die Bitter Kränze auf dem Haupte. — 1268 ungevelschet adj-, un- 
geschminkt. — 1269 und manchen rothen Mund. — 1272 nach dem Schnitt, 
der Mode verschiedener Länder. — 1273 das Gesicht mehr oder weniger 
verdeckend. — 1274 lanticUe stf. , Landessitte. — ziehen stv. , passen, ent- 
sprechen. — 
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da was ein wit gesamentiu diet: ' 1275 

durch daz ir site sich underschiet. 

swelch frowe was sünder ämis, 

diu getörste niht decheinen wis 

über tavelrunder komen. 

het sie dienst üf ir Ion genomen 1280 

und gab sie lones Sicherheit, 

an tavelrunder rinc sie reit. 

die andern muosen'z läzen: 

in ir h^rberg^ sie säzej;^. 

Do Artus messe hete vernomen, 1285 

man sach Gramoflanzen komen, 
unt den herzögen von Gowerzin, 
und F16r6.nden den gesellen sin. 
die dri gerten sunder 

pfliht über tavelrunder. 1290 

777 Artus werte sie des sän. 
vräge iuch wip ode man, 
wer trüeg' die rich^sten haut, 
der ie von deheime laut 

über tavelrunder gesäz, 1295 

ir'n muget si's niht bescheiden baz, 
ez was Feiref iz Anschevin. 
da mite lät die rede sin. 
sie zogten gein dem ringe 

mit werdeclichem dinge. 1300 

etslich frouwe wart gehurt, 
waere ir pfert niht wol gegurt, 
sie wser' gevallen schiere, 
manc rlche b&nlere 
sah man z'allen siten komen. 1305 



1275 eine von weit her zuBammengekommene Volksmenge. — 1276 durch 
daz, deshalb: daher kam ee daß. — 1277 keinen Geliebten hatte. — 1279 an 
der Tafelrunde zu sitzen. — 1280 fiet sie, hatte sie. — dienst ^ den Dienst 
eines Bitters-, vf ir Ion, in Erwartung ihres Minnelohnes; mit dienst zu 
verbinden. — 1284 die blieben in ihren Zelten. 

1289 die dr% aunder , die drei, jeder einzeln. — 1290 in die Tafelrunde 
aufgenommen zu werden. — 1293 trüeg' die haut: vgl. V, 1368 fg. "Wer 
der reichste wäre. — 1297 zu ergänzen: als wenn ihr ihnen sagt. — 
1298 weiteres will ich über diese Äußerlichkeiten nicht sagen, auf eine 
Schilderung seines Beichthums im Einzelnen lasse ich mich nicht ein. — 
1300 in stattlichem Aufzuge. — 1301 gehurt, im Gedränge gestoßen. — 
1302 pfert ist dat. für pferde, wie auch DG haben; vgl. III, 1360. — 



i 
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da wart der bühurt wit genomen 
alumb' der tavelrunder rinc. 
ez wären höfschlichiu dinc, 
daz ir keiner in den rinc gereit: 
daz velt was üzerhalp s6 breit, 1310 

sie mohten d'ors ersprengen 
unt sich mit hurte mengen 
und och mit künste riten s6, 
des diu wip ze sehenne wären vro. 
sie köran och da ^ie säzen, 1315 

aldä die werden äzen. 
kamerser', truhssezen, schenken, 
muosen daz bedenken, 
wie man'z mit zuht da für getruoc. 
ich wsen' man gap in da genuoc. 1320 

778 ieslich frouwe hete pris, 
diu da saz bt ir ämis. 
mangör durch gemdes herzen rät 
gedienet was mit höher tat. 

Feirefiz unt Parziväl 1325 

mit prüeven heten süeze wal 
jene frouwen unde dise. 
man gesäch üf acker noch üf wise 
liehter vel noch roeter munt 

so manegen nie ze keiner stunt, 1330 

also man an dem ringe vant. 
des wart dem beiden fröude erkant. 

Wol dem künfteclichen tage! 
gört si ir süezen maere sage, 
als von ir munde wart vernomen! 1335 



1306 sie ritten buhurdierend in weitem Umkreise. — 1309 daß keiner in 
den Platz hineinritt, den die Tafelrunde einnahm: es konnte dies leicht 
geschehen, da dieselbe ja nur symbolisch durch ein Tuch bezeichnet war. 

— 1310 außerhalb des ringes. — 1314 des=das es; es hängt von vro ab, 
gen. von ez. — 1315 wo ihre Sitze ihnen angewiesen waren. — 1316 die 
werden, die Vornehmen, die Fürsten. — 1323 manger dat., mancher Frau. — 
durch— rat, veranlaßt durch sein minnebegehrendes Herz. — 1324 war von 
ihrem Kitter gedient worden : bei dem Buhurt. — 1327 frouwen hängt von 
prüeven ab : hatten liebliche Auswahl, indem sie diese und jene Frau prü- 
fend betrachteten. — 1329 rceter, nicht rceternj denn es ist zu verbinden: 
man gesach nie munt so manegen roeter. 

1333 kün/tecltch adj., herankommend; es ist nicht ein künftiger Ta? 
gemeint, sondern der, der eben angebrochen ist: denn es ist noch Morgen. 

— 1334 ir nimmt das folgende juncfrouwen vorweg. — 1335 als, wie sie, 
welche. — 
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man sach ein' juncfrouwen komen, 

ir kleider tiwer und wol gesniten, 

kostbsere nach Franzoyser siten. 

ir kappe ein richer sämi't 

noch swerzer denne ein genit. 1340 

aräbesch golt gap drüffe schin, 

wol gewörht manc turteltiubelin 

nach dem insigel des gräles. 

sie wart des selben mäles 

beschouwet vil durch Wunders ger. 1345 

nu lät sie heistieren her. 

ir gebende was höh unde blanc: 

mit manegem dicken umbevanc 

was ir äntlitze verdecket 

und niht ze sehenne enblecket. 1350 

779 Senftecli'che und doch en vollen zeit 

kom sie ritende über velt. 
ir zoum, ir sätel, ir runzi't 
was riche und tiure an' allen strit. 
man liez se an den ziten 1355 

in den rinc riten. 
diu wise, niht diu tumbe, 
reit den rinc alumbe. 
man zeigete ir wä Artus saz, 
gein dem sie grüezes niht vergaz. 1360 

en franzoys was ir spräche: 
sie warp daz ein räche 
üf sie verkoren wsere 
unt daz man horte ir msere. 
den künec unt die künegin 1365 



1340 genit stm. oder stn. , schwarzes Pferd : altfranz. genet , span. ginete. — 
1342 turteltiubeltn stn., Turteltäubchen: dieselben waren eben aus arabi- 
schem G-oide gebildet, auf dem schwarzen Mantel. — 1343 entsprechend 
dem Gralwappen; vgl. IX, 1235. — 1344 des selben mäles, sofort. — 
1345 durch Wunders ger, ans Neubegierde. — 1348 umbevanc stm., Umhül- 
lung; vgl. zu XV, 1273. — 1350 enblecken swv., entblößen. 

1351 Senftecliche adv. , ruhig, gemach. — zeit stm., Paßgang. — 1355 an 
den zUen, nunmehr. — 1357 sie benahm sich wie eine, die weiß was sie 
will. — 1360 grüezes für grüezens; vgl. I, 1451. Sie versäumte nicht ihn 
zu begrtlßen. — 1362 sie warp, sie hielt darum an. — räche stf., hier: G-e- 
genstand, Grund der Bache: daß ihr etwas verziehen würde, welches der 
Betroffene rächen könnte. Sie meint Parzival im Hinblick auf die Be- 
handlung , die ihm von ihr am Plimizoel (6. Buch) zu Theil wurde. — 
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• 

bat si h^lfe und an ir rede sin. 
sie k^rte von in al zehant 
da si Pärzivälen sitzen vant 
bi Artuse nähen. 

si begünde ir Sprunges gäJien 1370 

von dem pfärde üfez gras, 
sie viel mit zuht, diu an ir was, 
Parziväle an sinen fuoz, 
sie warp al weinde umb' sinen gruoz, 
s6 daz er zorn gein ir verlür 1375 

und äne kus üf sie verkür. 
Artus unt Feirefiz 
an den gewerp legten vliz. 
Parziväl truoc üf sie haz: 

durch friwende bete er des vergaz 1380 

780 mit triuwen äne väre. 

diu werde, niht diu cläre, 

snelliche wider üf spranc: 

sie neig in unde sagete in danc, 

die ir nach grözer schulde 1385 

geholfen heten hulde. 

Sie want mit ir hende 
wider äbe ir houbtgebende : 
ez wffir' bezel öder snürrinc, 
daz warf sie von ir an den rinc. 1390 

Cundrie la surziere 
-wart dö bekennet schiere, 
und des grä'ls wä'pen daz sie truoc, 
daz wart beschouwet dö genuoc. 



1«^ 



1366 helfe^ um Hülfe. — an ir rede sin, auf ihre Seite zu treten, ihr bei- 
zustehen ; vgl. X, 734. — 1370 ir Sprunges gdhen, sich beeilen zu springen : 
sie sprang eilends. — 1373 an sinen fuozy dicht vor die Füße. — 1375 Ver- 
liesen stv., unterlassen, fahren lassen. ^ 1376 äne kus, auch ohnd sie ger 
küßt zu haben. San-Marte meint, sie verzichte mit Bücksioht auf ihre 
Häßlichkeit auf den Kuss. Allein dt^nn würde sich Wolfram ein6 humo- 
ristische Hindeutung kaum haben entgehen lassen. Der Kuss ist allerding» 
sonst die Bestätigung und der Ahschluß der Sühne. — 1378 unterstützten 
eifrig ihre Bitte. — 1381 er verzieh ihr aufrichtig, ohne Hintergedanken. 
— 1382 sie war achtnngswerth , wenn auch nicht schön. — 1384 in, Artus 
und Feirefiz. — 1386 hulde gen. von geholfen abhängig: zur Huld, Ver- 
söhnung. 

1388 houbtgebende stn., die Bedeckung des Hauptes. — 1389 bezel stf.,. 
noch mundartlich (Schmeller I, 229), ein Theil des gebendes, — snürrinc 
stm. von snurren abgeleitet (vgl. gesnürre XIV, 1179), ebenfalls ein Theil 
des Kopfputzes. — 
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sie fuorte och noch den selben lip, 1395 

den so manc man unde wip 
sach zuo dem Plimizoele komen. 
ir Antlitze ir habet vernomen: 
ir ougen stuonden dennoch sus, 
gel als ein thopazius, 1400 

ir zene lanc: ir munt gap schin 
als ein viol weitih. 
wan daz sie truoc gein prise muot, 
sie fuorte an' not den tiweren huot 
üf dem Plimizoeles plan: 1405 

diu sunne het ir niht getan, 
diune mohte ir vel durch'ez här 
niht verselwen mit ir blickes vär. 
sie stuont mit zühten unde sprach 
des man für hohiu msere jach. 1410 

781 an der selben stunde 
ir rede sie sus begunde. 
«6wol dich, Gahmuretes sun! 
got wil genäde an dir nu tuon. 
ich mein' den Herzeloyde bar. 1415 

Feireftz der vech gevar 
muoz mir willekomen sin 
durch Secundilln die frouwen min 
und durh mänege hohe werdekeit, 
die von kindes jugent sin pris erstreit.» 1420 

Zuo Parziväle sprach sie dö 
(«nu wis kiusche unt da bi vrö. 



1395 sie war noch ebenso häßlich wie früher; vgl. VI, 991—1030. — 

1399 dennoch, noch immer. — sus auf das Folgende zu beziehen. — 

1400 das Weiße in den Augen war gelb. — 1401 gap schtn, 8^ aus. — 
1402 viol stm. , Veilchen. — weitin adj., mit Waid gefärbt, blau. Der Ver- 
gleich dient hier dadurch zur Bezeichnung des Unschönen, daß die Lip- 
pen damit zusammengestellt werden, die nicht roth, sondern bläulich 
aussahen. — 1403 wenn ihre Qesinnung nicht eine lobenswerthe gewesen 
wäre, so hätte sie nicht den werthvoUen Hut zu tragen brauchen, den sie 
schon beim Flimizoel gehabt hatte. — 1407 ihr Haar war so dicht, daß 
die Sonne. Sie brauchte also keinep schatehuot. ^ 1408 verselwen swv., 
trübe machen, dunkel machen. — ir blickes vär, ihrem geföhrlichen 
Glänze. — 1409 stuont, stand da. — 1410 des^ derartiges was. — 1415 sie 
fügt diese Erklärung hinzu, weil unter dem Ausdrucke Gahmuretes sun 
auch Feirefiz verstanden sein konnte. <— lil6 vech adj., bunt; vgl. bunt 
gevar XV, 914. — 1417 ich heiße ihn ebenfalls willkommen. — 1419 Secun- 
diUe hatte Cundrien und ihren Bruder Malcreatiure an Anfortas verschenkt ; 
vgl. X, 501. — 1420 von kindes Jugent, soviel als das gewöhnlichere von 
kinde; zu X, 769. 
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wol dich des höhen teiles, 

du kröne menschen heiles! 

daz epitafjum ist gelesen: 1425 

du solt des gräles h^rre wesen. 

Condwir ämürs daz wip din 

und dih sun Loherängrih 

sint beidiu mit dir dar benant. 

do du rümdes Brobarz daz lant, 1430 

zw^n' süne sie lebendec dö truoc. 

Kardeiz hat och dort genuoc. 

wser' dir niht mer sselden kunt, 

wan daz din wärhafter munt 

den werden und den süezen 1435 

mit rede nu sol grüezen: 

den künec Anfortas nu nert 

dins mundes vräge, diu im wert 

siufzebseren jämer gröz: 

wä wart an sseldn ie din genöz?» 1440 

782 Siben Sternen sie dö nande 

heidensch. die namen bekande 
der rlche werde Feirafiz, 
der vor ir saz swarz unde wiz. 
sie sprach «nu prüeve, Parziväl. 1445 

der höchste plänete Zväl, 
und der snelle Almustri, 



1423 des hohen teiles, wegen der hohen Bestimmung die dir gewor- 
den ist> — 1424 kröne bezeichnet das Vollkommenste, Höchste : der du das 
höchste menschliche Glück errungen hast. — 1425 vgl. IX, 1134. Man 
hat auf dem Steine als Inschrift gelesen. — 1429 dar benant^ für den Gral 
bestimmt. — 1431 vgl. XV, 289. — 1432 hat reichlich an den von Vater 
und Mutter ererbten Ländern. — 1433 wäre dir auch kein anderes Heil 
beschiedon. — 1436 du wirst nun die Frage thun, welche du damals unter- 
lassen hast. — 1437—39 gewissermal^eu eine erklärende Parenthese zu der 
vorhergehenden Zeile. — 1440 Nachsatz zu V. 1433: wo ward dann je einer 
geboren, der sich an Heil mit dir vergleichen kann? 

1442 heidensch, auf heidnisch, mit ihren heidnischen d. h. arabischen 
Namen ; denn Araber und Heiden sind in jener Zeit identisch , daher die 
arabischen Namen auch für Indien gelten. — 1445 nun merke. — 1446 ff: die 
arabischen Namen braucht Wolfram nicht in seiner Quelle gefunden zu 
haben: ein niederdeutsches astronomisches Gedicht des 12. Jahrh. enthält 
eine Menge arabischer Sternennamen. Zval ist der Saturn, arab. zuhal. 
Almuatrt, Jupiter, arab. e'l-müsterit der Glänzende. Almaret, Mars, arab. 
e'l-mirrih, der mit langem Pfeil Gerüstete. Samsi^ Sonne, arab. s'ems. 
AUigafir^ Venus, wol eher das Sternbild eH jafr am Fuße der Jungfrau; 
es bedeutet «Deeke». AlkitSr, Merkur? vgl. arab. e'l-kedr, der Dunkle; 
besser e'l-kidr^ der Kochtopf, ein Sternbild. Alkamer, Mond, arab. e*l- 
kamer. — 
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Almaret, und der lichte Samsi, 

«rzeigent saelekeit an dir. 

der fünfte heizt Alligafir, 1450 

und der sehste Alkitär, 

und uns der nsehste Alkam^r. 

ih'n sprichez niht üz eime troum: 

die sint des firmamentes zoum, 

die enthalden sine snelheit: 1455 

ir kriec gein sime loufte ie streit. 

sorge ist dinhalp nu weise. 

swaz der pläneten reise 

umbloufet, unde ir schin bedecket, 

des sint dir zil gestecket 1460 

ze reichen und z'erwerben. 

din riuwe muoz verderben. 

wan ungenuht al eine, 

der'n git dir niht gemeine 

der gräl und des gräles kraft 1465 

verbietent val schlich geselleschaft. 

du hetes junge sorge erzogen: 

di hat kümendiu fröude an dir betrogen. 

du hast der sele ruowe erstriten 

und des l^bes fröude in sorge erbiten.» 1470 

783 Parziväln ir maeres niht verdroz. 

durh liebe üz sinen ougen vloz 
wazzer, 's herzen ursprinc. 
dö sprach er «frouwe, solhiu dinc 
als ir hie habet genennet, 1475 

bin ich vor gote erkennet 



1433 es ist nicht ein Fhantasiegebilde , fräs ich dir da sage. — 1454 sie 
beherrschen das Firmament. — 1455 enthalden stv., prses. conj., aufhalten 
sollen. — 1457 Sorge ist von dir weggenommen, hat dich verlassen. — 
1460 des hängt von zil ab. — zil stecken, bestimmen. — 1461 reichen swv., 
erreichen. — 1463 diese Aussiebt alles zu erwerben, darf dich aber nicht 
ungenügsam und habsüchtig machen. — 1464 gemeine stf., Gemeinschaft: 
an der läßt dich keinen Antheil haben. — 1465 die beiden Nominative 
sind gemeinsames Subject der beiden Yerba git und verbietent. — 1466 die 
Begleitung aller sehlecnten Eigenschaften. — 1467 deine Jugend verlief 
in Kummer. — 1468 dessen hat dich die dir nahende Freude beraubt. — 
1470 des Lebens Freude im Schmerz erharrt. 

1473 welches aus dem Herzen quoll. — 1474 die folgende Construction 
ist wieder sehr lose und frei gebaut: wenn ich und meine l^inder und 
mein Weib dazu bestimmt sind, an solchem Glücke, wie ihr es hier ge- 
schildert habt, Theil zu nehmen, es zu besitzen, so hat Gott gnädig an 
mir. gehandelt. — 1476 erkennet so 3 bekannt als ein solcher. — 

WOIiFBAM VOK ESCHENBAGH. in. 2. Aufl. 11 
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.SO daz miii sündehafter lip, 

und hän ich kint, dar zuo min wip, 

sulen diu des pflihte hä,n, 

s6 hat got wol zuo mir getan. 1480 

swar an ir mich ergetzen meget, 

da mite ir iuwer triuwe reget. 

iedoch het ich niht missetän, 

ir het mich zorns etswenne erlän. 

don' wasez et dennoch niht min heil: 1485 

nu gebet ir mir so höhen teil, 

da von min trüren ende hat. 

die wärheit saget mir iuwer wat. 

do ich ze Munsalvsesche was 

bi dem trürgen Anfortas, 1490 

swaz ich da schilde hangen vant, 

die warn gemäl als iwer gewant: 

vil turteltüben traget ir hie. 

nu saget, wenne ode wie 

ich süle gein minen fröuden varn, 1495 

und lät mich daz niht lange sparn.» 

d6 sprach sie «lieber herre min, 

ein man sol din geselle sin, 

den wel: geleites w^arte an mich. ^ 

durch helf niht lange süme dich.» 1500 

784 Über äl den rinc wart vernomen 

Cundri la surzier wsere komen, 
und waz ir msere meinde. 
Orgelus' durh liebe weinde, 

daz diu vräg' von Parziväle 1505 

die Anfortases quäle 



1477 ich sündiffer Mensch. — 1478 han ich Unt, wenn ich Kinder habe, 
i h die Kinder, die ich etwa habe. — 1479 diu neutr., weil es aul die 
drei Begriffe lip, kint und utp sich bezieht. - 1481 mich entschädigen für 
SaB Tvas ihr mir früher zu Leide gethan. — 1482 damit beweist ihr euer 
Wohlwollen — 1483 wenn ich nicht gefehlt hätte: indem ich die Frage 
unterließ. - 1485 ich war noch nicht zum Heil bestimmt - i486 < «7 sc. 
äS/L - 1488 iuwer uat, das Wappen der Turteltaube auf eurer Kleidung 
bezeugt daß ihr wirklich vom Grale entsendet seid._ - 1493 gemal adj., 
bemalt gezeichnet: mit demselben Wappen. - 149o gi^tn mxnenfrouden, 
dorthin wo mir meine Freude zutheil wird. — 1496 sparn, aufschieben. - 
149S 6in Mann soll dich begleiten. — 1499 was die Führung betrifft, so 
rechne auf mich: den Weg werde Ich dir zeigen. — 1500 durch helf, um 
zu helfen , nämlich Anfortas von seinem Schmerz zu erlösen. 

1503 in welcher Absicht sie gekommen sei. — 1504 weil Anfortas m 
ihrem Dienste die unheilbare Wunde erhalten hatte; vgl. XII, 1013. — 
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■ 

solde machen wendec. 
Artus der priss genendec 
ze CüDdrien mit zühten sprach 
«frouwe, ritt an iwer gemach, .1510 

lät iuwer pflegen, 16rt selbe wie.» 
sie sprach «ist Arnlve hie, 
swelch gemach mir diu git," 
des wil ich leben dise zit, 

unz daz min hßrre hinnen vert. 1515 

ist ir gevancnisse erwert, 
so erloubet daz ich müeze schouwen 
sie unt ändere frouwen 
^i^fijt Clinschor teilte sinen vär 
mit geväncniss^ nu manec jär.» 1520 

zw^n' riter huoben se üf ir pfert: 
z'Arniven feit diu maget wert. 

Nu wasez ouch zit daz man da gaz. 
Parzival bi sinem bruoder saz: 
den bat er ge^ellekeit. ' 1525 

Feirefiz was im al bereit 
gein Munsalvgesch' ze riten. 
an den selben ziten 
sie stuonden üf übr al den rinc. 
Feirefiz warp höhiu dinc: 1530 

785 er fragte den künec Gramoflanz, 
op diu liebe wsere ganz 
zwischen im unt der nifteln sin, 
daz er daz tsete an im schin. 
• «helft ir unde Gäwän, 1535 

swaz wir hie künege und fürsten hän, 
barüne unde riter gar, 
daz der decheiner hinnen var 



1507 wendec machen y beenden. — 1508 genendec adj. mit gen., kühn ent- 
schlossen zu etwas: der Ruhmbegierige. — 1510 macht euch's bequem. — 
1511 bestimmt selbst wie man für euch sorgen soll. — 1514 davon will ich 
leben, damit bin ich zufrieden. — 1516 gevancnisse stf., Gefangenschaft; 
ir dat. sing. Wenn sie von der Gefangenschaft befreit ist. — 1519 welche 
Clinscbor in feindlicher Absicht gefangen hielt. — 1520 nv^ nun schon. 

1525 bat er ihn zu begleiten ; vgl. XV, 1498. — 1526 im dat. commodi, 
ihm zu Liebe. — 1530 hatte Hohes im Sinne. — 1532 ob er seine Nichte 
von ganzem Herzen liebte: Itonje ist gemeint. — 1534 dann sollte er es 
an ihm beweisen, indem er ihm die folgende Bitte erfüllte. — 1537 barun 
stm., vom franz. baron, norm, barun (nomin. ber^ bers) , entsprechend dem 
mhd. vrie, Freiherr. 

11* 



J 
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e sie min kleinoete ersehen. 

mir wsere ein laster hie geschehen, 1540 

schied' ich vor gäbe hinnen vri. 

swaz hie varendes volkes si, 

die warten alle gäbe an mich* 

Artus, nu wil ich bitten dich, 

deiz den höhen niht versmähe, 1545 

des gewerbes gein in gäbe, 

und wis des lasters für siie pfant: 

si 'rkanten nie so riebe hant. 

und gip mir boten in mine habe, 

da der present sol komen abe. » 1550 

dö lobten sie dem beiden, , 

sine wolden sich niht scheiden 
von dem velde in vier tagen, 
der heidn wart vr6: sus hört' ich sagen. 
Artus im wlse boten gap, 1555 

die'r solde senden ane'z hap. 
' Feirefiz Gahmuretes kint 
nam tincten unde p6rmint. 
sin Schrift warzeichens niht verdarp: 
ich wsene ie brief so vil erwarp. 1560 

786 Die böten fuorn endehafte dan: 

Parziväl sin' rede alsus huop an. 
en franzoys er z'in allen sprach 
aJs Trevrizent dort vorne jach, 
daz den gräl ze keinen ziten 1565 

niemen möhte erstriten, 
wan der von gote ist dar benant. 
daz mjere kom übr elliu laut, 



1539 er will allen ein Geschenk ipachen : denn so ist diese Zeile zu ver- 
stehen, nicht bloß daß sie der Beschenkung der Spielleute durch Feirefiz 
zusehen; vgl. 1583. — 1541 vor gäbe vrt^ ohne Beschenkung, ohne beschenkt 
zu haben. — 1543 warten conj., mögen rechnen auf Geschenke von mir. — 

1545 daß sie nicht verschmähen auch eine Gabe von mir anzunehmen. — 

1546 beeile dich sie darum zu ersuchen. — 1547 und verbürge ihnen, daß 
es keine Schande für sie ist, Geschenke von mir anzunehmen. — 1548 vgl. 
XV, 1293. — 1549 die ich in meinen Hafen sende. — 1550 da— abe, woher : 
aus den Schiffen. — present stm., Geschenk: hier im collectiven Sinne. — 
1555 icise, die ihre Sache verstanden. •— 1556 hap stn., Hafen. — 1559 ver- 
derben stv. mit gen., um etwas kommen, ermangeln: dem Schreiben fehlte 
es nicht an Wahrzeichen, an Merkmalen der Echtheit. — 1560 ie für nie, — 
.so vil erwarp , solche Besultate erzielte. 

1561 endehafte ad*r., genau, pflichtgetreu. — 1564 dort vorne ^ im 
9. Buche. — 1565 vgl. IX, 1062 fif. — 
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I 

kein strit möht' in erwerben: 

vil Hut' liez dö verderben 1570 

nach dem gräl gewerbes list; 

da von er noch verborgen ist. 

Parziväl und Feirefiz 

diu wip lerten jämers vliz. 

sie heten'z ungern' vermiten: 1575 

in diu. vier stücke 's hers sie riten, 

sie nämen urloup z'al der diet. 

ietweder dan mit fröuden schiet, 

gewäpent w.ol gein strites wer. 

ame dritten tage üz's heidens her 1580 

wärt ze Joflänze bräht, 

so grözer gab' wart nie gedäht. 

swelch künec da siner gäbe enpfant, 

daz half iemer mer des lant. 

ieslichem man näh mäze sin 1585 

wart nie s6 tiuriu gäbe schin, 

al den fröuwen riche present' 

von Triande und von Nourient. 

i'ne weiz wie'z her sich schiede hie: 

Cundrie imt dis' zw§n', hin riten sie. 1590 



1570 sie bemühten sich vergeblich. — 1571 nach mit gewerbes zu verbinden : 
alles Trachten, wie sie den Gral erwerben könnten. — 1572 noch, noch 
heut : zur Zeit des IKchters. Denn dieser macht die letzte Bemerkung. — 

1574 verursachten durch ihr Scheiden den Frauen großen Jammer. — 

1575 ez auf das Folgende zu beziehen. — 1576 viery nämlich von Artus, 
Gawan, Orgeluse und Gramoflanz. — stücke, Abtheilungen. — 1578 ietweder, 
Farzival und Feirefiz. — 1580 tii's=iuz des. — 1581 das Subject liegt im 
Folgenden: so große Gabe, daß so große nie erdacht ward, nie existierte. 
— 1583 enpfinden stv., theilhaftig werden. — 1584 iemer vter, für alle Zu- 
kunft. — lant acc. von half abhängig. — 1586 wurden solche Geschenke - 
daß er so kostbare nie empfienar ; eine Brachylogie. — 1589 unter welchen 
Umständen (wann) das Heer (d. h. die Vereinigung der vier Heere: vgl. 
1576) sich auflöste. — 1590 der Vocal von unt wird nach dem i in der 
Aussprache unterdrückt oder mit ihm verschleift als wenn iu dastände. 



SECHZEHNTES BUCH. 

PARZIVAL WIRD GRALKÖNIG. 

Anfortas, von Schmerzen gequält, hatte die Templeiaen oft gebeten, 
Ihm das Leben zu nehmen. Gerade zu der Zeit als Parzival kommt, sind 
seine Schmerzen durch den Einfluß des Mars und Jupiter besonders heftig. 
Er bittet auch Parzival um den Tod. Parzival wirft sich vor dem Gral 
nieder und fragt dann Anfortas, was ihm fehle ? Sofort wird Anfortas ge- 
sund. Parzival wird König des Grals. Man meldet, daß Condwiramurs 
bereits am Plimizoel sei. Parzival reitet ihr entgegen und besucht unter- 
wegs Trevrizent, der ihn* wegen einer früher ihm in guter Absicht ge- 
machten unrichtigen Mittheilung um Verzeihung bittet. Am Morgen er- 
reicht er den Plimizoel und feiert da, wo er vor fünf Jahren aich nach 
seinem Weibe gesehnt, sein Wiedersehen mit ihr. Kardeiz wird am an- 
dern Morgen zum Könige der weltlichen Erblande gekrönt und kehrt 
heim. Auf dem Rückwege besucht Parzival Sigunens Elause^^ findet sie 
todt und bestattet sie bei Scbionatulander. Festlicher Empfang in Mun- 
salvaesche, wo der Gral zur, Schau gestellt wird, den Feirefiz, der Heide, 
nicht sieht. Von Repanse's Minne gefangen, ist er bereit sich taufen zu 
lassen. Dies geschieht am andern Morgen und er* erhält Repanse zum 
Weibe. Die Schrift am Gral verbietet, wenn ein Gralritter in fremde Län- 
der entsandt werde, nach dessen Herkunft zu fragen. Feirefiz kehrt mit 
Repanse nach Indien zurück. Ihr Sohn ist der Priester Johannes. Lohe- 
rangrin wird, als er erwachsen ist, einer Herzogin von Brabant gesandt: 
vom Schwan gezogen kommt er an, wird ihr Gemahl und verbietet die 
Frage, die sie aber nach Jahren doch thut: da holt der Schwan ihn wieder 
ab, woher er gekommen. Der Dichter schließt mit einer Hindeutung auf 
den Dank eines Weibes, dem zu Liebe er die Erzählung vollbracht. 



787 Anfortas unt die sine 

noch vor jämer dolten pine. 
ir triuwe liez in in de^ not. 
dicke er warp umb' sie den tot: 



3 ihre Treue gestattete ihnen nicht auf seinen Wunsch, ihn von sei- 
nen Leiden durch den Tod zu befreien, einzugehen. — 
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der waere och schiere an im geschehen, 5 

wan daz s*in dicke liezen sehen 
den gräl und des gräles kraft. 
€r sprach zuo siner riterschaft 
«ich weiz wol, pflsegt ir triiiwe, 
so erbarmet' iuch min riuwe. 10 

-wie lange sol diz ane mir wem? 
weit ir iu selben rehtes gern, 
«6 müezt ir gelten mich vor gote. 
ich stuont ie gerne z'iwerni geböte, 
Sit ich von erste wäpen truoc. 15 

ich hän enkolten des genuoc, 
op mir ie ünpri's geschach, 
unt op daz iuwer keiner sach. 
Sit ir vor untriwen bewart, 

s6 loest mich durch des helmes art 20 

unt durch des Schildes orden. 
ir Sit dick' innen worden, 
ob ez iu niht versmähte, 
daz ich diu beidiu brähte 

unverzäget üf riterlichiu werc. 25 

ich hän tal unde berc 
mit maneger tjost tiberzilt 
unt mit dem swerte also gespilt, 
daz es die vintle an mir verdroz, 
swie w§nc ich des gein iu genoz. 30 

788 ich fröuden eilende, 
zem ürteillicheai ende 
beklage ich eine iuch alle: 
so naeht ez iwerem valle, 
ir'n lät mich von iu scheiden. 35 



6 wenn sie nicht durch stets erneutes Ansehen des Grals ihn am Lehen 
erhalten hätten; vgl. IX, 1095. 1437. — 12 yrenn ihr selbst begehrt, daß 
euch das zutheil werde, was ihr verdient habt. — 13 so werdet ihr vor 
Gott dereinst büßen müssen, daß ihr mich so lange habt leiden lassen. — 
14 stän zej zur Verfügung stehen: mit dat. — 16 ich habe schwer dafür 
btLßen müssen. — 17 fg. wenn ich je vor euren Augen etwas Tadeins werthes 
that. Vgl. IX, 1363. — 20 loest mich , erlöst mich von meinen Leiden. Um 
des Bitterthums willen, welches ich mein Leben lang treu geübt habe. — 
arty Bestimmung. — 23 wenn ihr Lust hattet darauf zu achten. — 24 diu 
beidiu, Helm und Schild; das Neulrum steht auch bei zwei Begriffen des- 
selben Geschlechts, wenn es Sachen, nicht Personen, sind. — 27 überziln 
swT., erreichen, durchwandern. — 30 und doch ist mir das euch gegenüber 
nicht zu Statten gekommen: doch erfüllt ihr meine Bitte nicht. — 31 eilende 
adj. in schw. Form. — 32 am jüngsten Tage. — 33 beklagen^ verklagen; 
mit Beziehung auf XVI, 13. — 34 dann seid ihr auf ewig verloren. — 
35 wenn ihr mich nicht sterben laßt. 
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min kumber solde iu leiden. 

ir habet gesehen und ouch vernomen, 

wie mir diz ungelücke ist komen. 

wäz toug ich iu ze harren nu? 

ez ist iu leider alze fruo , 40 

wirt iuwer sele an mir verlorn. 

waz Sites habet ir iu erkorn?» 

Sie heten kumbers in erlöst, 
wan der troestenliche tröst,- 

den Trevrizent dort vorne sprach, 46 

als er am gräl geschriben sach. 
sie warten anderstunt des man 
dem al sin fröude aldä entran, 
und der h elflichen stunde 

der vräge von sim* munde. 50 

der künec sich dicke des bewac, 
daz er blinzeder ougen pflag 
etswenne gein vier tagen, 
so wart er zuome gräl getragen, 
ez wsere im lieb ode leit: 55 

so twang in des diu siechheit, 
daz er d'ougen üf swanc: 
so muoste er äne sinen danc 
leben und nicht ersterben. 

sus künden s' mit im werben 60 

789 unz an den tac daz Parziväl 
unt Feirefiz der vßch gemäl 
mit fröudn üf Munsalvaesche riten. 
nu hete diu wile des erbiten, 
daz Mars oder Jupiter 66 



40 «viel zu früh erfahrt ihr'a noch», Bimrock. — 41 an mir, durch euer 
Verfahren mir gegenüber. — 42 wie könnt ihr mich doch so behandeln? 

43 sie wären auf seine Bitte eingegangen. — 44 wan, wäre nicht ge- 
wesen. — trcestenltch adj., muthverleihend. — 45 dort vorne: vgl. IX, 1520. 

— 46 als er , wie er ihn, welchen er. — 47 anderstunt , zum zweiten Male : 
nachdem der zuerst Gekommene nicht gefragt hatte; vgl. IX, 1551. — 
48 der sich durch das Unterlassen um alle ihm bestimmte Freude brachte. 

— 49 stunde, Zeitpunkt, Augenblick. — 51 der König machte es oftmals 
so. — 52 blinzeder partic. für blimender, blinzelnd, geschlossen. — 53 gein^ 
bis zu. — 54 s6, aldann."wenn dieser Fall eintrat. Er schloß die Augen,, 
um den Gral nicht zu sehen: hätte er eine Woche so fortgefahren, so 

. würde er gestorben sein. — 57 vf swanc, aufschlug. — 62 vech gemäl, bunt- 
gemalt, buntfarbig; vgl. XV, 1416. — 63 vf, nach— hinauf. — 64 wUe will 
Bech (Germ. VII, 302) in persönlichem Sinne lassen, Schicksal, wie WU- 
salde; allein der Sinn ist hier wol nur: es war damals gerade der Zeit- 
punkt eingetreten. — 
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wären komen wider her 

al zornec mit ir loufte 

(so was er der verkoufte) 

dar si sich von Sprunge huoben e. 

daz tet an siner wunden wo 70 

Anfortase, der s6 quäl, 

magede und riter horten schal 

von sime geschreie dicke, 

unt die jämerlichen blicke 

tet er in mit den ougen kunt. 7^ 

er was unhelfecUche wunt: 

sie mohten im gehelfen niht. 

iedoch diu äventiure giht, 

im koem' diu wäre helfe nu. 

sie griffen herzen jämers zuo. 80 

Swenn' im diu scharpfe sure not 
daz strenge ungemach gebot, 
s6 wart der luft gesüezet, 
der wunden smac gebüezet. 

vor im üfem teppech lac 8& 

pigment unt zerbenzlnen smac, 
müzzel unt arömatä. 
durch süezen luft lag ouch da 
triakl und amber tiure: 

der smac was gehiure. 90 

790 swä man üfem tenne trat, 
cardemom, jeröffel, müscät, 
lac gebröchen undr ir füezen 
durh den luft süezen: 



66 her mit dar zu verbinden. — 68 so: dann, wenn diese herrschten. — 
der verkoufte^ soviel wie sonst der verlorne: dann stand es schlimm mit 
Anfortas. — 69 sie waren zu ihrem Ausgangspunkte zurückgekehrt, hatten 
ihren Umlauf vollendet. — 71 quäl preßt, von queln stv., Schmerzen leiden. 

— 72 statt eines Satzes mit das. — 76 unhel/ecliche adv., wobei keine Hülfe 
ist. — 79 diu wäre, die rechte. — 80 ist mit V. 77 zu verbinden. 

83 ihn in eine solche peinliche Lage brachte. — 83 süezen swv., an- 
genehm machen : durch wohlriechende Essenzen. — 84 der übele Geruch, 
der ans der Wunde kam, dadurch beseitigt. — 86 pigment stn. , Gewürz ; 
lat. pigmentum. — zerbemtne swf. , Zerebinthe; vgl. zerbenzeri Willeh. 451,. 
21. — 87 müzzeli h&ir. muttel, musel, Holzspan (Schmeller II, 635) ; also wol 
ein wohlriechendes Holz, welches klein geschnitten wurde. — 89 tr%all= 
drtakelj Theriak; vgl. IX, 1546. — amber 8tm.(?), Ambra. — 91 tenne stn., 
Tenne, Fußboden. — 92 cardemom, griech. xap6d|jL{u(JL0v, Gewtirzart, Car- 
damome. — jeröffel, Aranz. girofle, vom griech. xap'Jöcp-AXov, Gewürznäglein» 

— muscät stf., Muskatnuß. — 



i 
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SO daz mit triten wart gebert, 95 

s6 was da sör smac erwert. 

sin fiwer was lign al66: 

daz hän ich iu gesaget e. 

ame spänbett^ die Stollen sin 

wären vipperhurnin. 100 

durch ruowen für'z gelüppe 

von würzen manec gestüppe 

was üf den külterii gesaet. 

gesteppet unde niht genset 

was da er üfe lente, 105 

pfelP von Nourieritc, 

unt palmät was sin mäträz. 

sin spanbette was noch paz 

gehört mit edelen steinen, 

unt anders enkeinen. 110 

daz spänbette z6ch z'ein ander 

strängen von Salamander: 

daz warn undr im diu ricseil. 

er bete an fröuden kranken teil. 

ez was riebe an allen siten: 115 

niemen darf des striten 

daz er bezzcrz ie gessehe. 

ez was tiwer unde wsehe 

von der edelen stein' gesiebte. 

die beert bie nennen rebte. 120 

791 Karfunkl unt silenites, 

balax unt gagätromes, 



95 bern swv. , treten, zertreten. — 97 siriy Anfortas'. — 98 vgl.^ "V, 191. — 
99 spänbette; vgl. V, 197. — 100 vipperhurnin adj., von der Hornhaut der 
Viper gearbeitet. — 101 damit man Ruhe habe vor dem Gifte, damit dessen 
Geruch nicht belästige. — 102 gestüppe stn., Staub, Pulver: von wohl- 
riechenden Kräutern. — 105 was da j war dasjenige worauf: nämlich der 
nachher genannte p/elle. — 108 noch pat , ferner: aul^erdem daß* der Stoff 
schon so kostbar war. — 110 ausschließlich mit edeln: solchen, die be- 
sondere Kräfte hatten; vgl. zu XV, 60. — 111 die beiden Leisten desselben 
waren verbunden miteinander. — 112 stränge swf., Strick, Seil: von Sa- 
lamanderfellen. — 113 daraus bestanden. — n'cseil stn., Gestellseil: die 
verbindende Gurte. — lU er hatte gar keine Freude. — 116 des slrtten, 
das behaupten. — 119 geslehte stn., natürliche Eigenschaft; dasselbe was 
art: zu XV, 60. 

121 Auffallend ist die lange Aufzählung von Edelsteinen, da sonst 
Wolfram in der Schilderung von Äußerliclikeiten sehr kurz ist. Aber 
wir fanden, daß auch im 5. Buche, wo gleichfalls die Graleinrichtung ge- 
schildert war, der Dichter sehr ausführlich wurde. Nur daß die Liste so 
trocken ist, kann man ihm vorwerfen. — 121 silenttes^ lat. selenites, ein 
grüner Stein. Albertus Magnus (Museum für altd. Lit. 2, 141) hat die Form 
silenites. — 122 balax, bei Albert, balagius, in Joseph's Gedichte von den 
Edelsteinen balas, blasser Rubin. — gagätromes, Marbod gagathromeus. — 
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onix ttnt calcidön, 

coralis unt bestion, 

uDJö unt optallies, 125 

cerauns unt epistites, 

jerachi'tes unt eljotröpiä, 

panth^rs unt antrodrägmä , 

präseme ünde sadda, 

emathi'tes unt djomsiä, 130 

achates unt cclidön, 

s&rdonis unt calcofön, 

cörniöl unt jaspis, 

echi'tes unt ins, 

gagätes unt ligürius, 135 

abestö unt cegölitus, 

galactidä unt jdcinctüs, 

orites unt enidrus, 

absist unt alabandä., 

crisolecter unt hienniä, 140 

smärat unt niagnes, 

sapfir unt pirrites. 

och stuont her unde da 

turkoyse unt lippar^ä, 

crisolte, rübi'ne, 145 

paleise unt sardine, 

adamäs unt crisoprassis , 

melochi'tes unt diädochis, 



124 coraliK^ Koralle. — bestion, vielleicht der Asbest; bei Albert, aheston^ 
Mus. 2, 129. — 125 unj6^ lat. unio, Perle. — optallies^ Joseph optalias^ 
Marbod ophlhalmim. — 126 cerauns, Marbod ceraunius, Albert, ceraurum. — 
epistUes, Marbod hephasstites. — 127 jerachUeB, Albert, geracides, gera- 
ihides, bei Joseph getraite. — eljofropiä^ lat. heliotropius. — 128 panthers, 
lat. paniherus. — antrodrägma , Marbod androdamanta , Albert, andro- 
ittanta. — 129 praseme , Marbod prasius. — saddä , Marbod sagda. — 
130 emathttea, Marbod haematites. Albert, ematites. — djonistä, Marbod 
dionysia. — 131 celidon, lat. chelidonius , bei Joseph swalwenstein. — 132 sar- 
donU, lat. sardonyx. — calcofSn, Marbod chalcophonus. — 133 corniol, 
Marbod comeolus, Karneol. — 134 echxtes, ebenso bei Albert., cetites, d. h. 
Adlerstein bei Marbod, antite bei Joseph. — irts, ebenso bei Marbod. — 
135 gagäteSf ebenso bei Marbod. — ligvrius, ebenso bei Albert., richtiger 
bei Marbod lyncun'us, von lynx. — 136 abestS, wol der Asbest ; vgl. zu 124. 
— cegSlitut, bei Albert, gecolitus. — 137 galacttdä, Marbod galactites. — 
jacinctus, Hyacinth, die dem Lateinischen näher stehende Form: sonst 
jachant; vgl. V, 290. — 138 orttes: ebenso bei Marbod und Albert. — 
entdrus , Marbod enhydrus. — 139 absist^ Marbod apsyctus. Albert, ab- 
sinthus, — alabandä, Marbod afabandina. — 140 crisolecter, Marbod chry- 
solectrus. — Iitenntä, lat. fiycenia. — 142 pirrites, lat. pyrites. — 144 lip- 
pareä, Marbod lyparcea. — 146 paleis, vielleicht aus balagius(f); vgl. zu 
122. — sardtn. Albert, sardinus, Joseph sardius. — , 148 melochites , ebenso 
Albert., Marbod melochites, Malachit. — dtadochis, Marbod diadochos. — 



i 
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peani'tes unt mßdiis, 

berillus uut topazius. 150 

792 Etslicher lerte hohen muot: 
ze sselde unt ze erzenie guot 

was da maneges Steines sunder art. 

vil kraft man an in innen wart, 

der'z versüochen kund' mit listen. 155 

da mite sie muoseu vristen 

Anfortäsen, der ir herze truoc: 

sime Volke er jä,mers gap genuoc. 

doch wirt nu fröude au im vernomen. 

in Terre de salvsesche ist komen, 160 

von Jöflanz gestrichen, 

dem sin sorge was entwichen, 

Parziväl, sin bruoder unde ein maget. 

mir ist niht für war gesaget, 

wie verr' da enzwischen wsere. 165 

si §rfüern nu strites maere: 

wan Cundrie ir geleite 

schiet sie von arbeite. 

sie riten gein einer warte. 

da gähte gein in harte 170 

manc wol geriten templeis, 

gewäpeut. die warn so kürteis, 

ame geleite sie wol sähen 

daz in fröude solde nähen. 

der selben rotte meister sprach, 175 

do er vil turteltüben sach 

glesten abe Cundrien wät, 

«unser sorge ein ende hat: 

mit des gräls insigel hie' 

kumet des wir gerten ie, 180 

793 Sit uns der jämerstric beslöz. 

habt stille: uns naehet fröude gröz.» 



149 peamtesi ebenso bei Marbod; desgleichen medus. 

152 Heil und Heilkunst verlieh. — 154 kraft, wunderbare Eigen- 
schaften. — 155 der, wenn jemand. — 157 an welchem ihr ganzes Herz 
hieng. — 159 im, nicht: dem Volke, sondern: Anfortas. — 163 maget, 
Cundrie. — 16i fürwahr, ich weiß nicht. — 165 da entwischen, zwischen 
Joflanze und Munsalvsesche. — 166 sie würden von den Gralrittern be> 
kämpft worden sein: vgl. IX, 316 ff. — 167 wan, jedoch. — 168 schiet sie, 
befreite sie, hielt ihnen fem. — 169 vgl. IX, 1772. — 173 daraus, dal^ 
Cundrie sie geleitete. — 181 seit der Zeit daß. 
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Feirefiz Ansehe vin 
inant' Parziväln den bruoder sin 
an der selben zite, 185 

und gähte geime strite. 
Cundrle in mit dem zoume vienc, 
daz siner tjost da niht ergienc. 
do sprach diu maget rüch gemäl 
bald' z'ir herren Parziväl 190 

«Schilde und bäniere 
möht ir rekennen schiere, 
dort habt niht wan's gräles schar: 
die sint vil diensthaft iu gar.» 
dö sprach der werde beiden 195 

«so si der strit gescheiden.» 
Parziväl Cundrien bat 
gein in riten üf den pfat. 
diu reit und sagete in msere, 
waz in fröuden komen waere. 200 

«wäz da templeise was, 
die 'rbeizten nider üfe'z gras, 
an den selben stunden 
manc heim wart abe gebunden. 
Parzivaln enpfiengen sie ze fuoz: 205 

ein segen dühte sie sin gruoz. 
si enpfiengn och Feirefizen 
den swarzen unt den wizen. 
üf Munsalvsesch do wart geriten 
al weinde und doch mit fröude siten. 210 

794 Sie funden volkes ungezalt, 

mangen wünneclichen riter alt, 
edeliu kint, vil särjänte. 
diu triirige mahinante 



184 mant\ trieb an: zum Kampfe gegen die herannahenden Bitter. — 
186 geime=g€inme, gein deme. — 187 mt7, beL — vienc y faßte. — 189 ruch 
gemäl, raub, struppig anzusehen; gemäl hat hier keinen andern Sinn wie 
sonst gevar. — 192 möht für mö/itet. — 196 unter diesen Umständen sei der 
Kampf beigelegt, will ich nicht kämpfen. — 198 gein in, den Gralrittern 
entgegen. — 200 waz mit fröuden gen. plur. zu verbinden : welche Freude. 
— 201 sämmtliche Templeisen. — 203 an den selben stunden^ alsbald. — 
204 wie das Aufbinden des Helms Zeichen der Kampfbereitschaft ist, so 
das Abbinden Zeichen der friedlichen Gesinnung. — 208 der schwarz und 
weiß zugleich war. — 210 mit fröude siten, in Fröhlichkeit. 

211 ungezalt neutr. als Subst. gebraucht, zahllose Menge. — 213 edeliu 
kint, Edelknappen. — sarjante gen. pl. — 
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dirre künfte wöl vro mohten sin. 215 

Feirefiz Anschevin 

unt Parziväl, sie böde, 

vor dem p&las an der grMe 

sie wurden wol enpfangen. 

in den p&las wart gegangen. 2?0 

da lac näh ir gewonheit 

sinwel hundert teppech breit, 

üf ieslichem ein pflümit 

und ein kulter lanc von samit. 

fuorn die zw^n' mit witzen, 225 

sie mohtn etswa da sitzen, 

unz man'z harnäsch von in enpfienc. 

ein ksemerser' dar näher gienc : 

der brähte in kleider riche, 

den beiden al geliche. 230 

sie säzen, swaz da riter was. 

man truoc von golde (ez was niht glas) 

für sie manegen tiwern schal. 

Feirefiz unt Parziväl 

trunken uude giengen dan 235> 

z'Anfortase dem trürgen man. 

Ir habt wol 6 vernomen daz, 
der lente unde selten saz, 
unt wie sin bette gehöret was. 
dise zwene enpfienc dö Anfortas 240 

795 vroeliche unt doch mit jämers siten. 
er sprach «ich hän unsanfte erbiten, 
wirde ich iemer von iu vro. 
ir schiet nu jungest von mir s6, 
pflegt ir helflicher triuwe, 245- 

215 tcol, mit Becht. — 218 grede stf., die, Haupttreppe, welche zum palas 
emporführte. Vgl. Kudrun 26, 1. — 222'sintcel: die Vorausstellung des 
einen Adject. ist durchaus in Wolfram's Gehrauche; dasselbe steht dann 
in unflectierter Form. — 225 wenn sie vernünftig waren. — 226 etswäy an 
manchen Stellen; mit leichter Ironie für: sie hatten da reichlich Gelegen- 
heit und Platz zum Sitzen. — 227 bis man ihnen die Rüstung abnahm. — 
230 al geltche^ von gleichem Stoffe. — 2.33 schal stm.. Schale, Becher. — 
235 dan^ nicht: dann, sondern: hinweg, von dannen. 

237 e: vgl. Y, 826; IX, 1743 — 239 die Schilderung seines Bettes kann 
nur V, 195 ff. meinen, wo aber keine Details angegeben sind ; vgl. noch 
"V, 178—183. — 242 ich habe es kaum erwarten können. — 243 wiederum 
eine Braobylogie: daß ich durch euch froh werde, wenn ich es Überhaupt 
werden soll. — 244 nu, begründend: denn ihr trenntet euch bei unserm 
letzten Zusammensein so von mir. — 245 gehört in den folgenden Satz(246)y 
der für einen Satz mit dat steht: daß, wenn ihr.— 
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man siht iuch drumbe in riuwe. 

wurtle ie pris von iu gesaget, 

hie si riter oder maget, 

werbet mir da z'in den tot 

und lät sich enden miue not. 250 

Sit ir genant Parziväl, 

so wert min sehen an den gräl 

sibeu naht und aht tage: 

da mite ist wendec al min klage. 

i'ne getär iuch anders warnen niht: ^55 

wol iuch, op man iu helfe gibt. 

iwef geselle ist hie ein vremder man: 

sins stens ich im vor mir niht gan. 

wan.lät ir'n varn an sin gemach?« 

alweinde Parziväl dö sprach 260 

«Saget mir wä, der gräl hie lige. 
op diu götes giiete an mir gesige, 
des wirt wol innen disiu schar.» 
sin' venje er viel des endes dar 
dristunt z'örn der Trinität: . 265 

er warp daz müese werden rät 
des trörgen mannes berzesör. 
er riht' sich üf und sprach dö mer 
«cbheim, waz wirret dir?« * 

der durh sänt Silvestern einen stier 270 

706 von tode lebendec dan hiez gen, 
unt der Läzärüm bat üf st^n, 
der selbe half daz Anfortas 



248 gehört zu in in der folgenden Zeile: bittet bei ihnen allen, Bittem 
und Jungfrauen, um meinen Tod. — 252 so verhindert mich eine volle 
Woche den Gral anzusehen; vgl. zu XVI, 54. — 254 dann bin ich todt. — 

255 er darf ihm keinen Wink geben, die Frage zu thun ; vgl. IX, 1525. — 

256 iucli ist richtiger als iu, denn bei wol steht der Accu&ativ, bei we da- 
gegen der Dativ. Wenn man von euch sagen kann daß ihr geholfen. — 
258 ich kann nicht dulden, daß er hier vor mir steht: daß man ihn nicht 
zum Sitzen nöthigt und ihm die Aufmerksamkeit erweist, die man einem 
Gaste schuldig ist. 

262 wenn Gottes Güte mir gegenüber den Sieg behält: nämlich 'über 
seinen Zorn, den ich verdient habe. — 263 indem sein Gebet in Eriüllung 
geht oder nicht. — 264 des endes dar, dahin gewandt. — 265 dristunt, drei- 
mal. — 266 u-arp, bat. — müese werden rät, abgeholfen werden möchte. — 
268 mer, weiter. — 269 was fehlt dir? — 270 in der Legende von St.-Sil- 
vester wird erzählt, daß' ein Jude, mit welchem Silvester um den Glauben 
vor Constantin streitet, einen Stier, dem er seines Gottes Namen ins Ohr 
flüstert, todt hinwirft, Silvester aber, was der Jude nicht vermag, durch 
Anrufung Christi ihn zum Leben erweckt. — 272 bat, gebot. — 
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wart gesunt imt wol genas. 

swaz der Fränzoys heizet' flon , 275 

der glast kom sinem velle bi. 

Parziväls schoen' was nu ein wint, 

und Absalon Dävides kint, 

von Ascalün Vergulaht, 

und al den schoene was geslaht, 280 

unt des man Gahmurete jach 

do man'n tn zogen sach 

ze Kanvoleiz so wünneclich, 

ir decheines schoen' was der gelich, 

die Anfortas üz siecheit truoc. ' 285 

got noch künste kan genuoc. 

Da ergienc do dehein ander wal, 
wan die diu schrift anme gräl 
hete ze herren in benant: 

Parziräl wart schier' bekant 290 

ze künege unt ze herren da. 
ich wsene iemen anderswä 
funde'' zwöne als rijche man , 
obe ich richeit prüeven kan, 

als Parziväl unt Feirefiz. 295 

man bot vil dienstlichen vliz 
dem Wirte unt sime gaste. ^ 

i'ne weiz wie manege raste 
Condwir ämürs do was geriten 
gein Munsalvsesch' mit fröude siten. 300 

797 sie hete die wärheit e vernomen: 
solch bötschä.ft was näh ir komen, 
daz wendec waere ir klagendiu not. 
der herzöge Kyot 



276 diesen (blühenden) Glanz bekam seine Haut. — 278 Abaalon's Schön- 
heit war im deutschen Mittelalter ebenso sprichwörtlich wie Salomo's 
Weisheit und Horant's Sängerkunst; vgl. Eudrun, S. ix. — 280 geslaht ^ 
angeboren. — 28L des man , was man, die Schönheit welche man Gahmuret 
beiregte. — 282 vgl. II, 122 ff. — man'n=nian in. — 285 üz siecheit, nach 
seinem Kranksein. 

287 mau wählte keinen andern zum Könige als Parzival. — 289 in^ 
ihnen. — 290 bekant, bekannt gemacht, erklärt. — 292 iemen für niemen. — 
^93 funde prset. conj., fände oder hätte gefunden. — 296 man beeiferte 
sich zu dienen. — 299 d6, zu derselben Zeit. — 301 e, schon vorher: ehe 
Parzival nach Munsalvaesche kam. — 302 näh ir, um sie zu holen. — 
303 klagendiu part. praes. in passivem Sinne, beklagenswerth , kläglich. 
— 304 Jii/ot, Fürst von Catalonien, ist der Oheim von Gondwiramurs : Tgl. 
IV, 219. — 
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und anders manec werder man 305 

heten sie gefüeret dan 

ze Terr de sälvsesche in den walt, 

<lä mit der tjoste wart gevalt 

Segramors unt da der sne ' 

mit bluote sich ir glichet' ^. 310 

da solte Parziväl sie holen: 

■die reise er gerne mohte dolen. 

Disiu mser sagt' im ein templ6is: 
«manec rHer kurteis 

die künegin hänt mit zühten bräbt.» 315 

Parziväl was so bedäbt, 
er nam ein teil des gräles schar 
und reit für Trerrizenden dar. 
des herze wart der msere vro, 
daz Anfortases dinc also 320 

stuont daz er der tjost niht starp 
unt im diu vräge ruowe erwarp. 
dö sprach er «got vil tougen hat. 
wer ges&z ie an sinen rät, 

ode w6r weiz ende siner kraft? 325 

al die engel mit ir geselleschaft 
bevindent'z niemer an den ort. 
got ist mensch unt sins vater wort, 
got ist vater unde sun, 
sin geist mac gröze helfe luon.» 330 

798 Trevrizent ze Parziväle sprach 

«groezer wunder selten ie geschach, 
Sit ir ab got erzürnet hat 



309 vgl. VI, 263. — 310 vgl. VI, 80 ff. — 311 holen swv., abholen, ein- 
holen. 

313 Disiu auf das Folgende zu beziehen. — 315 hänt plar. nach dem 
coUectiven manec. — 316 was sS bedaht , richtete es so ein, machte es so. 
— 318 /är, vor — hin, zu. — 319 des, Trevrizent's. — 321 sterben stv. mit 
causalem Gen., wovon, woran sterben. — der tjost: vgl. IX, 1394 ff. — 
322 diu vrage, Parzival's; vgl. XVI, 269. — 324 wer setzte sich je zu sei- 
nem Bathe? wer nahm Theil an seiner Berathnng? wer kennt seine Ent- 
schlüsse? — 325 wie weit seine Macht sich erstreckt. — 326 mit ir geselle- 
scha/tf in ihrer Gemeinschaft, zusammen. — 327 bevinden stv., erfahren, 
erforschen. — an den ort, zu Ende, ganz und gar. — 328 icort, im Sinne 
des johanneischcn Xo^o;. 

332 selten ie, noch niemals: als hier bei euch. — 333 indem ilir Gott 
durch euem Zorn abgerungen habt; vgl. IX, 901 undBech in Germ. VII, 302. 
Die Übersetzungen verfehlen hier wie in der früheren Stelle den Sinn. — 

WOIiFBAM VON ESCHENBACH. III. 2. Aufl. 12 
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• 

daz sin endelosiu Trinitä.! 

iwers willen werhaft worden ist. 33^ 

ich löuc durch ahleitens list 

vonme gräl, wie'z umb' in stüende. 

geht mir wandel für die Sünde: 

ich sol gehorsam iu nu sin, 

swester sün ünt der herre min. 340 

daz die vcrtriben geiste 

mit der götes volleiste 

hi dem gräle wseren, 

kom iu von mir ze maeren, 

unz daz sie hulde da gebiten. 345 

got ist stset' mit sölhen siten, 

er stritet iemer wider sie, 

die'ch iu ze hulden nande hie. 

swer sins lönes iht wil tragen, 

der muoz den selben widersagen. 350 

Sweclich sint sie verlorn: 

die vlust sie selbe hänt erkorn. 

mich müet' et iuwer arbeit: 

ez was ie ungewonheit, 

daz den gral ze keinen ziten 355 

iemen möhte erstriten: 

ich het iuch gern' da von genomen. 

nu ist ez anders umbe iuch komen: 

sich h&t gehoehet iwer gewin. 

nu kört an dieniuot iuwern sin.» 360 



334 endelos, ewig, aber auch allmächtig; vgl. 325. — 335 werhaft adj., zu 
wem, gewähren: gewährend; werhajt werden mit gen., etwas gewähren. 
Zu unterscheiden von werhaft^ streitbar IV, 838, zu wem, wehren. — 
336 ableiten swv., in die Irre führen, ablenken. — 337 »on, in Beziehung 
auf. Vgl. IX, 1071. — 338 legt mir eine Buße für diese Sünde (des Ltigens) 
auf. — 340 Herzeloide war Trevrizent'a Schwester. — 341 die G-eister 
(Engel), welche bei dem Kampfe zwischen Gott und Lucifer neutral 
blieben, und deshalb auf die £rde zu dem Gral gesandt wurden; vgU 
IX, 1155 ff. — 342 nach Gottes Willen. — 344 das erzählte ich euch. — 
345 dort die. Wiederaufnahme zu Gottes Gnade erwarteten; vgl. IX, 1163. 
— 346 Gott bleibt sich in der Art immer gleich. — 347 er schließt keinen 
Frieden mit ihnen , nimmt sie nie zu Gnaden auf. — 348 von denen ich 
euch sagte, daß sie in seiner Huld seien. — 350 den selben, den in V. 341 ff. 
bezeichneten. — 353 müeV ist preeter. ; mich dauerte eure, wie ich meinte, 
vergebliche Mühe: darum sagte ich euch, mit Gewalt könnt ihr den Gral 
nicht erringen. — 354 es war noch nie vorgekommen. — 357 vgl. 336. — 
359 ihr habt das Höchste erreicht; nun seid dafür auch demüthig. Viel- 
leicht hatte man den Dichter wegen der in IX, 1155 ff. ausgesprochenen 
Meinung getadelt, und da» veraulaßte ihn sie hier zu rechtfertigen. 
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799 Parziv&l zuo sim^ oeheim sprach 
«ich wil sie sehen, die^ch nie gesach 
inre fünf jären. 

dö wir bi ein ander wären, 

sie was mir liep: als ist se ouch noch. 365 

dinen rat wil ich haben doch , 
. die wile uns scheidet niht der tot: 
du riet' mir 6 in grözer not. 
ich wil gein mlme.wibe komen, 
der kunft ich gein mir hän vemomen 370 

bi dem Flimizoele an einer stat.» 
urloup er im dö geben bat. 
do bevälh in gote der guote man. 
Parziväl die naht streich da{i: 
sinen gesellen was der walt wol kunt. 375 

do ez taget', dö vant er lieben funt, 
manec gezelt üf geslagen. 
üzem länt ze Bröbarz, hört' ich sagen, 
was vil banier da gestecket, 
manec schilt dernäch getrecket: 380 

slns landes fürsten lägen da. 
Parziväl der vrägte wä 
diu künegin selbe Isege, 
op si Sünderringes pflaege. 

man zeigte im aldä sie lac 385 

und wol gehörtes ringes pflac, 
mit gez61ten umbevangen. 
nu was von Eatelangen 
der herzog' Kyöt 's morgens vruo 
üf geständen: dise riten zuo. 390 

800 Des tages blic was dennoch grä. 
Eyöt iedoch erkande aldä 



362 er gibt den Zweck seiner Heise an, und zugleich (V. 366) wes- 
wegen er bei diesem Anlaß Trevrizent besuche. — 364 bi ein bildet nur 
öine Silbe, die Senkung, daher muß bx sein Längezeichen verlieren. — 
367 so lange wir zusammen im Leben sind. — 370 gein mir ist mit kunft 
zu verbinden; vgl. 369: die wie ich höre mir entgegengekommen ist. — 
371 &r, bis zu: dort erwartet sie mich. — 375 den Oralrittern: vgl. 
XVI, 317. — 379 gestecket y aufgesteckt, aufgepflanzt. — 380 hinter den 
Bannern her, die an der Spitze der Scharen zogen, war mancher Schild, 
d. h. manchär Bitter, gezogen. — 384 ob sie ein besonderes Lager für 
sich hätte. — 385 alda^ den Platz wo. ~ 390 dise^ Parziväl und seijie 
Begleiter. 

391 es war noch Morgengrauen. — 

12* 
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des gräles wäpen an der schar: 
sie fuorten turteltüben gar. 

doersiufte sin alter lip, 395 

wan Schoysiän' sin kiusche wip 
ze Munsalvaesche im sselde erwarp, 
diu von Sigün gebürte erstarp. 
Kyöt gein Parziväle gienc, 

in unt die sine er wol enpfienc. 400 

er sande ein junch§rrelin 
nach dem marschälc der künegin, 
und bat in schaffen guot gemach 
swaz er da riter halden sach. 
er fuorte in selben mit .der haut 405 

da er der künegin kamern vant, 
ein klein' gezelt von buckeram. 
'z hämisch man gar von im da nam. 
diu küngin des noch niht enweiz. 
Löherangri'n unt Eärdeiz 410 

vant Parziväl bi ir ligen 
(do muose fröude an im gesigen) 
in eim' gezelt höh unde wit, 
da her unt da in alle sit 

clärer frouwen iac genuoc. 415 

Kyot üfz teclachen sluoc, 
er bat die künegin wachen 
unt vrcfeliche lachen, 
sie blicket' üf und sah ir man. 
sie hete niht wan'z hemde an: 420 

801 umb' sich si'z teclachen swanc, 
für'z pette üfen teppech spranc 
Cundwir ämürs diu lieht gemäl. 
ouch umbevienc sie Parziväl: 
man sagte mir, sie kusten sich. 425 



394 oar, Bämmtlioh. — 395 sin alter lip, der alte Mann: in der Erinnerung 
an die kurze, glückliche Zeit, die er selbst in Munsalveasche verlebt hatte. 

393 Signn für Sigfcnen. — 402 um den Marschall zu holen : dieser hatte 

ja das Amt für die Unterbringung zu sorgen. — 404 sämmtlichen Bittem 
die er dort halten sah. — 406 kamer swf., Yorrathskammer , Kleider- 
kammer. — 407 dieses stand neben dem Hauptzelte; vgl. XYI, 413. — 
408 man zog ihm die Büstung ab und andere Kleider an. — 409 wei/^ noch 
nichts von seinem Kommen. — 410 seine beiden Kinder. — 412 an im 
f/«figen, ihn ganz beherrschen, erfüllen. — 414 in alle sU , nach allen 
Richtungen. — 416 teclachen für declachen, deckelachen: zu I, 1310, ebenso 
XVI, 421. — 422 /wV* pette^ zum Bett hinaus. — 425 man sagte mir: 
humoristisch beruft sich der Dichter bei einer so selbstverständlichen 
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sie sprach «mir hat gelücke dich 

gesendet, herzen fröude min.» 

sie hat in willekomen sin: 

«nu solde ich züraen: i'ne mac. 

gßrt si diu wlle unt dirre tac, 430 

der mir hr&ht' disen umhevanc, 

da von min trören wirdet kranc. 

ich hän nu des min herze gert: 

sorge ist an mir vil ungewert.» 

Nu erwachten ouch diu kindelin, 435 

Kard^iz unt Löherängrih: 
diu lägen üf dem hette al bl6z. 
Parziväln des niht verdröz, 
er'n kuste se minnecliche. 

Kyot der zühte riche 440 

hat die knaben dannen tragen, 
er begünde ouch al den frouwen sagen 
daz se üzm gezelte giengen. 
sie täten'z, do si enpfiengen 

ir hßrrn von langer reise. 445 

Kj'öt der kurteise 
bevalch der künegin ir man: 
al die juncfröwen er fuorte dan. 
dennoch was ez- harte fruo: 
kamersere sluogn die winden zuo. 450 

802 Gezucte im ie bluot unde sn6 

geselleschaft an witzen e 
(üf der selben ouwe er'z ligen vant), 
für solhen kumber gap nu pfant 



Sftche auf seine Quelle. Vielleicht verspottet er damit den Gebrauch der 
höfischen Dichter, sich überall und bei allen Kleinigkeiten auf eine Quelle 
zu berufen. — 429 ich heilte dich willkommen, -während ich dir doch we- 
gen deines langen Ausbleibens zürnen sollte. — i'ne mac, ich bin nicht 
im Stande dazu. — 434 die Sorge hat nun keinen J^ntheil an mir: nun 
bin ich von aller Sorge frei. 

437 al blot, auch ohne Hemde. ~ 438 machte es große Freude sie su 
küssen. — 441 bat, befahl. — 444 rfo, nachdem: sie begrüßt hatten. — 
445 »pn, nach seiner Bückkehr von. — 447 becalcft, empfahl ihr für ihren 
Mann zu sorgen. — 450 die winden, das Zelttuch , welches nach dem Ein- 
gange zu etwas auseinander geschlagen war. 

451 der Anblick der drei Blutstropfen auf dem Schnee. — 452 die 
Gemeinschaft seiner Besinnung: seine Besinnung verließ ihn, indem er 
bei dem Anblick sich ganz in Gedanken verlor. — 453 es war ebenfalls 
am Plimizoel. — 454 gap pfant, gab Ersatz, Entschädigung. — 



i 
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Condwir ämürs: diu hetez da. 455 

sin lip enpfienc nie anderswä 

minne h^lfc für der minne not: 

manc wert wip ime doch minne bot. 

ich wsene er kurzwile pflac 

unz an den mitten morgens tac. 460 

dez her übr al reit schouwen dar: 

sie nämen der templeise war. 

die wären g^zimferet 

unt wol zerhurtieret 

ir schilt' mit tjosten s§r' durchriten, 465 

dar zuo mit swerten och versniten. 

ieslicher truog ein kurslt 

von pfelle oder von samit. 

iserkölzen heten se dennoch an: 

'z ander härnasch was von in getan. 470 

Dane mac niht mer gesläfen sin. 
der künec unt diu künegin 
stuonden lif. ein priester messe sanc. 
üf dem ringe huop sich gröz gedranc 
von dem eilenthaften her, 475 

die gein Clämid^ 6 warn ze wer. 
do der bendiz wart getan, 
Parziväln enpfiengen sine man 
mit triuwen werdecllche, 

manec ri'ter ellens riche. 480 

803 des gezeltes winden nam man abe. 

der künec sprach «wederz ist der knabe 
der künec sol sin übr iuwer lant?» 



455 ez y die Fähigkeit , die Mittel dazu : in ihrer Minne. — 456 enpfienCy 
nahm an: wiewol es ihm geboten wurde. Er yerletzte die eheliche Trene 
nicht -während der fünf Jahre. — 459 er vergnügte sich mit ihr. — 461 de* 
her übr al, das ganze Heer: aus Brobarz. — 465 ir schiW ist gemeinsames 
Subject von zerhurtieret und durchriten. — durchriten stv., beim Beiten 
durchbohren: im ritterlichen Kampfe. — 469 Uerkolie swf. , eiserne Bein- 
bekleidung; vgl. XIV, 137. — 470 war ihnen bereits abgenommen. — har- 
nazch bezeichnet hier wie häufig die gesammte Rüstung. 

474 vf dem ringe, in dem Kreise der Zelte. — 476 die auf das col- 
lective her bezüglich; vgl. XV*, 577. Die Herzeloidens Land einst gegen 
Glamide vertheidigt hatten; vgl. das 4. Buch. — 478 enpßenqen, begruiJten. 
— sine man^ das Heer von Brobarz. — 481 man schlug das Zelttuch wieder 
zurück; vielleicht ist auch gemeint, dal^ es ganz abgenommen wurde, um 
freieren Einblick zu haben. — 483 zum Könige und Nachfolger Parzival's 
in seinen weltlichen Beichen war Kardeiz bestimmt worden ; vgl. XV, 1482. 
Er fragt also: welches von beiden Kindern ist Kardeiz? — 
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al den fürsten tet er da bekant 

<fWals linde Norgäls, 485 

Kanvoleiz unt Kingriväls, 

der selbe sol mit rehte b&n, 

Anschöuwe und B^alzenän, 

kom er iemSr an mannes kraft. 

dar leistet im geselleschaft. ; 490 

Oahmuret min vater hiez, 

der mir'z mit rehtem erbe liez. 

mit sselde ich gerbet hän den gräl: 

nu enpfähet ir an disem mal 

iweriu l^hn von mime kinde, 495 

ob ich an iu triuwe vinde.» 

mit guotem willen daz geschach: 

Yil vanen man dort füeren sach. 

da lihen zwuo kleine hende » 

wlter lande manec ende. 500 

gekrcenet wart dö Kardeiz. 

der betwäng och sider Kanvoleiz 

und vil des Gahmuretes was. 

bi dem Plimizoel üf ein gras 

wart gesidel und witer rinc genomen, 505 

da sie zem brote solden komen. 

snelliche da enbizzen wart. 

daz her kört' an die heimvart: 

diu gezelt ndm man elliu nider: 

mit dem jungen künec sie fuoren wider. 510 

804 Mänec jüncfrouwe ünde ir ander diet 

sich von der küneginne schiet, 
so daz sie täten klage schin. 
do nämen Löherängrih 



485 MVäls^ Yalois. — 489 Aom conj. prtes., falls er das männliche Alter er- 
reicht, nicht voriger stirbt. — iemer, je in Zukunft. — 490 dorthin be- 
gleitet ihn; vgl. Y. 510. — 493 nun trete ich ein anderes Erbe an; mit 
scBlde, und hohes Heil damit. — 494 an disem mal, jetzt auf der Stelle. — 
496 wenn ihr mir treu ergeben seid. — 497 sie waren gern bereit dazu. — 
498 er belehnte mit den Fahnen; vgl. zu I, 1527. ' — 502 er gewann die 
verlornen Länder wieder. — 504 gras, Grasplatz, Wiese. — 505 gesidel, 
gesidele stn., collect, zu sedel, Vorrichtung zum Sitzen. — genomen^ ein- 
gerichtet. — 506 tem brote komen, ein seltener Ausdruck : Umschreibung 
für essen. — 509 brach man ab. — 510 mit Kardeiz : kelnrten sie nach 
Brobarz zurück. • 

511 ihr übriges Gefolge. — 513 so, in solcher Welse, daß sie laut 
klagten. — 514 Loherangrtn acc. für Loher angrxnen. — 
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und sin' muoter wol gelAn 51^ 

die t^mpUise nnd riten dan 
gein Munsalvaesche balde. 
«z'einer zil üf disem walde», 
sprach Parziväl, «da sah ich sten 
ein' klösen, da durch balde gen 520 

einen snellen brunnen clär: 
ob ir sie wizzt, s6 wist mich dar.» 
von sinen geselln wart im gesaget, 
sie wessen ein': «da, wont ein maget 
al klagende üf friwendes sarke: 525- 

diu ist rehter güete ein arke. 
unser reise göt ir nähe bi. 
man vint sie selten jämers vri.» 
der künec sprach «wir sulen sie sehen.» 
des wart im volge an in verjehen. 530 

sie riten für sich dräte 
und funden 's äbents späte 
Sigünen an ir venje tot. 
da sach diu künegin jämers not. 
' sie brächen züo z'ir dar in. 535 

Parziväl durch. die nifteln sin 
bat üf wegen den sarkes stein. 
Schianatul ander schein 
ünerfült schone balsemvar. 

man leit' sie nähe zuo z'im dar, 540 

805 diu mägtuomlibhe minne im gap 

do si lebte, und sluogen zuo daz grap. 

Condwir ämürs begunde klagen 

ir veteren tohter, hört' ich sagen, 

und wart vil fröuden äne, 545 

wand' sie Schoysiäne 



516 dan, fort. — 518 1//1 in; vgl. IX, 64. — z'e'mer zit , früher einmal,, 
einstmals. — 520 vgl. IX, 67 ff. — 523 von den Gralrittern ; vgl. 375. — 
.'i26 arke^ in bildlichem Sinne (vgl. IX, 1332j, wie sonst häufig schrin ge- 
brancht wird: sie schließt in sich wahres Gutsein, ist ein Inbegriff^ 
Ideal desselben. — 527 unser Weg führt uns dicht bei ihr vorüber. — 

530 in Bezug darauf wurde ihm Beistimmung ihrerseits ausgesprochen. — 

531 für »JCÄ, vorwärts. — 533 todt in betender Stellung. — 534 jämers noty 
großen Jammer. — 535 die Klause hatte nur ein Fenster, keine Thür. — 
536 damit Sigune bei dem geliebten Manne ruhe. — 537 t// toegen, in die 
Höhe heben. — 539 ünerfült, nicht verfault. — balsemvar adj., nach 
Balsam aussehend, dazu gehört das Adv. schone. — 541 die ihm -ihre Minne 
>?ab und doch jungfräulicli dabei blieb ; vgl. IX, 219. — 544 veteren^ Yaters- 
bruders : Kiot's. — 546 sie acc. : H«xz£lM4e war von Schoisianen erzogen 
worden. — ^ 
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der töten megede muoter z6ch 

kint wesende, drumb' sie fröude vloch, 

diu Parziväles muome was, 

op der Prövenzäl die wärheit las. 550^ 

Der herzöge Kyot 
wesse weiic umb' siner tohter tot, 
der künec Kardeyzes magezoge. 
ez ist niht krump also der böge, 
diz msere ist war unde sieht. 55&- 

sie täten d6 der reise ir reht, 
bi naht gein Munsalvaesch sie riten. 
da het ir Feirefiz gebiten 
mit kürzwile die stunde. 

vil kerzen man do enzunde, 560 

alse prünne gar der walt. 
ein templeis de Patrigalt 
, gewäpent bi der künegin reit, 
der hof was wit unde breit: 

dar üffe stuont manc sunder schar. 565* 

si enpfiengn die küneginne gar, 
unt den wirt ünt den sun sin. 
dö truoc man Loherangrin 
gein slnem veteren Feiraflz. 

do der was swarz unde wiz, 570 

806 der knabe sin wolde küssen niht. 

werden kinden man noch vorhte gibt. 

Des lachte der beiden, 
do begünden sie sich scheiden 



548 kint wesende, als sie ein Kind war. — sie, Schoisianen. — 549 Parzival 
war der Sohn von Sohoisianena Schwester Herzeloiden. — 550 der Prooemäly 
Kiot. — las, vorlas, berichtete. 

551 Sigunens Vater. — 552 wenCy nichts. — 553 künec vor dem Eigen- 
namen unflectiert. — magezoge swm. , Erzieher : von got. magus^ Knabe. 
Kiot war mit Kardeiz nach Brobarz zurückgekehrt. — 554 ez auf das fol- 
gende mcere zu beziehen. — böge, vgl. zu V, 518 ff. Ich eile gerade auf 
mein Ziel zu, halte mich nicht unnöthig auf: daher kann ich auch nicht 
berichten, wie Kiot vom Tode der Tochter erfuhr und darüber klagte. — 
555 sieht, gerade. — 556 sie vollbrachten ohne Aufenthalt ihre Beise. — 
^.557 riten, kamen sie geritten. — 559 indem er sich die Zeit vertrieb. — 
560 mit den angezündeten Kerzen holte man sie ein* — 561 alse, als ob. — 
562 Patrigalt ist nicht Portugal, denn neben Portegäl kommt II, 237 Pa- 
trigalt vor. — 565 mehrere Soharen, abgesondert die eine von der andern. 
— 566 gar, sämmtlich. — 567 wirt, Parzival: weil er nun König des Grals 
ist. — 570 do, indem, weil. — 572 das kommt noch heute vor, daß ganz 
tüch^'fi^® Kinder sich fürchten: es gehört zur kindlichen Natur. 
574 die versammelten Bitter giengen wieder auseinander. — 
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üf dem hove, unt cl6 diu künegin 575 

erbeizet was. in kom gewin 

an ir mit fröuden künfte aldar. 

man fuorte sie da werdiu schar 

von maneger clären frouwen was. 

Feirefiz unt Anfortas 580 

mit zühten stuonden b^de 

bi der frouwen an der gröde. 

Rep&ns6 de schoye 

unt von Grüonlant Garschiloye, 

Florie de Lünel, 585 

liehtiu ougn und cläriu vel 

die truogn und magtuomlichen pris. 

da stuont ouch swankel als ein ris 

der schcene und güete niht gebrach, 

und der man im ze tohter jach, 590 

von Rile Jernlse: 

diu maget hiez Ampflise. 

von Tenabroc, ist mir gesaget, 

stuont da Clarischanze ein süeziu maget, 

liehter var gar unverkrenket, 595 

als ein ämeiz4 gelenket. 

Feirefiz gein der wirtin trat: 
diu künegin den sich küssen bat. 
sie kuste och Anfortasen do 

und was sinr ürloesünge vrö. 600 

807 Feirefiz sie fuorte mit der haut, 
da sie des wirtes muomen vant, 
Repänsen de schoye, st^n. 
da muose küssens vil erg^n. 



575 unt, erklärend: und zwar nachdem. — 577 an ir, in ihr, der Königin. — 
mit fröuden künfte, indem die Freude mit ihr einzog. — 582 auf der Treppe 
zum palas , oben, um sie zu begrüßen : die Frauen waren im palas vergam- 
melt und besrrtlßten sie dort. — 583 die Jungfrau, die den Gral tragen 
durfte; vgl. V, 355. — 584 Garschiloye: vgl. V, 939. — 685 Lünel, Lunel 
im südlichen Frankreich. — 587 das Lob reiner Jungfräulichkeit. — 
588 das Subject liegt in der = diu der, — rts, Gerte. — 589 der, diejenige 
welcher. — 590 im bezieht sich auf das folgende Jerniae : und welche man 
Jernis^ Tochter nannte. — 591 vgl. V, 313..»— 593 sie war, aber ohne ihren 
Vornamen, schon V, 265 erwähnt worden. — 595 var stf. für vartoe, Farbe. 
— unverkrenket, nicht beraubt, wie sonst unbetrogen gebraucht ist. — 596 ge- 
lehket adj., mit einem gelenke (VIII, 362), mit einer Taille. 

597 gieng ihr entgegen. — 598 den — bat, bat, daß er sie küsse. — 
600 urlceaunge stf., Erlösung. — 604 sie küsste alle die vorher genannten 
Frauen; vgl. 583—594. — 
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dar zuo ir munt was ^ s6 r6t: 605 

dör leit von küssen nu die not, 

daz ez mich müet und ist mir leit 

daz ich uiht hän solch arbeit 

für sie: wand' sie kom raüediu zMn. 

juncfrouwen fuortn ir frouwen hin. 610 

die riter in dem päläs 

heliben, der wol gekerzet was, 

die harte Uehte brunnen. 

dö wart mit zuht begannen 

gereitschaft gein dem gräle. 615 

den truoc man z'allem male 

der diete niht durch schouwen für, 

niht wan ze hochgezite kür. 

durch daz sie tröstes wänden, 

do sie sich freuden änden 620 

des äbents umbe 'ez pluotec sper, 

d6 wart der gräl durch helfe ger 

für geträgen an der selben zlt: 

Parzival sie liez in sorgen sit. 

mit fröude er wirt nu für getragen: 625 

ir sorge ist under gar geslagen. 

Do diu künegin ir reisegewant 
abe gezöch unt sich gebaut, 
sie kom als ez ir wol gezam: 
Feirefiz an einer tür sie nam. 630 

808 nu, diz was et äne strit. 



605 er war schon vorher so roth: der Mund wird vom Eüssen noch röther; 
vgl. Walther 9, 18. — 606 die nSt, solche Noth. — 608 daß ich ihr die Mühe 
nicht ahnehmen kann. — 609 sie war müde von der Beise, brauchte sich 
also durch das viele Küssen nicht noch mehr zu ermüden. Zugleich liegt 
darin: ich würde nicht müde werden. — 610 ir frouwen, ihre Herrin: denn 
das war nun Condwiramurs wie Parzival der wirt. — 612 gekerzet, mit 
Kerzen versehen; vgl. bekerzet XIII, 342. — 613 aus gekerzet ist das Sub- 
stantiv kerzen herausgenommen und darauf die bezogen. — 615 gereit- 
schaft stf., Znrüstung, hier gen. von beginnen abhängig: man rüstete sich 
für den Gral, um ihn zu empfangen. — 617 er wurde nur ausgestellt bei 
großen Festlichkeiten. — 618 nach dem vorausgegangenen niht würde 
eigentlich nur wan zu folgen haben. — kür dient nur zur Umschreibung, 
wie zil u. a. — 619 weil sie auf Trost und Hülfe hofften: durch die zu 
erwartende Frage. — 620 sich änen swv., beraubt sein : als sie so trauerten 
und wehklagten; vgl. Y, 233. — 622 deswegen wurde damals, wiewol es 
kein großes Fest war, der Gral vorgebracht. — 624 seit der Zeit waren 
sie in Trauer. — 626 under slahen, niederschlagen, vernichten. 

628 sich gebant, ihr gebende angelegt hatte: auf der Beise trug man 
die kappe, welche auch den Kopf bedeckte. — 629 in einem den Verhält- 
nissen angemessenen Aufzuge. — 630 empfieng sie an der Thür. — 631 dar- 
über war man einig. — 



i 
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daz hörte od sprach' ze keiner zit 

ie man von schoenrem wibe. 

sie truog ouch an ir übe 

pfellel den ein künstec hant 635 

worhte alse in Särant 

mit grözem liste erdäht' 6 

in der stat ze Thasmö. 

Feirefiz Anschevin 

sie brähte, diu gap liebten schln. 640 

mitten durch den palas 

driu gröziu fiwer gemachet was, 

lign alö§ des fiwers smac. 

vierzec t^pch, und gesitze mer da, lac 

dan z'einer zlt dö Parziväl 645 

ouch da für sach tragen den gräl. 

ein gesiz vor üz gehöret was, 

da Feirefiz unt Anfortas 

bi dem wirte solde sitzen. 

dö warp mit zühte witzen 650 

swer da dienen wolde, 

so der gral.kömen solde. 

Ir habet gehört 6 des genuoc, 
wie manen für Anfortasen truoc: 
dem siht man nu geliche tuon 655 

für des werden Gahmuretes sun 
unt och für Tampenteires kint. 
juncfrouwen nu niht langer sint: 
ordenlich sie kömen über al, 
fünf unt zweinzec an der zal. 660 



634 zu ihrer Schönheit hatten sie auch schöne Kleider. — 635 künstec adj., 
kunstreich. — 636 alse, nach dem Muster dessen, den. — Sdrant: vgl. 
XIII, 77 ff. Es war also ein saranihasme , XIII, 87. — 640 brähte^ ftthrte. 
Si^, die in Schönheit leuchtete. — 642 was sing, des Verbums nach vor- 
ausgehendem JPlural des Subjectes. — 643 das Feuer duftete nach Aloe- 
holz. — 644 fff sitze, vgl. zu XIII, 29. — mer, mehr als damals, als Parzival 
zum ersten Male zum Gral kam: damals waren es hundert; vgl. V, 178. — 
647 vor dz, vor allen andern. — 649 neben Parzival. — solden, wie wir 
erwarten würden, haben viele Hss. — 650 mit klugem Anstände. — 652 so, 
sobald, wann. 

653 Der Bicher will die ausführliche Beschreibung im 5. Buche nicht 
wiederholen. — 654 manea für man in. — 655 ebenso sieht man es jetzt 
machen. — tuon vertritt tragen, daher auch dieselbe Construction. — 
657 Condwiramurs. — 658 säumen nun nicht länger. — sint, sind abwesend, 
entfernt. — 659 ordenlich adv., ordnungsgemäß, der Reihe nach. — - 660 Be- 
panse de Soboye mit 24 Jungfrauen, die sich, 12 an jeder ihrer Seiten, 
aufstellten. — 
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809 der Ersten blic den beiden clär 
dühte und reideloht ir här, 

die andern schoener aber da näcb, 

die er dö scbierest komen sach, 

unde ir aller kleider tiur. 665 

süeze minueclich gehiur 

was al der megede antlitze gar. 

näb in allen kom diu liebt gevar 

Repänse de scboye, ein maget. 

sich liez der gräl, ist mir gesaget, 670 

die selben tragen eine, 

und anders enkeine. 

ir herzen was vil kiusche bl, 

ir vel des blickes flori'. 

Sage ich des dienes urbap, 675 

wie vil k&meraer' da wazzer gap, 
und waz man tafeln für sie truoc,' 
mer denn' ih's iu 6 gewuoc, 
wie ünfuog^'den palas floch, 

waz man da karräschen zöch 680 

mit tiuren g61tvä,zen, 
unt wie die riter s&zen, 
daz wurde ein alze langez. spei: 
ich wil der kürze wesen snel. 
mit zubt man vorem gräle nam 685 

spise wilde unde zam, 
disem den mete, dem den win, 
als ez ir site wolde sin, 
möräz, sinopel, cläret. 
fil li roy Gahmuret 690 

810 Pelrapeire al anders vant, 
dö s'im erest wart erkaut. 



•661 schon die erste schien ihm schön, jede folgende aber immer schöner. 

— 664 schierestf in nnanterbrochener Folge. — 665 nnd alle in kostbarer 
Eleidnng. — 671 die selben einet "von der eben Grenannten allein; vgl. 
V, 356. — 672 vgl. XVI, 110. — 674 vgl. X, 865. Ihre Hant hatte den herr- 
lichsten Glanz. 

675 nach dem Kachsatze Y. 683 würde man eher erwarten sagte ich. 
Wie man da zu dienen anfieng: die Reihenfolge der Bedienung. — 677 waz, 
wie viel. — 678 mehr, weil die Zahl der zu Bedienenden jetzt größer war. 

— 683 spei stn., Erzählung; erhalten in: Beispiel ftlr bispel, Parabel. — 
684 ich will mich beeilen kurz zu sein. — 685 man holte sie vor dem Grale 
weg. — 688 wie es jeder zu trinken gewohnt war. — 689 cläret stm., das 
deutsche lütertranc : zu V, 613. — 691 fand die belagerte Stadt Pelrapeire 
in ganz anderm Zustande: in Hungersnoth; vgl. IV, 145 ff. 
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Der beiden vrägte maere, 
wä von diu goltvaz Isere 

vor der tavelen wurden vol. 695 

daz wundr im tet ze sehen woL 
d6 sprach der cläre Anfortas, . 
der im ze geselln gegeben was, 
«h^rre, seht ir vor iu ligen den gräl?» 
dö sprach der beiden vech gemäl 700 

«ih ensibe niht wan ein achmardi: 
daz truoc min juncfrouwe uns bi , 
diu dort mit kröne vor uns stet, 
ir blic mir inez herze get. 

ich wände so starc waer' min lip, 706 

daz iemer maget ode wip 
mir fröuden kraft benaeme. 
mir'st worden widerzaeme, 
ob ich ie werde minne enpfienc. 
unzübt mir zuht undervienc, 710 

daz ich iu künde mine not, 
Sit ich iu dienest nie gebot. - 
waz hilfet al min richeit, 
und swaz ich ie durch wip gestreit, 
und op min hant ibt bat vergeben, 716 

muoz ich sus plnecliche leben? 
ein kreftec got Jupiter, 
waz woltstu min z'unsenfte her?« 
minnen kraft mit fröuden krenke 
frumt' in bleich an siner blenke. 720 

811 Cundwir ämürs diu lieht erkant 
vil nach nu ebenbiuze vant 



695 ohe sie wieder auf den Tisch gesetzt wurden. — 696 tet woU be- 
hagto. — 698 der sein Tischnacbbar war. — 701 auf einem achmardi (zu 
I, 412) wurde der Gral getragen; vgl. V, 350. — 702 min juncfrouwe^ meine 
junge Herrin: Bepanse de Schoye. — uns bt, an uns vortlber. — 706 iemer 
ftlr niemer, in dem Satze mit daz. — 708 wider zceme adj., widerwärtig, ver- 
haßt. — 709 o&, weän ich etwa: alle Minne, die ich früher ^twa empfleng: 
durch den Anblick dieser Jungfrau ist das Gefühl ftlr jede frühere Liebe 
in mir verschwunden. — 710 unpassendes Benehmen hat bei mir den An- 
stand verdrängt, indem ich euch zum Vertrauten meiner Herzensnoth 
mache, während ich doch noch keinen Anspruch durch euch geleistete 
Dienste darauf habe. — 715 vergeben stv., verschenken. — 716 pinecliche 
adv., qualvoll. — 717 ein steht mhd. häufig vor dem Vocativ; vgl. Wal- 
ther 23, 6. — 718 warum wolltest du mich hierher (haben). — unsenfte 
stf., Ungemach: um mich in Ungemach zu bringen. — 719 krenke stf.. 
Geringheit : und geringe Preude , Mangel an Freude. — 720 blenke stf.,. 
das Blanksein: dort wo er weiß war. — 722 ebenhiuze stf., Nebenbuhler* 
Schaft. — 
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an der claren megde velles blic. 

dö slöz sich in ir minnen stric 

Feirefiz der werde gast. 725^ 

siner ersten friwentscfaaft im gebrast 

mit vergezzenlichem willen. 

waz halt' dö Secundillen 

ir minne, ir lant Tribaliböt? 

im gab ein maget so strenge not: 730 

Clauditte und Olimpiä., 

Secundille, unt witen anderswä 

da wip im dienes lönden 

unt slns prises schönden, 

Gahmuretes sun von Zazamanc 73& 

den dühte ir aller minne kranc. 

Dö sach der cläre Anfortas 
daz sin geselle in pinen was, 
des plankiu mal gar wurden bleich, 
so daz im höher muot gesweich. 740 

dö sprach er «herre, diu swester min, 
mir'st leit ob iuch diu leret p!n, 
den noch nie man durch sie erleit. ' 

nie riter in ir dienst gereit: 

dö nam och niemen lön da z'ir. 745^ 

sie was mit jämcr gröz bi mir. 
daz krenket och ir varwe ein teil, 
daz man sie sach so selten geil, 
iwer brüoder ist ir swester sun: 
der mag iu da wol helfe tuon.» 750 

812 «sol diu maget iur swester sin», 
sprach Feirefiz Anschevin, 
«diu die kröne üf blözem här dort hat, 



724 sloz sich, fühlte sich gefangen. — 726 Secunclillens. — im gebrast, Bie 
war ihm entscliwunden. — 727 vergeztenlich adj., vergessend: indem sein 
Sinn sie vergaß. — 730 ein maget, Bepanse de Scfaoye. — 731 statt eines 
Satzes mit daz nach so. — 732 weithin in andern Ländern: und wo sonst 
noch in, weiter Ferne. — 733 dienes^ für sein Bienen, seinen Dienst. — 
734 schonen swv. , mit Sücksicht behandeln : ihm Freundlichkeit erwiesen 
mit Bücksicht auf seinen Buhm. — 735 man würde erwarten: derer aller 
Liebe erschien ihm jetzt werthlos. 

739 plankiu mal , weiß gezeichnete Theile *, vgl. blenke 720. — 740 ihn 
seine freudige Stimmung verließ. — 745 z'ir, bei ihr: empfieng von ihr. — 
747 daher kommt es auch, daß ihre Farbe, ihr Aussehen bei weitem nicht 
so gut ist. — 751 sol, wenn es sich'so verhält; wir gebrauchen in diesem 
Sinne das Prseter. sollte. — 753 bloßes Haar ist das Zeichen der Un^ 
vermfthltheit. — 



i 
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I 

SO gebet mir umbe ir minne rät. 

näh ir ist al mins herzen ger. 755 

ob ich ie pris erwarp mit sper, 

wan waer' daz gar durh sie geschehen, 

und wolt' sie danne ir lönes jehen! 

fünf Stiche mac turnieren hän : 

die sint mit miner hant getan. 760 

einer ist zem püneiz; 

ze triviers ich den andern weiz; 

der dritte ist z'entmuoten ; 

ze rehter tjost den guoten 

hurteclich ich hän geriten, 7G5 

und den zer volge ouch niht vermitcn. 

Sit der schilt von erste wart min tach, 

hiut' ist min hoehest ungemach. 

ich stach vor Agremuntin 

gein eime riter fiurin: 770 

'wan min kursit Salamander, 

aspind^ min schilt der ander, 

ich waer' verbrunnen an der tjost. 

swa ich holte ie pris üf's libes kost, 

owe wan het mich gesendet dar 775 

iwer swester minneclich gevar! 

ich waer' gein strite noch ir böte. 

Jupiter mime gote 

wil ich iemer hazzeh tragen, 

er'n wende mir diz starke klagen.» 780 

813 Ir beder vater hiez Frimutel: 

glich antlitze und gllchez vel 



757 wäre das alles doch um ihretwillen geschehen. — 759 es gibt fünf ver- 
schiedene Arten, wie man beim Turnieren sticht: all diese fünf Arten 
habe ich siegreich getrieben. — 761 puneiz stm. , alttranz. poigneis , das 
Beiten mit eingelegtem Speere. — 762 triviers, franz. irevers, travers, von 
der Seite. — 763 entmuoten swv. , ausweichen : zu 7nuot mitteld. für muoz, 
Begegnung. — 764 den guoten sc. stich. — 765 die vierte Art besteht in 
6er rehten tjost. — 766 volge ßtf., Verfolgung: des fliehenden Gegners. 

— 767 seit ich Eitter bin. — 768 hcahest unflectierte Form, größtes. — 
769 das nachfolgende ungemach war gering gegen dajr was ich jetzt leide. 

— 770 mit diesen feurigen Eittern hatte auch Trevrizent gekämpft; vgl. 
IX, 1902. — 771 wan, wäre nicht gewesen. — Salamander^ aus Salamander- 
häuten : also gegen Feuer geschützt. — 772 von unverbrennbarem Holze, 
Asbest. — der ander ^ mein zweiter Helfer. — 774 (if's libes kost, wobei es 
das Leben kosten konnte, das Leben auf dem Spiele stand. — 775 owS 
wan, o daß doch. — 777 ich würde mich noch gern von ihr in den Kampf 
senden lassen. 

781 Ir auf Anfortas und Eepanse zu beziehen. — 782 vel, Hautfarbe.— 



<f 
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Anfort&s bi einer swester traoc. 

der beiden sab an sie genuoc, 

unde ab wider dicke an in. 785 

swie vil man ber ode bin 

sptse trüoc, sin munt ir docb nibt az: 

ezzen er docb glicbe saz. 

Anförtas spracb ze Parziväl 

«börre, iuwer bruoder h&t den gr&l, 790 

des icb waen', nob nibt geseben.» 

Feirefiz begonde'm wirte jeben 

daz er des gräles nibt ssebe. 

daz dübte al die riter spaebe. 

diz msere ocb Titurel vemam, 795 

der alte betterise lam. 

der spracb «ist ez ein beidenscb man, 

86 darf er des nibt willen bän 

daz sin ouge ftn's tonfes kraft 

bejagen die gesellescbaft 800 

daz sie den gräl bescbouwen: 

da ist bämit für gebouwen. » 

daz enböt er in den palas. 

dö spracb der wirt und Anförtas, 

daz Feirefiz nseme war, 805 

wes al daz volc lebete gar: 

da wsere ein ieslicb beiden 

mit seben von gescbeiden. 

sie würben daz er naeme 'en touf 

und endelösen gwinnes kouf. . 810 

814 «Ob icb durcb iucb ze toiife kume, 

ist mir der touf ze minnen frume?» 



7S3 bi f neben : wie seine Schwester. — 788 ezzen dat. des Gerundiams : die 
Thätigkeit vertritt die sie ausübende Person. Doch saß er da wie einer 
der ißt. Er hatte das Eßgeräth in der Hand, vergaß aber mit dem Messer 
za schneiden u. s. w., ein oft wiederkehrender t3rpi8oher Zug. Über einen 
ähnlichen vgl. R. Köhler, Genn. 14, 243. — 791 vgl. XVI, 701. — 794 spcBhe 
adj., wunderbar. — 795 der in einem benachbarten Gemache lag; vgl. V, 
507 ; IX, 2060. — 798 des niht willen hän^ nicht daran denken. — 799 ouge 
plur. in starker Form: ohne daß die Taufe ihm dazu verhilft. — 800 ge- 
aellescha/t: ein so freundliches Verhältniss, eine so vertraute Stellung er- 
ringen. — 802 da— für, dagegen: dies zu verhüten. — gehoutoen, zugehauen, 
aufgebaut; vgl. Verhau. — 806 nicht: die Nahrung, wovon, sondern: den 
Gegenstand, der dem Volke seine Nahrung verschaffte. — 808 fnit aehen, 
was das Sehen betrifft : den könnte kein Heide sehen. — 809 sie baten ihn. 
— 810 und damit unendlichen ewigen Gewinn sich erkaufte. 

811 durch iuch, euch zu Liebe. — 812 hilft mir die Taufe zur Minne? — 

WOI/FRAM TON E80HSKBACH. III. 2. Aufl. 13 
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sprach der heiden, Gahmuretes kint. 

«ez was ie enen her ein wint, 

swaz mich strit od minne twanc. 815 

des si kurz ode laue 

daz mich erste 'er schilt ühervienc, 

Sit ich nie groezer not enpfienc. 

durh zuht solde ich minne helen: 

nune mag ir'z herze niht verstelen. » 820 

«wen meinestu?» sprach Parziv&l. 

«et ene maget lieht gemäl^ 

mlns gesellen swester hie. 

wiltu mir helfen umhe sie, 

ich tuon ir rtcheit hekant, 825 

s6 daz ir dienent witiu lant.» 

«wiltu dich toufes läzen wem», 

sprach der wirt, « so mähte ir minne gern. 

ich mac nu wol dutzen dich: 

unser richtuom nach gelichet sich, 830 

minhilp von's grä,les krefte.» 

«hilf mir geselleschefte » , 

sprach Feirefiz Anschevin, 

«bruoder, umb' die muomen din. 

holt man den touf mit strite, 835 

dar schaffe mich bezite 

und läz mich dienen umbe ir 16n. 

ich hörte ie gerne solhen d6n, 

da. von tjoste sprizen sprungen 

unt dd. swert üf helmen klungen.» 840 

815 Der wirt des lachte sere, 
und Anfortas noh mSre. 
« k&nstu süs töuf enpfähen » , 



814 ein Nichts gegen das was ich nun dulde. — 816 des, seitdem: möge 
nun eine kurse oder lange Frist verflossen sein. — 817 daß ich zum ersten 
Male den Schild trug. — 818 sU, seit der Zeit. — 819 vgl. XVI, 710. — 
820 verstelen stv., verheimlichen, verbergen. — 832 et^ niemand anders als. 
— 823 gesellen: vgl. XVI, 698. — hie mit gesellen zu verbinden. — 824 umbe 
sie, bei ihr. — 825 ich setze sie in den Besitz solcher Seichthümer. — 
827 die Taufe mit dir geschehen lassen. — 828 mähte geschwächt für 
mahtu.— 829 mit Bezug auf XV, 474 fg. — 831 mtnhalp^ was mich betrifft: 
durch den Gral bin ich so reich wie du geworden. — 832 geselleschefte, 
zur Freundschaft: daß sie meine Freundin wird. — 836 dar, wo ich 
kämpfen kann. 

843 verstehst du auch auf andere Weise, nämlich durch Kampf, in 
deinem Sini^e die Taufe zu exxingen. — 



PABZITAL WIBD GBALKÖNIG. 195 

sprach der wirt, «ich wil sie n&hen 

durch rehten touf in din gebot. 845 

Jupitern dtaen got 

muostu darch aie veriiesen 

ont Secundilln verkiesen. 

morgen fruo gib' ich dir rlit 

der fuoge an dime gewerbe h&t.» 850 

Anfort&s vor siechh^ite zit 

sinen pris gemachet hete wit 

mit riterschaft durch minne. 

an sins herzen sinne 

was güete unde mildekeit: 855 

sin hant och manegen pris erstreit. 

dfi, slkz^n dem grikle bi 

der aller besten riter drl 

die dö der schilde pfl&gen: 

wan sie getorsten'z w&gen. 860 

weit ir, sie hftnt dk gkz genaoc. 

mit zuht man von in allen truoc 

tavelen, tischlachen. 

mit dienstlichen Sachen 

nigen ä,l diu juncfrouwelin. 865 

Feirefiz Anschevln 

sach sie von im kdren: 

daz begünde im trüren m^ren. 

sins herzen slöz truoc dan den gräl. 

urloup gap in Farziväl. 870 

816 Wie diu wirtin selbe dan gegienc, 
nnt wie man'z dfi, nach an gevienc, 
daz man sin wol mit betten pflac, 
der doch durch minne unsanfte lac, 
wie al der templeise diet 875 



844 sie, Bepanse de Soboye. — nähen bwv., nahe bringen. — 845 auf dem 
ordnangsmAßigen Wege der Taufe: nicht auf einem so ungewöhnlichen 
wie du es dir denkst. — 846 darin besteht die Taufe aunftchst. — 847 Ver- 
liesen stv., aulgeben. — 850 der zu deinem G-esuche, deinem Wunsche 
IMksst : morgen werde ich dir sagen was du weiter zu thun hast. — 851 ehe 
er krank wurde. — 856 erstreit, hatte erkämpft. — 857 um den Gral herum. 
— 858 Farzival, Anfortas und Feirefiz. — 859 d6, in ibrer Zeit. — 864 wie 
Dienerinnen zu thun pflegen. — 869 diejenige, die sein Herz gefangen 
hielt; vgl. XVI, 724. — 870 er verabschiedete sie. 

871 diu Wirtin, Condwiramurs ; vgl. zu XVI, 610. — 873 ihn wohl mit 
Betten versoi^e: Feirefiz. ^ 

13* 
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mit senfte unseufte von in 8chiet> 

daz würde ein langiu sage: 

ich wil iu künden von dem tage. 

do der 's morgens lieht erschein, 

Parziväl wart des enein • 880 

und Anfortas der guote, 

mit endehaftem muote 

sie bäten den von Zazamanc 

komen, den diu minue twanc, 

in den tempel für den grfi.1. / 885 

er gebot ouch an dem selben mal 

den wlsen templeisen dar. 

sarjande, riter gröziu schar 

da stuont. nu gienc der beiden in. 

der toufnapf was ein rubbin, 890 

von jäspes ein grede sinwel, 

dar üf er stuont: Titurel 

het in mit koste erziuget so. 

Parziv&l zuo sim bruoder dö 

sprach «wiltu die muomen min 895 

haben, al die gote din 

muostu durch sie versprechen 

unt iemer gerne rechen 

den widersatz des hoehsten gotes 

und mit triuwen schönen. sins gebotes.» 900 

817 «Swä von ich sol die maget hftn», 

sprach der beiden, «daz wirt gar getan 
und mit triuwen an mir 'rzeiget.» 
der toufnapf wart geneiget 

ein w^nec geinme gräle. 905 

vol wazzers an dem male 



S76 mit sen/tey mit Behaglichkeit, indem sie es ihnen bequem machten: 
ihnen jedes Gefühl der Ünbehaglt/chkeit nahmen. — 877 vgl. XYI, 683, wo 
alze steht, was hier die eine Klasse von Hss. einschiebt. — 885 im Temx>el 
war der Oral gewöhnlich und nur bei bcsondem Gelegenheiten wurde er 
aus demselben getragen; vgl. XVI, 618. — 886 an dem selben mal, gleich- 
zeitig. — 887 dar^ dahin zu kommen. — 890 toufnapf stm., Taufbecken. 

— S91 jaspesy Jaspis: die Form mit e haben auch im Nibel. 1783, 3 die 
besten Hss. — grede stf., Stufe. — 893 ertiugen swt., ausrüsten, ausstatten. 

— 897 versprechen Av. mit acc, sich wovon lossagen: abschwören. — 
898 rechen f bestrafen. — 899 den in coUectivem Sinne: die Feinde. -> 
900 schSneny achten, halten. 

901 Swa von, alles wodurch. — 903 man wird sehen dai^ ich es auf- 
richtig und treulich thun werde., — 906 an dem male , auf der Stelle. — 
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wart er, ze warm noch ze kalt. 

<lä staont ein gräwer priester alt^ 

der üz heidenscliaft manc kindelln 

och gestözen hete drin. 910 

der sprach «ir sult geloub^n, 

iwerr sele den tiuvel rouben, ' 

an den hoehsten got al eine, 

des trivalt' ist gemeine 

und al -gellche g'ürbort. 915 

got ist m^sch' und sins vater wort. 

Sit er ist vater unde kint, 

die al geliche geret sint, 

ebenher sime geiste, 

mit der drier volleiste 920 

wert iu diz wazzer heidenschaft, 

mit der Trinitäte kraft. 

im wazzer er ze toufe gienc, 

von dem Adam antlitze enpfienc. 

von wazzer boume sint gesaft. 925 

wazzer früht al die geschaft, 

der man für crSIttiure gibt. 

mit dem wazzer man gesiht. 

wazzär git maneger sele scbin, 

daz die 6ngl niht liehter dorften sin.» 930 

818 Feirefiz zem priester sprach 
«ist ez mir guot für ungemach, 
ich gloub' swes ir gebietet, 
op mich ir minne mietet, 



908 priester stm. , aus lat. presbyter. — 909 aus heidnisohem Lande. — 
910 gestözen : in früherer Zeit wurde der Täufling ganz in das Taufbecken 
hineingesteckt. So sieht man es auf den Bildern der Heidelberger Hs. 
des Boland. — 911 zu Feirefiz gewendet. — 912 und dadurch den Teufel 
eurer Seele berauben. — 914 trioalt' ftlr dritcUte stf., Dreifaltigkeit. — ge- 
meine, allgemein: der ganzen Welt.— 915 uröorn swv., zeigen, offenbaren. 

— 916 vgl. XVI, 328, wo derselbe Vers Trevrizent in den Mund gelegt ist. 

— 918 die, die alle beide. — 919 eberüier adj., gleich hoch, erhaben; mit 
dat. , wie sein Geist : alle drei sind gleich hoch. — 924 von dem mit er zu 
verbinden: er, von (nach) welchem Adam's Antlitz gebildet wurde. — 
925 gesaft adj. fttr gesaffet^ mit Saft versehen, erfüllt. — 926 früht=f ruhtet ; 
/ruhten swv., hervorbringen. — geschaft stf., das Geschaffene. — 927 was 
man unter dem Ausdruck Creatur versteht. — 928 das Wasser macht das 
Auge frisch und sehkräftig. — 929 macht manche Seele rein : hier in sym- 
bolischem Sinne, die Taufe, die mit Wasser vollzogen wird. — 930 dorften^ 
brauchten. 

932 wenn mir das Wasser mein Ungemach (vgl. 768) vertreiben hilft.- 

— 934 mieten swv., belohnen. — 



i 
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80 leiste ich gerne sin gebot. 935 

bruoder, Mt din muome got, 
an den gelonbe ich unt an sie 
(s6 gröze not enpfieng ich nie): 
al mine gote sint verkorn. 

Secundiir hab' och verlorn 940 

swaz s' ane mir ie g^rte sich, 
durh diner müomen got heiz teufen mich.» 
man begund* sin kristenllche pflegen 
und sprach ob im den toufes segen. 
do der beiden tonf enpfienc 945 

unt diu westerlege ergienc, 
des er unsanfte arbeite, 
der maget man in bereite: 
man gap im Frimutelles kint. 
an den grKl was er ze sehenne blint, 950 

6 der t6uf het in bedecket: 
Sit wart im vor enblecket 
der gräl mit gesihte. 
nach der toufgeschihte 

ame grale man geschriben vant, 955 

swelben templ^is diu gotes hant 
gaeb' ze harren vremder diete, 
daz er vrägen widerriete 
slns namen oder sins gesiebtes, 
unt daz er in hülfe rehtes. 960 

819 so diu vrage wirt gein im getan, 
so mugen si's niht langer hän. 
durch daz der süeze Anfortas 
so lange in süren pinen was 
und in diu vräge lange meit, 965 



935 stn nimmt das folgende got voraus. — 938 vgl. XVI, 768. — 939 vgl. 
XVI, 896. — 940 auch Secundille soll vergebens gethan haben. — 941 swa* 
acc-, soviel auch : sie mir Ehre erwiesen hat. — 943 ihn nach christlicher 
Weise behandeln. — 946 toesterlege stf., die Anlegung des Taufkleides; 
wester aus lat. vestis. — 947 was er kaum erwarten konnte: nämlich daA 
dieser Act vorüber war. — 948 bereiten swv. mit acc. und gen. , jemand 
womit versehen: den Ausdruck erläutert die folgende Zeile. — 950 an mit 
sehenne zu verbinden. — 951 der touf, das Taufwasser. — in het wäre die 
natürliche Wortstellung. — 952 im vor enblecket, vor seinen Augen ent- 
hüllt. — - 953 gesiht stf. , Sehen: indem er ihn sah. — 954 tou/geschiht stf., 
Vollziehung der Taufe. — 957 vgl. IX, 1837. — 958 darin besteht das Neue 
dieser Mittheilung: davon wußte Trevrizent noch nichts; vgl. IX, 1841. 
Biese neue Bestimmung hängt mit Anfortas' Erlösung zusammen. — > 
959 gen. von tragen abhängig: nach seinem Namen. — 960 daß er ihnen 
zum Recht verhelfen sollte. — 962 es gen. von er, ihn : von niht abhängig. — 
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in ist iemer m§r uii vrägen leit. 
al des gräles pflihtgesellen 
von in vrägens niht enwellen. 

Der getoufte Feirafiz 
an sinen sw&ger leite vliz 970 

^it bete dan ze varne 
^nd niemer niht ze sparne 
vor im al slner riehen habe, 
dö leite in mit zühten abe 

Anfortas von dem gewerbe. 975 

«i'ne wil niht daz verderbe 
gein göte min dienstlicher muot' 
des gräles kröne ist also guot: 
die hat mir höhvart verlorn: 

nu hän ich diemuot mir rekorn. 980 

richheit und wlbe minne 
sich verret von mim' sinne. 
• ir füeret hinne ein edelwip: 
diu git ze dienste iu kiuschen lip 
mit guoten wfplichen siten. 985 

min orden wirt hie niht vermiten: 
ich wil vil tjoste riten, 
in's gräles dienste striten. 
durch wip gestrite ich niemer mör: 
ein wip gap mir herzeser. 990 

820 iedoch ist iemer al min haz 
gein wiben voUecliche laz: 
hoch manlich vröude kumt von in, 
swie klein' da waere min gewin.» 

Anfortasen bat dö söre 995 

durch siner swester öre 



966 itty allen Gralrittem, allen die beim Gral sind. — leitt verhaßt ; vgl. 
967. — 968 von in, über sie: wollen nicht dafi man über sie fragt. 

970 swäger, Anfortas. — leite vlii mit 6e<«, 4>at eifrig, inständig. •— 
973 vor im, mit HtLcksicht auf ihn : Über seine Habe rücksichtslos zu ver- 
fügen. — 976 verderbet mir verloren gehe. — 977 gein ist mit dienstlicher 
zu verbinden. — 978 guot^ hülf reich. — 979 verlorn^ vernichtet, zerstört. — 
982 verren refl., sich fern halten, fem bleiben. — 983 hinne für hinnen, wie 
danne für dannen; entstanden aus ahd. hinana. — 986 mtn orden, meine 
Standespflichten. — 990 ein wip, Orgeluse. — 991 doch hasse ich deswegen 
nicht etwa die Frauen. — 994 wie wenig Gewinn, d. h. wie großen Scha- 
den, mir auch ihre Liebe eingetragen hat. 



• 
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Feirefiz der danverte: 

mit versagen er sich werte. 

Feirefiz Anschevin 

warp daz Loherangrin 1000 

mit im dannen solde yarn. 

sin muoter kund' daz wol bewarn: 

och sprach der künec Parziväl 

«min sun ist g'ordent üf den grä,l: 

dar muoz er dienstlich herze tragen, 1005 

lät in got rehten sin bejagen.» 

^Töude unt kurzwile pflac 

Feirefiz aldä. den eilften täc: 

ame zwelften schiet er dan. 

gein sime her der riche man 1010 

sin wip wolde füeren. 

des begünde ein trüren rüeren 

Parziväln durch triuwe: 

diu rede in l^rte riuwe. 

mit den sin er sich beriet, 1015 

daz er von ritern gröze diet 

mit im sande für den walt. 

Anfortäs der süeze tegen halt 

mit im durch condwieren reit. 

manc maget da weinen niht vermeit. 1020 

821 Sie muosen machen niuwe slli, 

uz gegen Carcobrä. 
dar enböt der süeze Anfortäs 
dem der da burcgräve was , 

daz er wsere des gemant, 1025 

ob er ie von siner haut 
enpfienge gäbe rlche, 
daz er nu dienstliche 



^97 danvart stf., das von dannen Fahren=e?an ze varne 971. — 1002 6«- 
warnj verhüten. — 1004 ordenen swv., gewöhnlich im Infin. ordert, an- 
ordnen, bestimmen. — üf, zu, für. — 1005 dar ist mit dienstlich zu ver- 
binden: dienstltch herze tragen soviel als dienen. — 1008 den eilften tac, 
bis zum elften Tage, diesen inbegriffen. — 1010 das Heer war noch an 
dem Landungsplatze; vgl. XV, 1556. — 1014 diu rede: diese Mittheilung. 
— 1015 stn für sinen. — sich beriet, beschloß er nach gepflogenem Bathe. — 
1016 diet stf., Haufe, Menge. — 1017 für den walt, hinaus vor den Wald : 
bis sie aus dem Walde um Munsalvsesche heraus wären. 

1021 nmwe slä : weil dorthin kein betretener Weg führte. — 1022 {cz, 
hinaus aus dem Walde. — 1025 dessen eingedenk sein sollte. — 
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sine triuwe an im gepriste 

unt im sinen sw&ger wiste, 1030 

unt des wtp die swester sin, 

durch'z föreht Lseprisih 

in die wilden habe wit. 

na w&sez och ürlöubes zit. 

sine solden d6 niht fürbaz komen. 1035 

Oundri^ la surzier wart genomen 

zuo dirre botschefte dan. 

urloup ze dem neben man 

nämen al die t^mpl6ise: 

bin rMt der kürt^ise. 1040 

Der burcgr&ye d^ nibt enliez 
swaz in Cundrie leisten biez. 
Feirefiz der riebe 
wart dö riterlicbe i 

mit grözer fuore önpfangen. 1045 

in dorft' da nibt erlangen: 
man fuorte in fürbaz scbiere 
mit werdem condwiere. 
i'ne weiz wie manec lant er reit 
unz ze Joflanze üf den anger breit. 1050 

822 liute ein teil sie funden. 
an den selben standen 
Feireftz vrftgte msere, 
war daz her komen wsere. 

ieslicber was in sin lant, 1055 

dar im diu reise was bekant: 
Artus was gein Scbamilöt. 
der von Trrb&liböt 
kund' an den selben ziten 



1029 geprUen swv., verherrlichen, schön bethätigen. — 1080 toC^t^, führte, 
geleitete. — 1032 LcBpHtin: vgl. XH, 550. 552. — 1034 es war Zeit daß 
Anfortas sich ron Feirefia und Bepanse yerabaohiedete. -~ 1035 fürba», 
weiter. — 1037 zu der Botschaft an den Burggrafen. — dan mit botschefte 
zu verbinden. — 103S man nimmt urloup «e, bei, einem. 

1041 enliez, unterließ. — 1045 fuore, Gefolge. -< 1046 die Zeit brauchte 
ihm dort nicht lang zu werden ; indem er nicht lange dort verweilte. -<- 
1049 rxten, vom und fthnUehe Yerba werden häufig mit einem Aco. ver- 
banden: durchritt. — 1050 in Joflanz hatten Artus, Gftwan, Gramoflanz 
mit ihren Heeren gelagert; vgl. XY, 1589. — 1051 ein teil, ziemlich vieL — 
1055 toa», war fortgezogen. — 1056 nicht: wohin er den Weg wußte, son- 
dern: wohin er zu reisen hatte, wo seine Heimat war. — 1058 Feirefiz. — 
1059 an den selben tUen, sofort, ohne Aufenthalt. <— 



202 SECHZEHNTES BUCH. 

gein slme her wol rlten. 1060 

daz lag al trürec in der habe, 

daz ir herre was gescheiden drabe. 

sin kunft da manegem riter guot 

brähte niuwen höhen muot. 

der burcgr&ve von Carcobrft 1065 

und al die sine wurden da 

mit richer gäbe heim gesant. 

Cundri' da gröziu maer' bevant: 

böten warn nach dem here komen, 

Secundillen het der tot genomen. 1070 

Kepänsö de schoye dö 
moht' alrest ir verte wesen vrö. 
diu gebär sit in Indien 
einen sün, der hiez Jöhän. 

priester Jöhan man den hiez: 1075 

iemer si't man da die künege liez 
bi dem namen beliben. 
Feirefiz hiez schriben 
ze Indlä übr al daz lant, 

wie kristen leben wart erkant: 1080 

823 daz was h niht so kreftec d&. 
wir heizen'z hie Indi&: 
dort heizet ez Trlbaliböt. 
FeirefTz bl Cündri^n enböt 

sinem brüodr üf Munsalvsesche wider, 1085 

wie'z im was ergangen sider, 
daz Secundilie verscheiden was. 



1062 daz mit trürec zu verbinden. — drabe ^ von dem Hafen, von ihm, 
dem Heere. — 1065 derselbe hatte ihn bis dahin begleitet ; vgl. 1033. — 
1068 erfahr dort eine große, wiohtige Nachricht, welche sie mit nach 
Hanse nahm. — 1069 dem Heere nachgeeilt. — 1070 nun erst war Feirefiz 
wirklich firei : eine heidnische Ehe hatte allerdings in den Augen der 
Christen keine bindende Kraft, vgl. Einleitung S. xxi; aber eine Störung 
für das neuvermfthlte Paar wftre sie doch gewesen. 

1072 airSitt nun erst. — 1075 vom Priester Johannes und seinem 
chrisiUohen Beiche im östlichen Asien berichten zahlreiche mittelidter- 
liche Quellen: die neuem Forschungen von Bitter, Oppert (Der Presbyter 
Johannes in Sage und Geschichte, 2. Aufl., Berlin 1870) und von Zamcke 
(in den Berichten und Verhandlungen der sächs. Gesellschaft 1875 und 
1876) haben Licht darttber verbreitet. Der Name Johannes vererbte sich 
auf die Nachfolger. Bs gibt mehrere zum Theil noch dem 12. Jahrh. 
angehörende deutsche Gedichte über ihn. — 1077 sie hießen sämmtlich 
Johannes. — 1078 schriben^ verkünden. — 1080 die christliche Lehre. — 
1061 vorher hatte das Ghristenthum in Lidien keine solche Verbreitung. — 
1082 hie^ hier zu Lande. ~ 1084 bi, durch. — 1086 sider^ seitdem , seit 
seiner Trennung von Munsalvsesche. — 
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des fröwete sich dö Anfortas, 

daz sin swester &ne strtt 

was frouwe übr manegia lant s6 wlt. 1090 

Diu rehten msere ia komen sint 
umb^ diu fünf Frimutelles kint, 
daz diu mit güeten würben, 
und wie ir zwei erstürben. 

daz ein was Schoysiäne, 1096 

vor gote diu valsehes ä,ne: 
diu ander Herzeloyde hiez, 
diu yalscheit üz ir herzen stiez. 
sin swert und riterlichez leben 
hete Trevrizent ergeben 1100 

an die süezen gotes minne 
und nach endel6sem gwinne. 
der werde cläre Anfortas 
manlich bi kiuschom herzen was. 
ordenliche er manege tjoste reit/ 1106 

durch den gral, niht durh diu wip er streit. 
Löherangrih wuchs manlich starc: 
diu zageheit sich an im bare, 
do er sich riterschaft versan, 
in's gräles dienste er prls gewan. 1110 

824 Welt ir nu beeren fürbaz? 

Sit über lanc ein frouwe saz, 
vor aller yalscheit bewart, 
richh^it und höher art 

üf si beidiu gerbet w&ren. 1115 

sie künde also gebären, 
daz sie mit rehter kiusche warp: 



1089 eine atrtu ohne Widerspruch: den Secnndille hätte erheben können^ 
weil die Länder durch sie an Feirefiz gefallen waren. 

1091 nun habt ihr den wahrheitsgetreuen Bericht erhalten, yemommen, 
"^ 1092 das fünfte außer den vier im folgenden genannten ist eben Be- 
panse de Schoye. — 1093 wie tugendhaft die lebten. — 1096 die ohne 
^4nde vor Oott dasteht. — 1100 ergeben stv. , hingeben, opfern ; mit an, 
nhd. DatiT. — 1103 nach, das Verlangen bezeichnend : dem Verlangen nach, 
der Aussicht auf ewigen Gewinn. — 1105 ordenliehe j den Bestimmungen 
des Orals gemäß; vgl. XVI, 986. — 1108 nch bergen, sich nicht sehen 
lassen : war an ihm nicht sichtbar, nicht vorhanden. — 1109 als er seine 
Gedanken auf Bitterschaft richtete , als er in das rittermäßige Alter kam. 

llia über lane, nach geraumer Zeit: vielleicht ist jedoch mit D und 
Lachmann über lant zu schreiben ; vgl. 1090. — 1115 beidiu auf richheit und 
art^ Subst. verschiedenen Geschlechts, bezogen; daher das Neutrum. — 
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al menschlich gir an ir verdarp. 

werder liute warb umb' sie gennoc, 

der etfili'cher krdne truoc, 1120 

und manec fürste ir genöz: 

ir dfemüot was so groz, 

daz sie sich dran niht wände. 

vil gräven von ir lande 

begunden'z an sie hazzen; 1125 

wes sie sich wolde lazzen, 

daz se einen man niht nseme, 

der in ze harren zseme. 

sie hete sich gar an got verlän, 

swaz Zornes wart gein ir getan. 1130 

unschulde maneger an sie räch. 

einen höf s'ir landes harren sprach. 

manc böte üz verrem lande fuor 

hin z'iri die man sie gär verswaor; 

wan den sie got bewiste: 1135 

des minn' sie gerne priste. 

Sie was fürstih in Brab^t 
von Munsalvsßsche wart gesant 
der den der swane brähte 

unt des ir got gedähte. 1140 

825 z'Antwerp wart er üz gezogen, 
sie was an im vil anbetrogen, 
er künde wol geb&ren: 
man muose in für den cl&ren 
und für den manllchen 1145 

haben in al den riehen, 
swä man sin künde ie gewan. 



1118 alle« menaohliohe, itdische Verlangen war in Hir nicht vorhanden. — 
1123 sich nicht daran kehrte. — 1125 ha9»en awv., ungern sehen : statt an 
sie würden wir an ir erwarten, wie die andere Klasse von Hss. auch hat 
Jiin$e ir; indeß auch in diesem Ausdrucke liegt ein Begriff der Bewegung: 
b^fannen ihren Haß deswegen auf sie zu werfen. — 1126 fg. enthält den 
Inhalt ihrer Beschwerden und Äußerungen. — la»»en swv. refl., sich auf- 
halten, Bögem. — 1127 niht steht fttr uns entbehrlich; daz bedeutet aber: 
indem. — 1128 in, ihnen, den Qrafen, dem ganzen Lande. 

1139 es ist Loherangrin, dessen Name absichtlich erst 1190 genannt 
wird, weil er bis zu seinem Scheiden seinen Kamen nicht nannte; vgl. 
XVI. 959. — 1140 den ihr Qott zugedacht hatte. — 1141 ut gezogen , ans 
Jjand gezogen. ^ — 1143 sie hatte in ihm den rechten Mann gefunden. — 
1144 /ür den oldren haben ^ als einen solchen betrachten, erklären, der 
«ohön war.<~ 
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höfsch, mit zühten wis ein maD, 

mit triuwen mute an' ikderstdz, 

was sin lip missewende blöz. 1150 

des landes frouwe in schöne enpfienc. 

nu hoeret wie sin rede ergienc. 

rieh und arme ez hörten, 

die da stüondn an allen orten. 

dö sprach er «frouwe herzogtn, 115& 

sol ich hie landes h^rre sin, 

dar umbe läze ich ils vil. 

nu hcert wes ich iuch biten wil. 

gevräget niemer wer ich sl: 

so mag ich iu beliben bt 1160 

bin ich z'iuwerr vrftge erkom, 

so habet ir minne an mir verlorn. 

ob ir niht stt gewarnet des , 

so warnt mich got, er weiz wol wes.» 

sie sazte wtbes Sicherheit, 1165 

diu stt durch liebe wenken leit, 

sie wolt' ze sime geböte ist^n 

unde niemer ttberg^n 

swaz er sie leisten hieze, 

ob si got bi sinne lieze. 1170 

* 

826 Die naht sin lip ir minne enpfant: 

dö wart er fürste in BrSbänt. 
diu höhzit riliche ergienc: 
manc herre von siner hende enpfienc 
ir lehen, die daz solden hän. 1175 

guot rihtser' wart der selbe man: 
er tet euch dicke rlterschaft, 
daz er den pris behielt mit kraft. 



1148 mit »ühten wisy der sich auf Zucht und Anstand yerstand. •— 1149 mit 
triuioen mute, wohlmeinend und freigebig. -— äderttSs stm. , Adersohlag : 
ohne auch nur einen Zuck zu thun (Pfeiffer zu Walther 127, 12), ohne 
sich zu besinnen, ohne Rückhalt. — 1152 was er sagte, erklärte. — 1154 an 
aUen orten, ringsum. — 1157 darum gebe ich ebenso riel auf als ich hier 
gewinne: er denkt an den Gral dabei, zu dessen Besitz er bestimmt war. 
— 1161 wenn ihr mich zum Ziel eurer Frage macht. — 1163 warnen swy. 
mit gen., vor etwas warnen; des kann aber auch heißen: dadurch: wenn 
ihr euch dadurch nicht warnen laßt. — 1164 warnen ist hier in einem 
andern Sinne zu nehmen: dann wird Gott mich veranlassen, er weiß wohl 
wozu; Tgl. IX, 1525. — 1165 sie setate ihr Weibeswort zum Pfände. — 
1168 übergSn stv., übertreten. — 1170 bi sinne, bei Verstände. 

1175 ir, weil auf das coUective manc bezogen, und daher auch die, — 
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si gewünnen samet schceniu kint. 

vil liute in Brabä>iit noch sint, 1180 

die wol wizzen von in beiden, 

ir enpfähen, sin dän scheiden, 

daz in ir vräge dan vertreip, 

und wie lange er da beleip. 

er schiet och nngerne dan: 1185 

nu brähte im aber sin friwent der swan 

ein kleine gefüege seitiez. 

sins kleinoetes ßr da liez 

ein swert, ein hörn, ein vingerlin. 

hin füor Löherängrih. 1190 

wel wir dem msere rehte tuon, 

so was er Parziväles sun. 

der fuor wazzer unde wege, 

unze wider in^s gtäles pflege. 

durch waz verlos daz guote wip 1195 

werdes friundes minneclichen lip? 

er widerriet ir vrägen 6, 

do er für sie gienc vome se. 

hie solte £r^ck nu sprechen: 

der kund' mit rede sich rechen. 1200 

^27 Ob von Tröys meister Cristjän 

disem msere hat unr^ht getan, 
daz mac wol zürnen Eyöt, 
der uns diu rehten msere enböt. 
endehaft gibt der Provenzäl, 1205 

wie Herzeloyden kint den gräl 
erwarp, als im daz gordent was, 
do in verworhte Anfortas. 



1179 samet adv., zusammen, miteinander. — 1180 der Dichter meint nicht 
daß die Geschichte sich vor nicht langer Zeit zugetragen , sondern: die 
Sage ist in Brabant sehr verbreitet. — 1186 aber, wieder. — 1187 s€itiez= 
teytiez ; zu XIII, 1231. t- 1191 wel für wein und dieses synkopiert f&r 
toelUn: wenn wir die Geschichte wahrheitsgemäß erzählen wollen. — 1192 so 
mtlssen wir sagen : er war. — 1193 vgl. zu XYI, 1049. — 1194 pßege stf., 
Hut, Schutz. — 1197 e, vorher; vgl. 1159. — 1198 vor sie trat vom Wasser 
kommend. — 1199 Beziehung auf Erec, welcher Eniten verboten hatte mit 
ihm zu reden, und wenn sie dies Gebot brach, um ihn vor Gefahren zu 
warnen, also in bester Absicht, sie hart strafte. — 1200 mit rede, was 
Beden betrifft; es könnte auch heißen der künde rede rechen. 

1202 diese Erzählung nicht recht überliefert hat; vgl. XYI, 1191. — 
1203 zürnen swv. mit acc, worüber zürnen. Weil Grestien die rechte Er- 
zählung wissen konnte, die er in seinem Vorgänger fand; vgl. Einleitung 
S. xxvin. — 1207 gordent, beschieden, bestimmt. — 1208 in, den Gral: 
nachdem ihn, durch weltliche Minne, verwirkt hatte. — ' 



PABZIYAL WIBD GBALKÖNIG. 207 

von Provenz in tiuschiu lant 

diu rehten msere uns sint gesant, 1210 

und dirre äv^ntiur endes zil. 

niht m§r da von nu sprechen wil 

ich Wolfram von Eschenbach, 

wan als dort der meister sprach. 

siniu kint, sin hoch gesieh te 1215 

han ich iu benennet rehte, 

Farziv&ls, den ich hän bräht 

dar stn doch sselde het erd&ht. 

swes leben sich s6 verendet, 

daz got niht wirt gepfändet 1220 

der sSle durch 'es llbes schulde, 

und er doch der werlde hulde 

behalten kan mit werdekeit, 

daz ist ein nütziu arbeit. 

guotiu wip, hänt die sin, 1225 

deste werder ich in bin, 

op mir decheiniu guotes gan, 

Sit ich diz mser' volsprochen h&n. 

ist daz durh ein wip geschehen, 

diu muoz mir süezer worte jehen. 1230 



1214 dort, in Provenze, in seinem dort gedichteten Werke. — 1215 siniu 
ist, wie bei Wolfram häufig, auf das Folgende su beziehen, auf Parziväli. 
— 1218 erdenken mit gen. und aco. des Zweckes: bestimmen wohin, wozu 
ihn das Heil, das Glück bestimmt hatte. — 1220 daß Gott die Seele nicht 
«ntzogen wird. — 1222 er, der Mensch. Ohne dafi er deswegen auf den 
freundlichen Verkehr mit der Welt zu yerzichten braucht, ohne ein asce* 
tischen Leben zu führen. — 1224 ein solches Leben ist gut angewendet. — 
1225 diet wie gewöhnlich, nicht diUy auf wip bezogen. — 1226 so werden 
sie mich um so höher scnätzen. — 1228 volsprechen stv., zu Ende sprechen, 
«rztthlen. — 1230 sie darf mir wol ein freundliches Wort , freundlichen 
Dank dafür sagen. 



i 
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ERSTES BRUCHSTUCK. 

SIGUNE UND SCHIONATULANDER. 

Der alte Titurel übergibt die Pflege des Grals seinem Sohne Frimutel. 
Frimatel'B Tochter Scboisiane, mit Eiot von Eatelangen Termählt, stirbt 
bei Siganens Geburt. Kiot zieht sich vom Weltleben zurück; sein Bruder 
Tampenteire nimmt Sigune zu sich und läßt sie mit seiner Tochter 
Condwiramurs erziehen. Nach Tampenteire's Tode kommt Sigune zu ihrer 
Mutter Schwester, Herzelöude, der Gemahlin Gahmuret^s. Hier wird sie 
mit Schionatulander, dem Dauphin von Graswaldan, erzogen : beide lieben 
sich, er gesteht ihr seine Liebe. Sie verlangt, daß er mit ritterlichen 
Thaten sie verdiene. Er begleitet Gahmuret auf seiner letzten Fahrt nach 
Baldac; dem liebeskranken Knaben verspricht Gahmuret seine Hülfe. 
Auch Sigune vertraut sich Herzelöuden an, die ihr gleichfalls Beistand 
verheißt. 



1 Do sich der starke Tyturel möhte gerüeren, i 
er getorste wol sich selben unt die sine in stürme 

gefüeren: 
Bit sprach er in alt^r «ich lerne 

daz ich den schilt muoz läzen: des phlac ich etewenne 

schöne und gerne. 

2 «Möhf ich getragen wäpen», sprach der genende, 2 

('des solt' der luft sin geret von speres krache üz 

miner hende: 



1, 1 Do—mohte, als noch— im Stande war. — 2 er getorste , er besaß den 

Muth. — Sturm stm., Kampf. — 3 sit in alter, später, als er alt ge- 
worden war. — lernen swv. , erfahren, erkennen. — 4 den schilt ist 
die richtige Lesart, denn der schilt ist Symbol der Ritterschaft; vgl. 
Schildes ambet j Schildes ord^n : der Artikel dürfte indeß fehlen. — des 
phlac ich, damit gieng ich um, den brauchte ich. — etewtnne, vor- 
mals, sonst. 

2, 1 genende adj., kühn, muthig. — 2 des, dadurch. — eren swv., beschen- 

keUj reichlich versehen. — M^ Speeren, die krachend aus meiner Hand 
flögen. — 

14* 
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sprizen gseben schate vor der sunnen. 
vil ziraierde ist üf helmen von mines swertes eke en- 

brunnen. 

3 Obe ich von hoher minne ie trost enphienge, » 
und op der minnen süeze ie sselden kraft an mir begienge, 
wart mir ie gruoz von minneclichem wibe, 

daz ist nu gar verwildet minem seneden klagendem libe. 

4 Min sselde, min kiusche, mit sinnen min stsete, i 
und op min hant mit gäbe oder in stürme ie höhen pris 

getsete , 
daz mac niht min junger art verderben: 
ja muoz al intn geslähte iemer wäre minn' mit triu- 

wen erben. 

5 Ich weiz wol, swen wipliez lachen enph sehet, 5 
daz iemere kiusche unde stsete dem herzen naehet. 

diu zwei kuunen sich da niht gevirren, 
wan mit dem töde al eine : anders kan daz niem^n ver> 

irren. 

6 Do ich den gräl enphienc von der botschefte & 
die mir der engel h§re enböt mit siner höhen krefte, 
da vant ich geschribcn al mihen orden. 

diu gäbe was vor mir nie m^nneschllcher hende worden. 



2, 4 eke stf. ^r-ecJce, Schueide. — enf rinnen stv., in Srand gerathen: indem 
die SchwertBchneide Fanken aus ihnen schlug. 

:{, 1 von hoher minne, von der Minne eines hochstehenden, edeln Weibes. — 
enphienge, begienge: wir würden den Indic. erwarten, denn der Fall 
ist wirklich eingetreten. — 2 scekien kraft^ großes Glück, hohes Heil. 
— 4 vervciklen swv., entfremden; pass. fremd werden. 

4, 1 kiusche. Maßhalten, Enthaltsamkeit. — mit sinnen min staete, meiue 
Festigkeit in Bezug auf Gesinnung, meine beständige, treue Gesin- 
nung. — 2 solches that, wodurch sie hohen Buhm erwarb. — 3 rnui 
junger art, meine junge Nachkommenschaft. 

'), 1 tcipliez für wtpltchez , doch kann bei zurückgezogener Betonung 
wxplYchez die unverkürzte Form geduldet werden. — 2 i<>mere, in aller 
Zukunft, sein ganzes Leben lang. — dem herzen, diesem Herzen, dem 
Herzen desselben. — 3 diu zwei sc. kiusche und staete; das Neutr. 
steht weil es Sachen, wenn auch desselben Geschleclites sind. — 
gevirren swv., entfernen; da^ dort, von diesem Herzen. — 4 verirren 
swv., in die Irre führen, vom rechten Wege abbringen; and^rx, 
auf andere Weise. 

6, 1 von, durch. — 2 enhof, überbrachte. — 3 da, am Grale. — mtnen orden, 
meine Pflichten. — 4 werden stv., zu Theil werden. Titurel war der 
erste Pfleger des Grals; sein Nachfolger war Frimutel, und dcssrn 
Nachfolger ^Xnfortas, dem endlich Parzival folgte. 
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7 Des gräles herre muoz sin kiusche unde reine. 7 

6wö, süezer sun Frimutel, ich hän niht wäne dich 

al eine 
miner kinde hie behabet dem gräle. 
nu enphäch, des gräles kröne und den gräl, min sun der 

lieht gemäle. 

S Sun, du hast bi dinen ziten schiltes ambct 8 

geurbört s6 hurteclichen, din tat was aldä verklambet: 
üz der riterschaft muos' ich dich ziehen, 
nu wer dich , sun, al eine ; min kraft ^iu wil uns beiden 

enphliehen. 

^ Got hat dich, sun," beraten fünf werder kinde: 9 

diu sint och bi dem gräle ein vil sselec werdez in- 

gesinde. 
Anfortas und Trevrezent der snelle, 
ich mac geleben daz ir pris wirt vor anderm pris6 

der helle. 

10 Din tohter Schoysiäne in ir herze besliuzet lo 

so vil der guoten dinge, des diu werlt an sseldön 

geniuzet : 
Herzelöude hat den selben willen: 
ürrepans' de schoyen lop mac ander lop niht gestillen. » 



7, 3 behaben swv. , behalten : du bist mir von allen meinen Kindern allein 

Übrig geblieben. — hie mit dem gräte zu verbinden : um hier den 
Gral zu pflegen. 

8, 1 6t dtnen ztlen, während deines Lebens. — 2 hurteclichen adv. , im 

Losrennen, in mancher Tjost. — verklamben swv., fest andrücken. — 
aldä auf Schildes ambet zu beziehen : all dein Thuu war fest darauf 
gerichtet, hieng fest daran. — rat liest Lachmann's erste Ausgabe, 
die zweite rät: ob nur 'Druckfehler ? G- hat rat. — 4 meine Kraft 
kann uns beide nicht mehr schirmen. 

$, 2 ingesinde stn. , Dienerschaft, Gefolge. — 4 ich kann es noch er- 
leben. — der helle f ein solcher der laut tönt, weithin klingt; vor, 
übertönt. 

10, 1 herze st. dat. für herzen. — 2 so viele gute Eigenschaften. — des, 
was, für: daß es: der Welt an Heil zum Nutzen gereicht. — 3 ist 
ebenso gesinnt. — 4 ürrepanse, im Parzival Repanse, doch hat die 
eine Klasse von Hsa. auch dort Ürrepanse, und vielleicht richtig. — 
schoyen: da das Genetiv-Zeichen an dieses Wort angehängt ist, er- 
gibt sich, daß Wolfram den ganzen Namen als 6in Wort auffaßte. 
— ander lop ist nom. — gestillen swv. , still machen : übertönen, 
übertreffen. 



i 
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11 Dise rede horten riter unde frouwen. ii 
man mohte an templeisen manges herzen jämer schouwen, 
die er dicke brähte üz manger herte, 

swenn' er den gräl mit siner hänt unde mit ir helfe werte. 

12 Sus was der starke Titurel worden der swache, 12 
beidiu von grözem alter und von siecheite ungemache. 
Frimutel besaz da werdecliche 

den gräl üf Muntsalvätsche: daz was der wünsch ob i'r- 

deschem riebe. 

13 Dem wären siner tohter zwüo von den jären, i5 
daz sie gein höher minne an vriundes arm vollewahsen 

wären. 
Schoysiänen minne schöne gerte 
vil künge üz mangen landen ; des sie doch einen fürsten 

gewerte. 

14 Kiöt üz Katelangen erwarp Schoysiänen. u 
schoener maget wart nie gesehen sit noch ö bi suunen 

noch bi mänen. 
ouch het vil manger tugende genozzen 
sin herze was gein hohem pris ie der kost und d^r tat 

unverdrozzen. 

15 Sie wart ime schöne bräht und riliche enphangen. i& 
der künec Tampunteire, sin bruoder, kom öuch ze Ka- 
telangen. 



11, 2 man konnte manchen Templeisen trauern sehen: über die abschied- 

nehmenden "Worte Titurel's. — 3 brähte, heimgeführt hatte. 

12, 1 der swache, ein solcher der schwach ist; vgl. der helle 9, 4. Nicht 

ist zu verstehen : der schwache Titurel war er geworden. — 2 siecheite 
gen. von ungemache abhängig. — 3 besitzen stv., in Besitz nehmen. 
— 4 rtche, in collect. Sinne: der Gral war der InbegrifT alles "Wünsch- 
baren in höherem Grade als alle irdischen Beiche zusammen. 

13, 1 Der hatte zwei Töchter in döm Alter : Schoisiane und Herzelöude : 

von letzterer wird Str. 26 fg. erzählt. — 2 gein, zu : die Tauglichkeit 
bezeichnend. — vollewahsen stv. , auswachsen, erwachsen. — 3 minnff 
gen. — 4 desy sein Begehren: einem Farsteu erfüllte sie seinen 
Wunsch nach ihrer Minne. 

14, 2 weder bei Tage noch bei Nacht. — 3 seinem Herzen kamen seine 

mancherlei trefflichen Eigenschaften zu Gute. — 4 stn herze ist ge- 
meinsames Sttbject von het genozzen und was. — gein, um hohen 
Buhm zu erwerben: sparte zu diesem Zwecke keine Kosten und 
keine That. 

15, 1 bräht, zugeführt.— rWeÄ^adv. /prächtig, stattlich. — 2 Tampunteirei 

der Vater von Condwiramurs, Parzival's Gattin. — 
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vil rich^r fürsten ungezalt da. wären: 
s6 köstliche höcbgezit gesach noch nie man bi majigen 

jären. 

16 Ki6t, des landes hSrre, pri's het erworben le 
mit milte und euch mit eilen: sin tat was vil unver- 
dorben, 

swä man hurtecliche solte striten 

unde durch der wibe lön gezimieret gein der Ijoste rlten. 

17 Gewan ie fürste lieber wi'p, wä,z der dolte i7 
der herzenlichen wünne, als ez diu minne an in beden 

wolte I 
ow§ des, nu nähet im sin trüren. 
sus nimet diu werlt ein ende : unser aller süeze am orte 

ie muoz süren. 

18 Sin wip in ze rehter zit gewerte eins kindes. is 
daz mich got erläze in minem hüs eins solhen Ingesindes, 
daz ich also tiure müese gelten! 

die wlle ich hän die sinne, so wirt es von mir gewün- 
schet selten. 

19 Diu süeze Schoysiäne, diu cläre und diu st^te, i9 
gebar mit tdde eine tohter diu vil sselden hsete. 

an der wart elliu magtlich ^re enstanden: 
sie phlac s6 vil triuwen, die man von ir noch saget in 

mangen landen. 



15y 3 vil als Collect, mit Plaral des Verbums verbunden. — 4 6» mangen 
jaren^ im Verlauf von vielen Jahren. 

16, 2 unverdorben f nicht vergeblich, mit Erfolg gekrönt. 

17, 1 Gewan — totp, wenn je ein Fürst fein Weib besai^, das ihm noch lieber 

war als Kiot Schoisiane war. — dolte, empfand. — 2 der wunne 
hängt von 10a« ab : wieviel der herzerfreuenden Wonne. — als, wie 
solche die Minne ihnen beiden gewährte. — 4 das ist das Ende aller 
irdischen Verhältnisse. — am orte, zuletzt. — suren, sauer werden, 
bitter werden. 

18, 1 nach Verlauf der ordnungsmäßigen Zeit. — 2 ingesindes^ Mitbewoh- 

ners : auf das Kind bezüglich. — 3 so theuer bezahlen : wie Kiot 
den Besitz seines Kindes mit dem Tode der Mutter. — 4 es gen. von 
gewünschet abhängig. — selten, nun und nimmer. 

19, 2 mit töde, indem sie dabei starb. Die der Himmel reich gesegnet 

hatte. — 3 enstan, stv., wahrnehmen: an ihr zeigte sich alles was 
einer Jungfrau zur Ehre gereichen kann. — 4 die, welche: daß man 
sie. — von ir, de ea. 
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20 Süs was des fürsten l'eit mit liebe undersclieiden : 20 
sin jungiu tohter lebte, ir muoter tot, daz lieter an in 

beiden. 
Schoysiänen tot half im üz borgen 
die flust an den fröuden und iemer gewin an den sorgen. 

21 Do bevalch man die frouwen mit jamer der erden. 21 
sie muoste gearomätet und gebäls6met e werden: 
durch daz man lange muoste mit ir biten. 

vil künge unde fürsten kom dar zer lichlege an allen 

siten. 

22 Der fürste hete sin laut von Tämpunteire, 22 
sim brüod^r, dem künge, den man da hiez von 

Pelrapeire. 
siner kleinen tohter bat er'z lihen. 
er begünde sich des swertes, lielmes unde schiltes ver- 

zihen. 

23 Der herzöge Manfilöt sach vile leide 23 
an sinem werden bruoder: daz was ein süriu ougen 

weide, 
er schiet ouch durch jamer von dem swerte, 
daz ir dewedere höher minne noch tjoste negerte. 

24 Sig<ine wart daz kint genant in der toufe, 24 
die ir vater Kiöt het vergolten mit dem tiuren koufe: 



20, 1 undersclieiden stv. , dazwischen versehen: mit Freude gemischt. — 

2 das erstere war die Freude, das letztere das Leid. — 3 nz borgen 
swv., auf Sicherheit entlehnen, gewinnen, verschaffen. — 4 iemer, 
" fUr sein ganzes Leben. 

21, 1 der erden bevelken, begraben. — 2 aromäten swv., mit wohlriechenden 

Sachen versehen. — 3 deshalb dauerte es lange bis man sie bestattet 
hatte. — 4 lichlege stf., Beisetzung der Leiche. 

22, 1 hete, hatte zu Lehen. — 2 Pelrapeire war die Hauptstadt des König- 

reichs Brobarz. — 3 Ixhen, sie damit zu belehnen. — 4 er zog sich 
vom ritterlichen Leben zurück; vgl. Farz. IV, 224. 

23, 1 Manfilot: im Parz. IV, 220 heißt er Manpfilyot, — vile die ursprüng- 

liche Form von cj7, ahd. vilu, — leide adv., leide selten gewöhnlich 
mit dat., m, was Lachmann mit Wahrscheinlichkeit ergänzt: em- 
pfand viel Trauer bei dem Anblick. — 3 auch er gab d>as ritterliche 
Leben auf. — 4 ne, Negation, nicht; gewöhnlich rahd. en. 

24, 2 die kann auf kint i>ezogen werden, weil es ein Mädchen ist. — ver- 

gelten stv., bezahlen. — dem, dem erwähnten : dem Tode der Mutter. 
— kou/ stm., Bezahlung. — 
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van er wart ir niuoter dur sie äne. 
die sich der gräl zem ersten tragen Ife, däz was 

Schoysiäne. 

*25 Der küuec Tampunteire Sigun6n die kleinen 25 

zuo siner tohter fuorte. do Kiot sie kust', man sach da 

vil geweinen. 
Kondwirämürs lac dannoch an der brüste, 
die zwuo gespilen wuchsen , daz nie wart gesaget von 

ir prises vlüste. 

26 In den selben ziten was Kästis erstorben. 26 
der het ouch Herzelöuden ze Muntsalvätsch, die clarßn, 

erworben. 
Kanvoleiz gap er der frouwen schöne, 
und Kingriväls: z-in beiden truoc sin houbt vor fürst6n 

die kröne. 

27 Kastis Herzelöuden nie gewan ze wibe, 27 
diu an Gahmürets arme \ic mit ir magtuomlichem Übe: 
doch wart sie da, frouwe zweier lande, 

des süezen Frimutelles kint , die man von Muntsalvätsche 

dar s&nde. 

28 Do Tampunteire starp und Kardeiz der cläre 28 
in Brübarz truoc die kröne, daz was in dem vünften järe 
daz SigCine was aldö, behalten. 

do muösten sie sich scheiden, die jungen zwuo gespilen, 
_ niht die alten. 

:^4, 4 Tgl. Parz. V, 356. Schoisiane war die erste, von der der Gral sich 
tragen ließ. 

25, 2 siner tohterj C'ondwiramurs. — «/e, Sigune: indem er von ihr Ab- 
schied nahm. — 3 darnach war Gondwiramurs älter als Farzival; 
denn dieser war damals noch nicht geboren. ~ 4 wuchsen so heran, 
daß sie an Lob und Ehre immer zunahmen : denn das wiU der nach 
mhd. Weise negativ gewendete Ausdruck sagen. 

2(>, 1 Kastis war Herzelöudens erster Verlobter: vgl. Parz. IX, 1846. — 
8. 4 vgl. Farz. IX, 1854; hier werden außerdem noch Waleis und 
Norgals genannt. — 4 zHn beiden, in diesen beiden Ländern. — vor 
fürsten^ umgeben von den ihm unterthanen Fürsten. 

27, 1 zum YoUzng der Ehe kam es nicht; vgl. Farz. IX, 1850. — 2 die 
Gahmuret später als Jungfrau erhielt. — 3 Kastis hatte ihr die bei- 
den genannten Länder vor seinem Tods als aalguot gegeben: Farz. 
IX, 1855. — 4 dar, in Kastis' Länder. — aande, gesendet hatte. 

2S, 1 Kardeiz war Tampunteire's Sohn : er starb frühe , die Liebe war die 
Ursache seines Todes; Farz. VI, 402. — 2 Brübarz, im Pars. Bro- 
barz. — 3 das, seitdem. — aldd, in Brubarz.-^ behalten, in Sicherheit 
gebracht. — 4 Sigune und Condwiramurs. 
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29 Diu küngin Herzelöude an Sigünen dähte: 29 
sie warp mit al ir sinnen, daz man die von Brubärz ir 

brähte. 
Köndwi'rämürs begunde weinen, 
daz sie gesellekeite und der stseten liebe an ir solle 

vereinen. 

30 Daz kint sprach « liebez veterlin, du heiz mir gewinnen 3o 
minen schrln vollen locken, swenn' ich var von hinnen: 
so bin ich zer verle wol berihtet. 

ez lebet manic riter, der sich in minen dienest noch 

verphlihtet. » 

31 «Wol mich so werdes kindes , daz ist also versunnen ! 31 
got müeze Katelangen als hörer frouwen an dir lange 

gunnen. 
min sorge sllifel, s6 din sselde wachet, 
waer' Swarzwalt hie ze lande, er wurd' ze scheften gar 

durch dich gemachet. » 

32 Kioles kint Sigüne alsüs wuchs bi ir muomen. 32 
er kös sie für des meien blic , swer sie sach, bi töunäz- 

zen bluomen: 
üz ir herze blüete saelde und 6re. 
läl ir 11p in diu lobes jär volwahsn, ich sol ir lobes 

künden mßre. 

33 Swaz man an reinem wibe sol ze ganzen lugenden mezzen, 33 
an ir vil süezem libe was des niender häres gröz ver- 

gezzen , 

29, 2 warpi betrieb es, wünschte. — mit cU ir sinnen, von ganzem Herzen. 

— die, diese : Sigunen. — 4 vereinen swv., yereinsamen, beraubt wer- 
den: des beständigen freundlichen Verkehrs mit ihr. 

30, 1 Daz kint, Sigune. — veterlin^ Väterchen: ihr Vater Eiot, den wir 

auch im Farzival in Brobarz finden. — gewinnen, herbeischaffen. — 
2 vollen adj. in flectierter Form nachgestellt. — 3 berihten swv., ver- 
sehen, ausstatten. — 4 noch^ in Zukunft: es konunt noch die Zeit, daß. 

3I1 1 Kiot spricht. — versunnen^ verständig, gescheidt. — 2 als herer frou- 
wen, eine so erhabene Herrin: abhängig von gunnen. — 4 vgl. Parz. 
VII, 1236. — hie: die Scene spielt im nordöstlichen Spanien. — So 
viele Speere wtLrden in deinem Dienste verthan werden. 

32, 1 muomeny Tante : bei Herzelöuden. — 2 er mit swer zu verbinden. — 

kos — für, betrachtete als, sah an als: dem schien sie wie leuchten- 
der Mai, « wie Maienglanz » , Simrock. — 4 diu lobes jär, die Jahre, 
wo sie von ihr dienenden Bittern gefeiert, gepriesen wird. — toi- 
wahsen=volleißahsen 13, 2. — ich sol, ich werde Anlaß haben. 

33, 1 als vollkommene Tugend betrachten, ansehen. — 2 häres groz, soviel 

als ein Haar beträgt, Haarbreit. — 
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sie reiniu fruht, gar lüter, valsches eine, 
der werden Schoysiftnen kint, gelicher art, diu kiusche 

junge reine. 

34 Nu sulen ouch wir gedenken Herzelöuden der reinen. 84 
diu künde ir lop niht krenken: mit warbst wil ich die 

lieben meinen, 
sie ursprinc aller wiplicher ^ren, 
sie künde wol verdienen daz man ir lop muost' in den 

landen m^ren. 

35 Diu magtuomliche witewe, daz kint Frimutelles, 35 
swer bi ir jungen zite sprach frouwen 16p, d4ne erhal 

niht sd helles, 
ir lop daz fuor die virre in mangiu riebe, 
unze ir minne wart gedient vor Eanvoleiz mit speren 

hurtecliche. 

36 Nu hoeret fremdiu wunder von der maget SigÜlnen. 36 
dö sich ir brüstel draeten unde ir reit val bär begunde 

brünen , 
dö buop sich in ir herzen höchgemüete: 
si begunde stolzen lösen , und tet daz doch mit wiplicher 

güete. 

37 Wie Gahmuret schiet von Belacänen, 37 
und wie der werdecliche derwarp die swester Schoy- 

siänen , 



33, 3 gar luter, durch und durch lauter. — eine adj. mit gen., frei von. 

— 4 gelicher bezieht sich auf werden : lie war ebenfalls werth ; vgl. 
MF. 12, 1 swer werden wiben dienen sol, der toi semelichen (ebenso 
d. h. werde) vtxrn, 

34, 3 sie verstand sich so zu benehmen, daß ihr Lob nicht ab- sondern 

zunahm; vgl. zu 25, 4. — meineny bezeichnen: ich rede nur wahres 
yon ihr, tibertreibe nicht, indem ich sie rühme. 

35, 1 sie war Witwe, indem ihr erster man^ d. h. Verlobter, Kastis, ge- 

storben war, uud doch noch Jxmgfran. — 2 dane erhal bilden He- 
bung und Senkung, auszusprechen ddnerhal^ wobei auf daner die 
Hebung fällt. — »rf, wie ihr Lob. — 3 fuor die virre , drang weithin. 

— 4 Tgl. das zweite Buch des Parziyal. — wart gedient ^ verdient 
wurde: von G-ahmuret. 

36, 2 drasjen swv., drehen: sich rundeten. — brunen swy., braun werden, 

dunkler werden. — 4 stolzen, stolz werden. — lösen swt., ttbennüthig 
werden: ohne jedoch dabei die Grenzen der Weiblichkeit zu über- 
schreiten. 

37, 1 vgl. Parz. I, 1607 ff. — 2 d. h. Herzelöuden. — 
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und wie er sich eubrach der Franzoisinne , 
des wil ich hie geswigen , und künden iu von magtuom- 

licher minne. 

38 Der Franzoisinne Anphllsen ein kint wart verlltzen , 38 
erboren von fürsten künne und von der art, daz müost^ 

sich mäzen 
aller dinge da von pris verdirbet. 
swenn^ alle forsten werdent erboren, ir kein noch baz 

nach prise wirbet. 

39 Dö Gahmuret den schilt enpfienc von Anphllsen, 39 
diu werde küneginne im l^ch diz kint. daz müezen wir 

noch prisen: 
daz erwarp sin wäriu kindes süeze. 
dirre aventiure ein h§rre , ich han reht daz ich kint durh 

in grüeze. 

40 Och fuor daz selbe kint mit dem Ansehe vine 40 
hin über in die heidenschaft zuo dem bäruc Ahkarine. 
ze WMeis bräht' er ez wider dannen. 

swä kint genendekeit erspehent, daz sol sie helfen, op 

se iemer gemannen. 

41 Ein teil ich wil des kindes ärt iu benennen. 4i 
sin ane, hiez von Gräharz Gurnemanz, kund^ is^r ze- 

trennen : 



37, 3 enhrechen sty. refi., sich losmachen: mit dat., wovon. — der Fran- 

zoisinne, Anpflisen; vgl. Farz.H, 344. 515 fg. 851 fg. 1157 fg. — 4 vgl. 
Einleitung, S. XV. — magtuomlicher^ d. h. Sigunens : denn nun war 
Herzelöude keine maget mehr; vgl. 35, 1. 

38, 1 verlasen stv., überlassen, anvertrauen. — 2 von der art, von solcher 

Natur. — daz, daß es. — 4 so viele Fürsten auch in Zukunft noch 
geboren werden. — kein in unfleotierter Form. 

39, 1 durch sie wurde er zum Bitter gemacht: do — enphie, nachdem — 

empfangen hatte. — 2 lech, lieb, überließ. — 3 weil es ein so lieb- 
liches Kind war, wurde ihm das Glück zu Tbeil, von Gahmuret er- 
zogen zu werden. — 4 der Held dieser Erzählung, Schionatulander ; 
vgl. Farz. VII, 7. Weil er selbst ein Kind war, geziemt es, daß ich 
um seinetwillen die Kinder überhaupt freundlich begrüße. 

40, 2 es war dies nicht die letzte Fahrt, welche Gahmuret unternahm, 

zum bäruc, dessen Name nur im Titurel vorkommt: denn von dieser 
kehrte er nicht zurück; Parz. II, 1290. — 4 genendekeit stf., Kühn- 
heit: ein kühnes Vorbild wird einem Kinde stets nützlich sein. — 
gemannen swv., zum Manne werden. — iemer, je, überhaupt. 

41, 1 artj Geschlecht. — 2 vor hiez muß der ergänzt werden. — Gurne- 

manz von Graharz, der Farzival (im dritten Buche) Begeln für das 
Leben gibt. — 
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des phlag er zer tjost mit manger hurte. 

sin vater hiez Kurzkri : der lac tot durch Schöy de la kurte. 

« 

42 Mahaute hiez sin muoter, Ehkunates swester, 42 
des riehen phalenzgr&ven , den man nant' uz der stärken 

Berbester. 
selbe hiez er Schionatulander. 
so hohen pris erwarp bi siner zit nie einer noch der ander. 

43 Daz ich des werden Kurzkrin sün niht benande 4$ 
vor der maget Sigünen, diu genöz des, ir müotör man 

sande 
üz der phlege von dem reinen gräle: 
ir hochgeburt sie zucket och her für, ünde ir künn' daz 

lieht gemäle. 

44 Alliu des gräles diet daz sint die erweiten, 44 
iemer sselc hie unde dort , an den stseten pris die gezelten. 
nu was ouch Sigün' des selben sämen, 

der von Müntsalvätsch wart üz gesset in die w^rlt, da in si't 

die heilhäften nämen. 

45 Swä des sämen hin wärt braht von dem lande, 45 
der muose werden berhaft und in vil reht' ein schür üf 

die schände; 
da von Kanvoleiz verre ist bekennet: 
sie wart in manger zungen der triuwen houbetstat genennet. 



41, 3 d^n phlag er, das that er. — 4 dea Kindes Vater; vgl. Farz. III, 

1871. 1877. 

42, 1 Mahaute und Ehkunat ; vgl. Parz. III, 1872. 1875. — 2 phalenzgräve 

swm., Pfalzgraf: von phalenze^ palatinm. 

43, 1 benennen^ nennen. — 2 der Nachsatz entspricht dem Vordersätze 

nicht genau; dazwischen liegt etwa: das verhält sich so. Bignnen 
kam das zu Gute, daß ihre Mutter beim Grale erzogen ward. Nach 
des würde man einen Satz mit daz erwarten, statt dessen ein para- 
taktischer. — 4 auch war sie von vornehmerer Geburt als er. — 
h6cAgeburty hohe Abkunft. — zucket her für, zieht hervor, gibt ihr 
den Vorzug. 

44, 2 und diejenigen, solche, die zu bleibendem Bnhme bestimmt sind. — 

4 da auf toerlt zu beziehen. — heUhaft adj., Glflck habend: die zum 
Glücke Etkorenen bekamen etwas davon , ein Weib aus diesem 
Stamme. 

45, 1 von dem lande, in welchem der Gral sich befand. — 2 tn, denen, zu 

denen er gebracht wurde : ein alle Schande niederschlagendes Hagel- 
wetter; vgl. zu Parz. I, 49. — 3 verre bekennet, weit berühmt: hier 
lebten Sigune und Schionatulander, Gahmuret und Herzelöude. — 
4 sie, Kanvoleis. — zunge swf., Sprache. 



i 
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46 Owol dich, Kanvoleiz, wie man spricht din^ staete 46 
You herzenlicher liebe , diu üf dir geschach niht ze spsete ! 
minDe huop sich fruo da an zwein kinden, 

äl diu w6rlt möhte ir trüoph^it dar ünd^r niht Tinden. 

47 Der stolze Gahmuret disiu kint bi ein ander 47 
in siner kemenäten zoch. Schien atulan^er 

dannoch was niht starc an slnem sinne, 

er wart iedoch beslozzen in herzen not von Sigünen minne. 

48 Owe des, sie sfnt noch ze tump ze solher angest. 48 
wan, swä diu minne in der jugent begriffen wirt, diu 

weret aller langest 
op daz alter minnen sich geloubet, 
dannöch diu jugent wont minne bant, minne ist an kref- 

ten unberoubet. 

A/ 

49 Ow^, minne, waz touc din kraft under kinder? 49 
wan einer der niht ougen h&t, der möhtö dich spüren, 

gienger blinder, 
minne, du bist alze manger slahte: 
gar alle schribser' künden nimer volschri'ben din* ärt noch 

dln' ahte. 

■50 Sit daz man den rehten münech in der minne so 

und den wären klösenaere wol besw^rt, sint gehorsam ir 

sinne , 



46, 1 vjie man^ daß man so : relaUv statt demonstrativ. — din' atcefe, von 

deiner Beständigkeit : in Bezng auf herzliche Neigung: daß herzliche 
Neigung dauernd in dir sich fand. — 4 statt eines Satzes mit daz: 
daß alle Welt nichts Trübes, Unlauteres dazwischen an ihr finden 
könnte. 

47, 3 war noch nicht zum vollen Bewußtsein und geistiger Beife gelangt. 

48, 1 se tumpi zu jung: um solche Bedrängniss, wie die Minne sie gibt, 

ertragen zu können. — 2 toan, jedoch, indeß. — <- begriffen, vom Her- 
zen erfaßt. — 3 sich von der Minne lossagt, freimacht. — 4 die 
Macht der Gewohnheit von Jugend auf macht die Fessel der Minne 
um so stärker. 

49, 2 da du so mächtig bist, daß auch der Blinde deine Kraft versptlrt, 

so solltest du an Kindern deine Macht nicht versuchen. — 3 deine 
Herrschaft ist sehr manigfaltig. — 4 volschriben stv., vollständig 
schreiben. — ahte stf., Art und Weise. 

50, 1 münech etm., Mönch. — in der minney geistliche Bittformel, lat. in 

caritate: da diese Formel, in der der Name der minne vorkommt, 
auch auf den Mönch nicht ohne Wirkung bleibt. — 2 wären, echten. 
— beawern stv., beschwören. — »int, Conditionalsatz : wenn sie ihre 
Ordensregel befolgen wollen, dürfen sie sich nicht entziehen. — 
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daz sie leistent mangiu dinc doch küme. 
minne t^inget riter under helme : minne ist vil enge an 

ir rüme. 

51 Diu minne hat begriffen daz smal und daz breite. 5i 
minne hat üf erde hüs : ze himel ist reine für göt ir geleite, 
minne ist allenthalben, wau ze helle. 

diu starke minne erlamet an ir krefte, ist zwi'fel mit 

wanke ir geselle. 

52 Ane wanc und äne zwi'fel diu beide 52 
was diu maget Sigüne und Schionatuländ^r, mit leide: 
gröziu liebe was dar zuö gemenget. 

ich seit' iu von ir kintlicher minne wunders vil, wän daz 

6z sich lenget. 

53 Ire schemelichiu zuht und diu ärt ir gesiebtes 53 
(sie warn üz lüterlicher minne erborn) diu twänc sie ir 

rehtes , 
daz se üzen tougenliche ir minne hälen 
an ir clären liben, und inne an den herzen verquälen. 

54 Schionatulander mohte sin wise 54 
von manger süezen botschaft, die Franzoyse künegin 

Anphlise 
tougenliche enböt dem Anschevine: 
die erwarber unde wände in vil dicke ir not : nu wende 
■ ouch die sine. 

50, 3 der Xaohsatz fehlt, ist aber aus dem Zusammenhang leicht zu er- 

gänzen : 80 ersieht man daraus die Macht des Wortes minne. — 4 sie 
braucht nur einen kleinen Eaum: im Herzen. 

51, 1 begrx/en sty. , umfassen. — 2 Minne geleitet den Menschen in den 

Himmel vor Gottes Angesicht; vgl. Parz. IX, 224. — 3 ausgenommen 
in der Hölle. — 4 wenn sie von Zweifel und Untreue begleitet ist; 
vgl. den Eingang des Parzival. 

52, 1 diu beide, dieses beides : auf wanc und zwifel bezüglich. — 2 mit 

leide ^ in Liebesleid. — 3 doch war dies Leid auch mit Freude ge- 
mischt. — 4 wenn die Erzählung sich dann nicht in die Länge zöge. 

53, 1 schemelich adj., schamhaft. — Die angeborene, ererbte Natur. — 2 sie 

stammten von einer Familie, die der lautern Minne sich geweiht 
hatte; vgl. Parz. XV, 141. — ir rehtesj in ihrem G-eleise zu bleiben. 
■ — 3 üsen, nach außen. — hälen prset plur. von heln stv., verbergen. 
•» 4 verqueln stv., sich in Sehnsucht verzehren. 

54, 1 konnte in dieser Beziehung etwas gelernt haben : in Bezug auf die 

Minne. — 2 von, durch. — 4 erwerben stv., ausrichten ; gewöhnlicher 
ist das einfache werben: und befreite sie dadurch von ihrer Liebes- 
noth, indem er ihre Vereinigung förderte. Er hatte beiden als Liebes- 
bote gedient. — wende adhortat. conj., mit ausgelassenem er: möge 
er sich befreien. 
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55 Schlonatulander vil dicke wart des innen 55 
umb' slnen celieira Gahmuret, wie wol er sprechen künde 

mit sinnen 
und wie er sich von kumber künde scheiden: 
des jah^n im hie vil der toufb^ern diet, als täten dort die 

beiden. 

56 AI die minue phlägen uuc( minne an sich leiten, 5G 
nu beeret magetlich sorge unde manheit mit den arbeiten: 
da von ich wil äventiure künden 

den rehten, die durch herze- liebe ie senende not erfunden. 

57 Der süeze Schionatu- Idnder genante, -ü 
alse sin gesellekeit in sorgen manecvalt in külme gemaute: 
dö sprach er «SigÜlne helferiche, 

nu hilf mir, süeziu maget, üz den sorgen: so tuostii 

hei fliehe. 

58 Ducisse üz Katelangen, la mich geniezen: '» 
ich beere sagen, du sist erboren von der art, die nie 

künde verdriezen, 
sine wsern gehelfec mit ir 16ne, 
swer durch sie kumberliche not enphienc: diner sselden 

an mir schöne.» 

59 «BSäs ämis, schoener vriunt, sprich waz du meinest, ^y'^ 
lä hoern, ob du mit zühten dich des willen gein mir so 

vereinest , 

55, 1 hatte oft bemerkt. — 2 umö', au. — «?/« icot, wie trefflicli er, Gah- 

muret. — 3 wie er seinem Liebeskummer durch Gcstäudniss ein 
Ende machte. — 4 toufbcere adj., die Taufe habend, getauft. Er hatte 
in christlichen und heidnischen Ländern Liebesverhältnisse gehabt. 

56, 1 cd die mit nu fueret zu verbinden — an sich leiten, trugen. — 2 von 

dem Liebesleid der Jungfrau. — manheit^ mannhaften Sinn: von dem 
mannhaften Jtlngling, der in solcher Noth sich befindet. — 4 den 
rehten, den echten Minnern. — erfänden, erfahren haben mögen. 

57, 1 auffallend ist die Zerreißung des Namens durch die Ciisur. — ge- 

nante pr»t. von genendenj faßte sich ein Herz. — 2 sein vertrautes 
Yerbältniss %u Sigunen. — yemanen swv., antreiben: vermochte ihn 
mit Mühe dazu, trotz seines manigfachen Kummers. — \\ helferiche, 
die da leicht helfen kannst. 

58, 1 Ducisse stf., franz. duchesse ; vgl. Parz. IX, H.'i. — zu <je.niezi>n ist duz, 

auf das Folgende zu beziehen, zu ergänzen: laß mir das zn Gute 
kommen, dalß du, wie ich höre, von einem Geschlechte bist. — :( 'je- 
helfec adj., hulfreicb. — 4 swer^ wenn jemand. — Bewähre diese dir 
verliehene glückliche Eigenschaft auch an mir. 

59, 1 achcsner vriunt übersetzt beas amU: schmne bedeutet hier wie franz. 

bfiax, lieb. — 2 vereinen swv. refl. mit gen., sich wozu entschließen: 
ob du solche Gesinnung und Wohlerzogcnhcit hegst. — 
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daz din klagendiu bet ih't müege vervähen. 
dune wizzest 's reht' die wärheit, sone soltü dich gein 

mir niht vergäben.» 

60 «Swä genäde wonet, da sol man sie suochen. 60 
frouwe, ich ger genäde an dich: des solt du durh din' 

güete geruochen. 
werdiu gesellekeit stet wol den kinden. 
swä reht genäde nie niht gewan ze tuonne, wer mac sie 

da vinden?» 

61 Sie sprach «du solt din trüren durch trcesten da kiinden, ßi 
da man dir baz gehelfen müge dann' ich: anders du 

kanst dich versünden, 
ob du gerst daz ich dir kumber ^Yende: 
wan ich bin reht' ein weise miner mäge, lands und Hute 

eilende.» 

62 » Ich -sveiz wol, du bist landes und liute groz frouwe. 62 
des enger ich alles niht, wan daz din herz' dur d'öugen 

mich schouwe 
also daz ez den kumber min bedenke, 
nu hilf mir schiere , e daz din „^ minne min herze und die 

fröude verkrenke.» 

63 «Swer so miuue hat, daz sin minne ist gevsere 63 
deheime als lieben friunde als du mir bist, daz wort 

ungebaere 
Wirt von mir nimer benennet minne. 
göt weiz wol daz ich nie bekande minnen flust noch ir 

gewinne. 

5^, 'A vervd/ien stv., uützou : daß ich deine Bitte gewähren kaun. — 4 wenn 
du deiner Sache nicht sicher bist, wenn deine Sache keine ganz 
gute and rechte ist. 

60, 2 des — geruochen^ daraaf Hücksicht nehmen. — 3 Kinder müssen gute 

Freundschaft zusammen halten, ein geselle darf den andern nicht im 
Stiche lassen. — 4 umschreibt nochmals die erste Zeile. 

61, 1 durch troisten, damit man dir Trost gebe. — 2 anders^ wenn du das 

nicht thust. — 4 ich habe keine Macht zu helfen. — weise swm., 
mit gen., bildlich: entbehrend. — eilende adj.j mit gen., entfremdet. 

62, 1 groz frouwe, mächtige Gebieterin. — 2 wan, sondern. — 3 bedenken 

mit acc, für etwas sorgen, worauf Eücksicht nehmen. — 4 mein Herz 
und seine Freude Terniohte. 

63, 1 wer so liebt. — gevaere adj., feindlich, verderblich. — 2 ungHbcBre adj., 

unziemend, unpassend: ein so wenig dem Wesen der Minne ent- 
sprechender Begriff. — 4 ich habe an mir noch nicht erfahren, was 
man durch Minne verliert oder gewinnt. 

■WOLFKA3I VON ESCHESBACH. TU. 2. Aufl. 15 
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64 Minne, ist däz ein er? mäht du minn' mir diuten? 64 
ist daz ein sie? kumet mir minn', wie sol ich minne 

getriuten ? 
muoz ich sie behalten bi den tocken? 
od fliuget minne ungerne üf hant durh die wilde? ich 

kan minn' wol locken.» 

65 «Frouwe, ich h&nvernomen vonwiben und von mannen, 65 
minne kan den alten, den jungen s6 schüzlichen spannen, 
daz sie mit gedanken s^re schiuzet: 

sie triffet &ne wenken daz loufet, kriuchet, fliuget oder 

fliuzet. 

66 Ja erkande ich, süeziu maget , ^ wol minn' von maeren. 66 
minne ist an gedanken: daz mag ich nu mit mir selbe 

bewseren. 
des betwinget ez diu stsete liebe: 
minne stilt üz'm herzen fröude und cläre varwe, ez 'ntöhte 

eim' diebe.» * 

67 « Schionatulander, mich twingent gedanke, 67 
so du mir üz den ougen kumest, s6 bin ich an fröuden 

diu kranke, 
unze ich tougenllche an dich geblicke. 
des trüre ich in der wochen niht z'eim' mal, ez erg^t 

mir alze dicke.» 

68 «Sone darft du, süeziu maget, mich niht fragen von minne : 68 
wirt dir so äne frage wol kunt minnen flust und ir gewinne. 



64, 1 ist Minne ein männliches oder weibliches Wesen? — diuten swv., 

deuten, erklären. — 2 kumet, Conditionalsatz. — getriuten swv., lieb- 
kosen. — 4 Vergleich mit dem Edelfalken. — durh die loilde, weil 
sie wild ist. 

65, 1 von, nicht : aus dem Munde von, sondern lat. de. — 2 den, in coUect. 

Sinne. — schüzlichen adv., dem Schusse gemäß: wie zum Schusse: 
die Liebe spannt Alt und Jung wie einen Sogen. Ygl. Farz. IV, 
1142. — 3 das womit sie schießt sind die Gedanken, welche gleich 
Pfeilen zu dem geliebten Gegenstande fliegen. — 4 ßiezen str., 
schwimmen. 

66, 1 von mceren, durch Erzählungen : vom Hörensagen. — 2 Minne wohnt 

im Herzen. — Z ez auf das folgende herze hindeutend: dahin bringt 
stete Zuneigung das Herz, daß die Liebe ihm alle Freude stiehlt. — 
4 solches Stehlen würde selbst für einen Sieb sich nicht schicken. 

67, 2 dann bin ich all meiner Freude beraubt. — 3 an dich geblicke, dich 

anblicke. 

68, t Sone, Nachsatz du dem zu ergänzenden Vordersätze: wenn sich d&s 

so verhält. — von minne, was Minne sei. — 



I 
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nu sich wie minne üz fröude in sorge werbe: 
tiio der minne ir reht, ß diu minne uns beide in h6rz6n 

verderbe.» 

69 Sie sprach «kan diu minne in diu herzen so slichen, 69 
daz ir man noch wlp noch diu maget mit ir snölheit 

entwichen , 
weiz ab iemen waz diu minne riebet 
an liuten die ir schaden nie gewurben, da? sie den fröud' 

zebrichet?» 

70 «Ja, ist sie gewaltec der tumben und der grisen. 7o 
niemen als klinstec lebet, daz er künne ir wimder völprisen. 
nu sulen wir b^iu nach ir helfe kriegen 

mit unverscharter friuntschaft : minn' kan mit ir wanke 

niemen triegen.» 

71 «Öw§, kund' diu minne ander helfe erzeigen, 7i 
danne daz ich gsebe in din gebot min frien lip für eigen! 
mich hat din jugent noch niht reht' erarnet. 

du muost mich under schiitlichem dache 6 gedienen: des 

wis vor gewarnet.» 

72 «Frouwe, als ich mit krefte diu wäpen mäc leiten, 72 
hie enzwischen unde euch dan m!n lip wirt gesehen in 

süezen süren arbeiten, 
BÖ daz min dienst nach diner helfe ringe, 
ich wart in dinc helfe erborn: nu hilf so daz mir an 

dir gelinge.» 



68, 3 werben stv., eine Kreislinie beschreiben, sich keliren. — 4 erfülle 

was die Minne verlangt. — verderbe, vernichte. 

69, 2 mit ir anelkeit, bei all ihrer Schnelligkeit. — entvoxchen oonj.: der 

Plural steht wegen der mehreren Subjecte. — 3 Kacheatz: was 
haben dann die Leute gegen die Minne verschuldet. 

70, 1 grU adj. , grau, alt. — 2 künstee adj., gelehrt, kenntnissreich. — 

volprUen swv., zu Ende preisen, vollständig rilhmen. — 3 kriegen 
swv. , kämpfen, ringen. — A unverschart adj., unverletzt, unver- 
brtLchlich. Dann kann die Minne niemand trügen, selbst wenn sie 
untreu werden wollte: ihre Untreue scheitert an der Festigkeit der 
liebenden Herzen. 

71, 2 für eigeiif als leibeigen. — 3 eramen swv., verdienen. — 4 schiltUch 

adj. , zum Schilde gehörend : SchUdesdach. — warnen swv. , vor- 
bereiten : darauf wiU ich dich vorbereiten. 

72, l al», sobald, wenn. — 2 vorher und nachher: beständig, so lange ich 

lebe. — 4 in dine' helfe, daß du mir helfen sollst. — mir an dir 
gelinge, ich bei dir ans Ziel meiner Wünsche komme. 

15* 
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64 M ^'^s der anevanc der kinde geselleschefte • ?:$ 

^\t Worten, an den ziten dö Fömpeiüs für Bäld&c mit krefte 
hete sine hervärt gesprochen, 

und Ipömidön der werde : üz ir hiär wart vil niuwer sper 

zebrochen. 

74 Gahmuret sich huop des endes tougen, 74 
et mit sin eines Schilde, er het doch gröze kräft ane lougen: 
wan er phlac wol drier lande kröne. 

siis jaget' in diu minn' an den r^: den enphienger von 

Ipomidone. 

75 8chionatulander was leide zer verte, 75 
wan im Sigünen minne höhn müot und die fröude gär w6rte. 
doch schiet er von dan mit sinem mä.ge. 

daz was Sigünen herzenöt, und diu sine: in zwein reit diu 

minn' üf die läge. 

76 Der junge fürste urloup nara ze der mäget tougenliche. 76 
[er sprach] « öwe wie sol ich geleben daz diu minne an 

fröud6n mich riche 
schiere mache, und von töde entscheiden? 
wünscht mir heiles süeziu maget : ich muoz von dir zen 

beiden.» 

77« Ich bin dir holt, getriuwer friunt : nu sprich, ist daz minne ? 77 
süs wll ich iemer wünschende sin nach dem gewinne 
der uns beiden hohe fröude erwerbe, 
ez brinnent elliu wazzer , e diu liebe mihhälp verderbe.» 



73, 1 des traulichen Verkehrs der Kinder im Gespräch: ihr erstes trau- 

liches Gespräch. -— 2 vgl. Parz. II, 1292 ff. — für mit hereart zu 
verbinden: beschlossen hatte, mit einem Heere vor Baldac zu 
ziehen. — ^ üiz ir her^ von den Bittern aus ihrem Heere. 

74, 1 des endes^ nach der Bichtung hin, dorthin. — 2 wievol er über eine 

große Heeresmenge zu gebieten gehabt hätte. — 4 an den re, in 
den Tod. Vgl. Parz. II, 1421. 

75, 1 nahm ungern an der Fahrt Theil. — 2 ihn freudigen Strebeus be- 

raubte. — 4 reit vf die läge, kam geritten, um ihnen nachzustellen: 
stellte nach. 

76, 1 ze, bei, von. — 3 entscheiden stv. , scheiden: dem Tode entgehen: 

wie soll ich ohne dich leben? 

77, 2 sus, mit dieser Gesinnung. — wünschen mit nach verbunden: herbei- 

wünschen. — 4 Bezeichnung von etwas Unmöglichem: gewöhnlich 
wird ein bestimmtes Wasser, ein Fluß, in dieser sprichwörtlichen 
Ausdrucksweise gebraucht, am häufigsten der Bhein: «eher brennt 
der Rhein.» Vgl. Zingerle in Germania, VII^ 187—192. — mWialp, 
was mich betrifft, meinerseits. 
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78 Vile liep beleip aldä, liep schiet von dannen. 78 
ir gehortet nie gesprechen von mageden, [von] wiben, von 

manlicben mannen, 
die sich herzenlicher künden minnen. 
des wart s^t Parziväl an Sigün zer linden wöl innen. 

79 Von Kingriväls der ktinc Gahmüret sich verholne 79 
von m&gen und von mannen schiet, däz sin vart den gär 

was diu verstolne. 
wan zweinzec kint von höher art kurteise 
und ahtzec knappen ze iser an' schilt het er erweit uf 

die reise. 

50 Fünf schoeniu ors und goldes vil, von Azagouc gesteine so 
ime volget' üf die vart, sin schilt ander schilte gär eine, 
durch daz solte ein schilt gesellen kiesen, 

daz im ein ander heiles wünschte, ob dirre schilt künde 

niesen. 

51 Sin pantel wart verkeret: von zobel ein anker tiure 
sluoc man üf slnen schilt, als in recken wis* fuor der 

gehiure. 
alsüs wart gezimiert der lobes riche: 
dar under nimt er ende vor Baldäc mit tjoste hurticliche. 

82 Hin schiet von Herzelöuden Gahmüret der werde, 
so gar der triuwe ein bernder stam wirt nfemer geboren üf 

der erde 



78, 1 Vile liep, ein herzlich liebendes Wesen; liep, ein anderes liebendes 

Wesen. — 4 wie diese Liebe selbst den Tod überdauerte, das erfuhr 
Parziväl, als er Siguncn bei der Linde fand, mit dem todten Sohio- 
natulander im Arm. 

79, 2 diu verstolne, eine solche war, von der sie nichts merkten. — 4 an' 

schilt, die noch nicht zu Bittern geschlagen worden waren; denn 
erst der Schild ist das Symbol des Eitters. Vgl. zu Tit. 1, 4. 

^0, 2 eine adj., mit gen., vgl. .33, 3 : entbehrend , ohne die Begleitung an- 
derer Schilde. — ander für anderr. Kein einziger Bitter begleitete 
ihn, Tgl. 74, 2. — 3 durch dazy deshalb, mit daz V. 4 zu verbinden. 
— 4 heiles wünschte, azur Gesundheit» wünschte: ein echt wolframi- 
scher Vergleich. 

81, 1 pantel: der Fanther war das Wappenthier der Familie: vgl. zu Parz. 

I, 403. — anker: das Wappen hatte erst Gahmüret angenommen. 
Nach Parz. II, 1271 yertausclite aber Gahmüret bei seiner letzten 
Fahrt den Anker mit dem väterlichen Panther. — 2 als , so. — in 
recken wis: vgl. Parz. II, 1219. — 4 dar under, unter diesem Schilde. 

82, 2 ein Stamm, der so gänzlich Treue trug : Umschreibung für Gahmüret: 

ein so treues Männerherz. — 



^^ 
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noch getriuwer wi'p, als sie wol bescheinde. 
von ir zweier scheiden wart jämer den vil ougcu sit 

beweinde. 



83 Sin herzenliche liebe unde ir minne iht fremde 8i 

was noch worden nie durch gwonheit. im gap dar diu 

künegin ir hemde, 
blanc si'di'n, als ez ir bleuke ruorte. 
ez ruorte etwaz brünes an ir hüf : den puneiz vor Baldäc 

er'z fuorte. 



84 Üz Norg^ls geiu Späne hin ze Sibilje er kerte, 82 

des genendegen Gandines sun , der vil wäzzers üz ougen 

rerte, 
d6 man friesch wie siii värt nam ein ende, 
sin hoher pris wirt niemer geteufter diet noch heidenen 

eilende. 



85 Sie mttezen in erkennen: er mac et niht veralten, 
von Dürgen lantgräve Herman eren pflit, der Wunsches 

priss kan walten: 
swä man hocrt von sinen gnözen sprechen, 
die vor im hin gescheiden sint, wie kan sin lop für die 

so verre brechen! 



82, 3 wie sie das (ihre Treue) wohl noch zeigte : bei seinem Tode. — 4 be- 

weinde sing., weil das Subject das neutrale vi'Hst, wovon ougtn (gen.) 
abhängt. 

83, 1 ify Herzelöudens. - iht fremde^ in irgend welcher Beziehung fremd ; 

der Sinn ist: das trauliche Zusammenverkehren hatte ihnen jede» 
Fremdsein benommen; wie der Umstand beweist, daß sie ihm das 
Hemde, das sie getragen, mitgab. — 2 dar^ zur Fahrt. — 3 von 
weißer Seide. — cUs et ruorte: vgl. Parz. II, 1275. — blenke stf., 
weiße Haut. — 4 etwaz brunes: vgl. zu Parz. XIII, 511. — den 
puneis acc. von füeren abhängig: entferntere Beziehung: auf den 
puneiz: oder: bei demselben. 

S4, 2 der viel Thränen ans Augen fließen machte. — 4 heidenen dat. plur. 
von heiden stm., Heide. — eilende, fremd : bleibt bei ihnen in frischem 
Ajidenken. 

^5, 2 Wolfram's Gönner, dessen Buhm der Dichter mit dem Gahmnret's 
zusammensteUt. Sein Buhm lebt noch fort im Landgrafen Hermann, 
wodurch Jedermann erkennen kann , wie er beschaffen war. — 
tounsches prUs toalten, über den höchsten Buhm verfügen. — 3 stnen 
gnozen^ seinen Standesgenossen, andern Fürsten. — 4 brechen für, 
über etwas hervorragen, übertreffen. 
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86 Daz rede ich wol mit w&rheit, niender nach wäne. 83 
nu sulen wir ouch gedenken des jungen fürsten üz Gräs- 

waldäne , 
des Sigüne in twanc, sin kiuscjie ämie: 
diu z6ch üz sinem herzen die fröude, als üz den bluomen 

Suez' diu pie. 

87 Sin lieplichiu siecheit die er trüoc von der minne, 84 
diu flust sins hohen muotes, an sorgen gewinne, 
twanc den Gräharzoys vil manger pine: 

er wsere noch sanfter tot als Kurzkrl vor Mäbonagrine. 

88 Wirt iemer tjost mit hurte von sperbr^ches krache 85 
üz siner hant durch schilde bräht, sin lip ist zuo d^m 

üngemache 
doch ze kranc: diu starke minne in krenket, 
und daz sin gedanc n&ch lieplicher liebe unvergezzen so 

denket. 

89 Swenne ander junchörren üf velden unde in str&zen 86 
punierten unde rungen, durh sende not muoste er daz 

lä,zen. 
minne in l^rte an stseten fröuden siechen, 
swä kint lement üf st^n an stüelen, diu müezen zem 

Ersten d&r kriechen. 



86, 1 nach todne, aafs gerathewohl. — 2 d. h. Schionatulander. — Grds- 

toaldan, die Grafschaft Oraisivodan im südlichen Frankreich, in 
der Dauphin^. — 3 des , wozu ; deutet auf die folgende Zeile hin : 
-wohin Sigune ihn brachte, in welchen Zustand. — 4 8Üet\ Süßig- 
keit sc. zieht. 

87, 1 liejOichiUj durch Neigung veranlaßt. — 2 vgl. 75, 2. 68, 2.-3 Grä- 

hartoys, ans Oraharz ; vgl. 41, 2. — ptne kann gen. sing, von pine 
stf. oder gen. plur. von pin stm. sein. — 4 noch sanfter j es wäre für 
ihn ein geringeres Leid gewesen zu sterben wie sein Vater, als 
dieses Liebesleid zu ertragen. — vor ist die richtige Lesart, die auch 
die Heidelberger Hs. 383 hat; vgl. zu Parz. XV, 198. — Mdbonagrxne: 
vgl. Parz. III, 1879. 

88, I sperbreches gen. des Gernnd., t\^x sperbrechens: zu Parz. I, 1451. — 

2 zuo dem üngemache^ um solche Beschwerden zu ertragen. » 4 un- 
vergetzen^ in activem Sinne: ohne zu vergessen ; zu Parz. XV, 149. — 
nach liebe denket, sich nach Liebe sehnt. 
S9, 2 ringen, im Bingkampf miteinander kämpfen: eine der beliebtesten 
ritterlichen Übungen, die auch von großer praktischer Bedeutung 
war, weil man nach Verlust der Waffen häufig im Kampfe auf das 
Bingen mit dem Gegner angewiesen war. — 3 siechen swv., krank 
sein: brachte ihn dahin, daß er keine dauernde Freude besaß. -^ 
4 der Sinn des Bildes ist : auch die Minne verlangt Übung. — zem 
erstenf zuerst. — dar, zu den Stühlen. 
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90 Nu lät in hohe mimien: s6 muoz er oiich denken, 8? 
wie'r sich gein hfphe iif rihte und im künn' alle valscheit 

verkrenken 
sin wernder pris in jugent unde in alter, 
ich weiz den fürst en, solte er däz lernen, man Ißrte einen 

beren e den salter. 



91 Schionatulander vil ncete truoc verborgen, 8S 
e daz der werde Gahmuret wurd' inne al spehende der 

helbseren sorgen, 
daz sin liebster mäc sus ranc mit kummer. 
er kal et al die mänen, swie sich diu zit huo.p, winder 

und den summer. 

92 Von angeborner arte sin wünschli'ch geschicke, 89 
< sin vel, diu liebten ougen, swä man daz k6s, des antlitzes 

blicke , 
schiet dur not von lüterlichem glänze, 
des twanc in niht ein dürk^lez wenken, ez tet starkiu 

liebe diu ganze. 

93 Gahmuretes herze öuch was getwenget 90 
von der minn' ir hitze : ir äsanc im het under wiln besenget 



90, 1 Nu lät m, nun nehmen wir an daß er: zum Gegenstände seiner 

Liebe ein hohes , vornehmes Weib wählt. — so, alsdann. — 2 wie 
er würdig sei zu ihrer Höhe sich zu erheben. — 3 wernder ist mit 
in juf/ent und in alter zu verbinden: Buhm, Ehre, die durch sein 
ganzes Leben dauert. — 4 den /ürsten, in collect. Sinne: manchen 
Fürsten. — satter, Psalter; vgl. Spervogel, MF. 25, 3 so mac man einen 
wilden bern noch sanfter harj'en leren. 

91, 2 al spehende, wie aufmerksam er ihn auch beobachtete. — fielbcere 

adj., heimlich. — 3 kummer stm. für das gewöhnliche mhd. kumber: 
jene Form ist md. — 4 kal praet. von kein, queln stv., sich verzehren. 

— mäne swm., Monat: alle Monate. — Was für eine Jahreszeit es 
auch sein mochte. — summer für sumer ist ebenfalls mitteldeutsch: 
schon bei Heinrich von Morungen, MF. 140, 32. 

92, 1 wunschltch adj., was dem Wunsch entspricht, vollkommen, herrlich. 

— geschicke stn., schöne Bildung, Gestalt; vgl. zu Parz. III, 1564.— 
2 swd man das kot auf antlitzes zu beziehen: soviel man davon sah: 
sein leuchtendes Antlitz. — 3 verlor nothgedrungen. — 4 eine treu- 
lose Gesinnung, die nicht Stich hält. — ez tet, sondern das bewirkte. 

— diu ganze, an welcher kein Makel war. 

93, 1 twengen swv., zwängen: war bedrängt worden. — 3 der minn* ir, wie 

im nhd. volksthümlichen Gebrauche. — äsanc stm. , Absengen. — 
öesengen swv., versengen : hatte ihm den Glanz abgestreift. — 
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sin Mter vel, daz ez mit truopheit künde, 
minne helfe er hete ein teil enphangen, er wesse euch ir 

twincli'che stunde. 



94 Swie listec si diu minne, sie müoz sich enblecken: 9i 
swer treit der minne al spehende künstec ougen, da kan sich 

ir krä,ft niht verdecken. 
si*st ouch ein winkelmez, hoer' ich sie zihen: 
si entwirfet unde stricket vil spseh', noch baz dan spelten 

unde drihen. 



S5 Gahmuret wart innen der helbseren swsere, 92 

daz der junge talfin üz Gräswaldän was fröuden also 

Isere. 
er nam in sunder üf daz velt von sträze: 
«wie vert sus Anphlisen knabe? sin truren enkumt mir 

niht ze mä.ze. 



06 Ich trage die wären phlihte al gelich diner pine. 93 
der rdemesche keiser und der admirät kl der Sara- 

zine 
möhten'z mit ir rlcheit niht erwenden, 
swaz dich brseht' in siuftebaeren pln, daz muoz mich an 

fröuden ouch phenden.» 



S3, 3 vn't truopheit künde ^ sich auf trübes Aussehen verstand: ein, trUbes 
Aussehen bekam. — 4 oft hatte die Minne ihm geholfen. — twinclich 
adj., bedrängend: er hatte auch Zeiten gehabt, wo er ihr Bedrängen 
empfand. 

34, 1 sie kann sich nicht verbergen. — 2 wenn einer Augen hat, die sich 
auf genaue Beobachtung der Minne verstehen. — 3 winkelmez stn., 
Winkelmaß. — zihen stv. mit accus., sagen von: höre ich von ihr 
sagen. — 4 stricken^ verknüpfen. — »pelte swf., ein Webegeräth. — 
drxhe swf., Geräth beim Flechten und Weben. Sie zeichnet im 
Antlitz der Liebenden solche Sparen, daß man sie daran erkennen 
kann. 

95, 2 talfin stm., für dalftn, Dauphin. — 3 sunder, bei Seite. — 4 wie vert 

susj wie befindet sich in einem solchen (traurigen) Zustande. — 
Anphlisen knabe: sie hatte ihn zu ihrem Botschafter verwendet. — 
kumt ze mäze, behagt. 

96, 1 ich nehme den herzlichsten, aufrichtigen Antheil an deinem Kum- 

jner. — al gelich, ebenso wie du nur selbst ihn empfinden kannst. — 
2 admirät stm., Kalif; aus arab. amiru'l alij Führer des Volks. — 
4 genau wäre die Construction so: daß, was dich in Kammer 
brächte, mich auch der Freude beraubte. — siuftebcere adj., dasselbe 
was siufzebxre; cu Parz. VI, 961. 



234 TITÜEEL. ERSTES BRUCHSTÜCK. 

% 

97 Nu sult ir wol gelouben dem werden Anschevine, 94 
daz er gerne hülfe, ober möht', dem jungen seneden 

talflne. 
er sprach »öwö durh waz hat sich geloubet 
din änth'tze lüterlicher blicke? diu minne sich selben an 

dir roubet. 

98 Ich spür an dir die minne: alze groz ist ir släge. 95 
du solt mich diner tougen niht helen, sit wir sin sd nähe 

gemäge 
und bede ein verch von ordenlicher sippe, 
näh^r dan von der muoter diu da wuohs üz stelehaftem 

rippe. 

99 Du minnen ursprinc, bemdez säf minnen blüete! 9g 
nu muoz mich erbarmen Anphlise, diu dich durch ir 

wlplich güete 
mir l^ch: sie zoch dich als sie dich gebsere, 
und het dich an ir kindes stat, als lieb du ir noch bist 

und fe waere- 



100 Hilest du mich din tougen, dk mite ist verseret 97 
min herze, daz din herze ie was, und hat sich dSn triuwe 

geüneret, 
ob du mir so gröze not entwildest. 
des'n mag ich diner stsete niht getrüwen, daz du so 

wänklichen ünbüdest.» 



97, 2 seneden^ schmerzliche Sehnsucht empfindenden. — 3 sicit gelouben 

swT., mit gen., verlieren. — 4 luterltch adj., lauter, hell. — Die 
Minne thut sich selbst Schaden, indem sie dich, durch den sie 
siegen könnte, so ins Verderben stürzt. 

98, 1 sie hinterläßt zu tiefe Spuren; vgl. 94, 4.-2 helen stv., mit dop- 

peltem Acc, verhehlen. — gemac adj. , durch Verwandtschaft ver- 
bunden. — 3 von^ durch. — ordenlieht recht. — 4 die muoter ist Eva : 
unsere Verwandtschaft führt sich nicht etwa auf Adam und Eva 
zurück. — Stelehaft adj., gestohlen: sie entstand aus der von Adam 
genommenen Bippe. 

99, 1 der Saft, aus welchem die Blüte der Minne entsprießt. — 2 mir 

thut Anphlise leid. — 3 lech, vgl. 39, 2. — alSy als ob: sie 
deine Mutter wäre. — 4 wie sie noch jetzt dich wie ihr Kind 
liebt. 

100, 1 veraeren swv., verwunden. — 2 deiner Treue gereicht es zur Schande. 
— 3 entwilden swv., entfremden, vorenthalten. — 4 stcete, treue An- 
hänglichkeit an mich. — wanklichen adv., abweichend: von deiner 
st<ste» — Unbilden swv., Unreeht thun. 
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101 Daz kint sprach mit sorgen «so si min gedinge 98 
din fride und dln hulde und daz mich d!n zorn niht fürbaz 

mere twinge. 
ich hal dur zuht vor dir al mlnen smerzen: 
nu muoz ich dir Sigünen nennen, diu hat ane gesiget 

mim' h6rzen. 

102 Du mäht, wilt du, ringen den last ungefüege. 99* 
nu wis der Franzoysinne gemant : obe ich dlner sorge ie 

getrüege , 
nim von ir nu mich üz krenken. 
ein släfender leu als swsere wart nie so min wächend^:^ 

gedenken. 

103 Ouch wis gemant, waz mers und der lande ich hän 

durchstrichen loo 

durh d!n' liebe, niht durch ärmüot. ich bin mägen unde 

man entwichen, 
unde Anphllsen miner werden frouwen. 
des sol ich alles wider dich geniezen: lä dine helfe 

schouwen. 

104 Du mäht mich wol enstricken von slozlichen banden, loi 
wird' i'emer schiltes hßrre under hölme und üf kost' in 

den landen, 
sol min helfec hant da pris erringen, 
die wile wis min voget, daz mich din scherm emer vor 
I Sigünen twingen.» 

101, 1 ich will dir unter der Bedingung alles gestehen, daß ich deine 

Huld nicht verliere und mir deinen Zorn nicht zuziehe. — 2 fürbaz 
mere, noch mehr: als ich ohnehin schon bedr&ngt bin. — 3 dur 
zuhtt aus Bücksicht. — 4 nun muß ich dir sagen: es ist Sigune, die. 

102, 2 erinnere dich welchen Antheil ich an deinem Liebesverhältniss mit 

Anphlisen nahm. — diner sorge von ie abhängig: je etwas vou 
deiner Sorge. — 3 so befreie mich jetzt von meinem Kummer. — 
uz krenken t vor der Vernichtung, die mir durch meinen Kummer 
droht. — 4 der L6we schläft nach den mittelalterlichen Natur- 
geschichten mit offenen Augen : die Augen eines schlafenden Löwen 
können nicht so schrecklich sein. 

103, 1 toi» gemant , erinnere dich. — Wie weit ich mit dir gezogen bin. — 

2 ich habe diese Fahrt freiwillig, nicht als dein Böldner gemacht. 
— entwichen, habe sie verlassen. — 4 das laß mir bei dir zu Gute 
kommen. 

104, 1 enstricken swv., lösen, befreien. — slozlich adj., umschließend. — 

2 schiltes herre, Bitter. — nf kost', um freigebig auszutheilen : wenn 
ich einst je als Herrscher in meinen Landen und als Bitter fürst- 
liche Fracht zeige, wie ein freigebiger Fürst lebe. — 3 hel/ec adj., 
hülfreich : indem ich dem Bedürftigen freigebig helfe. — 4 so hilf 
mir jetzt, damit ich diese Zeit erreiche und nicht vorher vor Kummer 
sterbe. — twingen : vor der Koth, die mir Sigunens Liebe macht. 
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105 «Ey kranker knabe, waz waldes e müoz verswinden 102 
üz diner hant mit tjoste, solt du der ducissen minne 

bevinden ! 
werdiu minne ist teilhaft ordenliche: 
sie h&t der sselige ellenthaft erworben 6 der zagehafte riche. 

106 Doch fröu ich mich der msere, daz din herz' so stiget. 103 
wa wart ie boumes stam an esten so lobeliche erzwSget? 
sie liuhtec bluome üf heide, in walde, üf velde ! 

hat dich min müemel betwungen, 6w61 dich der liep- 

liichen meldet 

107 Schoysiäne ir muoter da für wart beruofen, 104 
daz got selbe und des kunst mit willen ir clärheit ge- 

schuof en : 
Schoysiänen blic der sunnenbsere, 
den hat Sigün' Kiotes kint an ir, jehnt ir erkantltchiu 

maere. 

108 Ktot der prls bejagende in der schärflichen herte, 105 
der fürste üz Katelangen, e Schoysiänen tot im fröude 

werte, 
ir zweier kint ich sus mit w&rheit grüeze, 
Sigün' diu sigehaft uf dem wal, da man weit magede 

kiusche unde ir süeze. 

105, 1 wie viel Speere mußt du vorher verthun. — 2 bevinden ^ finden, 

erlangen. — 3 teilhaft adj., sich mittheilend : edle Minne, die Minne 
eines werthen Weibes, theilt sich nur demjenigen mit, wird^nur 
dem zu Theil, der sie geziemend verdient hat. — 4 der scelige 
ellenthaft^ der vom Schicksal mit Muth bedachte. — ^, früher, 
leichter als. 

106, 1 »6 sttget^ sioh zu so hoher Minne erhebt. — 2 stam: vgL 82, 2. — 

so, sowie Sigune. — erztoigen swv., mit Zweigen versehen: wo 
entsproß je ein so herrlicher Zweig einem Stamme , dem Stamm> 
bäum eines Geschlechts. — 3 liuhtec adj., strahlend. — 4 müemel 
stn., Säschen: in dieser Verkleinerung wird nicht der genaue Ver- 
wandtschaftsgrad damit bezeichnet. — Wohl dir, daß dn eine so 
erfreuliche Kunde geben kannst. 

107, 1 beruofen stv., rühmen: da für j deswegen. — 2 mit willen, mit Eifer 

und Fleiß. — 3 blic nora., an der Spitze des Satzes stehend, durch 
den in die Construction aufgenommen. — sunnenbcere adj., sonnen- 
gleich. — 4 erkantltch adj., allgemein bekannt: das sagft man all- 
gemein von ihr. 

108, 1 in — fierte mit be jagende zu verbinden: der im Kampf erwarb. — 

scharf lieh adj., scharf, ernst. — 2 e mit bejayende zu verbinden: 
denn nach ihrem Tode gab er das auf. — 3 ir, Kiot's und Schoi- 
sianens: K%6t gieng im Nom. wieder der Construction voraus. — 
stis auf das Folgende zu beziehen: von der kann ich in Wahrheit 
das sagen, ich kann sie mit Becht so nennen. — 4 toal, wort- 
spielend: wal stm., Kampfplatz, wal stf., Wahl; daher dann weit. 
— magede gen. plur. : wo man aus der Sohar aller Jungfrauen 
Keuschheit und Lieblichkeit wählt, da behält sie den Sieg. 
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109 Diu dir bat anegesfget, da solt sigenunft erstriten i06 
mit dienstlicher triuwe an ir minne. ouch wil ich des willn 

niht länger nu biten, 
in dine helfe ich bringe ir werden muomen. 
Sigünen glänz sol dine varwe erblüen nach den bliclichen 

bluomen.» 

110 Schionatulander begunde alsus sprechen. 107 
«nu wil mir din triuwe aller sorgen b^t gar zer- 
brechen, 

Sit daz ich mit dinen hulden minne 
Sigünen, diu mich rouböt nu lange üf der fröude und 

an froelichem sinne.» 

111 Sich möht', ober wolte, wol helfe vermezzen los 
Schionatulander. ouch sul wir der grözen not niht ver- 

gezzen, 
die Kiöts kint truoc und SchoyslSlnen , 
e däz sie tröst enphienc: diu müose fröudön sich änen. 

• 

112 Wie diu fürstfnne üz Katelange betwungen 10& 
was von der strengen minne (alsus het ir gedanc ze lange 

unsanfte gerungen, 
daz si'z vor ir muomen helen wolte), 
diu künegin wart innen . mit herzen schricke, waz Sigüne 

dolte. 

113 Reht' als ein touwec rose unde al naz von rcete, 110 
sus wurden ir diu ougen : ir munt, al ir antlitze enphant 

der noete. 



109, 1 deren Minne sollst du als Sieger erreichen. — 2 toil ich muß als 

6i]ie Silbe gelesen werden: ich will nun auch nicht länger zögern. 

— 3 ir ntuomen, Herzelöuden: ich werde sie veranlassen dir zu 
helfen. — 4 erblüen aus erblüejen swt. , erblühen machen. — näc/iy 
nach Art von, wie. — bliclich adj., glänzend. 

110, 2 toil, wird. — 3 mit deinem Einverständniss. — 4 v/, in Bezug auf. 
111,1 vermezzen stv. refl., mit Sicherheit erwarten: von Gahmuret. — 

2 nun wollen wir auch von Sigunens Kummer erzählen. 

112, 1 Wie hängt von wart innen ab. — 2 ze langet schon allzu lange. — 

uiuan/te, mit großer Qual. — 4 diu künegin y Herzelöude. — 
Wegen der langen Parenthese wird der Satz mit wie nochmals in 
dem ebenfalls von wart innen abhängigen Satze mit waz wieder- 
holt. 

113, 1 von roite, in Bezug auf Böthe : deren Both ganz naß vom Thaue ist. 

— 2 enphant, litt darunter. — 
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d6ne künde ir kiusclie niht yerdecken 
die liep]ichen liebe in ir herzen: dkz kal süs n&ch kfnt- 

lichem recken. 

114 D6 sprach diu küneginne durch liebe und durch triuwe lu 
I « 6wß Schoysi&nen fruht, ich truoc e alze vil ander riuwe, 

der ich phlac hin nach dem Anschevine: 
nu wahset in min^ swaere ein niuwer dorn, sit ich kius' 

ä,n dir pine. 

115 An lande unde an liuten sprich wäz dir werre: 112 
öder ist dir min tröst und ander mtner mäge so v^rre 
daz dich niht ir helfe mac erlangen? 

war kom d!n sunneclicher blic? w6 wer h&t den ver- 

stolen dinen wangen? 

11 G Ellendiu maget, nu muoz mich din eilende erbarmen, iis 
man sol bi drier lande krön' mich iemer zelen für die 

armen, 
idi'n gelebe e daz din kumber swinde , 
und ich diu rehten msere al diner sorg' mit d6r wärheit 

bevinde. » 

117 «So muoz ich mit sorge al min' angest dir künden, lu 
hästü mich deste unwerder iht, so kan din züht sich 

an mir versünden, 
Sit ich mich dervon niht mac gescheiden. 
lä mich in dinen hulden, süeziu minne: daz stöt wol 

uns beiden. 

113, «t ir kiusche^ ihre Zurückhaltung. — 4 daz , ihr Herz. — sus, in dieser 

Weise, diesem Grade. — kintltch adj., jung. — recken: weil er um- 
herzog; vgl. 81, 2. 

114, 2 fruht, Kind. — e, ohnedies schon vorher. — 3 hin nach, in Sehn- 

sucht nach. — 4 da ich Hiich in solchem Kummer sehe. 

115, 1 An mit werre zu verbinden: was ist dir an deinem Lande und 

deinen Leuten zugestoßen. — 2 ander mtner mäge., außerdem, ebenso 
der meiner Verwandten; vgl. Farz. XIII, 769. — 4 »unneclich adj., 
sonnengleich, sonnig; vgl. 107, 3. 

116, 1 Ellendiu: weil sie nicht in ihrer Heimat lebt. — 2 bi, im Besitz 

von. — telen für die armen: vgl. zu Parz. II, 10S9. Hier ist armen 
indess wol singul. : als eine solche, dj» arm ist. — 3 wenn ich nicht 
vorher erlebe. — 4 rechte wahrheitsgemäße Auskunft über all deinen 
Kummer. 

117, 1 So, wenn es denn so steht, so. — 2 wenn du mich etwa deswegen 

weniger achtest, so möchtest du damit, dadurch an mir unrecht, 
ungeziemend handeln. — 3 dervon, von der angeat^ dem Gegenstande 
meines Kummers: da es nicht in meiner Macht steht von ihm zu 
lassen. — 4 minne, in der Anrede: Gegenstand der Liebe, Liebste: 
ist nicht mhd., sondern mitteld. und niederrheinisch. 
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118 G6t söl dir lönen: swaz ie muotr ir kinde ii5 

mit minneclichem zarte erbot, die selben triuwe ich hie 

vinde 
vil staetecliche an dir, ich fröuden kranke, 
du hftst mich iUendes erl&zen: diner wipltchen güete 

icli danke. 



119 Dtnes r&tes, dines trostes, diner hulde . ii6 
bedarf ich mit ein ander , sit ich al gemd^ nach Munde 

jämer dulde, 
vil quelehafter n6t: daz ist unwendec: 
er quelt min' wilde gedanke an sin bant, al mm sin 

ist im bendec. 

120 Ez'n wart üf mer geworfen üz kocken noch üz kiele 
nie anker also swsere der ze tal durch wäc so tiefe 

geviele, 
als min herze in jämer ist versenket, 
ez nert ein kleine gedinge, daz ez vor töde alsam ein 

hase wenket. 



121 Ich hän vil abende ällez min schouwen 117 

üz venstren über beide, üf sträze unde gein den liebten 

ouwen, 
gar verloren: er kumet mir ze selten, 
des müezen miniu ougen friundes minn' mit weinen 

tiure gelten. 



118, 1 solj wird. — 2 zart stm., zart^ Behandlung. — erbot, erwies. — 

die 8elben, eben diese mütterliche. — 3 ateetecltche adv., be- 
ständig) zuverlässig. — 4 du hast mich des Gefühls des Fremdseins 
überhoben: das yerdanke ich deiner echt weiblichen Freund- 
lichkeit. 

119, 2 mit ein ander, alles des. genannten Beistandes zusammen. — al 

gernd'y mich tief sehnend. — 3 queleha/t adj., quälend, qualToll. — 
Ich kann dem nicht entgehen. — queln swv., andrücken, fesseln. — 
toilde, frei umherschweifend: wie sie bisher waren. — bendec adj., 
gefesselt; dat., an etwas. 

120, 1 üf mer, aufs Meer hinaus, ins Wasser. — 2 kein noch so schwerer 

Anker kann so tief ins Wasser sinken , wie mein Herz in Jammer 

versunken ist. — ze tal, hinab. — 4 wenn es die kleine Hoffnung 

nicht hätte, könnte es dem Tode nicht entrinnen. — wenken swv., 
ausweichen. 

121, 1 fiän mit verloren zu verbinden. — Z ze selten ^ schlechterdings nie- 

mals: ze dient zur Steigerung. 



i 
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122 SO glü ich von dem venster an die zinnen; iib 

da warte ich osten westeu, obe ich möhte des werden 

innen, 
der min herze lange hat betwungen. 
man mac mich vür die alten senden wol zelen, niht für 

die jungen. 



123 Ich var üf einem wilden wäge eine wile: n» 

da warte ich verre, mere danne über drlzec mil«. 
durch d&z, ob ich horte sölhiu maere, 
daz ich nach minem jungem clärem friunde kümbers 

enbsere. 



124 War kom min spilende fröude? od wie ist sus ge- 

scheiden 120 

üz mtnem herzen höher muot? ein ow^muoz folgen uns 

beiden, 

daz ich eine für in wolte llden. 

ich weiz wol daz in wider gein mir jagt sendiu sorge, der 

mich doch kan miden. 



125 Ow§ swenn' ich ensläfen bin, s6 kumt er mir vil dicke, 
unde mich erweckent die vil süezen minneclichen 

schricke : 
s6 wirt erniuwet aber min altez trüren. 
üf m!n flinslichen sorge möht' man für stürm eine burc 

müren. 



122, 1 So» dann. — Lachmann ergänzt aber, wiederum. — 2 osten westen, 

nach Osten, nach Westen: schaue ich aus. — Den gewahr werden, 
bemerken. — 4 wenn ich auch an Jahren noch jung bin , meine 
Liebe ist tief eingewurzelt, als wenn sie schon viele Jahre währte. 

123, 2 schau ich in die Ferne. — über, über — hin; nicht im Sinne von: 

mehr als. — 3 in der Absicht, ob ich vielleicht. — 4 welche (Nach- 
richt, Kunde) mich von dem Kummer und der Sehnsucht nach ihm 
befreite. 

124, 1 spilen swv., blinken, leuchten. — 3 ich wollte seinen Theil des 

Schmerzes gern auf mich nehmen. — 4 der mit in zu verbinden. 

125, 2 ich fahre aus dem Schlafe empor infolge der sttßen, lieblichen 

Empfindung. — 3 dann, wenn ich erwacht bin und ihn liicht bei 
mir weiß. — 4 flinslich adj., steinhart : mein Kummer ist hart wie 
ein Fels, unzerstörbar, unüberwindlich. — für stürm , um jedem 
Angriff zu widerstehen: so fest ist der Kummer wie eine feste 
Burg. 
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126 Owe des, mir ist sin kunft alze tiure, 121 
nach dem ich dicke erkalte, und dar nach, als ich lige 

in gneistendem viure, 
sus erglüet mich Schionatulander : 
mir git sin minne hitze, als Agremunti'n dem wurme 

Salamander. » 

127 «Öw^», sprach diukünegin, «du redes nach den wisen. 122 
wer hat dich mir verraten? nü fürht' ich die Franzoy- 

sinne Anphlisen, 
daz sich habe ir zorn an mir gerochen: 
al diniu wisli'chen wort sint üz ft* münde gesprochen. 

128 Schionatulander ist hoch richer fürste: 123 
sin edelkeit, sin kiusche getörst' doch nimer genendn an 

die getürste, 
daz sin jugent nach diner minne spraeche, 
op sich de Franze Anphlisen haz an mir mit hazze 

niene rseche. 

129 Sie zoch daz selbe kint, sit ez der brüste wart enphüeret. 124 
gap sie niht durch triegen den rät der dich hat als 

unsanfte gerüeret, 
du mäht im, er dir vil fröude erwerben, 
sistu ime holt, s6 lä din wünschlichen lip niht verderben. 



126, 1 derselbe Ausdruck wie 121, 3 er kumet mir ze selten. — 2 die Sehn- 

sucht nach ihm macht mich oft kalt und dann wieder heiß. — 
gneisten swv., für ganeisten, Funken sprühen; vgl. gänster, gänsterlin 
Parz. II, 1358; IX, 158. — 3 erglüen swv., in Glut setzen. — 4 AgrC' 
munttn; vgl. zu Parz. IX, 1900. 

127, 1 redes 2. pere. sing, statt des gewöhnlichen redest. — nach den 

wtseny wie diejenigen , die sich darauf (auf die Minne) verstehen. — 
2 mir, dat. ethicus. — verraten stv. , durch schlechten Bath ver- 
derben. — nu, erklärend. — 3 ir zorn, weil Gahmuret Herzelöuden 
den Vorzug vor Anphlisen gegeben hatte. — 4 hast du von ihr 
gehört. 

128, 1 hoch: das erste Adj. in unflectierter Form ; doch ist auch /ioc7i riche 

als compos. erlaubt: sehr reich, sehr mächtig. — 2 edelkeit stf., 
Adelichkeit, edele Geburt. — getörst', dtlrfte. — genenden, sich er- 
kühnen. — geturst stf., Kühnheit, hier Plural: zu solcher Kühn- 
heit. — 3 Anspruch erhöbe auf deine Minne. — 4 wenn nicht 
Anphlise es so veranstaltet hätte, um sich dadurch zu rächen. — 
mit hazze, in feindlicher Weise. 

129, 1 der brüste enphüeret, entwöhnt. — 2 durch triegen, in böser Absicht. 

Wenn nicht auf ihr Anstiften, sondern aus natürlichem Zuge ihr 
euch liebt. — 4 sistu, vorausgesetzt daß du bist. — So verzehre 
dich nicht in Gram und Kummer. 
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* 

130 Biut im däz z'eren la wider clären 125 
dln öug^n, diu wänge, din kinne. wie stet also jünc- 

lichen jä,ren, 
op so liehtez vel da bi verlischet? 
du hast in die kürzli'chen fröude vil sorge alze sere 

gemischet. 

131 Hat dich der junge talfin an fröudön verderbet, ise 
der mac dich wol an fröud6n geriehen: vil sselde unde 

minne üf in gerbet 
hat sin vater und diu talflnette 
Mahaude, diu sin muoter was, und de künegin sin 

muome Scho^tte. 

132 Ich klage et daz du. bist alze früo sin ämie. 127 
du wilt den kumber erben , den Mahäude phlac bi dem 

talfiii Kurzkrie. 
dicke ir ougen habent an im erfunden, 
daz er den pris in mangen landen holt' undr hclme üf 

gebunden. 

133 Schionatulander an prise üf muoz stigen. 128 
er' st von den liut6n erboren, die niht l&nt ir pris nider 

slgen : 
er wuohs in breit gestrecket an die lenge. 
nu hol da z'im die trcestlichen fröude unde er sorge 

über dich niht verhenge» 



130, 1 Thue es ihm zu Liebe. — clären gwv., hell werden. — 2 stit^ steht 

es an, passt es, — juncltch adj., jugendlich. -^ 3 da ö», dadurch. — 
, verleschen stv., 8ei,nen Glanz verlieren. — 4 kurtlich adj., kurz. — 

»ere mag hier leicht in seiner ursprünglichen Bedeutung gebraucht 
sein: schmerzlich. 

131, 1 deiner Freude beraubt. — 2 geriehen swt., reich machen. — 3 tal- 

Jinette stf., demin. von teU/ine, Dauphine. — 4 de geschwächt aus 
diu. — SChoette^ die Gemahlin Gandin's von Anjou: von französ. 
joie. 

132, 1 Nur das beklage ich. — dmie swf., Geliebte; franz. amie, — 2 wüty 

wirst wahrscheinlich. — 6(, an der Seite von, in der Verbindung 
mit. — 3 ihre Augen sahen oft seine ruhmreichen Thaten. — 4 undr 
helme, mit dem Helme auf dem Haupte: dabei steht üf gebunden 
ziemlich pleonastisch : indem er denselben aufgebunden hatte; also 
in activem Sinne. 

183, 1 muß noch Ruhm erwerben. — 2 den, solchen. — liuten, aus einer 
solchen Familie. — 3 in breit, ins Breite, nach allen Richtungen. — 
4 «'im, bei ihm, von ihm. — sorge gen. : und er möge verhindern, 
daß die Sorge keine Gewalt über dich hat. 
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134 Swie vil d!n herze under brüst des erlache, 129 
daz hän ich niht vtir wunder. wie kan er sich schicken 

under schiltliem dache! 
üf in wirt vil zähere geröret 
der funken, die üz helm6n und eken springent da fiurln 

regen sich gemöret. 

135 Er sizt ze tjost entworfen: wer künde in s6 gemezzen? i30 
an mannes antlitze gein wiplier güet' nie mfnner ver- 

gezzen 
wart an muoter fruht, als ich'z erkenne, 
sin blic sol diniu oug^n gesüezen: üf gelt dihe minne 

ich im nenne.» 

136 Aldä was minne erloubet mit minne beslozzen. i3i 
ftne wanc gein minne ir beider herze was minne ünver- 

drozzen. 
«6wol mich, muome», sprach diu herzoginne, 
«daz ich den Gräharzoys vor al der werlde nu mit 

ürloub so minne! » 



134, 1 erlachen swv., auflachen: mit gen., über. — 2 kan er bildet nur 

äine Silbe im Verse. — 3 zähere der funken , feurige Tropfen ; 
« Feuerregen » , Simrock. — 4 wo der feurige Begen dicht fällt, im 
dichtesten Eampfgewühle. 

135, 1 entworfen bezeichnet die höchste Vollendung: er sitzt zu Boss bei 

der tjost wie gemalt : in idealer Vollkommenheit. — gemezzen stv., 
bilden, gestalten. — 2 minner adj., minder, weniger: keinem 
Mannesantlitz fehlten weniger die Eigenschaften, die einem treft- 
lichen W-eibo gefallen. — 3 an muoter /ruht, unter allen Lebenden. 

— als ich'z erkenne, sofern ich's zu beurtheilen verstehe. — 4 ge- 
süezen swv. , erfreuen. — v/ gelt, . unter der Bedingung der Beloh- 
nung: idh werde von deiner Minne ihm sagen, wenn du mich dafür 
belohnst: scherzend. 

> • 

136, 1 mit minne beslozzen, welche durch Minne erwidert war. — 2 minne 

gen., unverdrozzen, gern bereit zur Minne. — 3 herzoginne, Sigune. 

— 4 daß ich meine Liebe zu ihm nicht mehr geheim zu halten 
brauche. 
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ZWEITES BRÜCHSTUCK. 

GAHMURET'S TOD. 

Gahmuret hat im Kampfe gegen die Heiden die Todeswunde empfan- 
gen : er reitet aus der Schlacht und richtet sterbend die letzten tröstenden 
und mahnenden Worte an Schionatulander. Nachdem er gebeichtet und 
Schionatulander Hemde und Speer far Herzelöuden mitgegeben, stirbt er. 
Schionatulander klagt über seiner Leiche , ebenso der hinzukommende 
Baruc Ahkarin. Von Schmerz und Thränen erschöpft, bricht Schiona- 
tulander ohnmächtig zusammen. 



137 Sus reit er üz dem strite, der starke und der küene, 
des betw&nc in der tot, üf einen plan, der was grüene. 
verwapent under heim er sprach sin' bihte 

und sin gewerp an landen und an Hut: da von ir fröude 

wart sihte. 

138 Er sprach zuo dem Gräharzois, der saz im under armen, 
«gedenke an dine triuwej da lä dich, helt, von herzen 

erbarmen 
die jungen Wäleisinne, benim ir swaere. 
gedenk' daz unser beider muoter ein wibes lip gebsere. 



137 Diese erste Strophe, wenn sie auch im Ausdruck mit Parz. II, 
1433 fg. stimmt , ist doch wol echt : das Bruchstück beginnt dann 
ganz so wie das dritte. — 4 er sprach seine Wtlnsche aus, die er 
in Bezug auf Lande und Leute hegte. — sihte adj., seicht, gering: 
vgl. Parz. II, 1472. reht manltchiu wünne ist worden an mir dünne 
IV, 1023. 

138, 1 saz im under armen; vgl. Parz. XIV, 211. — 2 da, erklärend: be- 
weise deine Treue, indem du dich läßt. — 3 Wäleisinne, Herzelöude. 
— ir dat., das Possess. muß ergänzt werden : befreie sie von (ihrem) 
Kummer. — 4 ihre Mütter waren Schwestern. — gebaere: der Conj. 
ist für uns auffallend. 
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139 Du solt ouch gedenken daz ich dich vil zarte 

hän erzogen von kinde und dich ie vor smsehe be- 

warte. 
des gip mir Ion dn dem reinen wibe. 
ich enpfilh' dir lant und liute und si selben üf die sMe 

in dinem libe. 

140 Öw6 mir ir jugende , wie diu mit jämer swindet ! 

sie süeze , sie cläre , wie selten man sie nu bi vröuden 

vindet! 
des betwinget sie diu rehte triuwe. 
gewan se ie von mir fröude, daz wirt nu vergölten 

mit riuwe. 

141 Ich weiz daz von ir triuwen diu jämers unerloste 
&ne zwivel stirbet, ir enkom din helfe ze tröste, 
ich weiz ouch wol daz sie die vruht verderbet, 

die sie von mtner minne enpfienc : öwö so wirt Anschouwe 

gar enterbet. 

142 Nu sage Herzelöuden daz sie dir da mit löne 
dines eilendes daz du bi mir hast erliten schöne: 
bit sie geben dir die herzoginne, 

ir swester kint Sigünen, und diene ouch du mit richer 

kost ir minne. 

143 Du solt sie under schilde vil mdulibhen koufen; 

mit zuht und mit kiusche mahtu dich in der jungen 

herze sloufen, 



139, 1 zarte adv., zärtlich, mit Liebe. — 3 dafür belohne mich an ihr, 

indem du ihr Gutes erweisest. — 4 u/ mit enpfilhe zu verbinden, 
wie wir auch sagen: ich binde es dir auf die Seele. 

140, 1 ir jugende gen. , über ihre Jugend. — 2 6t vrÖuden, der Freude 

gesellt, im Besitz von Freude: sie wird nie wieder fröhlich wer- 
den. — 3 diu rehte triuwe, die echte , ungefälschte Treue, die sie 
besitzt. — 4 von mir, durch mich. 

141, 1 von, durch. — 2 ir enkom, wenn ihr nicht kommt. — 3 daß sie 

damit zugleich das Kind tödtet, welches sie unter dem Herzen 
trägt. 

142, 2 eilendes abhängig von lone : für dein Verweilen im fremden Lande : 

dafür daß du mit mir in fremdes Land gezogen bist. — 4 mit rtcher 
kostf indem du um ihretwillen ein fürstliches, freigebiges Leben 
führst. 

143, 1 koufen bwv., erwerben, erringen: in tapferm Kampfe. — 2 slou/en 

Bwv. refl., sich schlQpfen lassen, sich Eingang verschaffen. — 



J 
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daz du ir wirst z^einem blüenden zwie 
an fröuden in ir muote : din sselde wahset, wirt sie din 

äroie. 

144 Öw6 junger talfin, nu bedorftes du wol krefte, 

Sit du muost pflegen eine von fünf l&nden der riter- 

schefte. 
clage Artuse, obe dir ibt werre, 
Kaylet und Ehkunaver, die helfent dir, des getrüwe 

i'n verre. 

145 Nu var heim ze lande mit min6m gesinde, 

und phlig ir als ich hän getan, knappen, m§.rn8ere dnd 

der kinde. 
sie sint dir guot, din pris sich von in breitet, 
kanst du sie behalten, daz din zuht ir willen an dich 

leitet 



146 Noch man ich dich mere: behalte dlne triuwe 

an der küniginne: si daz min kint genese vor ir 

riuwe , 
des pflig also daz ez din zuht iht hoene, 
und allez din gesiebte: die wären ie vor valsche gär 

schdene. » 



143, 3 twi Btn., Zweig. — 4 an frouden^ in Bezug auf Freuden: daß 

du ihrem Herzen ein reicher Freudenblüten tragender Zweig 
wirst. 

144, 1 es wäre gut, wenn du jetzt schon zu einem Manne herangewachsen 

wärest. — 2 pflegen mit gen., gebieten über. — fünf landen^ nämlich 
Anjou, Waleis, Norgals, Kingrivals und Kanvoleis. — 3 wenn dir 
irgend etwas Schwieriges zustößt. — 4 Kaylet^ König von Spanien, 
war Gahmuret's Neffe*, ygl. Parz. II, 3. — Ehkunaver kommt in 
dem 3. Bruchstücke vor, es ist derselbe wie Ehkunaht, der Bruder 
Mahautens; vgl. 42, 1. — verre adv., sehr: das hoffe ich fest von 
ihnen. 

145, 2 knappen etc. Appositionen zu ir. — der kinde: gemeint sind die 

zwanzig Edelknaben 79, 3. — 3 sie sint dir guot, sie werden dir 
beistehen. — von in, durch sie. — 4 wenn du so für sie zu sorgen 
verstehst, daß deine passende Behandlung sie in gutem Willen dir 
zugethan erhält. 

146, 1 behalten stv., rein und unverletzt erhalten. — 2 st, wenn der Fall 

eintritt, daß mein Eind (vgl. 141, 3) durch ihren Schmerz, der sie 
tödtet, nicht auch stirbt, sondern am Leben bleibt. — 3 de», des 
Kindes. — zuht stf., Erziehung : daß er deiner Erziehung keine 
Schande macht. — 4 gesiebte ebenfalls noch von hosne abhängig. — 
schasne adj. , sauber, rein. 
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147 «Öw^ ich eilende, waz sol ich behalten? 

ich bin untröstbaere , wie sol ich lande und liut6 ge- 

walten? 
ja enweiz ich war ich selbe kere. 
du bist der mich troestet: nu gist du mir die strengen 

jämers Ure.» 

148 «J§sus, sunder megede, ein got und dri genende, 

ez vordert min geloube und min gedinge gar an' zwivels 

wende 
an dich daz brot, daz wart von dem worte, 
und daz blüot, daz Longinus liez üz diner siten mit eins 

speres orte. 

149 Altissimus der hoeste, einvaltec und drivaltec, 
du bist mines libes unde miner sele gewaltec: 
hab ich iender riters reht zerbrochen 

ode süs manliche triuwe, daz lä durch din' erbärmde 

ungerochen. 

150 Nu nim hin daz hemde, daz sie mir gap durch minne, 
ziuch mir üz der wunden daz sper, und bring ez der 

küneginne. 
sage ir daz sie min da bi gedenke 
als ich ir bi dem hemde: iedoch fürht' ich daz 6z ir 

fröude krenke. 



147, 2 untrSstboere adj., keinen Trost habend. — ge walten stv.^ beherrschen, 

lenken. — 3 was aus mir selber werden soll. — 4 nun lehrst du 
mich so schweren Jammer kennen. 

148, 1 genende stf., Name ; Aus genennede yerkürzt : Vater, Sohn, heiliger 

Geist. Dieselbe Formel kehrt stehend öfter wieder: mhd. Wb. 2, 1, 
313^. — 2 vordem swv. , mit accus, und an, etwas von einem for- 
dern. — wende stf., Wendung: meine Zuyersioht, die durch keinen 
Zweifel aus ihrer Bahn gelenkt werden kann. — 3 Beziehung auf 
die Einsetzungsworte des Abendmahls: dies ist mein Fleisch u. s. w. 
Welches durch dein Wort in dein Fleisch yerwandelt wurde. — 
4 Longinus heißt nach der Legende der Knecht, welcher dem am 
Kreuze hangenden Christus die Seite mit dem Speer durchbohrte, 
worauf als Zeichen seines Todes Blut und Wasser herausfloß. — 
liez, herausließ, fließen machte. 

149, 1 Altissimus; vgl. ich weiz wol, Altissimus, daz du got der hcehste bist 

Willeh. 100, 28; und 216, 5; 434, 22. — einvaltec adj., einfach. — 
drivaltec adj., dreifältig: der du Einer und Drei zugleich bist. — 
3 die Pflichten eines Ritters verletzt. 

150, 1 vgl. 83, 2.-2 daz sper; vgl. Parz. II, 1438. — 4 daß der Anblick 

sie aller ihrer Freude berauben wird. 



248 TITUREL. ZWEITES BRUCHSTÜCK. 

151 Vergangen sint min ougen, ich sihe din niht m^re. 
min herz' mit tode ringet: J^sus Crist, durch diner 

marter ere 
lä dich erbarmen alle mine weisen, 
und bevogte mine söle mit dinem kriuze vor des tievels 

freisen. 



152 Nu saget Ahkarine daz er mir da mit loue 
daz ich ... . werde bestatet also schone 
nach kristenlicher e, daz er's hab' öre. 
min leben wil sich enden: ja twinget mich der tot älze 

sere.» 



153 Hie wart ein sölich riuwe, e sich sin leben verendet, 
von vil mangem riter, des luft und erde an fröuden wart 

gepfendet. 
sich huop von jämer ob im solch gedrenge, 
^ daz er entwäpent wurde, daz in ir herzen werte sid 

die lenge. 



154 Schionatulander viel im auf die brüste. 

hei waz er trähene rörte! sins neven munt er dicke 

töten kuste. 
er sprach «6w6 wie bist du sus erblichen! 
war kom din rösen varwe? wie ist diu dinem Antlitze 

entwichen ! 



151, 1 vergän stv., vergehen, kraftlos werden. — 2 so wahr du willst, daß- 

man deine Passion ehre : bethetiernd. — 3 unter weisen sind nicht 
etwa nur verwaiste Kinder zu verstehn, sondern alle Hinter- 
bliebenen, auch das Gesinde. So ist weise auch zu verstehn 
Nibel. 2314, 4. — 4 öevogten swv., beschirmen. 

152, 1 Ahkarine y dem Baruc von Baldac. — lone: die ihm geleisteten 

Dienste. — 3 der christlichen Beligion entsprechend. — 4 wil, ist 
im Begriff. 

153, 1 solich, die ursprüngliche Form von sölch^ solch. — verendet ist nicht 

als prffit. (für verendete)^ sondern als erzählendes Praesens zu neh- 
men. — 2 von mit riuice zu verbinden. — des, wovon, filr: daii 
davon; des zu schreiben ist nach Wolfram's syntaktischem Ge- 
brauche nicht nöthig. — 3 gedrenge stn., Drangsal: solch be- 
drängender Jammer. — 4 sid die ursprüngliche Form für das ge- 
wöhnlich mit Tenuis im Auslaut versehene sit, — die lenge acc, 
lange Zeit, lang: den ihr Herz lange bewahrte. 

154, 2 vgl. 134, 3.-2 neven, hier: Vetters. — toten, todt wie er war. — 

4 war kom; vgl. 115, 4. 
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155 Öwe der spilden blicke, der diniu ougen pflägen 

gein minneclichen wiben, swenn' sie durch minne an 

dinem arme lägen! 
wie jämerlichen sich die habent verköret! 
Herzelöude, hie lit diner fröuden spiegl, daz dich noch 

trüren löret. 



156 Öwe lant ze Norgäls, Wäleis und Anschouwe, 

vil werdiu ,stat ze Kingriväls, hie lit iur herre in jämer- 

licher schouwe. 

sin tot machet iuch noch fröuden leere: 

ja waen' ich niht entanze iwer fröuwe als sie gefreischet 

diu msere. 

157 Öwe mir des soldes«, sprach Schionatulander , 

«des dir der bäruc gap so vil, des arabischen göldes 

und ander, 

gesteine, pfelle üz Agremont dem iiure! 

daz ist mit dinem töde vergolten hundert tüsentvalt 

tiure. 



158 Drier ktinicriche - trüege du kröne, 

zwei herzentuom dir dienden mit vil manger richeite 

schöne, 
bi solher hörscbaft alliu soldemente 
W8er' dir von reht versmähet: du kündest selbe geben 

rieh' presente. 



155, 1 spilde partic. für spilnde, leuchtend; vgl. 124, 1. — 2 durch minne, 

um TOn dir geminnt zu werden. — 4 vgl. Beinmar, MF. 168, 12 
miner wunnen spiegel der'st verlorn. — daz , was , auf den yoraus- 
gehenden Satz zu beziehen: daß er so todt hier liegt. — noch, in 
Zukunft. 

156, 1 te steht für uns pleonastisch. — 2 schouwe stf., in passivem Sinne: 

Aussehen. — 3 noch, wie 155, 4. — 4 ni?it eniame^ mit bitterer Ironie. 

— gef reischen stv., erfahren. 

157, 1 mir dativ. ethicus : nun muß ich jammern über den Sold. — 2 ander, 

nicht: anderes Q-old, sondern: andern Sold,, anderes: der Sold be- 
stand auch in andern Gegenständen, Kleidern, Waffen etc. — 3 aus 
dem feurigen Berge Agremont: in demselben webten Salamander 
kostbare pfellel. — 4 da^ , alles was du von ihm bekommen hast. 

— tüsentvalt adj., tausendfältig: zum hunderttausendfachen Werthe 
bezahlt. 

158, 1. 2 vgl. zu 144, 2. — 3 im Besitze solcher Macht. — soldemente stf., 

Besoldung: alles Dienen um Sold. — 4 hättest du mit Becht ver- 
schmähen können. 
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159 We w&z red' ich von solde?» so sprach der junge, 
((din manlichez herze gerte et niht wan da mit strite 

runge 
dln lip gein Überkraft in heres flüete. 
du W3er' bi vinden scharph ein dorn, den frfund6n ein 

süeziu rösen bltiete.» 

160 Dem bäruc Ahkarine disiu leiden maere 

von Gahmurete quämen. d6 man im sagte wie'r ver- 
loren waere, 

daz klaget' er von herzen und die sine. 

nu lät der friunde geswigen: die vinde liten von im 

jämers pine. 

161 Er fragte wä er wsere: vil balde er dar kerte, 
herzenliche klagende, als in von hoher art sin triuwe 

lerte. 
er sprach «6we, nu wirdet niemer mere 
geborn din geliche der Schildes ampt als ordenlichen §re. 

162 An dir ist diu minne von pris6 gescheiden. 

6w^ wer sol an diner stat den lüft nü mit sp^rdrdmen 

kleiden? 

wer sieht üz helmen also starkiu fiure 

als din haut in strite? din gellch' der werlde ist iemer 

tiure. 



159, 1 du tbatest es auch nicht um des Soldes willen, sondern aus ritter- 

licher Tapferkeit. — 2 verlangte nichts als die Stätt'e wo. — mit 
strite, im Kampfe. — 3 heres flüete (dat. von ßuof)^ gewaltiger 
Heeresmenge. — 4 &t ttnden, im Verkehr mit Feinden. — blüete 
stf., ist in dieser Form im Nomin. nicht zu belegen: der Nomin. 
heißt bluot: zu Parz. II, 1132. Es wird daher zu schreiben sein 
ein süeziu ros' in blüete. 

160, 2 von, de. — verloren , zu Grunde gegangen, gestorben, nämlich durch 

Yerrath; vgl. Parz. II, 1400 fif. — 4 nun wollen wir gar nicht 
von den Freunden reden, welchen Jammer sie um seinen Tod 
hatten. 

161, 2 von hoher art stn triuwe, seine edle Treue. — 4 geliche swm.. Gleich- 

stehender: deines Gleichen. — Der das Bitterthum zu solcher Bhre 
bringe. 

162, 1 An dir, in dir: hat die Minne all ihren Buhm verloren, den edel- 

sten Mann, der je ihr diente. — 2 sperdrum stm. , Speerstück, 
Speerende : die Luft mit zertrümmerten Speeren erfüllen. — 3 fiure 
plur. mit angehängtem e, wie in diu Hute; vgl. Parz. VI, 1290. — 
4 bleibt der Welt in aller Zukunft fremd, wird nie wieder ge- 
boren. 
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163 Alii wie da mit tjoste liehte helme entrandest 

und wie du durch Schilde sper diu vil stärken ver- 
swandest ! 

wie brach din hant in stürme durch gedrenge! 

ez möht' noch din geliche werden: iedoch ziuht sich'z 

an die lenge. 

164 öwfe guoter wibe, wie lit iur hophgemüete ! 

manic wibes herze von diner werdekeit in vröuden blüete. 
wie'st in erzogen ir.spllndiu ougen weide! 
din tot wsen' Etliche zuo mir in starke jämers snite 

kleide.» 

165 Dem üz Gräswaldäne sin h^rz6 versunken 

was in solhen jämer, an lebelicher kraft vil nach er- 
trunken. 

wan des jämers fluz gewan die leite 

ze berge durch diu ougen, da von dem töd' daz herze 

sich entseite. 

166 Daz kint lac erblichen von disem jämersöten. 

im was sin kraft entwichen, so daz er nach gelich lac 

den toten, 
sin herze ranc mit zweier hande noeten: 
die wägen siner krefte vil swaere nach gein tod^s ge- 
loeten. 

163, 1 entrennen awv., auftrennen. — 2 durch Schilde^ indem da sie durch 

Schilde hindurch schleudertest, Schilde damit durchbohrtest. — 
4 es kann sein , daß es noch einmal einen dir gleichen geben wird ; 
aber es wird lange Zeit yergehen. Der Dichter deutet damit auf 
Parzival hin. 

164, 3 erziehen stv., zurückziehen, entziehen : die leuchtende Wonne ihrer 

Augen. — 4 tocen', in die Gonstruction eingeschoben, aber mit Ein- 
fluß auf die Gonstruction; ygl. Parz. Y, 811. — zuo mir, neben mir; 
' ebenso wie mich. — snit stm. , Zuschnitt eines Gewandes, Form : 
in tiefe Trauer. 

165, 2 lebelich adj., nach dem Leben aussehend, lebensgleich: an Lebens- 

kraft. — 3 loan, jedoch : dies rettete ihn , daß sein Schmerz in 
Thränen sich Luft machte. — leite stf., Leitung, Weg: fand den 
Weg. — 4 <e berge, empor, aufwärts. — da von, infolge dessen. — 
»ich entsagen mit dat., sich frei machen: mit gen. stand es Parz. 
rV, 595. 

166, 1 jamersSten swt. , hier als Substant. Jaramerquellen : infolge der 

strömenden Thränen. — 2 den toten, solchen, die todt sind; wir 
sagen : einem Todten. — 4 einer krefte dat. , für seine Kraft. — nach 
geinj beinahe bis zu. — gelöste stn., Gewicht; beinahe so schwer wie 
der Tod. 



/ 



DRITTES BRÜCHSTÜCK. 

DAS BRACKENSEIL. 

[Scbionatulander ist heimgekehrt und hat Herzelöuden die Trauer- 
botschaft gebracht. Sie zieht sich nicht zu lange nach Parzival's Geburt 
in die "Waldeinsamkeit zurück. Dort suchen sie Scbionatulander und 
Sigune auf.] Sie weilen in einem Zelte im Walde, als ein Bracke, das 
verwundete Wild verfolgend, vorbeieilt. Scbionatulander fängt ihn und 
bringt ihn Sigunen. Er hieß Gardevias, Hüte der Fährte, und war dexa 
Pfalzgrafen Ehkunaht entsprungen, dem ihn Clauditte von Kanadic ge- 
sandt hatte: auf einem kostbaren Halsbande steht die Geschichte der 
Liebenden und eine allegorische Deutung des Hundenamens. Sigune licet 
die Inschrift, und löst, während Scbionatulander mit bloßen Beinen 
angelt 7 das Seil, so daß ihr der Bracke entläuft. Scbionatulander setzt 
ihm, wie er ist, nach und wird von Dornen blutig geritzt. Ohne den 
Bracken kehrt er zu Sigunen zurück, die am Seile die Hände sich blutig 
geschunden hat. Sie verlangt das Seil, um die Inschrift zu Ende zu 
lesen, und knüpft daran ihren Besitz. Er verspricht nicht nachzulassen, 
bis er es gefunden. 



167 bus lägen sie unlänge: do gehörten sie schiere, i32 
in heller süezer stimme üf rötvarwer vert' nä,ch wundem 

tiere 
ein bracke kpm höchlütes zuo z'in jagende, 
der wart eine wile üf gehalden ; des bin ich durh friunde 

noch die klagende. 



167, 1 sie^ Scbionatulander und Sigune. — 2 Statteines abhängigen Satzes 
mit wie oder daz. — rotvar adj., rothgefärbt: von dem Blute des 
verwundeten Thieres. — 3 bracke swm., Spürhund. — höchlütes 
adv. gen. , mit lautem Lärm. — zuo z'fn , auf sie los. — 4 durh 
/Hunde , um Personen willen, die ich lieb habe : zunächst denkt er 
an Scbionatulander. — die für der, derjenige welcher klagt. 
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168 D6 sie den walt älsüs mit krache hortn erhellen, 133 
Schionatulander üz kintli'chem leben für die snellen 
was bekant; wan Trevrezent der reine 

der lief und spranc al den vor, die des phlägn üf ri'ters 

gebeine. 

169 Kü dahter «obe den hunt lernen mac erloufen, 134 
riterlichiu bein die trage.» er wil fröude verkoufen 
unde ein staetez trüren dran enphähen. 

uf spranc sin lip gein der stimme, als er wolt' den 

brücken ergäben. 

170 Si't in den witen walt niht mohte gekeren 135 
daz flühtege wilt, wan her für den talfi'n, daz wil sin' 

arbeit m§ren: 
künftec trüren brähte'z im ze teile, 
nu dacter sich in einer struot dicken: sus kom jagende 

an dem seile 

171 Des fürsten bracke, dem er enphuor üz der hende i36 
nfder üf diu strälsnitec mal. daz sie niemer hunt mere 

gesende , 
diu in da dem groz gemuoten sande, 
von dem er jagte unze üf den, daz dem vil hoher fröuden 

Sit erwande. 



163, 1 mit krache, laut. — 2 der Nachsatz entapricht nicht dem Vorder- 
sätze; das Yerbum des letzteren mül^te einen Nebensatz (relat.) 
bilden: da dachte Schionatulander, der u. s. w. — uz kintltchem 
lebeiij von Kindheit auf. — für die snellen, als ein solcher, der 
unter die Schnellen gehörte : der als schnell bekannt war. — 4 des, 
nämlich Laufens und Springens. — gebeine stn., collect. Beine: auf 
ritterlichen Beinen. 

169, 2 so zeige daß du ritterliche Beine hast, wie ein Bitter zu laufen 

verstehst. — die geschwächt für diu. — er wilt er steht im Begriff, 
seine Freude zu verlieren. — 3 dran^ dabei, dadurch. — 4 der 
Stimme entgegen. — als, als ob. 

170, 2 toan her ^ ausgenommen hierher: diese Bichtung stand ihm allein 

offen. — sin', des Dauphins: wird ihn in große Noth bringen. — 
3 ze teile, als sein Theil. — 4 struot stf., Gesträuch. — dicke oder 
die adj., dicht: in schw. flectierter Form nachgesetzt. 

171, 1 der Fürst war Ehkunaht. — enphuor, entschlüpft war. — 2 sträl- 

snitec adj., pfeilschnittig, durch Pfeilschnitte verursacht. — mal: 
die Blutspuren des verwundeten Thieres sind gemeint. — sie: es 
war Glauditte von Kanadic. — 3 groz gemuotj hochherzig: .Ehkunaht. 
— 4 u/ den, zu demjenigen, Schionatulander. — daz dem: wir würden 
erwarten dem daz, dem dieser Umstand. 
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172 D6 er dur die dicke alsus brach üf der verte, i37 
sin halse was aräbesch ein borte geslagen mit der drjQien 

herte, 
dar üfe kos man tiure und lieht gesteine: 
die glesten durh den walt sam diu sunne. aldä vienc er 

den bräcken niht eine. 

173 Waz er mit dem bracken begreif, lät ez iu nennen. i3s 
gefurrierten kümbr mit ärböit er muose unrerzagetliche 

erkennen, 
und iemer mer groz kriegen et nach strite. 
daz bracken seil was rehte im ein urhap fröuden flüst- 

baerer zite. 

174 Harmblanc was der bracke ein klein' vor an der stirne, 
diu ören l&nc, rot sin här, ze rehte gestält ünde breit- 

hirne , 
ze bracken wis gemület und gelöret. 
daz wilt daz er jagte w4s mit güldiher sträP gesßret. 

175 Er truoc den hunt ame arme Sigun^n der clären. i39 
daz seil was wol zwelf kläfter lanc, die von vier varwe 

bortesiden wären, 
gel, grüene, röt, brün diu vierde, 
iemer swä diu spanne erwant an ein ^nd6r gewörht mit 

gezierde. 



172, 1 dicke stf., Dickicht. — 2 ein Band von arabischem Golde. -<- 3 vfe 

ady., auf. — 4 die : ans dem collectiven gesteine ist stein herans- 
ffenommen. — glesten praeter. — niht eine, er fieng nicht bloß den 
Bracken: durch die folgende Strophe erläutert. 

173, 2 mit arbeit ist mit gefurrierten zu yerbinden: eine schwere Last, die 

mit Mühsal gefüttert, verbunden war. — erkennen , kennen lernen. 
— 3 iemer mer, in seiner ganzen Zukunft. — 4 fröuden ist mit flust' 
basrer zu yerbinden: der Anfang einer Zeit, in der er all seine 
Freude verlor. 

174, 1 harmblanc adj., weiß wie ein Hermelin: vgl. Parz. V, 980. — tor, 

vom. — 2 breithirne adj., mit breitem Hirn. — 3 ze wts, nach Art 
von. — gemület adj., ein Maul habend. — geleret, dressiert. — 
4 s^ren swv., verwunden. 

175, 1 Sigunen, zu Sigunen hin. — 2 kläfter stf., daß Maß der ausgespannten 

Arme. — 2 die, die einzelnen Klaftern, Theile : waren abwechselnd. 
varwe gen. plur. für varwen. — bortestde stf. , Seide aus welcher 
borten (zu Parz. I, 1084) gefertigt werden. — ' 4 jede Farbe • nahm 
immer den Baum einer Spanne ein: wenn diese zn End« war 
(erwant), begann eine andere Farbe. — mit gezierde, in schöner, 
zierlicher Weise. 
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176 Dar über lägen ringe mit berlen verblenket: i40 
iemer zwischen'n ringen wol spanne länc, nfht mit stein 

verkrenket, 
vier blat, viervar wol vingers breit die mäze. 
gevähe ich imer hünt &n solch seil, ez bellbt bi mir, 

swenn' ich in läze. 

177 So man'z von ein ander vielt, zwischen'n ringen üi 
üze und innen kös man dran schrift wöl mit kostec- 

lichen dingen, 
äventiure hoert, ob ir gebietet, 
mit guldin nagelen wären die steine vaste an die stränge 

genietet. 

178 Smaräde warn die büochstabe, mit rübih verbündet : i42 
adamant, krisolte, gränät da stuonden. nie seil bäz 

gebundet 
wart, ouch was der hunt vil wol ge seilet: 
ir muget wol raten , welhez ich da nseme , op wser' der 

hunt dergegene geteilet. 

179 Uf einem samit grüenem als in meieschem walde 143 
was 4iu halse ein borte genaet, vil steine von arde 

manecvalde 



176, 1 Dar über^ über der Seide. — berle stf., Perle. — verblenken 8wv., 

blank machen : mit .blanken, weißen Perlen. — 2 je zwischen zwei 
Bingen, die eine Spanne weit voneinander entfernt waren, also wol 
die Zusammensetzung der Seide verdeckten ; vgl. 175, 4. — stein für 
steinen: mit nicht kranken, werthlosen. Steinen geschmückt. — 
3 viervar adj., von vier Farben, vierfarbig. — die mäze acc. , an 
Aasdehnung. — 4 imer, jemals. — Das Seil behalte ich, auch wenn 
ich den Hund laufen lasse. 

177, 1 vielt prset. von valten st. reduplic. Verbum. — 2 dran, an dem 

Seile. — schrift, eine Inschrift, die sehr kostbar angefertigt war. — 
3 wenn ihr Lust habt. — 4 diö Schrift bestand aus Edelsteinen. 

178, 1 rubin synkopiert aus rulnnen. — verbunden swv., verbinden, ver- 

bünden. — 2 gekündet adj., mit einem Hunde versehen: eine 
kühne Wolfram'sche Bildung. Nie befand sich ein Seil an einem 
bessern Hunde als dieser war. — 3 geseilet a4j. oder part., mit 
einem Seile versehen. — 4 welhez,' welches von beiden: Hnnd oder 
Seil. — dergegene, dagegen: als Gegengewicht der einen Seite der 
Wagschale zugetheilt wäre. Er nähme natürlich das Seil; vgl. 
176, 4. 

179, 1 als gehört nur zu grüenem: der so grün war wie das Grün im 

Maienwalde. — meiesch adj., mailich. — 2 halse swf., Halsband: 
es bestand aus einem golddurohwirkten Bande, das auf grtlnen 
Sammt genäht war. — von arde manecvalde, mit mancherlei wunder- 
baren Eigenschaften. — 



i 
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drüf geslagen: die Schrift ein frouwe l^rte. 
Gardeviaz hiez der hunt: daz kiat tiuschen Hüet6 der 

verte. 

180 Diu herzogin Sigüne las anevanc der maere. 144 
« swie ditze si ein bracken name, daz wört ist den wer- 
den gebaere. 

man und wip, die hüeten verte schöne, 
die varent hie in der werlde gunst, und wirt in dort 

sselde ze 16ne. » 

181 Sie las mer an der halsen, noch nibt an dem seile. Ub 
«swer wol verte hüeten kan, des pris wirt getragen 

, niemer veile: 

der wonet in lüterem herzen so gestarket, 
daz in niemer ouge ersiht üf dem unstseten wenkenden 

market. » 

182 Der bracke und seil einem fürsten durch minne i46 
wart gesant: daz was von art under kröne ein jungiu 

küneginne. 
Sigün' las an des seiles underscheide , 
wer was diu künginne und ouch der fürste: diu stüond^n 

bekäntlich d& beide. 

183 Sie was von Kanadic erboren, ir swest^r, Morien, i47 
diu Ilinöte dem Britiin herze , fr gedanc und fr lip gäp 

ze ämien, 



179, 3 lerte, gab an. — 4 Gardevta: provenz. Form; vgl. Einleitung 
S. XXVIII. — kiut 3. prsea. von queden, aus quidit, kudit synkopiert. 
— der verte, des "Weges, oder der Wege (plur. = vias). 

ISO, 1 der rncere, der Inschrift. — 2 ditze, Gardeviaz , Hüte des Weges : so 
passt das Wort doch auf alle nach Edelm strebenden Menschen. — 

3 hüeten praes. conj. — 4 und denen dort wird. 

181, 2 der verliert seine Ehre niemals: reite trafen im Sinne wie ver- 

koufen ir»9, 2. — 3 der, dieselbe: die Ehre. — starken swv., stark 
werden (iterken , stark machen) ; part. stark geworden , stark. — 

4 market wegen des vorher gewählten Bildes veile tragen. 

182, 1 und seil, mit Weglassung des Artikels bei dem zweiten der durch 

und verbundenen Subatantiva. — 2 dat tpas, die dies gethan hatte, 
das war. — under kröne, eine gekrönte. — 3 underscheit stm. : die 
unterbrochenen Felder der Inschrift sind gemeint. — 4 bekanilxch 
adj., erkennbar, deutUch. 

183, 1 ir bezieht sich auf das folgende Florien. —^2 Florie war die Ge- 

liebte von Artus' Sohn Ilinot, der um ihretwillen jung sein Leben 
verlor ; vgl. Parz. XII, 91 fg. — Zu herze muß ebenfalls ir ergänzt 
werden, wie oft bei Wolfram. — 
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gar swaz sie hete, wan bi ligende minne: 
sie zoch in unze an schiitlich vart, und kos in für dll6 

gewinne. 

« 

184 Der holt' ouch nach ir minne uiider heim sin ende. i48 
obe ich niht brseche mine zuht, ich sölte noch flüoch^n 

der hende 
diu die tjost üf sinen tot dar brähte. 
F16ri' starp ouch der selben tjost, doch ir lip nie speres 

ort genähte. 

185 Diu liez eine s wester, diu erbet' ir kröne. 149 
Clauditte hiez diu selbe maget: der gäp kiusch' ünde 

ir güete ze löne 
des vremden lop und ouch der sie bekande. 
des wart ir pris beruofen in mangiu laut, daz den da 

niemen wände. 

186 Diu herzoginne las von der mag€ an dem seile. lao 
die fürsten üz ir riebe eins herren an sie gerten mit 

urteile, 
sie sprach in einen hof ze Beuframunde. 
dar körn rieh und arm üngezalt : man erteilte ir wale 

an der stunde. 

187 Düc Ehkunahten de Salväsch florien, isi 
•den truoc sie in ir herzen da vor, ouch kos sie in be- 

nämen ze ämien. 

183, 3 nur dal^ sie ihm die VoUziehung der Minne im Beilager versagte. 
— 4 schiltlick vart, Bei se mit dem Schilde, Bitterfahrt: bis er Bitter 
wurde. 

134, 1 nach ir minne, im Streben nach ihrer Minne. — 2 wenn ich nicht 
den Anstand dadurch verletzte. — 3 der Hand des Bitters, die den 
Speer, der ihn zu tödten bestimmt war, auf ihn schleuderte. — 
4 wiewol der tödtliche Speer sie nicht traf, starb sie vor Herzeleid. 

185, 2 die errang durch ihr züchtiges Wesen und ihre Freundlichkeit. — 

3 des vremden coUectiv. — der sie bekande, gewählter Ausdruck für 
das übliche der künde: also für der vremden und der künden Parz. 
XII, 281. — 4 beruofen, ausrufen, verbreiten; vgl. 107, 1. — daz, so 
daß, indem niemand ihm entgegentrat, dagegen sprach. 

186, 2 verlangten von ihr däS» sie dem Lande einen Herrn gäbe, sich 

vermählte; vgl. Parz. XVI, 1128. — mit urteile, mit allgemeinem 
Beschluß. — 3 hof, feierliche (gerichtliche oder festliche) Versamm- 
lung. — 4 ir dat. — wale stf., Wahl: man entschied daß sie ihre 
Wahl sogleich treffen müsse. 

187, 1 de Salväsch ßorten, von der blühenden Wildniss; vgl. 188, 4. — 

2 dmten dat. von ämis^ Geliebter: das s ist nur flexivisch, franz. 
obl. ami , und dies mit deutscher Endung versehen. •— 

WOLFRAU VOK ESCHDNBACH. III. 2. Aufl. 17 
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des stuont sin herze hoher danne ir kröne: 
Ehkunaht gert' aller fürsten zil: wan 6r phlac siner 

v6rt6 vil schöne. 



188 Sie twanc sin jugent und euch daz reht von ir 

riche : 152 

Sit daz ir wal erteilet wart, nu weit' ouch diu maget 

werdecliche. 
weit ir tiutsch ir friundes namen erkennen?' 
der herzöge Ehcunaver von Bluom' der wilde, alsüs hört' 

ich in nennen. 



189 Sit er von der wilde hiez, gegen der wilde i5$ 

sie sante im disen wiltlichen brief, den bräcken, der 

wält und gevilde 
phlac der verte als er von arte solte. 
ouch jach des seiles schrift daz sie selbe wiplier verte 

hüeten wolte. 



190 Schionatulauder mit einem vederangel io4 

vienc äschen unde vörhen, die wiP sie Us, und der 

fröude den mangel, 
daz er sit wärt vil selten der geile, 
diu herzogin löst' iif den stric, durch die schrift üz ze 

lesenne an dem seile. 



.187, 4 er wetteiferte mit allen Fürsten. — phlac siner verte: mit Bezug auf 
die Seilinschrift; vgl. 180, 3. 

188, 1 der Bechtsspruch, der von ihren Beichsfilrsten gefällt worden war. 

— 3 tiutsch y auf deutsch. — 4 wildem: salväsch ; aber flSrie über- 
setzt Wolfram unrichtig durch bluome^ daher Lachmann yermnthet 
hluomder wilde. Vgl. Jung. Tit. 1382. 1842 von den bluomen der 
mlde. 

189, 1 gegen, nach — hin. — 2 willlick adj., wild, seltsam. — brief, Boten: 

• aber der Ausdruck brief ist gewählt wegen der Inschrift. — toalt 
und gevilde acc. mit verte zu verbinden, wie das Yerbum varn mit 
acc. verbunden wird: durch Wald und Gefilde streifte. — 3 von 
arte^ seiner Natur gemäß. 

190, 1 vederangel stm., Angel mit Schnur, an deren Mitte ein kurzer 

Federkiel befestigt ist, der auf dem Wasser schwimmt, und anzeigt, 
ob ein Fisch angebissen hat. — 2 äsche swf. , eine Art Süßwasser- 
fisch. — vorhe swf., Forelle. — Er fieng dabei zugleich den Verlust 
seiner Freude; vgl. 172, 4. — 3 indem er von da an nie wieder 
fröhlich ward. — 4 durch ist nicht mit die schrift, sondern mit uz 
ze lesenne zvi verbinden: um auszulesen; nach gewöhnlichem Sprach- 
gebrauch müßte es heißen durch uz lesen. 
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191 Der was an die Zeltstange väste gebunden. 155 
mich müet ir üf Icßsen daz sie tet: hei wan waer^ si's 

erwunden ! 
Gardeviaz stracte sich mit strebenne, 
6 diu herzoginne sprsech' nach siner spise : ir wille im was 

ze 6zzen ze gebenne. 

192 Zwuo juncfrouwen Sprüngen her üz für die snüere. iss 
ich klage der herzoginne blanc hende : op daz seil die 

zerfüere, 
waz mag ich des? ez was von steinen herte. 
Gardeviaz zucte und spranc durh gäben nach hunt- 
wildes verte. 

193 Er was ouch Ehcunahte des tages also entrunnen. 157 
sie rief die juncfrouwen ^ne, die beten des bracken 

spi'sö gewunnen, 
sie gähten wider in d4z gezelt vil balde. 
nu was er üz gesloffen durh die winden; man hOrt' in 

do schiere im walde. 

194 Er brach halt der winden ein teil üz der phaele. iss 
do er wider kom uf die niuwe röten värt: des nam in 

niht bsele, 
vil offenliche er jagte und niht verholne. 
da von geschach des werden Gurzgrien sun vil ncete 

Sit ze dolne. 

195 Schionatulander die grözen und die kleinen 159 
vische mit dem angel vienc, da er stuont üf blözen 

blanken beinen 



191, 1 Der, der Strick. — 3 er suchte ihr zu entkcmmen. — 4 sprcech' nach 

sxner sptse^ rufen konnte daß man ihr Speist für den Hund brächte. 

192, 2 zer/üerey zerreißen sollte. — 3 was kann ick dafür , wie kann ich 

das verhindern? vgl. Parz. VII, 1247. — 4 um zu eilen hinter der 
Fährte. — huntvoilt stn., 'Wald, welches ein Hund verfolgt. 

193, 1 al$6y ganz ebenso. — 2 gewunnen, herbeigeschafft. — 4 gesloffen part. 

von sliefen stv., schlüpfen. 

194, 1 halt, auch. — phcele stf., Befestigung durch Pfähle: er riß das 

Zelttuch ein Stück ab von den Pfählen, woran es befestigt war. — 
2 niuwe adj., frisch: durch frisches Blut bezeichnet. Vgl. Nibel. 
1947, 1. — des nam in niht hcele und vil offenliche stehen im Gegen- 
sätze zu gesloffen: jetzt jagte er ganz frei dahin. — 4 sun dat., war 
ihm beschieden. 

195, 2 da, dort wo, indem. — 

17* 
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durh die küele in lütersnellem bache. 
nu erhört' er Gardeviäzes stimme: diu erhäl im ze un- 
gemache. 

196 Er warf den angel üz der hant, mit snelheit er gähte 160 
über ronen und öuch durch brämen ; da. mit er doch dem 

bracken niender genähte : 
den het im ungeverte also gevirret, 
daz er nfender spürte wilt noch hunt, und wart euch von 

dem winde der höre verii ret. 

197 Im würden diu blözen bein gar zerkratzet Von den 

brämen : i6i 

die sinen blanken füeze an dem loufe ouch von stiften 6in 

teil wunden nämen. 
man k6s in baz, dann' e'z erschozn tier wunde: 
er hiez sie twähen, e er ünderz zeit kom. süs vant er 

Sigunen dort unde, 

198 Innerhalp ir hende als sie wsern berifet 162 
grä, als eins tjostiures hant, dem der schaft von gegen- 
hurte slifet, 

der ziuschet über blozez vel gerüeret. 
r^hte also was daz s6il durch der herzoginne hant ge- 

füeret. 

199 Sie kos im vil wunden an beinen unde an füezen: 163 
sie klagt in, er klaget' ouch sie. nu wil sich diz msere 

geünsüezen , 



195, 3 lutcrsnel adj., klar hinschießend. •— 4 die ertönte um ihm große 

Mühsal zu bereiten. 

196, 2 bräme swm. , Dornstrauch: erhalten in Brombeere ftlr Brambeere. 

— Jedoch kam e^auf diese Weise ihm nicht nahe. — 3 virren swv., 
entfernen; im, von ihm. — i höre stf., das Hören. — verirren swv., 
berauben. 

197, 2 Stift stm., Stachel, Dorn. — • ein teil wunden namen, viele Wunden 

empfiengen. — 3 man konnte seine Spur besser verfolgen : an dem 
Blute, welches von seinen verwundeten Beinen floß. — 4 sus, in 
folgendem Zustande. 

198, 1 berifen swv., mit Eeif Überziehen. Die Hände waren von dem 

rauben Seile, welches sie fest zu halten sich bemüht hatten, in- 
wendig rauh und geschunden. — 2 gegenhurt stm. , Gegenanprall, 
Stoß des Gegners. — slxfen stv., ausglitschen. — 3 ziuschen swv., 
schrammen: indem er über die bloße Haut hinstreift. 

199, 1 Sie sah daäi er viele Wunden hatte. — 2 geünsüezen swv., unsüeze 

machen, refl., -werden: die Erzählung ist jetzt auf dem Punkte 
eine unerfreuliche Bichtung zu nehmen. — 
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do diu herzogin begunde sprechen 

hinze im nach der schrifte am seil: diu flust muoz nu 
' vil sper zerbrechen. 

200 Er sprach «ich yriesch ie wenec der seile über- 

schribene. 164 

brievebuoch en franzoys ich weiz wol: solch kunst ist 

mir niht diu blibene : 
da Isese ich an swaz da geschriben wsere. 
Sigüne, süeziu maget, lä dir die schrift an dem seile 

gar unmsere. » 

201 Sie sprach «da stuont äventiur geschriben an der 

strängen: i65 

sol ich die niht z'ende üz Jesen^ mir ist unmser' min 

lant ze Katelang'en. 
swaz mir iemen richeit möhte gebieten, 
und obe ich wirdec wser' ze nemen, da für wolf ich mich 

der schrifte nieten. 

202 Daz spriche ich, werder friunt, dir noch niem4n ze 

väre. 166 

ob wir b^idiu jünc sölten leben • zuo der zit unser künf- 
tigen järe, 
so daz din dienst doch gerte miner minne, 
du muost mir'z seil e erwerben, da Gardeviaz stuont 

ane gebunden hinne.» 



199, 3 sprechen hinze im nach, von ihm verlangen. — 4 diu flust, der Um- 

stand, daß Bie das Seil verlor, stürzte ihn in viele Kämpfe. 

200, 1 ich habe noch nie davon gehört daß man Seile. — überschrihen 

Btv. , mit Aufschrift , Inschrift versehen. — 2 brievebuoch stn., 
Liebesbrief, Liebesbüchlein : man nannte die gereimten Liebesbriefe 
mhd. biiechelin. — ich weiz, kenne ich. — diu blibene, eine solche, 
die mir nicht unterblieben ist, mir nicht mangelte. — ^ lä dir 
Bc. a»/i,- "was die Hss. hier hinzufügen; vgl. zu Parz. I, 707. 

201, 2 dann ist mir an meinem Lande nichts gelegen. Die Erfüllung 

dieses meines Wunsches gilt mir mehr' als der Besitz meines Lan- 
des. — 3 gebieten, anbieten. — A da für , den Vorzug bezeichnend: 
diesem Besitze alles denkbaren Beichthums zöge ich vor. *- mich 
'der schrifte nieten, in den Genuß und Besitz der Schrift zu ge- 
langen. 

202, 1 nicht in feindlicher Absicht gegen dich noch sonst jemand. — 

3 s6 das, indem: du für deine Dienste meine Minne begehrtest. — 

4 diese wird dir nicht eher zu Theil, als bis du mir das Seil ver- 
schafft. 
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203 Er sprach «so wil ich gerne umb' daz s6il k\s6 werben. i67 
Bol man daz mit strite erholen, da muoz ich an libe 

an pris verderben, 
oder ich bringe ez wider dir ze banden, 
wis gensedec, süeziu maget, unt halt niht min herz' so 

lange in dinen banden.». 

204 «Genäde und al daz iemer maget sol verenden les 
gein werdem clären friunde, daz leist' ich, und mac mich 

's willn niemän erwenden, 
op din wille krieget nach der strängen, 
die der bräck' zoch üf der verte , den du mir brsehtö 

gevangen. » 

205 «Dar nach sol min dienest iemer stsetlichen ringen. i69 
du blutest riehen solt: wie gelebich die zi't, deiz min 

haut müeze bringen 
dar zuo daz ich die hulde din behalte? 
daz wirt versuochet nähen unde verre : gelücke und din 

minne min w&lte. » 

206 Sus heten sie mit worten ein ander ergetzet, i70 
und ouch mit guotem willen, anev&nc vil kumbers, wie 

wart der geletzet! 
daz freischet wol der tumbe und ouch der grise, 
von dem ünverzageten sicherboten, obe der swebe od 

sinke an dem prise. 

203, 1 also, unter dieser Bedingung: daß mir deine Minne dann zu Theil 

wird. — 2 da, dabei: im Kampfe will ich Leben und Ehre ver- 
lieren. 

204, 1 verenden, thun, erfüllen. — 2 von diesem Entschlüsse kann mich 

niemand abbringen: n&mlich was in 204, 1. 2 gesagt ist. — 3 wenn 
du eifrig nach dem Besitze des Seiles strebst. — 4 zoch, mit sich 
schleppte, — broeUte 2. preet. in starker Form. — gevangen, vgl. 175, 1. 

205, 1 staetlichen adv. , unablässig. — 2 lebich bildet nur 6ine Silbe im 

Verse; daher habe ich es zusammengeschrieben. — 3 dar zuo, dahin. 

— 4 mtn walte, möge mich führen. 

206, 1 ergetzen swv., erfreuen — 2 und indem sie sich gegenseitig ihrer 

Bereitwilligkeit versicherten. — 2 letzen swv., enden. — 4 von, de. 

— Sicherbote; vgl. Parz. XV, 235. 



VIERTES BRÜCHSTÜCK. 

DER ABSCHIED. 

Schionatulander hat sich gewaffnet und will noch einmal erproben, 
•ob es Sigunen Ernst ist mit ihrem Wunsche. Sie beharrt dabei, und ver- 
heißt ihm ihre Liebe und ihr Land als Lohn. Er bittet sie um einen 
Kuss von ihrem Munde und daß er ihren Leib anrühren dürfe, um Kraft 
im Kampfe zu gewinnen. Sie gewährt es. Er besteigt sein Boss und 
folgt dem Bracken, den er, weil ein Dornbusch das Seil aufhielt, fast er- 
reicht hätte, wenn nicht der Wind ihm die Stimme des Hundes entführt. 
König Teanglis von Teseac findet den Bracken, kann die Inschrift aber 
nicht lesen, und löst ihn, um ihm selbt nachzureiten und das Abenteuer 
■ZU ergründen. 



:207 rlu nam den jungen talfin wunder der msere, 

ob der vil minneclichen nach dem brackenseil als ernest 

wsere 
alse sie gebärt': daz wolde er vinden 
unde sprach «vil stieze, lä mich der reise nach der 

Strange erwinden. 

^08 fist mir ein teil smsehe, vil süeze rein' gehiure. 

vil gemer ich noch suochte in dlnem dienst die riehen 

äventiure 
die da hat üf Floritschanz gesprochen 
. Artus der gehörte : da werdent sper und Schilde vil 
zerbrochen. 

207, 1 der moBrey soviel als c?«ä, darüber. — 2 mir ist ernest , ich habe es 

eifrig: näeh, etwas zu erlangen: ob sie^ wirklich so ernstlich nach 
dem Brackenseil verlangte. — 3 sie gebärt'^ sich anstellte. — vinden, 
erforschen. — 4 erlaß mir die Beise. 

208, 1 Es scheint mir ziemlich verächtlich, einem Hunde nachzujagen, 

statt ritterlichen Thaten. — 3 Floritschanz ^ das blühende Feld; 
altfr. Chans floris. — 4 der'gehirte^ der ruhmreiche. 



i 
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209 Da möhte ich werdecliche in dinem dienst geriten. 
Artus der milte, ich weiz daz er mir brieve in kurzen 

zlten 
sendet her daz wir im komen schöne, 
da solt du sehen, hoeren durch schilde krachen sper 

mit hellem döne. » 

210 Do sprach diu minnecliche «du darft der bete niht 

ruochen. 
vor valsche ich bin diu frie : habez da für niht deich dich 

welle versuochen, 
Sit wir uns lange erkennen her von kinde. 
der seneden klagenden swsere nach der schrift des seil» 

ich niht erwinde. 

211 Da, klage ich niht s6 sere den hunt noch die stranger 
diu schrift der edeln steine min herze klembet sam eia 

haben diu zange, 
s6 daz mir begruonet niemer wünne. 
bin ich der stränge enbernde, s6 get min sät der vröudea 

üf vil dünne. 

212 Wilt du durch klage die mlne und durch mins herzen 

freise 
und durch dlne manheit dich erwegen der wilden herten 

reise , 
so wirt dln solt gein diner widerkere, 
daz du der hohen minne riehen teil enpfaehest iemer 

m§re. 



209, 1 geriten, in prägnantem Sinne: vom ritterlichen Keiten im Turnier. 

— 3 in kurzen ziten, sehr bald. 

210, 1 so etwas zu erbitten, daran darfst du nicht denken. — 2 ich habe 

keine böse Absicht gegen dich; vgl. 202, 1. — 4 das schmerzliche- 
Verlangen nach dem Seile lasse ich nicht; oder auch: es "will von 
mir nicht weichen. — klagende kann in activem oder pasiivem 
Sinne (zu Farz. XVI, 303) genommen werden: mit Bücksicht auf 
211, 1 besser in activem. 

211, 1 Da, erklärend: nämlich. — den hunty über den Verlust des Hundes. 

— 2 klemben swr. , fesidrücken, zusammenschnüren. — habendiu 
Zange; vgl. Parz. II, 1667. — 3 begruonen swv., grünen. — 4 so ver- 
liere ich meine Freude. 

212, 1 /reise stf., Angst, Kummer. — 3 toirt, besteht darin. — gein, um 

die Zeit von, bei. — 4 hohen: weil Sigune für ihn ein hoch- 
stehendes, schwer zu erreichendes Ziel ist. — iemer mere, für alle 
Zeit. 
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213 Min lant ze Katelange, daz si d!n soldemende; 

s6 bit ich got den riehen daz er dich mit sselden mir 

sende, 
het ich iht m§r, daz wser' dir al gemeine, 
waer' diu werlt min eigen, daz diuhte mich.gein diner 

wirde kleine. 



214 Wseren alle berge golt und edel stein' die griezen, 
daz gsebe ich dir, und dannoch m^r, des enkünd^ mich 

niht verdriezen, 
daz din reise waer' nach wirde ergangen. 
daj5 lange sende blten tuot mich der stunt vil serö- 

belangen. » 

215 «Erde wazzer luft und fiur, wser' daz in lichtem schine, 
vil bezzer dan saphire ode dan gimme, lüter güldihe, 
und solt' daz allez warten mlnen banden, 

und elliu diet des gräles mich üf Muntsalväsch ze 

harren nanden: 



216 Daz nsem' ich ze solde niht für dine minne, 

du saelden kränz, du gräles kint, du wünschelris übr 

alle küneginne. 
werben n&ch dem seile wil ich riten: 
durch dich so diuht' mich niht ze vil , solt' ich mit tüsent 

mlnen gnözen striten.)> 



213, 1 soldemende stf. = soldemente 158, 3.-2 mit scelden sende, glücklich. 

zurückeende. — 3 das alles woUte Ich mit dir theilen. 

214, 1 griexe swf. (vgl. mergrieze), Sandkorn. — 2 dai, unter der Bedingung 

daß, Torausgesetzt daß: du die Reise erst nach Wunsch, d. h. mit 
Erreichung des Ziels, znrtlckgelegt hättest. — 4 tuot, macht, lä&t. 
— belangen swv., unpersönlich mich belanget mit gen., mich ver- 
langt nach. 

215, 1 in liehtem schine, glänzte das hell; dazu gehört lüter guldtne, wie 

lauteres Gold, von lauterm Golde. — 2 gimme stf., Edelstein, lat. 
gemma. — 3 warten swr., als Diener aufpassen, dienen. — 4 diet 
als collect, mit dem Plur. des Verbums verbunden. — nanden, 
ernannten. 

216, 1 für diesen Preis ließe ich deine Minne mir nicht abkaufen. — 

2 kränz; vgl. Parz. III, 189. — gräles kint, weil der Gral alles nur 
Wünschbare besitzt und verleiht. — toünschelrU stn. , Wünschel- 
ruthe: die die verborgenen Schätze der Erde entdeckt und ver- 
schafft. — 3 zu construieren ich teil riten werben, um zu werben. — 
4 mtnen gnözen nicht partit. Genitiv, sondern mit tdsent in gleichem 
Casus. 



i 
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217 «Ist daz geheizen minne», sprach SigCin^ diu süeze, 
((daz ich dich in herzen für al die w6rlt lieplichen 

grüeze? 
so bist du in dem släfe mir so nähen, 
däz ich d6s swüere, ich sül mit blanken armen dich 

umbvähen. » 



-218 «Du hast s6 werdecliche mich zuo der vart berihtet. 
den Itp dir ze dienste hän ich liepltch diner hulde ge- 

pflihtet. 
min herze minnet dich mit allem guote. 
swaz ich nu kumbers lide, daz büezet mir din lichter 

blic in muote.» 



-219 «Du blibest niht lones äne diner verte, 

wan du der ^rste wsere der mit ged&nken mir fröude 

entwerte, 
nu hilf mir üz sorgen, herz' und muote, 
und rit willeclichen : din dienest kumt dir noch z'&Uem 

guote. » 

:220 «Getörsf et ich, süeze, ich wolt' dich biten gerne, 
du fröude mines herzen und min üf g^nder morgen- 

sterne , 
du bluom', du rös', daz mich din mündel ruorte 
mit willeclichem küsse : hey waz ich starker tropel dann' 

zerfuorte! 



j217, 2 /ur, mehr als. — 3 to, ebenso, auch. — 4 ich aül conj., ich wttrde, 
sei im Begriff. 

2lSj 1 berihtet; vgl. 30> 3. ^ 2 liepltch adv., aoa Herzensneigung. — pßih- 
ten 8WT., in Besitz oder Dienst übergeben: mein Leben ist dem 
Dienste um deine Huld gewidmet. — 3 guot stn., gute Absicht = 
guoter toüle, — 4 in muote, im Herzen: dafür entschädigt mein 
Herz. 

219, 1 diner verte hängt von lones ab: ohne Lohn für deine Beise. — 

2 der mir meine Freude raubte: ich war ein harmlos fröhliches 
Kind, bis deine Minne mich in trübe Gedanken versetzte. i- 3 herz' 
und muote, Apposition zu mir: oder man kann mir auch als dat. 
ethio. auffasfen. 

220, 1 wenn ich's nur wagen dürfte. — 3 mündel stn. , demin. von munt, 

Hündchen. — 4 willeclichem, freundlichem, liebreichem. — tropel 
der deminut. Begriff (zu Parz. II, 300) liegt hier nicht in dem 
Worte, wie das Beiwort starker schon lehrt. Wie viel Heerhaufen 
würde ich dann durchbrechen, solche Kraft würde dein Kuss mir 
geben. 
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221 Ob miner vert' diu sselde, vil süeziu, geschsehe, 

daz ich under lachen dins blanken li'b^s ein teil ge- 

ssehe, 
die epfel ungevelscht üf bltiendem rise, 
d^s g^rt min herze fiir alle wtinschelzwige üz pa- 

radise. 

222 Min tjost ungevselet durxjh schilte lieht gezillet, 
müot ünde herze wirdet d& von lüterlich gewillet, 
beruort' din blenk' mins innem herzen wäfen: 

vil baz dan zem gräle W8er^ ich an sselden wünschel- 
arm ensläfen.» 

223 «Ich fröwe mich dirre msere, ob ich sus kan stiuren 
ze diner sorgebseren verte dinen lip d6n gehiuren.» 

ir lip gedrset mit snüeren betwungen, 
den lie sie ans grlfen den claren, den süezen, den 

jungen. 

224 Von plialtsiden Sigün' lie von ir sUfen 

von Lunders einen borten: in möhte ein lant mit rlcheit 

niht begrifen. 

den begonde's üf gürten schöne. 

ir friunt dem herzlieben gap sie disen höhen dienst ze 

löne. 

225 Beidiu herze und ougen moht' kiusche nie verbieten, 
er enmüese gerne vil lieplibher blicke sich da nieten. 



221, 2 lachen stn., Obergewand. — 3 ihre Brüste sind gemeint. — unge- 

vehcht, woran nichts Unechtes ist, rein. — 4 toüntchelzwic stm., 
dasselbe was wümchelrU 216, 2: mehr als alle Schätze, welche das 
Paradies in sich Schließt. 

222, 1 dann wird mein Speer niemals fehlen. — gezillet, gezielt, ist auf- 

fallend wegen des U^ welches nur aus ahd. »üjan zu erüären 
wäre. Wahrscheinlich ist zu lesen gehitletj ertönt. — 2 gewillet adj. 
(partic), mit Willen begabt; dazu gehört lüterlich^ mit lauterm 
Willen. — 3 wenn die Berührung deiner weißen Hand die Waffe 
meines Herzens , meinen Mnth , stärkte. — 4 zem , beim. — 
wünschelarm stm., Glücksarm: dann ruhte ich dem Glücke im 
Schöße. 

223, 2 torgebcere adj., sorgebringend. — 3 gedrcBt, rund gewölbt; Tgl. 36, 2. 

— Unter den snüeren sind borten zu verstehen; Tgl. 224, 2. 

224, 1 plxaUsxde (p = b)f Seide, welche zur Anfertigung des bitalt (Parz. 

Y, 340) yerwendet wird. — slxfen Str., herabgleiten. — 2 begrifen, 
umfassen : aufwiegen. — 4 dienst^ GefäUigkeit. 

225, 1 herze dat. in st. Form. — kiuschey wie zurückhaltend sein Wesen 

auch sonst war. — 2 sich sättigen an dem lieblichen Anblick. — 



i 
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d6 im daz sehen bräht' s6 rieh gemtiete, 
wser' im iht worden m^re , sin herz.e waer' geswebet in 

fröuden flüete. 

226 Ein umbevanc mit triuwen, ein kus von rotem munde^ 
da mite nämen's urloup mit wazzernchen ougen an der 

stunde, 
«got si' mir als ich dir», so sprach der werde: 
«so wsere ich fri vor noete durch elliu lant.» daz wä& 

ouch IT gerde. 

227 Schöne und herliche verwäpent gein der herte 

w^rt nu der junge : der schilt von höher kost wart sin 

geverte, 

und der h61m tiure mit der kröne, 

der al der werlde kunte daz er fuor üf dienst der 

minn' ze 16ne. 



228 Sin ors man im- brähte enstrict von der linden. • 
im künd6 Sigüne die riem6n des hälspergös binden, 
sie bot im segen mit munde uud mit banden, 
dö schieden sich diu lieben, diu sich mit dienest von 

kinde erkanden. 



229 Sin ors hiez Traküne, daz hie den hohen tiuren 

truoc aldar Sigüne in bat: .sie wände ez an fröuden 

solte stiuren 
ir beider lip: daz wandelt' sich in sorgen 
und bräht' arbeit die grozen diu niemer in beiden wart 

verborgen. 



225, 3 das sehen, dieser Anblick. 

226, 2 da mite, mit diesen Liebeszeichen. — toazzerrich adj., thränenyolL 

— 3 «I mir, sei gegen mich so gesinnt. — 4 «o, dann. — gerde Btf.^ 
Verlangen, Wunsch. 

227, 1 terwäpen swv. , voUst&ndig waffnen. — 2 ton hoher lost , kostbar. 

— 4 v/, die Absicht bezeichnend: um der Minne für Lohn zu 
dienen. 

228, 4 diu, weil es Personen verschiedenen Geschlechtes sind. — Die von 

Kindheit auf einander dienstwillig gewesen waren. 

229, 2 aldar in bat. dorthin wohin ihn (zu gehen) bat. — 3 sorgen ist 

Gerundium. — 4 die fortan ihnen sichtbar entgegentrat. 
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230 Uf des bracken verte kört' er nu vil balde 

üf die rdtvarwen slä, da spürt' er den bunt bin ze 

walde.- 
er volget' im die naehe und die virre 
unz da daz tier gevellet wart: fürbaz dö muost' der 

werde riten irre. 



231 Weder klein' nocb gröze spürt' er nu den bracben: 
da von der fröüden arme irre wart und reit die tiefen 

lacben , 
Stöcke ronen dorne scbroven steine. 
Sigüne im lac in berzen: aller diete reit er anders 

eine. 

232 Oucb wont' im in herzen göt siinder lougen, 

so daz in künde riuwen elliu missewende tougen, 
ob im diu mit gedanken wolte nähen, 
in got mit höher tugende künde er alle untugent wol 

versmähen. 



233 Wie der bracke vor entran Sigünen mit der stränge, 
und der tältih im nach lief durch die stimme so 

lange 
daz siniu bein enpfiengen vil der wunden, 
und wser' er dö volloufen ein poinder lanc ; er het den 

bracken funden. 



230, 1 verte ist dat. sing., nicht acc. plur.: indem er dem Bracken 

nachfuhr. — 2 daran merkte er, daß der Hund nach dem Walde 
gelaufen war. — 4 teilen termin. techn. der Jagd, erlegen. — 
Weiter giengen natürlich auch die Blutspuren nicht: fürbax, von 
da ab. 

231, 1 groze adv., sehr, viel : weder wenig noch viel d. h. gar nicht. •— 

spürn, die Spur bemerken. — brache swm., Nebenform von brackey 
wie tracke und trache nebeneinander vorkommen. — 2 riten mit 
acc, durchreiten. — lache Bwf., Pftttze. — 3 stoc stm., Pflanzen- 
stamm. — schrote swm., zerklüfteter Fels, Felsstück. — 4 sie war 
die einzige, die ihn begleitete (in Gedanken): im übrigen ritt er 
ohne alle Begleitung. 

232, 1 Der Dichter verbessert sich wegen der letzten Worte ; doch kann 

Gott unter der diet nicht begriffen werden. — 4 in got, in Gott 
lebend, in der Gemeinschaft mit Gott. — mitj begabt mit: herr- 
liehen Eigenschaften. 

233, 1 tor entran y vorweglief. — 2 durch die stimme^ um die Stimme 

des Thieres nicht zu verlieren. — 4 tollou/en stv., zu Ende 
laufen. 



270 TITÜREL. VIEBTES BRUCHSTÜCK. 

234 Wan er wart üf gehalten von der leng' des seiles: 
daz tet ein dorn, öwe des üngelückes und Unheiles ! 
und het er ein poinder lanc volsprungen 

(der dorn scharph die strängen niht fürbaz lie), so wser* 

im gelungen. 

235 ledoch wser' er volsprungen, wan des windes Sterke, 
da von er des bracken stimmt verlos da mit merke, 
sunder dankes muost^ er wider keren: 

Unsselde mit ir lüne kan mit llhten dingen freise 

leren. 

236 Als Schionatulander wart an fröuden bekrenket, 

do slner snelheite der bracke mit dem seile was ent- 

wenket, 
swie siniu bein alr6t wsern übergozzen, 
het er gewest des bracken bunt, in het der vart vil kleine 

dar verdrozzen. 

237 Nu reit der künec von Tesßac in dem walde ja- 

gende ; 
er vant da den bracken und daz seil: daz wart im wol 

behagende, 
die Schrift ze lesen, der künste was er sunder. 
er däht' im « dirre fremde brief ist üz gesant durch 

äventiure wunder.» 



234, 1 er, der Bracke. — 2 das eine Ende des Seiles verwickelte sich in 

einen Domstraach. — 3 volspringen stv., zu Ende springen. — 4 so 
hätte er sein Ziel erreicht. 

235, 1 tcan, wäre nicht gewesen. — des windest Tgl. 196, 4. — 2 mit merke , 

deutlich, vernehmlioh : daß er sie deutlich hätte hören können. 
Vgl. Parz. VII, 616. — 3 sunder dankes für sunder danc (vgl. Parz. 
III, 1136), wider Willen. Der Gen. erklärt sich aus dem Gebrauche 
von dankes t Gegens. Undankes, was vielleicht hier das echte ist. — 
4 lune stf., Veränderlichkeit des Glücks, Laune: kann durch gering- 
fügige Dinge schreckliche Gefahren verursachen. 

236, 1 bekrenken swv., schwächen, schädigen, berauben. — 3 übergiezen 

stv., überströmen. — airot, mit rothem Blute. — 4 gewest part. prtet. 
von wizzen, — bunt stm., Fesselung: daß der Bracke durch das 
aufgehaltene Seil gefesselt war. — dar ist mit vart zu ver- 
binden. 

237, 3 sunder adj. mit gen., frei von, beraubt :^ diese Kunst verstand er 

nicht. — 4 brief; vgl. 189, 2. — durch äventiure untnder, um eines 
seltsamen Abenteuers willen. 
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238 Dem bracken wider umbe daz seil begund' er winden: 
wider uf die värt er in lie: er däht' «ich wil dir volgen? 

und ervinden 
war du wilt: da vinde ich äventiure.» 
sus kerte nach dem bracken T^angiis, an clärheit der 

gehiure. 



238, 4 kerte nach, folgte nach. — Teanglis, Tielleicht zu erklären De angeliSy. 
ein noch vorkommender romanischer Name. 



i 



WORTREGISTER. 



A angehängt II, 318. 396. 430. 639. 

üb adv. = aber I, 1653. 

abe, ab prcep, II, 326. V, 136. 

abe adv. I, 262. 921. 

jibe adv, = aber VII, 760. XIV, 

U71. 
«bcr stf. III, 121. 
aberille swm. II, 1126. 
ableiten XVI, 336. 
abBist »im. XIV, 139. 
achmardl stn. I, 4l2. 
ad franz. prcep. VII, 1452. 
adaxnaB stm. I, 1564. 1722. 
Aderstöz stm. XVI, 1149. 
üdmir&t stm. T. 96, 2. 
agelester sto/. I, 6.) 
agraz stm, V, 447. 
ah fram, pra-p. ä V, 1140. 
«ehtaere stm. VI, 128. 
ahte stf, T. 49, 4. 
.&hte Zaiilw. I, 888. 
sehte stf. X, 764.] 
al II, 918 ; mit alle I, 1137. 
alaband& .XVI, 139. 
«Ibe stf. IV, 340. 
ald& adv. I, 32. 
4ildar adv. II, 337. 
alein conj, II, 1675. 
allez adv. VI, 832. 
almeistic ac/9. I, 1336. 
alniuwe adj. IX, 977. 
alö6 stf. V, 191. 
alrdrst, alrdst, alrdste adv. I, 1186. 

II, 1605. VII, 252. XVI, 1072. 
«l8 conj. I, 117. 128. 135. 161. 205. 

1578. II, 795. 
alsam adv. I, 1481. 
alae conj. V, 681. XVI, 561. 
alsolch adJ. I, 382. 



alsus adv. I, 70. 109. 

alter stn. X, 487. 

alterstein stm. X, 803. 

altman stm. III, 1422. 

altwls adj. II, 1517. 

alumbe adv. I, 880. 

älünen swv. II, 490. 

alwA,r adj. I, 25. 

ambet stn. II, 589. XIV, 788. Schil- 
des aiabet II, 1171. 

amber stm.f XVI, 89. 

ambetliute plur. XIII, 121Ü. 

ame = an deme I, 20. 

ftmeize swf, Ameise. 

amesiere stf. III, 1461. 

amesieren swv. II, 891. 

ämle swf. T. 132, 1. 

ämis stm. IV, 625. T. 187, 2. stn. 
III, 516. 

ämtirschaft stf. IX, 195. 

ander adj. II, 1552. III, 1543. VII, 
1294. XIII, 769. 1323. 

anderhalben adv. IV, 59. 

anderhalp adv. I, 20. 236. XIV, 1459. 

anders I, 46. II, 405. 515. IV, 191. 

anderstunt XV, 390. anderstonde 
XII, 1043. 

anderswä adv. I, 438. 

anderthalben adv. II, 401. VI, 911. 

anderwerbe V, 655. 

ane swm. I, 1656. 

ane adv. prap. IX, 926. XIV, 949. 

äne praep. I, 1304. V, 1216. 

&ne adj. I, 458. 799. IV, 1249. 

ane gev&hen I, 160. 

anehaft stm. IV, 1312. 

anehanc stm, VI, 531. 

Änen swv. XVI, 620; reß. II, 1068. 
VII, 1148. 
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angesibit itf, YII, 851. 

angeet «;/. I, 91. 

angestllch adj, II, 1350. 

antpfanc ztm. VIII, 115. 

antrodr&gm& XYI, 128. 

antwerc itn» IV, 798. 

antwurte itf. XII, 860. 

antwurte itn. V, 685. 

antwurten itov, X, 135. 1314. 

arbeit, arebeit stf. I, 98. II, 77. V, 

778. 
arbeiten «m»». II, 269. IV, 693. 
arbeitlich ad). IV, 672. VI, 1622. 
aro adj. III, 791. 1745. 
arebeit %. arbeit, 
arke üf. IX, 1332. 
*rk6r itn, IV, 133. 
arman stm. VI, 1633. 
armbrnat itn, I, 1051. 
firmecllcli adj. IX, 1442. 
armman %tm. II, 342. IV, 783. 
armüete itf, II, 118. 
amen svot. IV, 159. 
aromäten «tro. T. 21, 2. 
art itm. I, 215. III, 824. VI, 1336. 

VII, 794. T. 4, 3. 
arz&t itm. I, 568. 
arzetbnoch itn. IX, 1446. 
Äsanc stm. T. 93, 2. 
asche «tt/. IV, 140. 
äsche iwm. T. 190, 2. 
aspis /. IX, 1448. 
astronomierre stm. XV, 1196. 
a^drschütze ivom. IV, 117. 
ave = aber I, 211. 
äyentinre, &Tentiar itf. I, 78. 88. 

433. II, 693. III, 426. V, 2. VI, 

491. VII, 1222. X, 220. 
Aventiuren stot. V, 754. 
ävoy franz. interj. I, 614. 
ay inter}. VI, 1529. 



b4c stm, III, 1200. 

badelachen stn, III, 1547. 

b&gen, pftgen swv. II, 657. III, 1035. 

V, 705. 
b&ht 9tn. IX, 2018. 
balax stm. XVI, 122. 
balc, pale stm. IV, 127. V, 470. 
balde adv. XI, 746. XHI, 203. 
bälgelin stn. IV, 269. 
balsam, balaem swm. V, 364. IX, 

1292. 
balsemen swv. I, 1512. 
balsemmsBzec adj. VIII, 887. 
balsemvar adj. XVI, 539. 



balsemvaz stn. V, 369, 

balt, palt adj. I, 756. III, 33. Vn, 

783. X, 909. 
ban, pan stm. VI, 1091. 
bsen swv. VIII, 689. 
bane, pane stf. VI, 65. 
baneken, paueken swv. I, 871. XIII, 

1533. XV, 99. 
banen, panen swv. II, 655. IX, 313. 

X, 904. 
baniere, banier stf. I, 919. 
bant stn, I, 584. 
barbier stf. III, 1173. 
bare stf. i, 1600. 
bsere adj. IV, 908. 
barel, parel stn. XII, 1179. 
barn stm. III, 1494. VI, 274. 
barn, parn stn. I, 1373. IV, 949. 
partoht adj. X, 667. 
b&ruc stm. I, 381. 
barün stm. XV, 1537. 
parfuoz adj. V, 974. 
paatart stm. X, 1482. 
bastln, pästin adj. III, 627. 
baz adv. III, 1828. VII, 1039. 
bÄfta, b6& franz. II, 525. III, 722. 

VI, 98. 
b^de, p^de adj. I, 231. VIII, 455. 
bedenken siov. VII, 908. 
bSdenthalben adv. I, 575. 
b^denthalp adv. VIII, 235. 
bediuten swv. V, 541. 
bedanken swv. VIII, 73. 
bedwingen stv. IV, 10. 
begän, beg^n stv. I, 386. II, 1545. 

IX, 438. 1651. reß. IX, 177. 
beginnen stswv. I, 560. 
begrlfen stv. II, 758. 887. XIV, 73. 

T. 51, 1. 
begrift stf. VIII, 170. 
begruonen swv. T. 211, 3. 
begrüenen swv. IX, 1693. 
behaben swv. II, 246. 1176. IX, 1399. 

T. 7, 3. 
behagenliche adv. I, 528. 
behalten, behalden stv. I, 436. II, 

1612. III, 806. IV, 889. VU, 15. 

1689. T. 146, 1. 
behendecliche adv. I, 658. 
beherbergen swv. XV, 671. 
beherten swv. Xni, 1280. 
behüeten swv. I, 873. 
beide, beidiu adj. I, 40. 89. 
beidenthalp adv. I, 1466. 
bein stn. III, 427. 
beiten swv. II, 204. 
beizen, peizen swv. VI, 55. 
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BEJAC — BITEN 



bejac st in. "VI, 1162. 

bejagen swc. I, 217. III, 1487. X, 

421. XIII, 1. 
bekantlich adj. T. 182, 4. 
bekantnisse st/. VII, 1352. 
bekennen swb. II, 523. 919. XVI, 

290. bekant tuon IX, 41. 
beköric adJ. I, 1065. 
bekerzet adj. XIII, 342. 
beklagen swv. XVI, 33. 
bekliben st9. I, 763. 
bekorn swv. I, 419. 
bekrenken swc. VIII, 528. T. 236, 1. 
belangen swv. T. 214, 4. 
belegen swv. IV, 943. 
bellben stv. I, 851. 1101. T. 200, 2. 
beiigen sto. XIV, 543. 
benamen adv. III, 957. 1336. 
bendeo adj. T. 119, 4. 
bendiz stm. II, 1055. 
beneben prcep. XIII, 1343. 
benediz stm. IV, 517. 
benennen swv. I, 714. VI, 707. 
ber stf. XI, 360. 
ber&ten stv. IV, 131. IX, 1770. 
berc stm. ze berge T. 165, 4. 
bereite, bereit adj. II, 1179. 1640. 

III, 1648. VII, 860. XIII, 746. 
bereiten swv. I, 1342. II, 7. V, 420. 

VII, 22. 
beren s. bern. 

bergen sto. II, 1613. XVI, 1108. 
berhaft adj. X, 462. 
berifen swv. T. 198, 1. 
berihten swv. I, 448. T. 30, 3. 
berle stf. T. 176, 1, 
bern, beren stv. I, 761. III, 792. VI, 

615. VII, 999. 
bern swv. XVI, 95. 
beruofen ste. T. 107, 1. 185, 4. 
bescheiden stv. II, 645. 
beBcheidenllchen adv. III, 1653. VI, 

19. XV, 879. 
bescheinen swv. VIII, 50. X, 776. 
beachelten sto. IV, 1082. 
beschoenen swo. VIII, 377. 
beechonwen swv. III, 1721. 
beschüten swv. II, 457. 
besenden swv. IV, 739. 
besengen swv. T. 93, 2. 
besitzen stv. I, 439. II, 470. XV, 

1220. T. 12, 3. 
beslahen stv. I, 1197. II, 1218. V, 845. 
beßliezen stv. I, 688. IV, 1033. 
besoufen swv. IX, 1503. 
besperren swo. I, 883. IX, 1677. 
besprechen stv. VIII, 461. 



bestän, besten sto. 1, 1172. III, 136^ 
V, 1591. VI, 265. XII, 133. 

bestaten swv. II, 914. 

beste adv. I, 1424. 

bestlön sbst. XVI, 121. 

besander adv. III, 573. 

beswseren swv. VI, 1173. 

beswern stv. T. 50, 2. 

bete stf. I, 161. 659. 1221. VII, 405- 

beten swv. II, 1464. 

betoeren swo. II, 1694. 

betouben swv. I, 291. 

betragen swv. V, 720. 

bette, pette stn. I, 1035. V, 178. 

betten swv. I, 567. 

betterise swm, IX, 2071. 

betüren swo. V, 187. 

betwingen sto. III, 1391, vgl. be- 
dwingen. 

betwungenlich adj, X, 1079. 

bevähen stv. XV, 1040. 

■bevelhen sto. I, 1001. IV, 1251. Vn, 
980. 1177. T. 21, 1. 

beviln swv. I, 718. III, 1752. pers, 
VIII, 638. 

bevinden stv. XVI, 327. T. 105, 2. 

bevogten swo. T. 151, 4. 

bevor adv. XV, 971. dft b. II, 1297. 

bevorn adv. IV, 1266. 

bewseren swo. I, 785. 

bewarn swv. I, 83. 250. 966. III^ 
849. 1452. VI, 184. VII, 1014. VIII, 
311. 

bewegen sto. I, 918. V, 360. VII, 
420. 

bewenden swo. I, 1247. XV, 350. 

b£want pari. II, 700. 

bewisen swv. IX, 1566. 

bezaln swv. I, 438. 

bezel /. XV, 1389. 

bezite adv. VI, 817. 

bezzer adj., besser. 

bi prcep. VII, 907. 1681. 

bl adv. II, 640. XII, 379. 

bic, pic stm. IV, 22. 

ble, ple sw/. VI, 522. 

bieten sto. I, 491. 717. 984. 994. 

bilde stn. V, 438. 

bilden swv. II, 381. 

pilliche adv. Vn, 799. 

binden sto. fit b. II, 962. pari, ge- 
bunden XVI, 628. 

binz stm. II, 752. 

birt 2. plur. VIII, 647. 

bispel stn. I, 15. V, 519. 

biten, bitten stv. VII, 694. 941. 

blten stv. I, 651. II, 86. 
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biuge stf. V, 529. 

biule swf. II, 492. 

biutel stm. I, 1637. 

biziht 8tf. XIV, 1477. 

bl&, pU adj. VI, 995. ' 

blanc adj. I, 13. 

blecken, plecken swv, IV, 270. XI, 

577. 
blenden swv. IV, 1131. 
blenke stf. XVI, 720. T. 83, 3. 
blesten swv. XII, 633. 
bllalt, plialt stm. V, 340. 
bllaltslde stf. T. 224, 1. 
blic stm. II, 1352. 
blicken swo, X, 39. 
blicllch adj. T. 109, 4. 
bilde adj. X, 822. 
blinzen swv, XVI, 52. 
bliuwen ä^p. V, 1307. VI, 478. 
blcBde adj. II, 1040. 
bl6z adj, I, 802. 
bloezen swv. VII, 1120. 
blücUche adv. I, 980. 
blüejen swv. II, 1015. VI, 843; 

trans. V, 570. 
blüemen swv. II, 501. VI, 807. 
bläemln adj. V, 257. 
blüete stf. (?) T. 159, 4. 
blüge adv. III, 1445. 
blügen swv. VIII, 419. 
blükeit «(A. XIV, 530. 
bluome «wm. -I, 1162. 
bluomevar adj. XIV, 376. 
bluomin adj. XV, 1267. 
bluot äJ!/. II, 1132. 
bluotvar adj. XII, 106^. 
blüweclichen adv. IX, 648. 
böge swm. V, 520. 993. 
boln swv. X, 212. 
bölzelin stn. III, 60. 
bönlt Ä^rt. XI, 513. 
borgen swv. VI, 1329; üz b. T. 

20, 3. 
borte, porte swm. I, 1084. 
bortcslde stf. T. 175, 2. 
bceae adj. II, 380. 
botenbr6t stn. I, 601. 
bovel stn. I, 532. 
boye «uj/. I, 1070. 
bracke, brache swm. T. 167, 3. 

231, 1. 
bräckelin stn. IX, 416. 
brackenaeil stn. III, 762. 
br&me swm. T. 196, 2. 
br&t, prftt stn. II, 490. IV, 1095. 
brechen sto. I, 127. III, 673. VII, 



1789. VIII, 105. X , 914. vür br. 

T. 85, 4. 
brehen, prehen swv. II) 365. 
breit adj. I, 862. IV, 1247. 
breiten swv, IV, 694. 
breithirne adj. T. 174, 2. 
breme swm. I, 52. 
bresten stv. II, 1342. 
brievebuoch stn. T. 200, 2. 
brimmen stv. I, 1244. 
bringen swv» 1, 151. II, 985. V, 815. 

IX, 1240. 
brinnen stv. III, 1576. 
brinnendic adj. V, 261. 
broede adj. IX, 1020. 
brükkenslac stm. IV, 51. 
brün, prün adj. XIII, 132. 
brünen swv. T. 36, 2. 
brunne swm. I, 33. 
bruoch stf. III, 328. 
bruochgürtel stm. III, 1560. 
bruoderschaft s//. IX, 1129, 
brüt stf. IV, 705. 
brütlachen stn. VI, 994. 
brütlouft stf. .1, 1583. 
bü stm. V, 803. 
buch 5//n. II, 1546. 
buckel stf. I, 1087. 
buckelhüa stn. XV, 221. 
buckelria «U. XV, 220. 
backeram a^n. XII, 165. 
bühel stm. VII, 48. 
bühurdieren swv. V, 101. 
bühurt stm. V, 545. 
büliute plur. III, 88. 
bunt Ä//n. T. 236, 4. 
bnoc 5/m. X, 1137. 
buoch stn., Buch. 
buochstap stm., Buzhstabe, 
buosem stm. I, 1515. 
buost sbst. III, 636. 
buoz stm. III, 354. VI, 1226. 
buoze stf. IX, 1476. 
bür, pur stm. XI, 510. 
burc stf. I, 480. 
burcgrÄve swm. I, 589. 
purcrAvin stf. I, 999. 
büwen swv. {pari, gebüwen) HI, 

43. 
büwenlich adj. XI, 359. 
buzzel sbst. IV, 331. 
byen sey venuz franz. VIX, 397. 
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DA — DEISTUNT 



d& adv. I, 145. 594. 1471. III, 1596. 
dach, tach stn. III, 1300. VII, 14. 

940. 
dan adv, I, 182. 
danc stm. äne d. lU, 1136. T. 

235, 3. 
dane adv. I, 350. 
danköre stf. VII, 1561. 
danne, dann adv. I, 182. II, 1599. 
danken adv. I, 468. 
dannewart adv. I, 1214. 
dannoch adv. 1, 228. 
danvart stf. XVI, 997. 
dar adv. I, 398. 
darben swv. III, 1024. 
tarmgürtel sirn. IV, 535. 
daz conj. I, 159. 
de = die I, 359. 
de = diu I, 272. 
de = du IX, 1301. 
dechein pron. I, 201. 
deckekleit stn. V, 1467. 
deckelachen, declachen, teelachen 

stn. I, 1310. XVI, 416. 
degen stru. I, 611. 
dehein pron. I, 201. 
deis = daz es III, 1752. 
deiz = daz ez I, 778. 
deizwär = daz ist w&r I, 1S4. 
dekein pron. I, 201. 
denken swv. VII, 92. 
denne adv. I, 182. 
dennoch adv. I, 228. 1713. 
der pron. I, 964. relat. II, 288. 
der = dar II, 478. 1220. 
d6r = daz er XIV, 437. 
derbärme sif. III, 1^1. 
derbieten ,stv. III, 944. 
derg&n stv. XIV, 1122. 
derhalben adv. XIII, 1104. 
dergegene adv. T. 178, 4. 
dergein adv. XV, 839. 
derlachen swv. III, 810. 
derwachen swv. III, 1524. 
derwerben stv. II, 494. 
derzucken swv. II, 160. 
des adv. gen. I, 779. 
dds = daz es I, 188. 
ddsw&r = daz ist war III, 1008. 
deste adv. VII, 944. 
deweder pron. III, 1037. 
dez = daz I, 362. 
ddz = daz ez X, 121. 
diadochis sbst. XVI, 148. 
die, dicke adj. H, 142. T. 170, 4." 
dicke adv. I, 492. 
dicke s!/. T. 172, 1. 



dictam stm. XI, 792. 

die = der III, 72. 

die franz. dieu XI, 75;i. 

diemüete stf. III, 1644. 

diemuot stf. II, 1640. 

dienen swv. I, 865. III, 994. V, 

1031. 
dienes I, 1451. XII, 753. 
dienest stm. II, 847. 
dienestbaere adj. X, 1146. 
dienestgelt stm. VI, 1414. 
dienestUche, -liehen adv. I, 861. IV, 

106. 
dienstbietsere stm. XV, 1017. 
diensthaft adj. XV, 119. 
diep stm. I, 232. 
dierne swf. V, 1077. 
diet stf. I, 162. XVI, 1016. 
diezen stv. IX, 1013. 
dihen stv. VI, 1662. 
timpfen stv. IV, 968. 
din, dein. 
dinc stn. I, 332. 

dingen stov. 1, 1470. II, 1648. III, 1795. 
dinne adv. III, 1132. 
dinsen stv. X, 374. 
dirre pron. I, 88. dieser XV, 1239. 
disehalp adv. VII, 126. 
diuhen suw. XII, 557. 
diuten swv. T. 64, 1. 
djonisiä sbst. XVI, 1.30. 
d6 adv. I, 157. II, 1087. 
doch conj. VII, 393. VIII, 250. 
dol stf. III, 326. 1242. IX, 1020. 
doln stcv. I, 231. II, 505. 
dön stm. II, 131. VII, 968. 
donerstrAle stf. II, 1355. 
dorn stm. VII, 832. 
dornach stn, VI, 211. 
doschesse fram. IX, 83. 
d6z stm. II, 127. 
drabe = dar abe I, 670. 
draben swo. V, 710. 
drsDhen swv. III, 1669. IX, 1122. 
dreehsel stm. V, 1050. 
drsejen sicv. V, 75. T. 36, 2. 
dräte adv,j schnell. 
drsete adj. I, 1203. in, 1167. 
drl, neutr. driu ZaIUw. III, 1843. 
driakeln swv. IX, 1546. 
drlanthasmö stm. XV, 1235. 
drie stf. III, 1896. 
drlhe swf. T, 94, 4. 
dringä drinc IV, 1246. 
dringen stv. I, 1063. II, 508. III, 

564. 568. Vin, 906. refl. II, 330. 
dristunt Zahlte. XVI, 205. 
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drlvalte, trlvalte stf. XVI, ,914. 

drlvaltec ad}. T. 149, 1. 

drlzecstnnt Zahlte. V, 644. 

drö sff. VI, 243. 

dröwen stov. VI, 636. 

drum stn. IX, 1133. 

drunde = dar unde II, 367. 

duo /ran«. VII, 498. 

ducisse franz. T. 58, 1. 

dnnken swv. I, 820. 

duo = dö III, 1504. 

durch prap. I, 306. II, 571. VI, 

1313. 
durchliuhtic adj. III, 421. V, 224. 

1192. 
dnrchrlten stv. XVI, 465. 
därftic adj. III, 1661. 
dürkel, türkel adj. I, 1706. VI, 348. 

VIII, 194. 
dürkeln swv. X, 903. 
dntzenliche adv. XV, 472. 
duz stm. II, 1359. 
duze == da üze II, 967. 
dweder = deweder VIII, 294. 
dwederhalp adv. VII, 1758. 
dwingen siv. I, 457. 
dwirhelingen adv. XII, 980. 



6 proep. IV, 207. 

6 adv. I, 219. 614. 

6 conj. I, 468. 

ö stf. I, 386. 1645. 

eben adj. I, 356. 

ebene adv. IX, 327. 

ebenhßr adj. XVI, 919. 

ebenhiuze stf. XIII, 1449. XVI, 722. 

ebenhcehe stf. IV, 799. 

echites sbst. XVI, 134. 

ecidemon sbst. IX, 1447. 

ecke, eke stf. V, 897. T. 2, 4. 

edelkeit «</. T. 128, 2. 

ehcontluB sbst. IX, 1448. 

eht adv. III, 650. 

ehte Zahlw. V, 296. 

eigen ad;. X, 628. 

eigen stn. X, 626. 

ein unbest. Art. I, 119. VI, 1708. 

VII, 444. beim Vocat. XVI, 717. 
eine adj. I, 97. T. 33, 3. 80, 2. 
eine adv., allein. 
einec adj. I, 715. 
einesit adv. XII, 181. 
einhalp adv. V, 1633. 
einsidel «<m. V, 1352. 
eintweder pron. VII, 1353. 
einvalt adj. XIV, 327. 



einvaltec adj. XIII, 277. T. 149, 1. 

eiachen stv. I, 601. IX, 1147. 

eise sff. III, 1536. 

eist = ez ist I, 416. 

eiter stn. IX, 1451. 

eiterhaft adj. XV, 71. 

eitern sicv. IX, 1445. 

eiter wolf stm. V, 944. 

eljotroplä sbst. XVI, 127. 

eilen stn. I, 451. 

eilende adj. V, 1170. 

eilende stn. XIII, 979. 

eilenden swv. III, 1534. 

ellenhaft, ellenthaft adj. I, 464. XII, 

625. 
elliu neutr. plur. von al I, 374. 
eiteren plur. VII, 1725. 
emathltes sbst. XVI, 130. 
en geschwächt aus in. 
en = ne. 

enbarn swv. IV, 291. 
enbern stv. VII, 1634. 
enbieten stv. I, 485. 
enbinden stv. XIV, 1158. 
enblzen stv. I, 597. 
enblanden «/p. V, 236. XI, 424. 
enblecken swv. XII, 913. XV, 1350. 
enbrechen stv. T. 37, 2. 
enbresten stv. II, 1063. VI, 77. 
enbriunen stv. '£. 2, 4. 
ende stm. stn. II, 309. 990. 1582. 

VII, 921. 1781. 
endehaft adj. I, 1149. VII, 942. 
endehafte adv. XV, 1561. 
endetac stm. VI, 1724. 
enein I, 1697. 
enen her adv. IX, 1777. 
ener pron. II, 487. 
enge stf. XV, 1136. 
engein, enkein adv. II, 231. 239. 
engelten, enkelten stv. III, 1537. 

IX, 1218. 1568. 
enldrus sbst. XVI, 138. 
enke swm. III, 88. 
enkein s. engein. 
enkelten s, engelten. 
enknrten swv. IV, 534. 
enpffthen, enph&hen stv. I, 335. 339. 
enpharn stv. T. 171, 1. 
enpfinden, enphinden stv. III, 1181. 

XV, 1583. 
enpftleren swv. IX, 1811. 
ensamet adv. IV, 972. 
enschumfieren = entschumphieren. 
enschnohen = entschuohen. 
enst&n stv. T. 19, 3. 
enstricken swv. V, 969. T. 104, 1. 
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pntören sicv. III, 603. 

enthaben swr. IV, 39. vf e. XII, 

551. 
enthalten, enthalden sie. VI, 418. 

XV, 1455. 
entmuoten swv. XVI, 763. 
entnihten swe. I, 447. 
entrennen swv. T. 163, 2. 
entrlsen stv. III, 1635. 
entrlten stv. XII, 1115. 
entsagen swr. III, 185)1. IV, 595. 

T. 165, 4. 
entscheiden stv. T. 76, 3. 
entschumphieren swr. I, 1290. III, 

630. 
entschuohen, enschuohen stcr. IV, 

375. V, 386. 
entseben stv. III, 1(569. 
entsetzen swv. VII, 366. 
entsitzen stv. XI, 345. 
entsliezen stv. I, 686. 
entStricken sicv. I, 1294. 
entw&pen swv. IV, 1187. 
entweder pron. II, 620. 
entwenken «mp. X, 933, XV, 196. 
entwerfen str. III, 1271. 
entwem swr. X, 248. 
entwich stm. VIII, 79. 
entwichen stv. V, 1658. 
entwilden sivp. T. 100, 3. 
.entwtlrken swv. XII, 1074. 
enwec adr. I, 796. 
enweder pron. III, 1710. 
enwiht adv. XIII, 1045. 
epistites sbst. XVI, 126. 
epitafum sfn. II, 1474. 
erarnen swv. T. 71, 3. 
erbärmde sf/. IX, 968. 
erbarme «</. IV, 1040. 
erbarmen sivv. II, 1016. 1090. 
.erbeiten swr. III, 823. 
erheizen swv. I, 675. 
erbeigen sfv. III, 350. 
erben swv. I, 1511. IV, 45. VI, 618. 

IX, 547. 

erbern stv. I, 1651. IV, 1203. 

erbeschaft stf. III, 880. 

erbieten stv. II, 1671. III, 1478. 

erbiten stv. II, 1638. 

erbiten stv. III, 1516. 

erblüen swv. T. 109, 4. 

erbrechen sfp. XII, 608. 

erbüwen sw. u. stv. IV, 1290. V, 51. 

erdenen swv. V, 529. 

erdenken swv. I, 17. III, 986. XVI, 
121S. 

erdriezen stv. XIV, 1429. 



erdürsten swv. III, 932. 

ere stf. III, 1717. 

eren s. ern. 

6ren swv. IV, 437. T. 2, 2. 

örest Zahlw. XII, 545. 

erg&hen swr. III, 278. 

erg&n, ergSn stv. I, 578. 1494. III, 

1802. VII, 1500. 
ergeben str. IX, 1441. XVI, 1100. 
ergeilen swv. XIV, 1625. 
ergön s. erg&n. 

ergetzen swv. I, 1507. T. 206, 1. 
erglüen swv. T. 126, 3. 
ergraben stv. II, 1474. III, 897. 
ergrifen stv. II, 1007. 
erheben str. I, 534. 930. 
erhellen str. II, 130. 
erhengen sicr. IX, 447. 
erholn swv. I, 1112. refl. II, 574. V, 

143. 
erhoeren swv. IV, 426. 
erjeten stv. VI, 1122. 
erkant part. adj. I, 271. V, 1391. 
erkantlloh adJ. T. 107, 4. 
erkenneclich adJ. IV, 1137. 
erkenneclichen adv. V, 1024. 
erkennen swr. I, 349. 647. V, 454. 

XIII, 289. XIV, 661. rejf. I, 1267. 
erkiesen atv. I, 347. 1168. III, 1S39. 
erklengen swv. II, 60. III, 181. 
erktienen swv. IX, 1694. 
erlachen swv. T. 134, 1. 
erlangen sivv. IV, 1188. 
erlfleren swv. VII, 214. 
erlÄzen, erl&n str. II, 1106. 111,926. 
erlegen swv. VIII, 321. 
erlernen swv. II, 1101. 
erlengen swv. I, 790. III, 182. 
erliden stv. VII, 629. XIV, 392. 
erliegen sfv. I, 810. 
erliuhten swr. IX, 32. • 
erlcesen siov. IV, 482. 
erloufen stv. V, 693. 
ermanen swv. V, 243. IX, 314. 
ern, eren stv. III, 264. 734. 
ernern swv. VIII, 427. 
ernest stm. T. 207, 2. 
ernstlich adJ. I, 163. 
eroesen swv. IV, 1020. 
6rre compar. I, 1532. 
erriten stv. III, 693. 
erscheinen swv. III, 1310. 
erschellen swv. XIV, 337. 
erschieben stv. IV, 641. 
erschtnen «^u. I, 1450., 
erschricken stv. III, 297. 449. 
erschricken swv. XIII, 358. 
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«rschrlea stv. IV, 163. 

ersehen stv. VI, 609. reß. II, 366. 

•ersiuften swp. I, 837. 

ersmecken swv. XV, 74. 

«rsprengen sicv. II, 59. 

erspringen stv. XI, 430. 

ersterben stv. ane e. II, 547. 

ersterben swv. X, 1203. 

•erstrecken stv. I, 1050. 

«rstrichen stv. III, 73. IX, 42. XI, 

794. XII, 383. 
«rstrlten stv. VII, 595. 
erswingen stc. IV, 843. XIV, 383. 
erteilen stcv. III, 1090. 
ertstift sf/. VIII, 169. 
ervehten «<p. abe e. III, 361. 
«rvinden stv. I, 640. 
eryliegen stv. V, 25. 
«rvürhten swv. XIII, 26. 
erwegen «u?r. IX, 148. 
erweln swv. I, 271. 
-erwenden swv. IV, 1132. VI, 1365. 

XV, 1064. 
erwerben stv. II, 651. T. 54, 4. 
«rwern stov. TV, 356. VI, 1282. 1589. 
erwinden stv. III, 178. 434. VIII, 

118. 
erwünschen swv. XII, 9.^4. 
erzeigen swv. VI, 1056. 
erzenie stf, XI, 739. 
erziehen stv. VIII, 713. XI, 798. T. 

164, 3. 
erziln stcv. IX, 627. 
«rziugen swv. IX, 108. XVI, 893. 
erzürnen swv. IX, 901. 
erzwlgen swv. T. 106, 2. 
^st = ez ist VI, 328. 
esterich, estrich stm. X, 1392. XI, 

417. 
et adv. I, 633. 
etewenne adv. T. 1, 4. 
etslich adj. I, 539. 
«tswÄ adv. I, 210. II, 501. 
etswenne adv. III, 699. V, 1075. 
etswer pron. II, 822. 



F s. V. 



gäbe stf. III, 16. 

gflebe ad;. II, 264. VI, 1026. 

gabilöt, gabylöt stn. III, 118. 

gäch ädj. I, 553. 

gadem «<n. V, 693. 

gagätes stm. XVI, 135. 

gftgen swv. VI, 74. 



gageren swv. III, 1012. 

gäben swv. I, 1126. X, 30. 

gähes adv. I, 182. VIII, 533. 

galactidä sbst. XVI, 137. 

gälander styu. X, 1244. 

galle Sic/. V, 945. VI, 1048. 

galm stm. II, 130. XV, 140. 

gampel sff. III, ^33. 

gampelher stn. X, 539. 

gampelsite stm. VIII, 340. 

gampilün «?n. VII, 1352. 

gftn, gen stv., gehen. 

ganerbe swm. VI, 1620. 

gänster swf. II, 1358. 

gänsterlin stn. IX, 158. 

ganz adj. I, 150. VI, 1503. 

gar adj. I, 162. 

garnasch stf. XII, 167. 

garnen = gearnen swv. V, 1252. 

gart stm. II, 945. 

garzün stm. franz. I, 533. 

gast stm. I, 424. 738. III, 25. 

gastlich adj. V, 209. 

gastliche adv. I, 839. 

gäz adj. XIII, 362. 

gazze swf. I, 530. 

gebserde stf. I, 975. 

gebsere «^n. VlI, 779. 

gebaere adj. IV, 696. IX, 666. 

gebären swv. II, 796. III, 582. 

gebe sff. II, 351. III, 17. XI, 260. 

gebeine stn. T. 168, 4. 

geben stv. I, 440. IV, 748. 

gebende stn. II, 1468. V, 257. IX, 

322. 1596. 
geberc stn. IX, 220. 
gebiegen stn. I, 103. 
gebieten stn. IV, 1325. V, 820. VI, 

494. 
gebite stf. I, 427. 
gebrehte stn. VIII, 727. 
gebresten stv. I, 656. 
gebrammen swv. XI, 541-. 
gebür stm. VI, 443. 
gedanc stm. V, 468. 
gedenken swv. III, 476. 
gedense stn. XII, 481. 
gedienen stcv. V, 746. 
gedihen stv. IV, 346. X, 1155. 
gedinge stn. VIII, 369. 
gedinge swm. III, 1831. VII, 1005. 
gedingen swv. V, 1290. 
gedingen swv. VII, 553. 
gedolt «f/. IX, 877. 
gedoene stn. I, 1161. 
gedranc stn. II, 150. 
gedrenge stn. T. 153, 3. 
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gegenbiet stm. IX, 1908. 
gegenhurt stm. Ti 198, 2. 
gegenniet stm. VII, 1651. IX, 346. 
gegenrede stf. V, 722. 
gegenetrlt stm. I, 442. V, 580. 
gegenstuol stm. VI, 894. 
gegentjost stf. VI, 468. 
gegenwort stn. XIII, 322. 427. 
gehskhen 8WV. üf g. 111,1368. reß. 

n, 1018. 1216. 
gehalden stv. vor g. II, 841. 
geheften swc. X, 275. 
geheizen stv. I, 1176. IX, 1625. 
gehelfec adj. T. 58, 3. 
gehilze stn. V, 471. 
gehiure adj. I, 626. VI, 1074. 
gehcenen siov. X, 347. 
gehundet part. adj. T. 178, 2. 
geil adj. I, 7. 
geim, geime = gein dem VII, 55. 

1372. 
gein prcpp. I, 103. 472. 771. III, 1692. 

IV, 915. 1007. V, 610. 
geisel stm. VI, 1022. 
gekerzet part. adj. XVI, 612. 
gekriuzet part. adj. II, 407. 
gel adj. flect. gelwer VI, 659. 
geleben swv. 11, 936. 
gelegenheit stf. I, 1477. 
geleiden swv. VI, 1490. 
geleisten swv. V, 185. 
geleite swm. VII, 996. 
geleite stn. II, 996. 
gelenke stn. VIII, 362. 
geleuket part. adj. XVI, 596. 
gelich adj. III, 1530. 
gellche adv. II, 627. 
geliche swm. T. 161, 4. 
geliehen swv. trans. I, 79. II, 1258. 

reß. VI, 89. IX, 2084. 
geliehen swv. intr. I, 30. 
geliehenen swc. I, 21. 
geliep sbst. VI, 1604. 
geligen stv. II, 1600. 
gelimpf stm. VII, 16.16. 
gelingen stv. II, 1205. 
geloben swv. VII, 519. 
gelönen swv. X, 1180. 
gelcete stn. T. 166, 4. 
gelouben swv. I, 579. VII, 802. T. 

97, 3. 
gelt stm. I, 667. III, 1783. IV, 548. 

VII, 749. 
gelten stv. I, 51. 925. 1591. VI, 478. 
gelübede stf. VI, 24. 
gelücke stn. I, 220. VII, 1000. 
gelüppe stn. IX, 1723. 



geluBt stm. I, 266. 826. 

gemAc adj. T. 98, 2. 

gemach stn. I, 202. 1074. V, 116. VlI, 

998. 
gemAl adj. I, 907. II, 9. XII, 1089. 

XVI, 189. 
gemanen swv. T. 57, 2. 
gemannen swv. T. 40, 4. 
gemeine adj. I, 129. II, 1109. 1239. 
gemeine adv. VII, 884. 
gemeine stf. XV, 1464. 
gemeit adj. I, 545. III, 501. 
gemenge stn. IV, 1127. 
gemerken swv. V, 458. 
gemezzen stv. II, 1684. T. 135, 1., 
gemület paH. adj. T. 174, 3. 
gemuot adj. III, 1683. VII, 547. 
genÄde stf. Vi, 701. 
genaedecliche adv. XIV, 312. 
genfthen swv. I, 1627. 
geneehen swv. III, 851. 
genaset part. adj. VI, lOlU 
genc imper. IX, 579. 
geneigen swv. III, 615. 
genemen stv. VI, 1514. 
genende stn. T. 148, 1. 
genende adj. T. 2, 1. 
genendec adj. X, 1022. XV, 1508> 
genendecliche ado. VI, 495. 
genendekeit stf. T. 10, 4. 
genenden swv. T. 57, 1. 128, 2. 
genesen stv. I, 471. 
geniez stm. I, 1536. IX, 1288. 
geniezen stv. I, 1402. VI, 3Ü9. 
genist stf. XI, 743. 
geniuwen swv. VIII, 236. 
genöz stm. I, 741. IX, 988. 
genüegen swv. IV, 688. 
genuht stf. V, 442. 
genuoc adj. I, 186. II,' 576. 70S^ 
genuogen swv. IV, 670. 
geprisen swv. XVI, 1029. 
geprüeven swv. II, 375. 422. 
ger stf. I, 847. II, 1527. 
gör stm. X, 883. 
geraten stv. XIV, 592. 
gerde stf. T. 226, 4. 
göre swm. IV, 848. 
gerechen stv. XV, 766.. 
gereht a<//. I, 201. 
gereit adj. VI, 792. 
gereite stn. I, 411. 
gereitschaft stf. XVI, 615.. 
gerich stm. I, 864. 
geriehen «top. T. 131, 2. 
gerihte stn. III, 611. VII, 29«. 
geriuwen stv. IV, 1076. 
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ern, geren swv. I, 161. 405. 9S5. 

II, 162. III, 97. 
gerne adv. I, 96. III, 490. 
gerümecllch adj. V, 534. 
geruochen swv. I, 643. IV, 768. 

V, 83. 
gerüste stn. V, 492. 
gesaft part. adj. XVI, 925. 
gesamenen stov. VII, 1619. 
geschaf st/, VI, 1185. 
geschaft stf. XVI, 926. 
geschehen stv. I, 1093. IV, 290. VII, 

810. 
gescheiden stv. XIV, 725. 
gesehene stn. V, 993. 
geschicke stn, T. 93, 1. 
geschickede stn. III, 1564. 
geschict part. adj. VIII, 356. 
gesohiht stf. VI, 202. 
geschütze stn. VII, 1445. 
gesehen stv. I, 238. 
geseilet part. adj, T. 178, 3. 
geselle swm. f. I, 1306. II, 993. 
gesellecllche, -liehen adv. I, 227. IV, 

596. 
gesellekeit stf. II, 1287. vn, 885. 
geselleschaft stf. I, 336. 731. II, 201. 

VII, 1311. XVI, 800. 
gesetze stn. VII, 1227. 
gesidele stn. XVI, 505. 
gesigen swv. II, 622. 
geslgen stv. XV, 319. 
gesiht stf. XVI, 953. 
geslnde stn, V, 1527. 
gesitze stn. VI, 895. 
gesitzen stv. II, 1432. 
gesiz stn. XIII, 29. 
geslaht adj. V, 561. VIII, 986. X, 

460. 
geslehte stn, XVI, 119. 
gesliefen stv. I, 823. 
gesmeichen swv. I, 1488. 
gfesnürre stn. XIV, 1179. 
gespil, gespile swf. V, 267. 
gespisen swv. IX, 1565. 
gestän, gestdn sto. II, 1318. V, 31. 

902. XV, 896. 
gesteine stn. I, 246. 
gesteinet part. adj. II, 1201. 
gesteilen swv. VI, 1140. 
gestSn s. gest&n. 
gester, gestern adv. I, 1460. XIII, 

1403. 
gestifte stn. IX, 614. 
gestillen swv. VI, 36. T. 10, 4. 
gestin stf. X, 679. 
gestirne stn. IX, 649. 



g'estrlchet part. adj. III, 781. 

gestrlten stv. VI, 297. 

gestüppe stn. XVI, 102. 

gesüezen swv. T. 135, 4. « 

geswlchen stv. III, 1562. 

geswisterde stn. IX, 1321. 

getriuten swv. III, 44. T- 64, 2. 

getriuwe adj. III, 608. 

getriuwellch, getriulich adj. I, 847.- 

getroc sfn. VI, 1595. 

getrüwen swv. V, 797. vn , 702. 

getngen anom. v. VII, 617. 

geturren anom. v. I, 850. 

geturst stf. T. 128, 2. 

geuusüezen swv. T. 199, 2. 

gevAhen «fo. II, 1546. 

gevanenisse, gevancnasse stf. VII,. 

1476. XV, 1516. 
gevar, gevare adj. I, 638. 695. 1570»^ 
gevsere adj. T. 63, 1. 
gevelle stn. II, 54. 
geverte swm. I, 1566. 
gevirren swv. T. 5, 3. 
gefloehen swv. VIII, 6M. 
gefreischen «/0. T. 156, 4. 
gevröwen swv. V, 889, 
gefrumen swv. VII, 848. 
gefüege adj., hoflich. 
gefüegen swv. IX, 635. 
gefüere stn. V, 132. 
gevnocllche adv, XIII, 135. 
gefuoge stf. III, 158. 
gevaoge adv. XII, 1275. 
gewahen stv. I, 354. V, 595. XI^ 

205. 
gewalt stm. I, 755. IX, 255; stf. VI^ 

239. 
gewaltec adj. VIII, 935. 
gewaltecllche adv. V, 1285. 
gewalten stv. T. 147, 2. 
gewsete stn. X, 840. 
gewenken 5to9. III, 1687. 
gewer stf. II, 858. 
gewem swv. II, 1229. 
gewerp stm. VI, 1045. XV, 1218. 
gewete swm. VI, 1384. 
gewillet part. adj. T. 222, 2. 
gewin »<m. VI, 1482. 
gewinnen stv. II, 406. 1392. Illr 

1151. Vin, 660. XU, 286. 
gewlten swv. XV, 516. 
gezemen stv. I, 190. III, 612. 
geziehen stv. I, 205. 1537. XIII, 554. 
gezierde stf. II, 775. 
geziln swv. II, 806. 
geziuc stm. I, 434. VII, 1319. 
gezoc stm, VH, 47. VIII, 1036.* 
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gezogenltche adv. VIII, 624. 

gezwlveln sicv. X, 4SI. 

g'ezzen sto. I, 1486. 

glge swf. III, 832. 

gihe, pihest, giht prces. von jehen. 

gimme stf. T. 215, 2. 

ginren swv. V, 1579. 

gir stf. II, 505. 

•glsel sfn. VI, 1309. 

glsert pari. adj. IV, 1172. 

glst, glt proes. von geben. 

glt afm. IV, 691. XIII, 1465. 

glander adj. XIV, 358. 

glänz adj. IX, 1298. 

glast atm. II, 379. 

glsevln stf. V, 228. 

glavlne stf. X, 65. 

glesin adj. XII, 1179. 

glesten swv. II, 686. 

glohen swv. V, 572. 

glüendic adj. II, 686. 

gneisten aivv. T. 126, 2. 

goltvaz 8tn. I, 274. 

goteweiz interj. I, 1417. 

goume «f/. IV, 787. VII, 447. 

grft adj. I, 1054. 

grftl atm. V, 353. 

gramerzls franz. VII, 398. 

gränät atm. X, 161. 

grane *«/. V, 610. 

gränsel atn. II, 1631. 

granspninge 5^/. IX, 1359. 

grÄt ««/w. V, 318. 

grsevelln »tn. XIV, 1294. 

graz atn. IX, 1573. 

grazzach atn. IX, 767. 

gröde «//. XVI, 218. 891. 

gr6den awv. IV, 214. 

griez atm. I, 1225. 

grieze awf. T. 214, 1. 

grif atm. VIII, 49. 

grifen atv. I, 206. X, 1286. 

grimmen »tv. VIII, 398. 

grln atm. III, 1196. 

gris adj. T. 70, 1. 

gröz adj. Vni, 152. 

gröze arf». VIII, 645. T. 231, 1. 

groezen avu\ XIV, 1507. 

grcezllch adj. V, 836. 

grözllche, grcezllche adv. VII, 1553. 

XIII, 1183. 

grüene stf. IV, 8. 

grüezen arcv. II, 922. 928. XI, 
184. 

grüezenllche ade. VI, 611. 
gruft stf. IX, 785. 1749. 
gruoie stf, VII, 1493. 



gruoz atm. I, 221. III, 1587. 1737. 

XII, 778. XIII, 1408. 
güete atf. V, 863. 
güetllche adv. I, 198. 
guft atf I, 565. II, 512. V, 509. 
gllften awv. V, 1162. 
gugel awf. in, 332. 
gügerel atn. III, 886. 
gunSret pari. adj. II, 1400. 
gunnen anom. v. V, 69. 1171. 
gunst stf. I, 351. 
guot adj. I, 48. 1369. III, 16P4. V, 

229. 
guot atn. T. 218, 3. 
gürtel auf. V, 308. 
gürten sicv. III, 1360. 
gttsse atn. I, 749. II, 1Ö30. 
gweiz fr am. XII, 25. 



habe atf. I, 473. IV, 649. 

haben, hän awv. I, 13. 75. II, 685. 
1235. 1705. VI, 1515. XII, 577. 

hac atm. III, 1694. X, 159. 

hader awm. II, 1599. 

haft atm. III, 1852. 

faagel atm. I, 49. II, 416. 

hähen atv. V, 174. 

hahse awf. IV, 536. 

halde awf, III, 128. 

halden s. halten. 

haele adj. XI, 403. 

heele stf. IX, 1040. 

halfter awf. X, 342. 

heelnc adj. IV, 1282. 

hÄlscharllch adj. VI, 364. 

halse awf. T. 179, 2. 

halsen atv. X, 1190. 

halsperc atm, I, 1723. 

halt conj. II, 939. VI, 296. 

halten, halden atv. I, 1092. 1163. III, 
683. VI, 1039. 1222. 

hftmlt stn. II, 1681. 

hamme stf. IV, 329. 
h&n a. haben, 
handelunge atf. VII, 1606. 
haneboum stm. IV, 445. 
hant atf. I, 373. 1440. 
hantgemselde stn. I, 169. 
hantveste atf. III, 1335. 
hantvride stm. XIV, 363. 
hap atn. XV, 1556. 
hardieren awv. XIII, 1163. 
hserln adj. IX, 144. 
härm atm. V, 980. 
harmblanc adj. T. 174, 1. 
härmln adj. II, 12. 
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liarnae, barnasch stn. I, 207. 

l.arnaBchr&mec adj. VIII, 342. 

härsenier stn. II, 513. 

h&rsnuor sff. VI, 1015. 

hart adj. XI, 479. 

harte ado. I, 243. 

hasche sie/. IV, 125. 

haz stm. äne h. läzen II, 1338. 

hazllch adj. XIV, 44. 

l.azzen swv. XVI, 1125. 

heben stv. I, 1214. II, 298. VI, 1182. 

VIII, 699. IX, 199. 
hei, hei& interj. II, 1344. 
beiden stm. T. 84, 4. 
heidenin stf. I, 821. 
heidensch adj. X, 800. 
heidenschaft stf. I, 436. 
heidruose sff. IX, 1392. 
heilhaft adj. T. 44, 4. 
heilictuom stn. III, 1314. 
hciltuom stn. V, 1354. 
heinlich adj. II, 581. VII, 219. 
heinliche adr. III, 1819. 
hei 8 adj. X, 79. 
heistieren swv. XII, 298. 
heizen stc, I, 381. Iö3b. 
hei adj. III, 185. IV, 40. 
helbsere adj. T. 91, 2. 
helede ^a;Y. IX, 1012. 
helfe stf. I, 181. 
helfec adj, T. 104, 3. 
helfecllche adv. XI, 460. 
helfelös adj. IX, 2067. 
helfen st». III, 1041. VII, 1627. 
helflich adj. XIII, 865. 
helfliche adv. I, 206. 
lielle *'/., Hölle. 
hellehirte stm. VI, 1104. 
hellen stv. VI, 214. 
hellen swv. Vl, 356. 
hellefiur 5f». I, 48. 
heln, helen sto. T. 53, 3. 98, 2. 
hemede stn. IV, 393. 
her stn. III, 1641. 
hör arf/. I, 179. III, 620. 
herberge st/. I, 1601. III, 26. XIII, 

1060. 
herbergen swv. XIII, 1265. 
hören swo.I, 1311. T. 208, 4. 
hermin adj. I, 407; vffl. härmln. 
hern swv, IX, 1808. 
hörre sw?». I, 405. 
hörren swv. III, 980. 
hörrenlich adj. III, 1656. VIII, 43. 
hörschaft st/. IX, 1443. 
hersenier, herssenier stn. IV, 1006; 

r<;'. härsenier. 



herte adj. I, 1684. V, 876. VIT, 556. 

1334. 
herte st/. I, 103. 1425. V, 1233. 
hertecllch adj. VII, 247. 
herteclichen adv. IX, 1878. 
hervart st/. IV, 721. 
herzebsere adj. IX, 1195. 
herzeichen stn. VII, 1333. 
herzeliche, herzenllche ado, II, 994. 

IX, 1528. XII, 728. herzenllchen 

I, 245. 
herzenlich adj. X, 1159. 
herzentuom stn. I, 1541. 
herzeroum stm. VI, 1722. 
herzesör stn. IX, 1275. 
besehen swv. XI, 844. 
hiennlft sbst. XVI, UO. 
hinaht adv. VIII, 847. 
hindenort adv. II, 434. 
hinder praep., hinter. 
hinganc stm. IX, 641. 
hinken stv. X, 518. 
hinne = hie inne adv. III, 812. 
hinnen, hinne adv. III, 339. XVI, 

983. 
htnt ade. I, 1031. IV, 322; vrjK 

hinaht. 
hirnbein stn. IX, 1500. 
hirawurz st/. XIII, 503. 
hiufel stn, II, 893. 
hiute adv.^ heute. . 
hoch adj. üf h. XV, 203. 
höchgeburt st/. T. 43, 4. 
höchgemüete «^n. II, 1131. 
höchgemuot adj. V, 1120. 
höchgezelt stn, XV, 672. 
höchgezit, höhkezit st/. I, 1583. 

IV, 1112. 
höchlütes adr. T. 167, 3. 
h6chvart st/. IV, 1086. 
höchvartllch adj. VII, 196. 
höchvart-swinden stn. IV, 544. 
höchrertecliche arf». X, 972. 
hof stm. III, 1445. VII, 295. T. 

186, 3. 
hoflich adj. IV, 1183. 
höfscheit st/. III, 1611. 
höf schlich adj. I, 1350. 
höfsllche adv. II, 85. 
höhe adv. XII, 403. 
hoehen swv. III, 1639. IV, 490. VII, 

272. 
hcehern swv. XIV, 1318. 
höhmuot stm. IV, 1210. 
holn swv. IV, 780. 
holt adj. I, 245. 
hcenen swv. VIII, 378. 
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höre »tf. VII, 481. 

beeren swv. VII, 26. 1630. X, 156. 

XIII, 1102. 
bort stm. XI, 309. 
böse swf. I, 1723. V, 1129. 
hosennestel awf. VIII, 780. 
hoBste = hcehste VII, 835. 
boubet itn., Haupt. 
houbetdach atn. II, 146. 
bonbtgebende stn. XV, 1388. 
houbtgewant stn. X, 142. 
boubetloch stn. VI, 811. 
boubetman stm, XV, 893. 
honbetstat stf. II, 554. 
höveacblicb adj. XIII, 1350. 
hübe swf. V, 218. 
hüeten stov. X, 347. 

huf stf. IV, 151. 
hüffeltn stn. III, 434. 
bulde stf. I, 1360. VII, 164. 
hungerbaere adj. IX, 1648. 

hungere adj. IV, 637. 

buntwilt stn. T. 192, 4. 

huobe stf. I, 139. 

huote stf. II, 963. 

hurt stf. IV, 52. 

hurt, hurte stf. II, 188. 285. 

hurtä XII, 445. 

hurtecUch adj. II, 58. 

hurtecllche, -liehen adv. VI, 1373. 
T. 8, 2. 

hurten swv. H, 474. III, 703. 

burtliche adv. I, 1063. 

hÜB stn.^ Haus. 

hüsgenöz stm. V, 176. 



ie adv. II, 448. 

iedoch adv. II, 359. 

iegllch pron> I, 93. 

lernen pron.^ jemand. 

iemer adv. II, 1141. 1346. iem6r VI, 

921. IX, 1922. iemÖre T. 5, 2. 
iender adv.y irgendwo. 
ieslich pron. I, 93. 
ietweder, ieweder pron. I, 814. V, 

1234. 
ietwederthalben, -halp adv. IV, 112. 

V, 380. 
ietwedersit adv. XIV, 359. 
igel stm. IV, 801. 
igelmeezic adj. X, 552. 
iht pron. I, 671. 696. VII, 944. 
ime dat. =■ im I, 156. 
imer adv. II, 401. XIV, 672. 
In adv. I, 678. 
i'ne = icbne I, 264. 



Ingesinde swm. I, 183. 

ingesinde stn. T. 9, 2. 

inme = in deme I, 710. 

innen adv. innen werden, bringen 

I, 814. XI, 208. innen des V,. 

1098. 
inner adj. VII, 1665. 
inre prcep. VIII, 814. 
inre adj. II, 612. 
inrehalp adv. I, 83. 
insigel stn. IX, 1927. 
irezen swv. XV, 468. 
Iris sbst. XVI, 134. 
irren swv. I, 711. H, 187. III, 174. 
Isenln adj. VIII, 323. 
Isenwät stf. n, 489. 
Iser stn. I, 213. XIII, 1190. 
Iserin, Isrin adj. V, 1130. XIV, 

137. 
Iserkolze swf. XVI, 469. 
i'u = ich iu V, 1064. 
iur == iuwer in, 492. 
iuwer pron., euer. 
iwech pron. IX, 177. 
iwin adj. IX, 1573. 



ja interj. I, 400. 

jächant stm. V, 290. 

jacinctus stm. XVI, 137. 

j&mer stm. I, 1325. V, 226. 

jämerbeere adj. V, 242. 

jaemerlleh adj. II, 977. 

jämern swv. II, 1288. 

jämernöt stf. III, 764. 

jämersöten stn. T. 166, 1. 

jämerstric stm. III, 1352. 

jaspes stm. XVI, 891. 

j6ci8 sbst. IX, 1450. 

jehe stf. VIII, 885. 

jehen stv. I, 115. 359, 946. II, 100?. 

1100. 1309. IV, 362. VII, 1248. 
jeracbltes stm. XVI, 127. 
jeroffel sbst. XVI, 92. 
joye stf. XII, 830. 
junchörre swm. I, 995. 
junclioh adj. T. 130, 2. 
juncfröuwelln stn. XI, 62, 
jungen swv. III, 1777. 
jungest superl. V, 1033. 



calcidön stm* XV, 51. 
calcofön stm. XVI, 132. 
kalopieren swv. I, 1095. 
kamer swf. XVI, 406. 
kamergewant stn. VII, 45&'. 
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Jcampfbaare adj. VI, 1652. 

kampfgenöz stm. IV, 984. 

kampflich adj. IV, 394. 

kampfliche adv. VI, 1251. 

kapfen swv. III, 80. 

kappe swf. VI, 797. 

kappel swf. XIII, 533. 

kapün stm. XIII, 908. 

karacte swm. IX, 1134. 

karacter stm. IX, 615. 

cardemöm stm. XVI, 92. 

karräsche stof. V, 412. 

castftne stf. VII, 1217. 

käste 8wm. II, 1564. 

kasteiän stn. III, 170. 

katolicö m. XI, 307. 

katze swf. IV, 801. 

kebeslich adj. VIII, 536. 

kefse swf. V, 1350. 

cegolltes stm. XVI, 136. 

kein pron. I, 201. 

kelberin ad>'. III, 333. 

<jelid6n stm. XVI, 131. 

kein stv. T. 91, 4. 

kernen Ate «ic/. III, 1437. 

kemipen swv. II, 430. 

kempfe, kemphe stom. II, 1G87. 

kdr stm. XI, 486. 

cerauns «6«^. XVI, 126. 

kören swv. I, 41. III, 406. 

kerne swm, XII, 919. 

kernen swv. V, 918. 

kerren stv. U, 316. 

kerzestal sin. I, 1016. V, 259. 

kerzin adj. XIII, 438. 

kiel stm. VI, 296. 

kiesen stv. I, 898. 911. II, 687. 990. 

ni, 778. T. 32, 2. 
kindelin stn. III, 938. 
kint stn. I, 214. V, 251. von kinde 

X, 769. 
kintllch adj. T. 113, 4. 
kipper stm. VII, 407. 
kiule stof. XI, 516. 
kiusche adj. I, 142. 
kiusche stf. IX, 545. 
kiuschecUche adv. VII, 897. 
kiuschUch adj. IX, 1824. 
kiut 3. prces. T. 179, 4. 
kU »f/. «w/. II, 384. 1407. 
klac stm. VII, 1241. 
kUfter stf. T. 175, 2. 
klagehaft ad[;. X, 714. 
klageUch adj. I, 305. 
klagen swv. I, 149. XVI, 303. 
kUr, cl&r adj. II, 102. 
Clären swv. T. 130, 1. 



cUrllch adj. XIV, 1491. 

cl&rliche adv. XV, 822. 

kleine acy. I, 366. II, 719. 1273. 

kleinoete stn. I, 337. 944. 

kleraben swv. T. 211, 2. 

klieben stv. VII, 1401. XI, 409. 

klimpfen stv. VII, 370. 

klingA klinc XIV, 89. 

klobe swm. V, 1498. 

klöse swf. V, 1349. 

klösnsere stm. IX, 194. 

klösnserinne stf. IX, 73. 

klöz stm. I, 275. 

klüse stf. IV, 340. VI, 259. 

knappe swm. III, 247. 

knappelich adj. XIII, 635. 

kneht «<rw. III, 1158. 

knolle swm. I, 503. 

kochsere stm. III, 696. 

kocke swm. I, 1626. 

kolbe swm. XI, 515. 

Collier «fn. XV, 154. 

kolze swf. XIV, 137. 

komen stv. VI, 1731. VII, 1122. 

condewier, condwier stn. VIII« 103. 

XV, 225. 
condewieren, condwieren swv. III, 

1184. IV, 610. IX, 1882. XIV, 528. 
kone stf. IX, 1249. 
cons franz. III, 1867. 
conterfeit franz. I, 72. 
köpf stm. III, 897. 
coralls sbst. XVI, 124. 
corhlol stm. XVI, 133. 
koste, kost stf. I, 946. II, 1444. VI, 

1466. 
kostebsere adj. XIII, 1439. 
koatenlich adj. V, 194. 
kotze swm. XIII, 1137. 
kouf stm. IV, 651. T. 24, 2. 
koufen swv. V, 1283. IX, 247. T. 

143, 1. 
koufwlp stn. VIII, 338. 
kovertiure, kovertiur stf. I, 406. 
krach stn. II, 127. 
kradem stm. VIII, 307. 
kraft stf. I, 335. II, 1290. 
kr&m stm. XI, 294. 
kr&mssre stm. XI, 293. 
kr&mgewant stn, VII, 675. 
kranc adj. I, 76. 163. VII, 1705. 
krano stm. IX, 753. 
krancheit stf. VII, 711. 
kranech, kranch stm. VIII, 63. 
kränz stm. V, 1090. VII, 175. 
kraphe swm. IV, 163. 
kratz stm. III, 1178. 
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crö&tiure franz. y Geschöpf. 
kreftec, kreftic adj. I, 478. 
krefteclich adj. IV, 721. 
kreiz stnu VIII, 602. 
krenke $tf V, 269. XVI, 719. 
krenken swo. IV, 317. V, 16. 755. 

X, 934. 
krle, krl «//. II, 637. V, 1399. IX, 

1380. 
kriegen swv. V, 1561. T. 70, 3. 
krlgierre stm. I, 747. 
kriieren swv. II, 293. 
crisolecter stm. XVI, 140. 
crisolt atm. XI, 411. 
crisoprassis stm. XV, 2l6. 
kristen adj., christlich I, 386. 
kristenlich adj.^ christlich. 
kristenllche adv., christlich. 
kriuze stn., Kreuz. 
kröne sicf. V, 174. VIII, 532. 
krönebsere adj. VI, 1637. 
krcenen swv. VI, 1710. 
kröpf stm. III, 478. 
kröpfelin stn. IX, 1629. 
krilmbe stf. I, 390. II, 583. V, 525. 
krump adj. VII, 293. 
küchen stf. IX, 1567. 
küenen swv. II, 1130. 
kulter stm. swf. I, 694. 
kumber stm.^ Kummer. 
kumberhaft adj. III, 1645. 
kamberlich adj. I, 230. 
küme adv. II, 1603. 
kumen = komen I, 968. 
kürnftecllch s. künftecUch. 
kummer = kumber T. 91, 3. 
kumpän stm. III, 1274. 
kumpänie, cumpänie stf. III, 944. 
künde adj. XII, 381. 
künde stf. I, 36. 481. VIII, 253. 

XV, 766. 
kündec adj. XV, 528. 
künden swv. VI, 1491. 
künfteclich^ kürnftecllch adj. VII, 

853. XV, 1333. 
künec stm., König. 
künne stn. I, 647. XIV, 825. 
kunnen anom. v. I, 32. II, 118. III} 

1212. VII, 1717. 
kunrieren swv. III, 1539. 
cuns, cunt franz. II, 868. 
kunst stf. I, 235. II, 1325. III, 963. 

VI, 979. 
künstec adj. XVI, 635. T. 70, %. 
künstecllch adj. III, 1259. , 
künstecliche adv. III, 1712. 
kunt adj. II, 1562. 



kuntUch adj. IV, 1194. 

kuntllche adv. XVI, 630. 

kuofe swf. III, 1526. 

kupfe swf. II, 1370. 

kür stf il, 773. IX, 579. 

kurc adj. VII, 36. 

curs franz. VI, 98. 

küraenlin stn. XII, 168. 

kurslt stm. stn. I, 415. V, 1393. 

kurtois, kurtoys, curtoys adj. I^ 

1371. 
curtösle stf. III, 857. 
kurze ade. VI, 333. 
kurzlich adj. T. 130, 4. 
küasenlich adj. VIII, 227. 



lache swf. T. 231, 2. 

lachen stn. I, 413. T. 221, 2. 

laden stv. III, 125. 

l&ge stf. I, 462. 

lam adj. V, 398. 

lamp stn. II, 1406. 

lampriure stm. XIV, 999. 

län s. läzen. 

lanc adj. über lanc XVI, 1112. 

langer compar., länger I, 196. 

lant stn. ze lande II, 1183. 

lantman stm. IX, 44. 

lantreht stn. III, 1157. 

lantveate stf. XV 489. 

lantwer stf. XV, 1022. 

lantwlse stf. XV, 1294. 

lanze swf. I, 1132. 

lapsit stm. IX, 1087. 

Isere adj. III, 5. 

Iseren swe. X, 2. 

last stm. VI, 449. 

laster stn. II, 929. 

lästeren swv. I, 42. VI, 421. 

lä,sür stn. VI, 995. 

lAtün stm. (?) X, 1460. 

laz adj. I, 273. II, 1108. 

lazen, län stv. I, 89. 92. 243. 328. 

588. 615. 708. V, 821. VI, 632. 747. 

VII, 521. VIII, 599. IX, 79. 
lazheit stf. VI, 440. 
lazzen swv. XVI, 1126. • 
lebelich adj. T. 165, 2. 
lebellche adv. II, 1221. XI, 749. 
ledec adj. I, 1363. V, 1159. X, 629. 
ledecüche ade. VI, 1302. VIII, 707. 

IX, 217. 
ledegen swv. XII, 1219. 
legen swv. VI, 1295. IX, 147. 
leger stn. VII, 202. 
leide stf. VII, 1491. 
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leiden ^wv. intr. VII, 970. 

leiden swv. trans. XI\% 726. 

leim itm. IV, 141. 

leinen sicv. X, 327. 

leis 8i/. II, 439. 

leischieren swv. III, 159. 

leisten swe. I, 1325. 

leit adj. I, 670. 707. XI, 160. 

leit stn. II, 1180. 

leite stf. T. 165, 3. 

leiten swe. II, 1443. 

leithunt stm. X, 777. 

lerne stf. IX, 2067. 

lernen swv. III, 1653. 

lenden swv. I, 122S. 

lenen swe. V, 690. S26. 

lengen swv. V, 1601. 

lernen swv. T. 1, 3. 

leschen sie. III, 1781. IV, 80. 

leschen swv. II f, 1545. 

lesen stv. XVI, 550. 

lesten swv. IV, 1209. XIII, 432. 

letze sif. I, 1195. III, 1079. VI, 1108. 

letzen swv. V, 477. 1315. VI, 570. 

T. 206, 2. 
llchlege stf. T. 21, 4. 
llden stv. I, 367. 
lldenliohe adv. I, 367. 
liderin adj. III, 410. 
liebe stf. I, 90. II, 596. 
liegen stv. I, 1212. IV, 1182. 
lieht adj. I, 246. 

liep stn. I, 231. II, 1347. IX, 160. 
ligen stv. I, 342. II, 410. 
lign stn. V, 191. 
ligürlus stm. XVI, 135. 
llhen ste, I, 1527. V, 675. IX, 799. 
lihte adj. I, 24. 75. 
llhte adv. IV, 683. 
Uhte stf. V, 292. 
lilachen stn. X, 1489. 
limmen stv. I, 1243. 
linde adj. II, 1464. 
linge stf. II, 1832. 
lip stm. I, 455. 761. 
llpgedinge stn. II, 1341. 
lipparöä shst. XVI, 144. 
Ilse adj. I, 1624. 
lisis sbst. IX, 1449. 
list stm. III, 340. IV, 286. IX , 1570. 

XI, 210. 
listecUch adj. XI, 472. 
lit stn. I, 1044. IV, 420. 
11t = liget. 
lit franz. XI, 127. 
Ute swf. IV, 773. 
üuhtec adj. T. lOG, 3. 



linhten swv. VI, €9. VIII, 74. XII, 

158. 
liut stn. plur. liute VI, 1290. XI V^ 

854. 
liatern swv. V, 657. 
loben swv, I, 1178. 
lochen swv. III, 1174. 
lohen swv. IX, 1738. 
lös adj. I, 368. VI, 132. XIV, 979. 
loschieren swv. VII, 382. 
losen swv. I, 1724. VII, 777. 
lösen swv. T. 36, 4. 
IcBsen swv. I, 723. 
lösheit stf. II, 1639. XIII, 704. 
löt stn. VI, 488. 
Iceten swv. III, 894. IX, 1479. 
loube swf. III, 1048. 
louft stm. X, 103. XV, 178. 
lougen swv. VI, 1246. 
loup stn. IV, 638. 
luft stm. I, 566. 
lügellch adj. VII, 17. 
lüne stf. T. 235, 4. 
luoder stn. VI, 60. 
luogen swv. XI, 631. 
luot stf. XIII, 1454. 
lüppec adj. IX, 1504. 
lüppen swv. IX, 13S8. 
lüsten ^toff. II, 450. 
lüt adj. II, 1524. III, 49. 
lüter adj. X, 921. 
lüter stn. X, 926. 
lüterheit stf. XV, 231. 
lüterllch adj. T. 97, 4. 
lüterllohe adv. XIV, 1487. 
lütersnel adj. T. 195, 3. 
lütertranc stm. V, 613. 
lützel ad>". I, 927. 



mftc A^/i. I, 461. 
machen swv. III, 949. 
maget stf. II, 760. IV, 15. 
magetbeere adj. IV, 705. 
magetuom, magettuom stm. I, 791» 

II, 1249. IX, 752. 
magetnomllch adj. VII, 956. 
magezoge swm. XVI, 553. 
mähelschaz stm. IX, 202. 
mahinande stf. XIII, 600. 
mahmnmelln stm. XI, 264. 
m&l stn. I, 425. 1700. V, 914. 
man stm. I, 383. 
mane stf. V, 982. 
mäne swm. VII, 1147. T. 91, 4. 
manec ac^., manch. 
m&nedgUch adj. II, 1152. 
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manen swv. I, 486. 1003. II, 349. 

596. 
mange stof. IV, 799. 
mangel stm. VI, 369. 
manheit «//. IV, 761. 
manllch adj. III, 1683. 
mannegllch, männegllch adj. VII, 

1764. Vm, 473. 
msentac stm. IX, 586. 
marc stn. X, 832. 
marc stf. IV, 1303. 
märderln adj. XII, 167. 
maere adj. I, 556. XV, 1230. 
msere sin. I, 99. 479. II, 215. IV, 

695. 
msereshalp adv. I, 114. 
xnarh stn. VI, 970. 
marke stf. VIII, 182. 
marke stf. I, 337. 
market stm. VII, 106. 477. 
marmel stm. V, 188. 
marmelin adj. XII, 19. 
marneere stm. I, 555. 
marschalc stm. I, 518. 
marter stf. III, 1302. 
marveile franz. VI, 1159. 
m&se swf. XIII, 1532. 
massenle, mässente, messente stf. 

I, 372. in, 1327. V, 467. 
mat stm. II, 1690- 
matraz stn. VII, 455. 
mAze ä(^. I, 64. II, 1028. T. 95, 4. 
mÄzen svov. I, 727. III, 621. IV, 261. 

VII, 550. 
möatris sbst. IX, 1450. 
mege coTij. von mugen V, 1427. 
meie svmi. VI, 49. 
meienb«ere adj. VI, 46. 
meiesch adj. T. 179, 1. 
mein stm. X, 701. 
meinen swv. XI, 269. XIII, 193. 
meisteo adj. VII, 543. 
meister stm. I, 1117. VI, 33. VII, 

1258. 
mei Sterin stf. VII, 939. XI, 879. 
meisterknappe swm. II, 34. 
meistern swv. VII, 1761. 
meisterschaft stf. IV, 126. XI, 802. 
melde stf. XI, 278. 
melm stm. IL, 500. 
melochites stm. XVI, 148. 
menen s'ujv. I, 1636. II, 943. 
mengen swv. V, 1602. 
mennisch adj. IX, 749. 
mennischeit, mennescheit stf. II, 

1347. IX, 453. 
mennischlich adj. IX, 750. 



mennischliche adv. II, 1645. 

m6r adv. I, 1416. 

mören swv. I, 165. 

merk»re stm. VI, 516. 

merke stf. VII, 616. T. 235, 2. 

merken swv. V, 656. VII, 384. 

mßrre compar, IV, 463. 

merzis franz. XI, 753. 

messente s. massenle. 

mete stm. IV, 160. 

mez stn. VI, 464. 

mezzen stv. III, 869. 1699. VI, 100. 

1660. X, 471. 
mezzer stn., Messer. 
miden stv. III, 715. 
miete stf. XIII, 536. 
mieten swv. XVI, 934. 
mildekeit stf I, 250. 
milte adj. I, 515. 
mute stf. III, 800. 
miltecltche adv. XV, 1036. 
mlnhalp adv. VII, 990. 
minnsere stm. IX, 991. 
minne stf. T. 117, 4. 
minnecliche adv. I, 485. 
minnen swv. X, 1294. 
minner, minre compar. V, 548. XIV, 

1401. T. 135, 2. 
misse stf. IX, 984. 
missebieten stv. VII, 927. 
missen swv. VII, 1116. X, 882. 
misseräten stv. IX, 345. 
misserlten stv. V, 68. 
misset&t stf. V, 1082. 
missetuon swv. III, 852. 
missevarn stv. VI, 1016. 
missewende stf. I, 112. II, 104. 
mit proep. VHI, 228. 
mite adv. IV, 1184. 
mitte adj. I, 1191. 
montcirus stm. IX, 1494. 
möraz «^n. V, 451. 
morne adv. XIV, 537. 
mortilch adfy'. VI, 1244. 
mövieren swv. XIII, 1542. 
miiede adj., müde, 
müede ä(^. II, 1046. 
mtteden swv. VII, 1462. 
müejen, müen swv. I, 757. II, 1541. 

VIII, 343. 
müelich adj. VII, 1265. 
mtiemel stn. T. 106, 4. 
müen «. mttejen. 
müezecliohe adv. II, 312. 
müezen anom. v. I, 222. 402. 1124. 
mugen anom. v. I, 17. VII, 1247. 
mül stn. III, 125. 
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mülinne itf, X, 1292. 
mülslac itm. VII, 686. 
mündel ün. T. 220, 3. 
xnünech Um, T. 50, 1. 
münster Btn. IX, 844. 
muntäne stf. II, 382. 
münzlsen atn. VII, 776. 
inuome iwf. III, 738. 
muor Hn. VI, 1673. 
muoric adj. VIII, 80. 
muot itm. I, 79. III, 996. 
maoterhalp adn. VI, 580. 
mnrsel stn. X, 1445. 
mürwe adj. VI, 574. 
musc&t «//. XVI, 92. 
mftze «//. in, 1634. IX, 1091. 
müzerspärwffire itm. III, 1414. 
müzersprinzelln stn. VIII, 974. 



nac stm. III, 1176. 

nÄch prasp. I, 28. 758. 777. 

n&ch adt. I, 447. 

nächgebür Um. I, 1. 

nAchhuote stf. XIII, 1161. 

nächreise itf. VII, 761. 

nähe adv. I, 710. 

n&hen «tov. XVI, 844. 

nsehen iwt. III, 1670. 

n&her compar. III, 942. 

name «lo»/. III, 1709. IV, 389. V, 
190. 

namen swv. LEI, 7. 

nar 9t/. IV, 345. 

nardas sbst. IX, 1545. 

nasesnitec a<2;. VI, 969. 

ne negat. T. 23, 4. 

neheiü pron. I, 426. 

neigen swv. II, 192. IV, 554. 

neiuä interj. IX, 1304. 
nemen stv. I, 106. VI, 1733. XII, 
1289. an n. reß. IX, 480. üz n. 
rey?. II, 423. vür n. VII, 331. 
nennen «wo. I, 629. 648. T. 215, 4. 
nem, neren swv. VII, 790. 
neweder pron. VII, 1654. 
newederbalp adv- V, 1558. 
nidere adj. III, 1050. 
niderhalben adv. X, 165. 
niderfaalp adv. II, 17. 
niderkleit stn. X, 981. 
niderzuc stm. IV, 1001. 
niemen pron. I, 1081. 
niemer ac^v. I, 216. 
niender, ninder adv. I? 262. II, 39. 

III, 1394. 
niesen stv. XI, 844. 



nieten siov. I, 981. III, 596. X, 544. 
1276. 

niewan adv. XIV, 1602. 

niftel ««7/. ni, 771. 

nigen stv. I, 195. 

nigromanzi stf. IX, 617. 

niht negat-. HI, 1187. 

nimer adv. VII, 641. nimör VI, 562. 

ninder s. niender. 

nitspü stn. VII, 96. 

niullch adj. IX, 286. 

niuwan adv. VI, 1346. 

niuwe adj. I, 1326. T. 194, 2. 

niuwe stf. in, 1732. 

niuwen stov. I, 99. 

niwan, niwane adv. II, 511. 704. 

XIV, 61; vgl. niewan, niuwan. 
noch adv. VII, 1031. 
nöne stf. IX, 1585. 
n6t stf. I, 257. 487. V, 475. 
nötec adJ. III, 1641. 
nötgestalle swm. IX, 905. 
nötnunft stf. UI, 194. 
nötrede stf. II, 1106. 
nötzogen swv. V, 1205. 
nu adv. VII, 437. 



ob pruep. I, 895. 

obe adv. II, 66. 

obe, ob, op conj. I, 96. 

obez stn, V, 616. 

obl&t stf. IX, 1115. 

och interj. I, 29. 

och = ouch I, 12. 1435. 

oder, ode, od conj. I, 198. 

Qfifen swv. V, 60. 

offenliche adv. I, 462. 

ohteiz interj. VI, 1354. 

öleböum stm. VII, 448. 

op s. obe. 

optallies sbst. XVI, 125. 

orden stm. I, 388. 1645. II, 308. 

XVI, 986. 
ordenen, orden swv. ^VI, 1004. 
ordenlich adj. III, 9. 
ordenlich adv. XVI, 659. 
ors stn. I, 247. 
ort stm. I, 119. II, 975. 1074. lU, 

668. XIV, 72. 
Osten adv. T. 122, 2. 
ougestheiz adj. I, 69. 
oaw6 interj. I, 285. 
6wö interj. I, 235. 
6wi interj. I, 639. 
6wol »nfer;. VII, 881. 
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p vgl. auch b. 

p für b IV, 654. 

palas stm. I, 472. 

palais »bst. Xyi, 146. 

palm&t stm. (?) X, 1487. * 

pantel stn. I, 1271. 

panthers sbst. XYI, 128. 

parAt 8t/. VII, 107. 

pardls stn. V, 351. 

pardrls stm. VIII, 770. 

pardrlsekin stn. III, 474. 

parelinre stm. X, 981. 

parrieren swv. I, 4. 

partieren swv. VI, 509. 

partierre stm. VI, 519. 

passAsche swf. X, 961. XIV, 1286. 

patelierre sim. IV, 115. 

pelliz stm. V, 215. 

perfrit stm. IV, 133. 

pennint stn. XII, 1273. 

pfsewln, pf&wln adj. V, 42. VI, 

1000. 
phiBle st/. T. 194, 1. 
phalenzgräve swm. T. 42, 2. 
phandser stm. II, 712. XII, 422. 
pfant, phant stn. I, 338. 1560. 
phantldse st/. XIII, 745. 
phärdelln stn. III, 860. 
pfÄrit, pfäret stn. V, 974. 
phat stn. III, 146. 
pfelle, phelle, pfell stm. I, 317. V, 

341. 
pf enden swv. VI, 782. 
pfetereere stm. IV, 552. 
philosopfle swm. XIII, 494. 
Pfingesttac stm. IV, 1112. 
pfinxten st/, plur. VI, 48. 
pflege 5//. I, 828. VI, 1447. VIII, 

265. IX, 173. X, 855. 
pflegen, phlegen stv. I, 93. 117. 405. 

II, 1322. VII, 419. XI, 1170. 
pfliht st/. I, 127. 1009. 
pflihtnr sim. VI, 282. 
pflihte st/. IV, 1163. XIV, 1617. 
pflihten swv. VI, 1050. T. 218, 2. 
pflüm stm. XIII, 847. 
pflümlt sin. X, 1479. 
pflnoo stm. X, 1245. 
pfh&st stm. XI, 576. 
pfrüende st/. IX, 1130. 
ph- s. pf-. 

piet /ranz. VII, 1452. 
Pigment stn. XVI, 86. 
pln stm. I, 230. 
pine st/ VII, 1268. 
plnecllche adt». XVI, 716. 
plnen swv. VII, 524. XIV, 1576. 



pirrltes stm. XVI, 142. 

plan stm. II, 314. . 

pl&ne st/. II, 29. 

plate sw/. V, 1136. 

plümit stn. XIII, 28; v^2. pflümlt. 

pögrAt stn. IX, 2066. 

poinder, poynder stm, I, 928. IV, 

532. XI, 439. 
ponder == poinder II, 315. 
porte sw/, I, 582. 
poulün stn. II, 29. 
poynder s. poinder. 
praseme swm. XVI, 129. 
prelljns /ranz. XII, 25. 
present stm. XI, 1554. 
priester stm. XVI, 908. 
prls «<m. I, 67. 203. II, 971. 1329. 

V, 1281. 
prlsen swv. I, 1124. VII, 775. 
prisent stm. II, 550. 
prisente st/. IV, 928. 
prislich ad). V, 1292. 
priBÜn st/. VIII, 937. 
prophötisse st/. IX, 983. 
prüeven swv. I, 81. 411. VII, 720. 

IX, 1254. 
puneiz stm. XVI, 761. 
panieren swv. II, 578. 
porzel sw/. X, 1460. 
pusine sw/. II, 126. 
pusinen swv. XV, 926 (?). 
pusünsare, pusüner stm. I, 547. XI, 

441. 



qnam praat. von komen I, 105. 

quaschiure st/. II, 494. 

quater stn. III, 1397. 

quec adj. II, 377. III, 541. XIII. 

1232. 
quecprunne swm. XII, 909. 
quelehaft adj. T. 119, 3. 
queln stv: XVI, 71. 
queln swv. T. 119, 4. 
queste stm. II, 1718. 
quit 3. prcBS. X, 863. 



rabbine, rabbtn rabin sf/. I, 1103. 

III, 1762. IX, 344. 
ragen swv. III, 236. 
räm stm. III, 1680. 
rsemen swv. XI, 766. 
ramsohoup stm. IX, 791. 
rant sim. V, lil7. VII, 1560. 
raste st/. VIII, 55. 
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r&t 8tm. I, 628. II, 302. 576. V, 489. 

VI, 1174. X, 162. 
r&ten stv. IV, 479. 
r&tgebe 3wm. VIII, 349. 
ravit stn. VIII, 64. 
rö stm. I, 1561. II, 1449. 1585. 
rebllchen stv. VI, 593. 
rechen stv. I, 461. IX, 478. 
recke swm. I, 1049. ^ 
rede stf. VI, 1337. XIV, 1548. 
redegeselle swm. VII, 935. 
redespeehe adj. V, 154. 
regen swv. II, 1346. III, 1220. 
rSgine franz. II, 527. 
reht stn. I, 101. II, 902. VII, 954. 

ze rehte I, 135. 
rehte adv. I, 512. 616. * compar. 

rehter III, 727. 
reichen swv. IX, 2079. XV, 1461. 
reideloht adj. n, 144. 
reine stf. IX, 1495. 
reinen swv. IX, 1289. 
reise stf. II, 484. 
reiselachen stn. IV, 1119. 
reisenote stf. II, 133. 
reit adj. III, 1069. 
reizel stm. X, 178. 
reizen swv. IV, 389. 
rekennen swv. I, 1271. 
rekiesen stv. XI, 652. 
rennen swv. I, 1272. II, 220. 
r6r stf. in, 1634. 
rSren swv. IX, 1091. 
räroup stm. IX, 1230. 
reste stf. IV, 1099. 
restrlten stv. VIII, 806. 
rezeigen .«wr. IV, 1013. 
ribalt, ribbalt slm. VI, 498. VII, 

116. 
riballln stn. III, 334. 
ribe stf. IV, 153. 
riebe adj. I, 191. 
riebe stn. III, 1091. 
rlchelös adj. XIV, 732. 
rieben swv. VI, 90. 
richheit, rlcbeit sff. I, 1509. 
rieseil »<«. XVI, 113. 
riechen stv. IX, 1567. 
rige swm. V, 1088. 
rihteere stm. I, 297. 
rihten swv. X, 201. 725. 
riliohe adv. T. 15, 1. 
rimphen stv. IV, 152. 
rinc «;m. III, 1749. IV, 1148. 1217. 

V, 742. 1200. VII, 624. 
ringe adj. I, 1076. Vn, 1028. 
ringen sto. I, 448. III, 194. X, 4. 



ringen swv. II, 1647. III, 1440. 
rinke swf. VI, 816. 
rippe stn. III, 696. 
rl8 stn. I, 761. VI, 330. X, 740. 
; riselln stn. VII, 1678. 
; rlsen stv. II, 636. VI, 738. 
riten stv. I, 281. III, 91. VII, 1501 

T. 231, 2. 
riter stm.^ Ritter. 
rlterllch adj. I, 699. 
rlterschaft stf. I, 148. 307. III, 1041. 

VII, 556. 
rinbsere s. rinwebsere. 
riuhe stf III, 1184. 
riuse swf. VI, 1138. 
riuten svw. III, 43. 
rinwe stf. I, 1684. 
rinwebsBre, rinbsere adj. VIII, 1018. 

X, 316. 
rinwebserec adj. X, 692. 
rinwec, rinwic adj. II, 1471. 
riuwen stv. II, 1212. V, 858. 
rivier stm. III, 68. 
rlz stn. VII, 1211. 
roch stn. VIII, 329. 
rcerln adj. VI, 1671. 
roin franz. VI, 649. 
rone swm. III, 1359. 
rör stn. II, 605. 
röt adj. I, 246. 
roten swv. I, 1715. IV, 820. 
rotte swf stf VII, 399. 575. 
rotte swf. III, 832. 
rottieren swv. XIII, 1261. 
rötvar adj. T. 167, 2. 
rouben swv. I, 296. 
roum stm. I, 22. 
roup stm.y Raub. 
royftm franz. V, 813. 
roys franz. II, 214. 
mbbin stm. XIV, 10. 
ruc stm. II, 1486. 
rüch adj. III, 333. 
rückelachen stn. XIII, 22. XV, 

806. 
rüde 5*0»!. VI, 33. 
rttefen swv. IV, 93. 
rtlemen swv. I, 366. 
rüeren swv. I, 1200. 1255. II, 528. 

IV, 92. XV, 162. 
rftm, rün stm. II, 572. 
rftmen swv. I, 1574. 1598. 
rün s. rüm. 
rünen swv. III, 1116. 
runzlt stn. V, 984. 
mochen swv. I, 753. II, 555. 1153. 
ruofen stv. IV, 376. 

19* 
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RUOFT — SCHIN 



ruoft stm. I, 444. 

ruom stm. IV, 494. IX, 925. 

ruowen sicv. I, 1031. 



sA adv. I, 1&46. 

sac 9tm. VII, 792. 

Sache stf. VII, 1209. XIII, 21. XV, 

802. 
eachewalte swm. II, 1611. 
sactuoch stn. III, 327. 
sadd& sbst. XVI, 129. 
saf stn. VI, 1186. 
safer sfn. I, 74. 
sage stf. VIII, 125. 
sagen swv. III, 1488. VII, 920. 
sal adj. IX, 1689. 
seelde »tf. I, 188. Ä». l "i^ -♦ 
sffildebsere adj. VI, 1376. 
ssldeberende adj. V, 1442.* 
Sfeldebaft adj. XIII, 868. 
sale stf. IX, 1855. 
salse, Baisse swf. V, 447. X, 1442. 
salter stm. IX, 151. 
s&me stom. II, 53. 1531. IV, 1063. 
samenen sivr. III, 1657. VI, 1736. 
samennnge sf/. I, 1395. 
samet adv. V, 1585. XVI, 1179. 
sameztac stm. IX, 183. 
samfte, sampfte adv. II, 635. III, 

652. 
samtt stm. I, 319. 
samlieren swv. V, 1400. 
sfta adv. I, 211. 
sarapandratest sbst. I, 1475. 
sardin stm. XVI, 146. 
sardonis stm. XVI, 132. 
sarjant stm. IV, 119. 
schaben «lor. III, 1331. IV, 802. 
schache swm. VIII, 19. 
sch&chzabel stn. VIII, 326. 
sch&chzabelgesteine stn. VIII^ 320. 
schade swm. I, 835. II, 1071. 
Schadehaft adj. VI, 281. 
schaffen stv. I, 131. 780. IV, 255. 

665. V, 496. 
schaffen swr. V, 284. 
schahtel stn. VI, 1159. 
schahtelakant stm. I, 1279. 
schahteliur stm. VII, 316. 
schal '«^m. VI, 1135. 
schal stm. XV, 233. 
schäme, schäm stf. V, 1364. 
sch&niel stm. II, 908. 
schameltch adj. VII, 937. 
schamellchen, schämcllche adv. IV, 

189. VI, 1726. 



schämen swv. I, 789. III, 1704. 

schämen swv. I, 979. 

schände stf. YJI\ 796. 

schantiure frant. VIII, 561. 

schanze stf. I, 43. 365. 

schapel, schappel stn. V, 256. VIII. 

868. 
schseren stov. VIII, 784. 
scharflich adj. T. 108, 1. 
scharlachen stn. m, 1561. 
scharpf, schärpf, schärphe, scherphe 

adj. II, 945. VI, 1510. 
schart adj. III, 287. 
scharte sw/. XIV, 39. 
sohate swm. III, 1398. 
schehen swv. II, 311. 
scheiden «/». V, 1229. 1381. 
schelle sw/. I, 1161. 
schellec adj. I, 19. 
schelmetac stm. VII, 1495. 
scheme stf. II, 904. 
schemelich arf/. II, 630. T. 53, 1. 
Schemen swv. = schämen, 
sehenden stov. VI, 141. 
seheneschalt, scheneschant stm. III, 

1067. VI, 323. . 
schenke smn. VIII, 779. XIII 

1196. ' 

schenken swe. I, 849. 
Bchent fram. VI, 993. 
öfehf'r franz. II, 1628. 
Scherge swm. IX, 363. 
scherm stm. II, 1457. V, 1207. 
schermen swv. IX, 2065. 
scherphe s. scharpf. 
schibe swf. XI, 406. 
schicken swv. I, 1613. III, 239. 437. 

XV, 151. 
schieben stv. III, 1349. 
schiech adj. VI, 1093. 
schier fram. III, 722. 
schiere adv. II, 154. superl. schie- 

rest, schierste IX, 1974. XVI, 

664. 
schiff unge stf. VI, 1682. 
Bchifrtehe adj. VII, 485. 
schiften sujv. II, 633. 
schillier stn. V, 1130. 
schiltecre stm. III, 1271, 
schiltUeh adj. T. 71, 4. 
schiltrieme swm. I, 1082. 
schimpf, schimph stm. II, 1658. IV, 

776. V, 99. 
schimpfen swv, V, 547. 
schimpflich adj. I, 239. 
schln adj. seh. tuon, werden I, 184. 

794. 
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schln stm. I, 523. 576. IV, 82. V, 

1202. VI, 94. XI, 176. 
schinen stv. I, 1698. IV, 1302. 
schinnelier ntn. III, 1189. 
schirbe sw/. IV, 1092. 
schirm er ^tm. IX, 1432. 
schiumelin stn. XI, 680. 
schoc strn. IV, 55. 
schocken sivv. IV, 56. 
schoie /ranz. IV, 1138. 
schein =-- soln IX, 869. 
schöne adv. I, 145. 
schoene adj. T. 59, 1. 146, 4. 
schoene stf. IV, 245. 
schönen swv, XIV, 1225. 
schoup 8tm. II, 719. III, 922. 
schouwe 8t/. T. 156, 2. 
schouweu 8wv.y schauen, 
schöz st/. III, 920. 
schranz stm. IV, 305. 
schrlben stv. XV, 416. XVI, 1078. 
Bohriber stm. V, 418. 
schrie stm. II, 1351. XII, 447. 
schrien stv. VII, 1090. 
schrien swv. V, 233. 
schriten stv. III, 1557. 
schrove siom. T. 231, 3. 
schuften stov. III, 140. 
schulde st/. II, 1510. III, 1409. VI, 

1586. 
schuldehaft adj. X, 688. 
Schulter 8w/. IV, 329. 
schumphentiure st/. I, 625. 
schuohen swr. III, 1234. 
schupfen swv.YI 129. 
schür stm. I, 1653. 
schUrbrant stm. XII, 169. 
Behüten swv. V, 172. 
schuzllchen adv. T. 65, 2. 
se geschwächt aus sie I, 159. 
so stm. I, 1713. 
sedel «^/n. XIIL 292. 
segelweter stn. XV, 994. 
segen stjn. V, 895. 
segenen swv. III, 1605. 
sehe st/. III, 1449. 
sehen «fo. VII, 1659. XIV, 511. 
seigeere stm. V, 1458. 
seigen swv. IV, 553. 
seil stn. I, 418. 
seitiez, seytiez stn. XIII, 1231. XVI, 

1187. 
seitspil stn. XIII, 368. 
selch /är solch IX, 425. 
selpschouwet part. adj. III, 979. 
selten ade. II, 1372. 
sene st/. IX, 872. 



senelich, senlich adj. V, 778. IX, 

159. 
senen swv. I, 1608. 
seneschant stm. IV, 824. 
senewe sw/. I, 1051. 
senfte st/. VI, 406. 
senftecllch arfi. VII, 998. 
senftecUche adv. XV, 1351. 
senften swv. I, 1402. IX, 1544. XI, 

803. 
senken swv. IX« 887. 
senlich s. senelich. 
senliohe adv. VI, 551. 
sßr stn. I, 730. 
s6re adv. I, 149. T. 130, 4. 
sären »tor. T. 174, 4. 
serpant stm. V, 1572. 
Bot interj. V, 1384. XIV, 1066. 
setzen ßwv. XV, 1035. 
sewen «top. IX, 1929. 
seytiez s. seitiez. 
sicherbote swm. XV, 235. 
Sicherheit st/ I, 432. 1116. IV, 886. 
sicherllche adv. III, 136. 
sichern swv. I, 1142. 
sld 8. Sit. 
sider adv. I, 1673. 
siecheit, siechheit st/. V, 211. 
siechen swv. T. 89, 3. 
sige, sie stm. IV, 997. 
sigehaft adj. I, 1120. 
sigelen swv. I, 473. 
sigellchen adv. I, 106. 
slgen stv. VIII, 38. 
sigenunft st/. I, 1712. 
Blhte arf;. II, 1472. IV, 639. T. 

137, 4. 
silenltes stm. XVI, l2l. 
sin stm. III, 1700. 
sin stv. 8. wesen. 
sine = si ne. 
sinewel adj. V, 183. 
singen stv. II, 1357. 
slnhalp adv. X, 1266. 
sinnec adj. VI, 1711. 
sinnen stv. VII, 1542. 
sinopel stm. V, 451. 
sip stn. XII, 484. 
Sippe st/. V, 854. 
Sippe adj. II, 695. 
sir /ram. II, 525. 
Bit, sld adv. I, 578. 887. T. 153, 4- 
Bit proep. XIII, 545. 
Bit conj. I, 239. 
Site stm. I, 88. III, 345. 
Site sw/. III, 1515. 
sitzen stv. III, 1609. 
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SIÜFTEN — SPRECHEN 



8iuften 8WV, I, 134. 

siuftebsere, siufzebsere adj. VI, 961. 

T. 96, 4. 
sinfzec adj. VI, 673. 
sinren swv» III, 1075. 
8l& »t/, II, 477. 
8lac stm. VI, 1230. 
slach adj. IV, 127. 
8l&ge stf. XUI, 1088. 
slagebrücke sw/. V, 712. 
Blähen »tv. I, 725. IV, 630. nnder 

sl. I, 770. für bL XII, 33. 
Blähte, slaht stf. I, 53. VI, 1595. 
slavenle awf. IX, 487. 
Siegel 9tm. IV, 29. 
sieht adj. I, 102. II, 429. VII, 293. 

XIU, 921. 
siebte atf. V, 528. 
Bleif adj. XI, 417. 
aUch «^»1. II, 579. VIU, 536. 
sltchsere »tm. III, 1693. 
Blichen 8tv. IV, 402. VI, 71. 
Bliefen atv. T. 193, 4. 
Bliesen stv, VIX, 1403. 
sUfen 8t». VII, 1765. T. 198, 2. 

224, 1. 
slihte 8t/. IV, 34. 
slingsere stm. IV, 115. 
sUnge 8w/. X, 213. 
sUzen 8tv. X, 103. 
Bloufen 8WV. III, 1508. X, 1466. T. 

143, 2. 
Blöz stn. I, 65. 
Blözllch adü T. 104, 1. 
Bmac 8tm. IV, 208. 
smnhe adj, II, 496. III, 1079. 
Bmsehe 8t/. X, 1148. 
sm&hen 8tov. III, 532. VII, 265. 
smsBhen 8tov. I, 3. IV, 284. 
BmsBhltch adj. VI, 532. 
Bmar&t stm. I, 410. 
Bmeichen »wv. V, 1226. 
smiegen stv. IV, 442. 
smücken swv. XIV, 1033. 
Bn6 stm. VI, 42. 
snecke swm. XIII, 1231. 
anel adj. I, 1517. 
snelheit st/. III, 1256. 
enellen stov. VII, 912. 
flnelUoh adj. XI, 605. 
flnelltchen adv. II, 37. 
•neyar adj. X, 1489. 
Bndwec adj» VI, 483. 
«nlde sw/. III, 1305. 
snlden stv. I, 406. 
anlen stov. II, 439. 
Bnit stm. T. 164, 4. 



snite sw/. IV, 353. 

Bnuor st/. II, 81. V, 131. VII, 554. 

snürrinc stm. XV, 1389. 

so adv. I, 13. 136. 947. VII, 876. 

solch, solch, Bölich pron. I, 586. IV, 

1111. T. 153, 1. 
BOldemente, soldemende st/. T. 158, 

3. 213, 1. 
Boldier stm. I, 612. 
soldierse sw/. VII, 114. 
soldiment stn. II, 549. 
Boln, schein anom. v. I, 267. 721. 769. 

II, 94. 
Bon = BÖ ne. 
Borgebiere adj. T. 223, 4. 
Boum stm. V, 640. 
soum stm. VI, 377. VII, 459. 
Bonmcere stm. I, 529. 
soumschrln stn. I, 277. 
spache swm. IV, 1198. 
spcBhe adj. V, 322. VI, 1455. VU, 

1526.* XVI, 794. 
spsehe stf, VH, 1112. 
spcehellch adj. VIII, 629. 
spalten stv. VI, 417. 
Span stm. IV, 49. 
sp&n stm. III, 886. 
spanbette stn. V, 197. 
spanne »t/ VI, 1013. 
spannen $t». HI, 1237.^ 
spansenvre sw/. X, 180. 
sparn, sparen swv. I, 216. IV, 56. 

V, 1306. 
sparwtere, spärweere stm. III, 577. 

1869. 
spat stm. II, 1689. 
sp&te adv. X, 818. 
spehe st/. III, 1450. 
spehen stov. I, 843. III, 1667. 
spei stn. XVI, 683. 
Spelte sw/. T. 94, 4. 
epengen stov. III, 1072. 
sper stn. I, 1514. III, 891. 
sperbrechen stn. T. 88, 1. 
sperdrum stn. T. 162, 2. 
spiegeUn stn. XIV, 747. 
spiegeln swr. XIV, 350. 
spil stn. III, 1496. 
spileman stm. I, 977. 
spilewip stn. VII, 741. 
Bpiln «10«. I, 1074. T. 124, 1. 155, 1. 
spiz stm. VIII, 356. 
spor stn. V, 755. 
Bpor stom. V, 1184. 
Spot stm. IV, 431. 
sprechen stv. II, 44. 536. 1659. XII, 

774. an II, 1055. n&ch IV, 518. 
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sj^rengen «100. XII, 574. 

sprinzelin a/n. X, 1438. 

sprlze ivof. I, 1106. 

Btabeslmge iwf. XI, 471. 

Stäben iwt, III, 1073. 

stähelin adj. Y, 250. 

st&n, stön tu. III, 974. V, 279. X, 

829. XIV, 816. ab st. VIII, 909. 

vergebene IX, 328. von V, 113. 

vor X, 1098. 
stapfen iwv. VII, 70. 
starken «loe. T. 181, 3. 
stasrlinc itm. VI, 1679. 
stat stm, VI, 157. 
stat itf. III, 561. 
State 9tf. V, 1137. XI, 770. 
Bttete adj. I, 14. IV, 211. 
stsete Btf. I, 23. 
steetecliche adv. T. 118, 3. 
staten «10«. VIII, 606. 
stteten «w«. IV, 921. 
stsetltch adj. X, 1178. 
stsetlichen adv. T. 205, 1. 
stec stm. X, 262. 
stecke ivom. IV, 789. 
stecken ivov. VII, 1431. 
Stege ttf. IV, 229. 
stegereif, Stegreif 9lm. III, 181. 
steigen «109. IX, 48. 
steinin adj. VH, 486. 
Stelehaft adj. T. 98, 4. 
stdn s. st&n. 
steppen twv. V, 639. 
sterben itv. XVI, 321. 
sterben «tov. IV, 1025. 
sticleder atn. X, 825. 
Stift atm. T. 197, 2. 
stiure itf. I, 37. II, 1086. VI, 1474. 

XI, 419. 
stiuren twv. IV, 333. 
stiv&l itm. II, 139. 
stiven ivsv. XV, 927. 
stoc 9ttn. T. 231, 3. 
Stolle «tom. V, 277. 
stöUelin itn. V, 272. 
stolz adj. I, 535. 
stolzen »wv. T. 36, 4. 
stolzheit stf. V, 1124. 
stolzllohe adv. I, 963. 
stoeren iiiov, IX, 922. 
storje itf. XIV, 166. 
stözen itv. I, 55. 244. II, 180. 1507. 
str&fen iwv. X, 379. 
Strange swf. XVI, 112. 
streben swv. I, 1179. II, 1510. V, 

1148. 
strenge adj. I, 1023. V, 647. 



strenge itf. IV, 5. 
strengecliche adv. XIII, 870. 
stric stm. V, 1001. XII, 448. 
strichen stv. III, 1561. IX, 1403. 

XV, 1266. intram. I, 25. 
stricken swv. T. 94, 4. 
strlt atm. V, 516. 1554. 
strltec adj. VII, 1163. 
strltecllch ad;. I, 1275. II, 1038. 
strltecllchen adv. III, 162. 
striten stv. Vn, 1747. XVI, 116. 
stroufen siov. II, 513. 
Btröwen swv. II, 753. 
Btrüch stm. III, 861. 
strüohen «wp. VIII, 334. XIII, 331. 
struot stf. T. 170, 4. 
strüz stm. I, 1156. 
Btnckoht adj. VII, 1429. 
stüde swf. IV, 21. 
stunde stf. I, 869. 1061. II, 87. 
Stupfe stf. VII, 1246. 
Sturm stm. IV, 794. T. 1, 2. 
stürmen swv. IV, 835. 
Btlenbsere adj. IV, 420. 
süenen swv. XIV, 776. 
sUeze acf>., silfi, lieblich. 
Büeze <«/. IV, 216. 
sttezen siov. V, 605. XVI, 83. 
Bügen stv. II, 1367. 
Buht stf. I, 111. 
sukente stf. III, 867. 
sül stf. XI, 875. 
sümen «iro. III, 801. 1001. 
Bumer, summer stm. T. 91, 4. 
sündebSBre adj. IX, 758. 
Bündehaft adj. X, 600. 
Bünden swv. VI, 1492. 
Bunder adj. T. 237, 3. 
Bunder adv. I, 93. IV, 17. XIV^ 

158. 
Bunderleger stn. XIII, 1214. 
snndern swv. XIV, 1336. 
Bunderrinc stm. XIII, 1449. 
Bunderrotte stf. XII, 1058. 
Bunderschln stm. XV, 1218. 
sundersiz stm. V, 181. 
sundertrüt «^m. IX, 146. 
Bunderwftpen stn. IV, 1116. 
snngeln swv. II, 1357. 
Bunne swf. I, 69. 
sunnedich adj. T. 115, 4. 
Bunnenbsere adj. T. 107, 3. 
Bunnenblic stm. X, 350. 
suocbeere ä^ot. IV, 790. 
suochen swv. I, 754. II, 106. IV, 

772. Xin, 1109. 
suone s*f. I, 1585. 
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snonstat stf. V, 1447. 

BQOze adv. VII, S50. 

sür adj. X, 624. 

Büren swv. T. 17, 4. 

surköt itn. III, 867. 

surzengel franz. V, 996. . 

aus adv. I, 130. 179. III, 1022. XIII, 

228. 
SW& adv. I, 105. 
Bwach adj. V, 216. 
swalwe iwf. XII, 1220. . 
swamp stm. II, 1405. 
swanc stm. III, 118. IV, 75. V, 

1176. 
swane iwm. V, 1003. . 
Bwankel adj. III, 1744. 
swanzen sive. XIV, 82. 
Bwar adv. I, 325. 
swsere adj. VIII, 724. 
swaere stf. II, 107. X, 725. 
swarte swf. III, 675. 
8waz neutr. von swer. 
Bweben swv. I, 1713. 
sweder pronom. V, 1237. 
Bweher stm. IV, 1293. 
Bweimen swv. I, 1231. 
Bwelch pronom. I, 56. 
Bwellen stv. I, 1048. 
Bwenden «wr. III, 1346. 
Bwenkel stm. IV, 993. VI, 1023. 
swenken swv. I, 1577. 
swenne conj. I, 568. 
Bwer pronom. I, 76. III,- 1264. 
swern stv. XI, 523. 
Bwem stv. II, 1490. 
Bwie conj. I, 782. 
swiften «too. XI, 822. 
swigen stv. I, 196. 
Bwlgen siov. VI, 1273. 
Bwinde adj. XI, 483. 
swingen stv. III, 1415. XI, 709. 
Bwinmuoter stf. VII, 186. 



t für d IV, 487. 
tagedinc stn. XII, 845. 
tagen «icp. XIII, 3J0. 
tal stn. ze tal T. 120, 2. 
tälanc adv. III, 804. 
talfln «^w. T. 95, 2. 
talfinette stf. T. 131, 3. 
tambür stm. II, 129. 
tambür stf. I, 549. 
tambürr stm. I, 548. 
tambüren swv. X, 267. 
tämris stn. XII, 552. 
tasten «it». VI, 159. 



tavele swf. V, 298. 

tavelnindsDre atm. XIII, 763. 

tavelrunder «(/. III, 820.' 

tegedinc stn. VIU, 619. XIV, 1505. 

tegedingen swv. XIV, 1214. 

teil stn. I, 8. 219. II, 504. 1123. 

teilen swv. I, 187. 261. IV, 1081. V, 

343. 
teilhaft adj. T. 105, 3. 
temperte stf. XIII, 503. 
templeis stm. IX, 353. 
tenne stn. XVI, 91. 
tennen swv. II, 429. 
terre franz. XIV, 202. 
tich stm. XIV, 1285. 
tier stn. II, 173. 
tincte swf. XII, 1273. 
tlBchgerihto «<n. IV, 362. 
tischlachen stn. V, 395. 
tiure adj. V, 287. VI, 1073. 
tiuren swv. X, 1336. 
tiuBch, tiutBoh acU. I, 119. IV, 251. 

T. 188, 3. 
tiuschen' adv. VIII, 570. 
tiwer = tiur adj. I, 274. 
tiwern swv. III, 1686. 
tjost stf. II, 378. III, 1751. VII, 571. 
tjoBtieren swv. I, 449. 
tjostiure stm. I, 1129. 
toben swv. II, 819. 
tocke swf. VII, 1038. 
tolde swf. III, 1397. 
topel stm. II, 1703. 
topelspil stn. VI, 294. 
topf stm. III, 1032. 
toppein swv. V, 731. 
tör swm. I, 771. 
toersch acT/. III, 151. 
tote swm. IX, 850. 
tou stn. I, 34. 
touf stm. I, 387. 
toufbeere adj. T. 55, 4. 
toufgeschiht stf. XVI, 954. 
toufnapf «;»i. XVI, 890. 
toufpflegende adj. XV, 987. 
tougen stf. IX, 622. 
tougen adv. I, 746. 
touwec adj. I, 700. 
töuwen, töwen, töun swv. II, 542. 

V, 200. 
trache swm. V, 1147. 
tr&cliche adv. I, 108. 
tragen stv. zesamene tr. XIV, 1469. 
tr&n stm. Ilj 62. 
trappe swm. III, 1012. 
trecken suv. I, 540. 
trendel swf. X, 152. 
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treten swv. III, 507. XIV, 763. 

trlakel »tni. XVI, 89. 

triefen itv. IV, 156." 

triegen stv. V, 431. 

tripp&nierse iwf. VII, 113. 

triuten swv. II, 22. 1620. 

triuwe »tf. II, 290. 984. 1571. V, 

1159. 
triuwenlÖB adj. IV, 1215. 
triviers franz. XVI, 762. 
tropel fram. II, 300. 
trÖ8t 9tm. IV, 937. VI, 228. Vn, 

1010. 
troesten auw. II, 234. VII, 852. 
trcestenllche ade. XVI, 44. 
trüebe adj. VI, 694. 
trügeheit »tf. X, 312. 
trügellch adj. II, 1300. 
trügeniere stm. VII, 764. 
trubsteze swm. XIII, 1197. 
tramme swf. XI, 542. 
trunzün $tm. II, 1431. 
truopheit »tf. XV, 128. 
trüt adj. XIII, 1244. 
trüt »tm. stn. I, 1319. III, 417. V, 

1389. 
trütgeselle »wm. XIII, 699. 
trütscbaft stf. I, 1693. 
trüwen swv. I, 866. XIV, 667. 
tschanze »tf. IX, 1833. 
tuft stm. V, 510. 
tugen, prcB». touc anom. v. I, 1252. 

III, 399. 
tugent »tf. I, 761. 
tugenthaft adj. XV, 199. 
tump adj. I, 16. 879. 
tunkel adj. III, 342. 
tuon anom. v. I, 241. II, 504. 542. 

1596. VI, 338. VIII, 393. üz tuon 

XII, 413. pari, get&n, 86, sus g. 

I, 605. 1455. 
türebant stn. III, 1072. 
türen »wo. VII, 1164. VIII, 367. 
tarkois stm. XV, 216. 
turkoite swm. XII, 333. 
turkopel »tm. VII, 402. 
turn stm. IV, 132. 
tnrnei, tnrney stm. II, 45. 
tüaentvalt adj. T. 157, 4. 
tüttel, tütteUn stn. II, 1569. 1631. 
twahen »tv. III, 69. 
twÄl stm. I, 426. VI, 1528. 
twehele »wf. V, 320. 
twengen swt. T. 93, 1. 
twerch adj. XI, 778. 
twerhen »tv. X, 782. 
twerhes ado. VIII, 600. 



twinc »tm. VI, 1032. 
twinoltch adj. T. 93, 4. 
twingen stv. II, 451. V, 307. VI. 
225. 



über prap. 1 , 272. VII, 784. ü. al 

I, 1015. 
überg&n, übergön »t», XVI, 1168. 
tibergellen »tv. X, 1306. 
übergiezen »tv. T. 236, 3. 
überhoehen »wv. VII, 1020. 
überhoeren »vov, IX, 921. 
überkomen »tv. X, 1077. 
Überkraft »tf. TU., 1371. 
überkrüpfe stf. IV, 662. 
überkrüpfen swv. IV, 361. 
überlegen swv. XIII, 1421. 
überlesten swv. VII, 757. 
übermezzen «^9. VI, 250. 
überparlieren »wv. XIV, 527. 
überrtten »tv, II, 1291. V, 102: 
übersobinen »tv. XIV, 908. 
überschriben »tv. T. 200, 1. 
Übergebriten »tv. XV, 115. 
übersehen «^0. VI, 453. 
übersetzen »wv. VII, 618. 
ttbersl&fen »tv. XI, 840. 
ttberstriten »tv. IX, 1204. , 
übertreten »tv, XII, 110. 
übery&hen »tv. X, 1392. 
übervehten »tv. XII, 1153. 
Überwal <fm. V, 354. 
überziln »wv. XVI, 27. 
üeben »wv. VIII, 124. 
tif prasp. I, 431. II, 790. VII, 748. 
üfe, üffe adp. I, 676. T. 172, 3. 
üüne = üf deme I, 409. 
ulmio adj. V, 540. 
ulter franz. VI, 206. 
umbe, ümbe, umb prcep. V, 526. 

VII, 908. 
umbehalden »tv. XIV, 91. 
ambereise »tf. IX, 645. 
umberuochet adj. III, 1194. 
umbessze »wm. I, 359. 
nmbeslahen stv. VIII, 843. 
umbeswingen stv. XIV, 398. 
ombevano stm. V, 1492. XV, 792. 

1348. 
umbevart stf. IX, 1512. 
umprls stm. IX, 604.. 
unbedwungen adj. III, 975. 
unbehuot adj. VII, 1182. 
unbenennet adj. IX, 1212. 
unber&ten ody. IX, 1564. 
unbereit, unbereite adj. X, 1072. 1194. 
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nnbeschaben adj. XII, 395. 
unbescheiden adj. VI, 215. VII, 

173. 
nnbescheidenheit stf. VI, 184. 
unbescheidenllche adv. XV, 810. 
anbeschrlt adJ. VI, 126. 
unbesniten adJ. IV, 959. 
unbetrogen adJ. II, 155. VII, 569. 
unbetwungen adJ. V, 1407. 
imbewart adj. I, 776. 
unbilde stn. IX, 176. XIII, 1471. 
anbilden swv. T. 100, 4. 
uade, und co»y. IH, 700. 1412. 
unde ado. III, 414. 
under prcep. und adv.^ unter, 
underbint stn. I, 53. 
undergftn stv. III, 932. X, 1061. 
underparrieren swv. XIII, 378. 
underriten stv. VIII, 880. 
underscheiden stv. III, 115. 1884. 

XIII, 255. T. 20, 1. 
undersobeit stm. III, 1615. XIII, 

289. T. 182, 3. 
undenlac stm. X, 435. 
underanlden stv. VI, 51. 
understön stv. XIV, 171. 
underswingen stv. VIII, 905. XIII, 

1052. 
undertftn j)ar<. adj. UI, 1007f VII, 

725. 
underrfthen stv. IX, 298. X, 1493. 
undervarn stv. XIV, 1119. 1431. 
undervis stm. (?) V, 182. 
nnderwinden stv. III, 917. 1474. V, 

692. 
underwlsen swv. X, 531. 
undeniehen stv. IV, 1181. VI, 227. 
un6re stf. III, 1658. 
un6ren stov. III, 1703. 
unerlogen adj. XIII, 1050. 
unernert adj. IX, 334. 
unervsBret adj. VIII, 783. 
unerrorht adj. IV, 1304. 
unervület adj. XVI, 539. 
unerwert adj. XI, 532. 
ungastlich adj. VIII, 231. 
ung&E adj. IX, 1589. 
ungebeere adj. XIII, 906. 
uDgedienet part. adj. III , 1286. 

VII, 727! 
ungedolt stf. Xn, 143. 
ungehiure adj. VI, 1074. IX, 1477. 
nngeltohe adv. IX, 1716. 
ungelob'et part. adj. IX, 365. 
ungelogen part. adj. XII, 310. 
Ungemach stn. I, 858. V, 646. 
nngemuete stn. II, 966, 



ungen&de sf/. XIV, 1029. 
nngenande stf. V, 488. 830. 
ungenuht stf. IX, 924. 
nngerne adv. IX, 523. 
ungescheiden part. adj. XV, 321. 
ungeschiht stf. VII, 289. 
ungeslfthte stn. III, 792. 
ungesmsBhet part. adj. III, 1610. 
ungespart part. adj. II, 1250. 
ungestalt adj. IX, 953. 
ungeswichen part. adj. XV,' 1024. 
unget&n part. adj. II, 1174. 
ungetretet part. adj. IX, 124. 
ungetriuwe adj. VI, 1082. 
ungetroestet part. adj. IV, 722. 
ungetwagen part. adj. IX, 1622. 
ungevam part. adj. III, 858. 
nngevelle stn. V, 995. 
ungevelschet part. adj. XIV, 1268. 

T. 221, 3. 
ungeverte stn. III, 1697. IX, 366. 
ungevertecUch adj. XII, 581. 
ungevüege adj. II, 444. 718. 
ungevuoge adv. III, 464. 
ungewenet part. adj. I, lllO. 
ungewert part. adj. VII, 952. 
ungewin stm. IV, 758. 
ungewis adj. II, 968. 
unhelfecllche adv. XVI, 76. 
unhöhe adv. VI, 234. 
unjö sbst. XVI, 125. 
unkiusche a<//. IX, 976. 
unkraft stf. X, 113. 
unkünde stf. VU, 403. 
unkunt ad>'. II, 1707. 
unlange adv. XV, 896. 
unlasterlichen ac/r. VIII, 392. 
unlenge adj. X, 88. 
unlös adj. IV, 666. 
unlougenllche adv. X, 486. 
unm»re adj. VII, 475. 
unrnssren «lov. XIV, 507. 
unmaht stf. 1, 1040. 
unm&z adj. II, 1213. 
unmilte adj. III, 1027. 
unminne stf. VII, 403. XIV, 

170. 
unmuoee stf. IX, 163. XIII, 654. 
unnftch adv. V, 27. 
unpris stm. VI, 1238. 
unregeat part. adj. XV, 541. 
unrehte adv. III, 776. 
unrekant, unrekennet part. mdj. 

VIII, 5. XII, 1119. 
unrewert part. adj. VII, 170. 
unruoch stm. VI, 1092. 
unscelde stf. V, 1656. 
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unsaBlio adj. IV, 1017. 
unsaeligen swv. XIII, 487. 
unsainfte, unsanfte adv. II, 1648« 

XII, 147. 
unsenfte atf. XVI, 718. 
unsich acc. phtr. III, 152. 
unstceten $wv. X, 918. 
unsüez^ adJ. VI, 1172. IX, 11. 
nnt&t »(/. VIII, 478. 
untrsBge adJ. XIII, 1284. 
untriuwe »tf. V, 770. 
untröstbeere adj, T. 147, 2. 
untür 8t/. I, 550. 
unrerblichen part, adj. I, 1084. 
unverdorben part. adj. T. 16, 2. 
unverdroszen part. adj. II, 64. 
unrergeuen part. adj. XV, 149. 
unvergolten part. adj. VII, 703. 
nnverhert part. adj. VII, 488. 
unyerholen part. adj. VI, 715. 
unverkom part. adj. XII, 808. 
nnverkrenket part. adj. XVI, 595. 
unvermiten part. adj. X, 1037. 
unrerschart part. adj. T. 70, 4. 
unrerschertet part. adj. XII, 1279. 
unversichert part. adj. X, 385. 
unversniten part. adj. VII, 1107. 
unverstoln part. adj. VI, 716. 
unversunnen part- adj. II, 1391. 
unverzagetllch adj. XIV, 762. 
unvrö adj. V, 484. 
unfrouwenllch adj. VII, 1636. 
unfruot adj. I, 135. 
unfuoge stf. II, 950. V, 1419. 
unwsege adj, X, 1462. 
unwendeo adj. X, 1021. 
unwerlich adj. IX, 2078. 
unwerliche adv. XII, 662. 
unwert adj. XIV, 292. 
unwlB adj. III, 1077. 
unwizzende part. adj. XV, 1178. 
unze, unz prap. I, 140. 
unze, unz conj. I, 148. 
nnzerfteret part. adj. VII, 340. 
unzerworht part. adj. III, 126. 
uop itm. II, 444. VI, 1181. 
uover stn. VI, 935. 
urbor »tn. II, 1309. 
urbom swv. XII, 955. XIV, 187. 

XVI, 915. 
urbot »tn. IX, 166. 
iirhap stm. II, 1712. III, 768. VII, 

1223. 
Urkunde stf. I, 392. IV, 30. 
urliuge stn. I, 1228. 
urloßsunge stf. XVI, 600. 
urloup Btm. I, 268. VI, 319. 



urloupUoh adj. XIII, 387. 

ursprinc stm. V, 906. 1634. 

urteilen siov. IX, 978. 

urteiUlch adj. II, 1467. IV, 946. 

UBsier stm. XI]^, 400. 

üz proBp.y aus. 

üzem, üzm = üz dem. 

tlzer adj. II, 612. 

üzerhalp adv. VI, 1348. 

üzgesinde stn. VI, 528. 

üz komen stv. I, 1239. 



vach stn. VI, 1138. 

vadem stm. VII, 1128. 

yfthen stv. I, 1381. zno v. V, 246. 

faile stf. VI, 658. 

failieren, f&lieren swv. IV, 965. IX, 

984. XV, 148. 617. 
val adj. III, 39. V, 260. 
val stm. IX, 780. 
valden, valten stv. I, 1508. T- 

177, 1. 
f&lieren s. failieren. 
valkenssr stm. VI, 53. 
valkensehe stf. VIII, 886. 
Valien stv. IV, 491. 
valsoh stm. I, 458. 
yalschsere stm. VII, 744. 
valscheit stf. II, 1501. 
valscheitswant stm. vi, 431. 
valschllch adj. IX, 1337. 
välweloht adj. II, 1630. 
valz stm. V, 913. 
vane stom. I, 1527. 
vängec s. vengec. 
var «f/. XVT, 595. 
var adj. I, 12. 
vAr stm. III, 900. IV, 1238. 
vftre stf. V, 1319. IX, 1311. X, 226. 
v&ren swv. III, 800. VII, 466. 
v&rhelin stn. VII, 187. 
varm stm. IX, 337. 
varn, raren stv. I, 219. 261. 469. 597. 

II, 1267. III, 10. 1355. V, 1302. 

IX, 8. 
vart stf. V, 247. 
varwe stf. I, 81. 
vftrwen s. verven. 
vaste stf. IX, 597. 
vaste adv. I, 284. III, 275. 
vasten svov. XV, 790. 
vaterhalp adv. VI, 579. 
vazzen svov. I, 529. 
vÄch adj. XV, 1416. 
vederangel stm. VI, 1100. 
vedere, veder stf. III, 864. XII, 674. 
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vederslagen swe. VIII, S31. 

vederspil stn. II, 162. 

vähen swv. VIII, 491. 

veige adj. II, 194. VII, 512. 

veigen siev, III, 616; 

veile adj. X, 422. T. 181, 2. 

veilen swv. V, 344. VI, 1242. X, 

1056. 
feiten swo. I, 1341. 
feitieren stov. I, 514. 
vel, fei stn. I, 1518. 
veilen stov. I, 624. 
veUchen swv. III, 387. VI, 1296. 
velwen swv. III, 601. 
vengec, yängeo adj. III, 1080. VI, 

1138. 
fönis stm. IX, 1086. 
venje *//. IX, 85. XV, 313. 
venster stn. X, 64. 
verbergen stv. V, 729. 
verbem stv. I, 145. 591. 868. III, 

963. VII, 1442. 
verbicken swv. XV, 54. 
verblenken swe. T. 176, 1. 
verboln swv. XI, 481. 
verbrennen swv. I, 467. 
verbrinnen stv. IX, 1089. 
verbunden swv. T. 178, 1. 
verbannen anom. v. IX, 1458. 
verch stn. II, 1531. IX, 919. X, 100. 
verdagen swv. X, 1426. 
verdecken swv. IV, 1149. V, 1390. 
verdenken swv. refl. VI, 106. 
verderben sto. I, 657. II, 1103. XV, 

1559. 
verdriezen stv. I, 276. 
verdürkeln swv. VII, 1560. 
vereinen swv. T. 29, 4. refl. T. 

59, 2. 
verenden swv. I, 1287. T. 204, 1. 
verg&hen siov. II, 1680. 
verg&n, vergön stv. I, 45. XI, 119. 

T. 151, 1. 
vergeben stv. XVI, 715. 
vergebene adv. III, 801. 
vergehen s. verjehen. 
vergelten stv. T. 24, 2. 
vergdn s. verg&n. 
vergezzen stv. refl. III, 1280. 
vergezzenllch adj. XVI, 727. 
vergiezen stv. III, 919. IV, 160. 
vergraben stv. VII, 1152. 
vergraben swv. VIII, 683. 
vergrttenen swv. II, 1129. 
verhaben swv. VIII, 684. 
verhalten, verhalden ste. I, 1203. 
verheln stv. I, I644. 



verholenbsere adj. IX, 650. 
verholne adv. I, 1632. 
verhouwen stv. I, 573. II, 683. 
verirren swv. T. 5, 4. 196, 4. 
verje swm. X, 1327. 
verjehen, vergehen stv. I, 128. 387. 

II, 344. VI, 200. 
verkören swv. II, 1363. V, 1209. VI,. 

523. 
verkiesen stv. I, 1503. V, 1309. VI^ 

1422. IX, 1994. üf I, 1719. umbe 

XV, 1482. 
verklagen swv. IV, 319. VIII, 663. 
verklamben swv. T. 8, 2. 
verkoufen swv. T. 169, 2. 
verkrenken swv. II, 692. III, 87. 

V, 743. 
verladen stv. I, 757. 
verl&zen, verUn stv. I, 850. II, 1141. 

IV, 111. IX, 342. 775. T. 38, 1. 

üf V. V, 1333. 
verleschen stv. T. 130, 3. 
Verliesen stv. I, 144. 934. II, 134. 

ni, 1350. VIII, 14. XV, 1375. 
verligen stv. IX, 39. 
vermaldien swv. X, 701. 
vermezzen stv. T. 111, 1. part. adj. 

I, 940. 
vermiden stv. I, 282. 368. 808. III, 

1566. IX, 1732. 
vermissen swv. IX, 1590. XIV, 774. 
vernemen stv. V, 169. 
verpfenden swv. VI, 837. XIII, 

919. 
verpflegen stv. IX, 1868. XIV, 585. 
verqueln stv. T. 53, 4. 
verraten stv. T. 127, 2. 
verre adv. II, 95. III, 1489. T. 

144, 4. 
verren swv. intr. II, 543. refl. XVI, 

982. 
verrören swv. V, 909. 
verriben stv. II, 1043. 
verrieoben stv. IX, 1464. 
verrücken swv. XV, 707. 
verschamen swv. part. verschämt 

III, 1633. 
verschemen swv. II, 938. III, 1632. 

VI, 1261. 
verscherten swv. I, 84. III, 750. 
verschrien swv. X, 80. 
verschroten stv. III, 769. 
versehen stv. I, 181. 
verseln swv. IV, 1170. 
verselwen swv. XV, 1408. 
versenen swv. V, 1252. 
versdren swv. T. 100, 1. 
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vcrsinnen stv. II, 1.S22. 1615. III, 

45. V, 153. VI, 1090. VII, 933. 

IX, 530. 
versitzen stv. I, 45. 
verslinden stv. I, 1241. 
versm&hen swv. I, 313. 
versnlden stv. I, 240. 318. II, 380. 
versnurren swv. XI, 491. 
versperren swv. I, 1497. 
versprechen stv. II, 1677. IV, 1218. 

VIII, 590. X, 395. 460. XVI, 897. 
verstän, verstön stv. I, 46. IX, 230. 
versteln stv. II, 1401. X, 1291. XVI, 

820. vor V. XIV, 956. 
veratön s. verstän. 
versüenen swv. II, 1256. 
versümen sicv. III, 1546. refl. V, 282. 

VI, 1632. 
versunnenllch adj. II, 1498. 
versuochen swv. XI, 455. 
verswenden swv. II, 399. XI, 800. 
verswern stv. IX, 1426. 
verswigen stv. IX, 1069. part. III, 

1999. 
verswigen swv. XIII, 856. 
verswinden stv. II, 1420. IV, 866. 
verswingen stv. III, 567. 1075. 
verteilen swv. X, 739. XIV, 1626. 
vertoben swv. VI, 964. 
vertragen stv. I, 1458. VI, 1239. 

VIII, 1017. XIII, 655. 
vertrecken swv. V, 985. 
vertriben stv. I, 1044. 
vertuon anom. v. II, 675. V, 1385. 

part. vert&n VI, 135. 
vertwälen swv. IV, 285. 
vervähen stv. VIII, 437. T. 59, 3. 
vervarn stv. IX, 949. 
verwäpen swv. T. 227, 1. 
verwäzen stv. VIII, 444. 
verwen, värwen swv. II, 674. VI, 

123. XIV, 358. 
verwenen swv. VI, 359. 
verwerfen stv. IX» 612. 
verwieren swv. II, 357. 
verwilden swv. T. 3, 4. 
verwurken swv. 1, 77. IX, 1021. 
verzagen swv. I, 39. 300. VII, 1319. 
verzagetUcbe adv. VIII, 635. 
verzem swv. III, 1110. IV, 577. 
verzihen stv. XII, 653. refl. VIII, 

92. 
verzinsen swv. X, 1271. 
verzwickern swv. XIV, 53. 
vesperle stf. II, 298. 
veste stf. I, 1597. V, 74. 
vestenuuge stf. XV, 27. 



vetere stom. IV, 327. 

veterlin sfn. T. 30, 1. 

fla fl, f!& fle interj. II, 639. VI, 

134. 
flanze franz. I, 116. 
videleere stm. I, 552. 
vlent, vint stm. III, 987. 
vlentllche adv. IV, 98. 
fier frang. I, 611. IX, 571. 
Vierecke, fierecke adj. VIII, 325. 
vierslte adv. XV, 803. 
vierstunt adv. V, 283. 
viervar adj. T. 176, 3. 
vlge swf. X, 161. 
vil, vile neutr. adj. und adv. I, 70. 

T. 23, 1. 
vilän stm. II, 467. 
fil li roi franz. I, 285. 
vilzeltn stn. X, 1026. 
vinseger stm. X, 1461. 
vinden stv. II, 397. 737. V, 264. VI, 

482. 
vindenlich adj. X, 1339. 
Vingerlln stn. I, 1523. III, 1617. XI 

703. 
vinster stf. II, 715. 
vinsterlingen adv. II, 713. 
vlnt s. vient. 

fint&le, jinteile stf. I, 1294. 
viel stm. XV, 1402. 
vipperhurnin adj. XVI, 100. 
vlren swv. IV, 975. 
virre stf. IV, 34. 

vierec adj. I, 209. 

virren swv. III, 257. T. 196, 3. 

fischec adj. IX, 1624. 

fischieren swv. III, 1573. 

visellin stn. II, 1619. 

fisike swf IX, 1455. 

fislön stm. IX, 625. 

fiurin adj. II, 1355. 

fiwer stn. I, 33. 

fiwerram stm. V, 189. 

fiwerstat stf: V, 196. 

flz franz. II, 1628. 

vlans stm. V, 718. 

vlänsel stn. II, 1632. 

vlaetec, vlsetica'O'. HI» 751. 

vlsetecllch ad/. IX, 1875. 

vlöhen sicv. I, 606. 

vlehten, flehten stv. II, 1416. IV, 
714. VII, 831. 

fliesen = Verliesen stv. I, 456. 

fliez stm. III, 396. 

fliezen stv. I, 745. T. 65, 4. 

vlins stm. I, 1241. XIII, 1550. 

flinsllch adj. T. 125, 4. 
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vUz 8tm. I, 1028. 

vllzen stv. II, 84. 

vllzecllche adv> III, 1497. 

floitieren, floytieren awv. II, 132. 
X, 267. 

floitierre stm. I, 551. 

Hört /ran«. X, 865. 

florieren atev. VII, 93. 

floytieren s. floitieren. 

vlöz 8tm. IX, 226. 

flagelingen adv. VII, 1420. 

fluht 3t/. VII, 956. 

flühtesal 8t/. III, 40. 

vluot 8t/. Ij 1442. 

flürs /ranz. X, 1671. 

vlust, flnst =: verlnst st/. II, 55. 

fluBtbsere, flüstebsere adj. Y, 727. 
XII, 928. 

flttstecllch adj. V, 1370. 

voget stm. V, 1206. X, 357. 

Togetln st/. XII, 790. 

fol /ran». II, 980. 

vol, vole swm, II, 506. 

volge stf. I, 197. 1615. II, 1058. III, 
1412. VI, 848. XVI, 766. 

volgen swv. I, 64. 1349. VII, 190. 
YoUecUch adj. III, 1763. 

▼ollecltche adv^ V, 927. 
volleist 8t/. III, 1797. 
vollewahsen, volwahsen part. adj. 

T. 13, 2. 32, 4. 
volllch adj. X, 1011. 
YoUoufen swv. T. 233, 4. 
volprisen swv. T. 70, 2. 
volrecken swv. XIII, 753. 
volschrlben stv. T. 49, 4. 
volspehen swv. VI, 1644. 
Yolsprechen stv. XVI, 1228. 
Yolspringen stv. T. 234, 3. 
volwahsen s. vollewahsen. 
volzeln swv. VII, 816. 
vone adv. VII, 1121. 
fontäne st/. XV, 593. 
vor prcep. VII, 791. 1150. 
vor ade. III, 825. vor üz IV, 1138. 
vorder swm. I, 396. 
vorder adj. ze vorderst VIII, 593. 
vordem swv. T. 148, 2. 
föreht «<n. X, 1354; vgl. forest, 
förehtier stm. XII, 280. 
forest, f dreist stn. I, 8p9. III. 1800. 
vorhen st/. T. 190, 2. 
vorhte st/. II, 930. 1371. 
vorhtecll'ch adj. IV, 458. 
vorhtecllche adv. VI, 447. 
forhtllch a<y. II, 1351. III, 872. 
vorlouft stm. X, 777. 



vort ado. II, 1708. VII, 572. 

vr&gen swv. I, 479. 

franzeis, firanzoys adj. VI, 981. 

1483. 
vrävel adj. I, 1453. 
vrävele «//. III, 1671. 
vrävellich adj. VI, 1505. 
vrävelliche adv. V, 155. 
vrftz stm. V, 448. 
vrebel = vrevel adj. VI, 673. 
vreoh adj. I, 142. 
vrecheit, vrechheit sf/. I, 766. X, 

1172. 
vreischen, freischcn stv. II, 167. 

III, 50. 
vreitke «m/. swm. III, 137. IV, 458. 

VI, 448. VII, 557. 
fremde adj. I, 141. III, 123. 
vremede sf/. IX, 390. 

vrl adj. VII, 474. 

fride «ftn. 1 , 635. in, 97. IV, 419. 

921. VII, 579. 862. 
vriden swv. XII, 690. 
vriesen stv. VI, 63. 
vriunt, friwent stm. I, 775. III, 

1152. 
vriuntschaft , friwentsohaft st/. V, 

1417. VI, 954. 
friwendln, friwendinne st/. IV, 682. 

VII, 1719. 

friwentllch adj. VII, 1734. X, 319. 

friwentUchen adv. V, 1670. 

frö = frouwe II, 798. 

firou = frouwe V, 1676. 

fröudebsere adj. XIV, 1635. 

fröudehaft adj. X, 295. 

fröudenflahteo adj. XIV, 1645. 

vrouwe sw/. III, 828. 

f^öuwelin stn. XI, 39. 

frouwen swv. III, 980. 

fronwenllch adj. V, 1626. 

fröwede st/. II, 174. 

fröwen swv. I, 1021. 

fruht st/. V, 441. 

frühten swv. XVI, 926. 

frume, frum swm. IV, 880. fr. wesen 

III, 1263. ze frumen II, 1237. 
fromen swv. I, 322. 
frumen, frtlmen swv. I, 731. II, 598. 

VI, 1099. V, 2. 
vruo adv.y /ruh. 
fruot adj. I, 135. 
fttegen swv. I, 634. 683. II, 1123. 

IX, 527. X, 912. 
ftilen stßv. XV, 213. 
fundamint stn. XV, 186. 
fuoder stn. XIV, 464. 
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faoge «//. II, 691. 

fuore stf. I, 771. 1534. 

Tür, für prcep. I, 764. 881. 1168. II, 

114. 
vür, für adv. I, 563. III, 1049. VII, 

373. 1701. 
fttrbaz adv. I, 174. 11, 1012. 
fürder adv. II, 850. 
furh stf, II, 429. 
furrieren swv. III, 1566. 
fürspan stn. III, 463. 
für spreche awm. X, 706. 
fürstön stv. XIV, 420. 
fürt atm. II, 286. 
füst »tf. III, 1118. V, 162. 



w4 adv. II, 599. 

w&c atm. I, 826. 

wachen swv. VI, 169. 

wacker adj. VII, 1256. 

wackerlichen adv. V, 71. 

wftfen inierj. V, 556. 

w&fenheiz stm. VIII, 283. 

w&fenö interj. XIV, 1458. 

wsege adj. VIII, 757. 

wagen «loi». VI, 1740. 

wagenleise swf. IV, 22. 

w«ehe adj. II, 495. VI, 508. 

wal itn. IV, 86. 

wal, wale stf. T. 186, 4. 

walap «^m. I, 1103. 

walhsch adj. I, 118. 

walken stv. II, 701. 

walten, walden stv. I, 1596. II, 637. 

1166. XII, 694. XIIi; 1300. 
waltmüede adj. IX, 794. 
waltswende stm. I, 1703. 
walzen stv. I, 1680. X, 217. 
wambe, wamme stf. 11, 1366. IV, 

150. 
wan adj. VI, 1084. 
wan adv. I, 207. 373. 1602. II, 770. 

V, 1554. 
wan conj. I, 18. 175.234. 
w&n stm. II, 30. V, 89. VII, 1037. 

T. 86, 1. 
wanc stm. I, 451. II, 109. 962. 
wand', wände conj. I, 18. 
wandel stm. I, 392. 1677. II, 822. 

IV, 831. VII, 528. IX, 319. 
wandelköre stf. IX, 1717. 
wandeln swv. V, 953. IX, 1003. 
wandeltac stm. IX, 1515. 
wane = wan VII, 623. 
wsenen swv. I, 369. wren V, 811. 

T, 164, i. 



wankllchen adv. T. 100, 4. 

wanküssen stn. X, 1490. 

wanne = wannen III, 1614. 

want stf. VII, 487. 

want conj. I, 18. 

wftpen stn. I, 24t. 898. 

w&penlich adj. I, 423. 

war adv. I, 57. 

war stf I, 512. II, 694. V, 64. 

wir adj. IV, 376. XI, 545. 

w&r stn. XIV, 608. 

wargeleite stn. II, 532. 

warnen svov. IX, 1525. XVI, 1163. 

T. 71, 4. 
warte stf. IX, 1772. XIV, 737. 
warten swv. II, 1340. III, 676. V, 

654. 1207. VI, 175. T. 215, 3. 
warthüs stn. XII, 213. 
warzeiohen stn. XII, 1301. 
wase swm. IV, 1004. 
waste stf. III, 35. 
wastel stn. VIII, 771. X, 1446. 
wftt stf. I, 409. 
Wffitlloh adv. V, 670. 
wazzerrlch adj. T. 226, 2. 
wazzerstein stm. XI, 478. 
wazzerveste stf. XIV, 98. 
w6 adv. wesen, werden I, 1646. IV 

877. interj. I, 1302. 
wec stm. alle wege V, 480. ander 

wegen XIII, 685. 
wecken swv. V, 734. 
weder pronom. X, 1009. 
weder adv. XII, 1215. 
wederhalp adv. X, 916. 
wegen stv. I, 764. II, 256. VI, 234. 

488. XVI, 537. 
wegen swv. III, 132. V, 297. 
Wegerich stm. IV, 25. 
wehsei stm. XII, 166. 
wehsel^re stm. VII, 474. 
wehselmsere stn. VIII, 723. 
wehselpfose stm. VII, 778. 
weich adj, VII, 1334. 
weideganc stm. III, 127. 
weidehüs stn. IV, 339. 
weideman stm. V, 33. 
weidetac stm. IV, 1749. 
weinen swv. parf. weinde III, 74. 
weise swm. III, 1535. IV, 457. T. 

61, 4. 
welch pron. III, 1594. 
wellen anom. v. I, 31. VI, 1428. 
wein swv. VII, 894. 
wende stf. T. 148, 2 . 
wendec adj. V, 843. IX, 13. XIII, 

962. 
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wenden swv. I, 308. 468. 713. II, 

1551. VIII, 436. intr. II, 219. 646. 

wfinec, wöno adj. I, 276. II, 1375. 

VII, 929. IX, 1357. 
wenen swv. IV, 299. 

wenken swv. I, 18. II, 850. III, 
1739. V, 744. VIII, 262. T. 120, 4. 

wer pron. waz obe V, 464. waa 
oder VI, 386. waz denne VII, 
892. 

wer 8t/. III, 1295. VII, 1738. 

wer swm. I, 1108. 1728. 

wer stf. I, 397. II, 1104. IV, 629. 

VIII, 294. XV, 96. 
werbsere stm. XIII, 430. 

werben stv. I, 571. 658. 749. 1521. 

II, 1104. V, 1263. VI, 130. T. 
68, 3. 

werc 8tn. IV, 976. V, 194. 
werdeclicb adj. III, 1448. 
werdecltcbe adv. III, 702. 
werdekeit st/, I, 49. 133. 
werden stv. T. 6, 4. 
werhaft adj. XVI, 335. 
werllch adj. I, 113. II, 1587. 
werllcbe adv. VIII, 337. 
weit, werelt st/. II, 132«. 
werltllch, wereltUch adj. V, 1364. 
wem, weren swv. I, 38. 174. II, 8. 

IV, 692. 
wem, weren stov. II, 602. 610. 1252. 

III, 243. X, 49. 

werren stv. I, 712. II, 188. 544. reß. 

II, 315. 
wert adj. I, 84. V, 171. 
werve st/. XII, 615. 
wes gen. III, 99. 
wesen, ein stv. I, 178. II, 117. 
wesen stn. IX, 693. 
wesse proet. von wizzen IX, 387. 
Westen adv. T. 122, 2. 
weeterbalp adv. I, 743. 
westerlege st/. XVI, 946. 
westerrlobe stn. XV, 995. 
weten stv. II, 480. , 
weten swv. III, 508. VII, 1492. 
wette sin. V, 198. 

wetzen swv. VII, 1253. XIII, 1000. 
wie stm. I, 1262. 
wichüs stn. IV, 133. 
Wide st/. X, 658. 
wider adv. III, 1770. 
widere adv. II, 116. III, 1049. 
widerg&n stv. III, 782. 
widerrftten stv. III, 1250. 
widerreiae st/. IX, 1938. 
widerriten stv. I, 1292. 



widerruoft stm. XV, 301. 
widersagen swv. III, 1144. V, 1158. 

VI, 218. 
widersaz, widersatz stm. III, 1177. 

IX, 201. 
widersetzen stv. IV, 1177. VIII, 53. 
widersprechen stv. XIV, 578. 
widerstriten stv. V, 1322. 
wider vam stv. IV, 753. 
widerfüeren swv. I, 1256. 
widerwanc stm. VIII, 598. IX, 642. 
widerwegen stv. I, 94. 526. 
widerwinden stv. V, 232. 
widerzeeme adj. V, 783. XVI, 708. 
widerziehen stv. I, 572. 
wie adv. n, 662. VII, 1688. 
wigant stm. I, 143. 
wilde adj. IV, 791. 
wilde st/. I, 1170. IX, 175. 
wile st/. I, 506. 1619. II, 1554. 
Wille swm. I, 368. II, 1567. 
willecUch adj. T. 220, 4. 
willecllche, willeclichen adv. II, 

1086. 
wiltllch adj. T. 189, 2. 
winde sw/. XIV, 1501. 
winden sfv. II, 433. ane w. VI, 21. 
windisch adj. IX, 1907. 
wine stm. V, 126. 
wingarte stom. VII, 1248. 
winkelmez stn. T. 94, 3. 
winster adj. I, 265. 
wint stm. II, 239. 
wintprft st/. VI, 1014. 
wintseil stn. V, 1638. 
wipheit st/. I, 688. 
wlplloh adj. I, 101. 287. 
wirde st/. V, 147. 
wirdec, wirdic adj. IV, 1204. VI, 

310. 
wirs adv. compar. III, 1000. VII, 

944. 
Wirtschaft st/. IV, 355. V, 457. 
wis imptir. von wesen XIV, 1103. 
wis adj. I, 879. VII, 519. 
Wl8 st/. II, 1059. 
wiselös adj. IX, 839. 
wisen stov. III, 1636. VI, 1704. 
wit stf. I, 1043. 
wUe st/. XV, 1136. 
wltvengec adj. VI, 1134. 
Witze st/. I, 30. 44. 860. II, 644. 

XIV, 928. 
witzehaft adj. HI, 1117. 
wiu instrum. von waz XIII, 907. 
wlze st/. V, 395. 
wlzen stv. III, 96. XIV, 952. 
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• wizzen anom v. II, 662. 1610. 
wizzenllch ad^, VI, 112. 
wohrl woch interj. XII, 55. 
■wol adv, V, 844. 
•wol getan adj. I, 842. 
wölken stn. XIII, 333. 
wonen swv. II, 1078. 1084. III, 1360. 

IV, 1109. V, 1250. IX, 1250. 
wüesten swv. X, 626. 
wunder stn. I, 748. III, 1089. 
wunderlich adj. V, 79. 
wÜnnecUche adv. I, 681. 
wünsch stnu in, 141. 255. V, 351. 
wünschelarm stm. T. 222, 4. 
wünschelrls stn. T. 216, 2. 
wünschelzwlc «^m. T. 221, 4. 
wünschen awv. V, 7. T. 77, 2. 
wun schlich ae(/. T. 92, 1. 
wuofen stv. II, 1381. 
wurken, würken »wv. I, 1080. II 

625. VII, 1112. 
wurm 8tm. II, 1365. 
würz stf. IX, 1465. 



Zabeln swv. U, 1381. 

zadel «/m. IV, 145. 

zage swm. II, 46. 

aageheit %tf. I, 806. 

zagel »^»1. I, 50. m^ i852. 

zager adj. IV, 152. 

z»he adj. IV, 257. 

zäher stm. IV, 424. V, 81. 

zal *//. VU, 977. IX, 22. 

zaln swB. IV, 545. 

zam adj. III, 1330. 

zart stm. IV, 679. VII, 135. T. 

118, 2. 
zarte adr. T. 139, 1. 
ze proBp., zu I, 809. 
zebliuwen s. zerbliuwen. 
zebresten stv. IX, 359. XV, 336. 
zeche stf. I, 141. 
zechen swv. III, 774. XIII, 10. 
zöder stf. IX, 360. 
zegegen adv. II, 640. 
zehant adv. I, 599. 
zeigen swv. XIV, 1047. 
zein stm. XI, 537. 
zeln swv. II, 674. 877. 1089. 
zeit stm. XV, 1351. 
Zeltstange swf. IV, 1109. 
zemen stv. III, 533. 
zemen swv. II, 1102j IX, 268. 
zenstüren swo. IV, 147. 



zequaschieren swv. XI, 502. 
zer stf. II, 857. 
zerbenzine «w/. XVI, 86. 
zerbern swv. III, 1109. 
zerbliuwen, zebliuwen stv. IV, 1075. 

VI, 831. 
zergön stv. I, 603. 
zerhurtieren swe. XIV, 709. 
zem swv. II, 1095. 1251. III, 839. 

VI, 1590. 
zerren swv. H, 383. V, 1000. 
zerstieben, zestieben stv. IV, 977 

V, 1200. 
zerfüeren swv. I, 582. 1366. 
zese adj. flect. zesewer, zeswer II. 

1362. 
zesllfen stv. I, 446. 
zestieben s. zerstieben, 
zestunt adv. I, 1546. 
zeswe s. zese. 
zeswellen stv. III, 62. 
zetrennen swv. I, 400. X, 980. 
zetreten swv. V, 99. 
zevallen stv. V, 903. 
zevarn stv. X, 843. 
zefüeren s. zerfüeren. 
Zieche swf. X, 1480. 
ziehen stv. II, 1079. in, 1251. VII, 

793. Vin, 54. XV, 1274. 
zieren swv. I, 3. IV, 674. 
zlhen stv. VII, 440. T. 94, 3. 
zil stn. I, 351. II, 344. 1219. 1388. 

III, 1302. IV, 118. 
zile stf. Xni, 947. 
Zillen swv. T. 222, 1. 
ziln swv. II, 45. 1604. 1704. IV, 934. 

V, 604. VI, 749. VII, 1354. 
zimierde stf. in, 1457. 
zimieren swo. I, 1072. 
zindftl strn. VI, 659. 
zingel stm. VII, 1151. 
Zinsen swv. X, 1241. 
zirben svov. IV, 1091. 
zit stf. II, 639. IX, 438. 
ziu interj. Xni, 731. 
ziuschon swo. T. 198, 3. 
zobelin adj. in, 433. 
zobelpalc stm. I, 517. 
zogen swv. I, 530. V, 517. Vll, 731. 

XII, 1302. 
zoluaere stm. X, 857. 
zornliclie adv. I, 755. 
zouberlich adj. XIII, 932. 
zoumen swo. V, 1505. 
zuc stm. I, 382. X, 902. XI, 568. 
zucken, zücken swv. I, 1557. 



woijFbam voir eschenbach. ni. 2. Aufl. 
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zuht Htf. I, 215. III, 982. 

146, 3. 
zuhtbeere adj. I, 168.. 
zun Htm. III, 1860. 
zunft stf. III, 193. 
zunge sivf. T. 45, 4. 
zürnea swv. XVI, 1203. 
zweien $wv. IX, 2028. 



T. 



zweinzio Zahlw. IV, 853. 
zwl stn. T. 143, 3. 
zwlc $tm. I, 1690. 
zwispilde adv. I, 649. 
zwivel stm. I, 1. IV, 607. 

952. 
zwiveln swv. VIII, 416. 
zwuo Zaiilw. fem. I, 1723. 



VI, 



MMENVERZEICHNISS. 



Abel, Adam'8 Sohn IX, 946. 

AbenherCy Surg, östlich von Eschen- 
bach : za V, 103. 

Absalorij David's Sohn XVI, 278. 

Acraton, Stadt: zu VIII, 47. 

Adam, der erste Mensch II, 696. 
III, 223. IX, 918. 919. 941. 942. 
946. 950. XV, 1198. 

Addanzy Vater von Gahmnret's Vater 
Gandin I, 1659. 

A/ßnamus von Amantastn, ein Her- 
zog im Gefolge von Feirefiz XV, 
1110. 

A/ßnamus de Clitiers, Fürst im Ge« 
folge von Gramoflanz XIV, 842. 

Affricä , Afrika IX, 1894. 

Affricke, dasselbe XV, 1083. 

Agatyrsjente, Ortsname: p/^/^ö daher 
XIV, 252. 

Aglei, Aquileja IX, 1911. 

Agremontin, Agremuntin, Land mit 
einem feurigen Berge IX, 1900. 
XVI, 769. T. 126, 4. ein Herzog 
Lippidins von A. XV, 1087. 

Agrippe, Landesname: zu XV, 1084. 

Ahkartiiy Name des Barucs von Bal- 
dac T. 40, 2. 

Alamis von Satarthjonte, Herzog im 
Gefolge von Feirefiz XV, 1096. 

Alemän^ Deutscher II, 266. 

Alexander, Alexander der Große: 
zu XV, 1193. 

Alexander, griechischer Kaiser, Ge- 
mahl von Gawan's Schwester Sur- 
damur XII, 117; vgl. XIV, 999. 
Alexandrie, die Stadt Alexandria 

I, 524. 621. II, 1425. V, 1118. 
Alize, Schwester des Königs Hardiz 
von Gascogne II, 270. 912. 



AtkamSr^ Name eines Planeten: zu 

XV, 1446. 
Alkitir, ebenso: zu XV, 1446. 
Alligafir, ebenso: zu XV, 1446. 
Almaret, ebenso: zu XV, 1446. 
Almustrt, ebenso: zu XV, 1446. 
Amantajtin, Ortsname XV, 1110. 
Amaspartins, König von Schipel- 

pjonte, in Feirefiz' Gefolge XV, 

1086. 
AmincaSy König von Sotofeititön, 

in Feirefiz» Gefolge XV, 1097. 
Amor, der Liebesgott : zu X, 872. 
AmpflUe, Tochter des Grafen Jemis 

von Bil XVI, 592. 
Anfortas, Frimutel's ältester Sohn, 

Gralkönig V, 826 u. s. w. 
Angram: Speere von dort werden 

erwähnt VI, 1670. VII, 1410. XIV, 

744. 
Annöre , Königin von Averre, Ge- 
liebte von Gahmuret's Bruder 

Galoes: zu VII, 256. 
Anphlise, Anpfllne, Königin von 

Frankreich, Gahmuret's Geliebte 

II, 521 u. s. w. T. 38, 1. 39, 1. 

95, 4. 99, 2 u. B. w. 
Anschevtn, einer aus Anschouwe: 

so beißt vorzugsweise Gahmuret 

I, 176. 301 u. s. w. 
Anschouwe^ das Königreich Anjou 

I, 177 u. s. w. 
Antanor, der freiwillig stumme Bit- 
ter an Artus' Hofe III, 1099. 
Antikonte, Schwester des Königs 

Vergulaht von Ascalnn VIIT, 203. 

346 u. 8. w. 
AräbU, Aräbt, Arabien T, 441. 502. 

XV, 1099. 

20* 
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Archeinor, Herzog von Kourjente, 
im Gefolge von Feirefiz XY, 
1105. 

Arl, ArleB in Südfrankreich : zu 
XV, 1162. 

Amivet Gemahlin des Königs Ute- 
pandragun, Mutter von Artus, 
Großmutter Gawan's VI, 1641. XI, 
635 u. B. w. 

Arragün, Arragonien II, 358. 459. 
604. 

Arraz, Stadt in Nordfrankreich XII, 
171. 

Artuiff König der Britten, Sohn von 
Utepandragun, Gemahl der Kö- 
nigin Ginovör. 

Ascalün, Ortsname : zu VI, 1249. 

Astä, Asien IX, 1893. 

AssigartiontCj Ortsname: pfeüe da- 
her XV, 76. 

Astiroth, Name eines gefallenen 
Engels: zu IX, 910. 

AstoTf Herzog von Lanverunz VII, 
172. 

Astor^ Graf von Panfatis, im Ge- 
folge von Feirefiz XV, 1106. 

Afropfctgente t Ortsname: zu XV, 
1104. 

Äv' estroit mavoie, Ortsname: zu X, 
568. 

Avendroyn, Ortsname VII, 500. XV, 
1142. 

Averre, Auvergne: zu II, 987. 

Azagouc, Landesname: zu V, 305. 



BabilSn^ Babylon am Nil, Kairo: 

zu I, 393. 
Babil6n, der Babylonier I, 620. 668. 

n, 1588. 
Bahtarliez, Ortsname VI, 649. 
BaldaCf Bagdad, der Sitz des bftruc 

I, 376. ä89. II, 1413 u. s. w. 
Barbigali Parbygcßlt Hauptstadt des 

Königreiches Liz VH, 1412. VIII, 

468. 616 u. s. w. 
Beäcursj Gawan's Bruder: zu VE, 

1291. 
BeäflürSf Gemahlin von Pansamurs, 

Mutter von Liahturteltart II, 871. 
Beafontäne, Ortsname III, 282. 
Bedlzendn, Hauptstadt von Anjou: 

zu V, 1132. 
Bidroache^ Burg und Stadt : zu VII, 

333. 
Biäveys, Bedvoya, Ortsname, Beau- 

vais VII, 316. 1287. 



BehantinSf Graf von Kalomidente, 
in Feirefiz' Gefolge XV, 1082. 

Beier, Volksname, Baier III, 153; 
adj. beier seh III, 155. 

Belacdney Königin von Zazamanc, 
Gahmuret's Gemahlin I, 457. 908. 
1718. II, 76. 784 u. s. w. T. 37, 1. 

BelcimSrit Name eines gefallenen 
Engels: zu IX, 910. 

Bilet^ ebenso: zu IX, 910. 

Bems^ Stadt an der Korea XII, 827. 
1305. XIII, 525. 

Binet Tochter des Fährmanns Plip- 
palinot X, 1435. XTTT, 62. 118 
u. s. w. 

Berbester, Stadt, nach der Ehknnat 
benannt ist T. 42, 2. 

Bemout, Bemous von Riviers, Herr 
in Ukerlant: zu XIV, 108. 

BeuframMmty Ortsname T. 186, 3. 

Blemunziny Ortsname XV, 1109. 

Bogudahty Graf von Pranzlle, von 
Parzival besiegt XV, 1158. 

Brdbant, Brabant 11, 267. 454 u. s. w. 

Brdbanty Brabanter II, 803. 

Brandelidelirij Prandelidelin , König 
von Punturtois, Oheim des Königs 
Gramoflanz n, 261. 485 u. s. w. 

Brandigdn, Stadt ni, 1876. IV, 928 ; 
König von Br. ist Clamidd IV, 
158. 

Brevigariez, Ortsname VII, 497; 
vgl. Privegarz. 

Brevigariezert Bewohner von Bre- 
vigariez Vn, 1434. 

Britdne y Artus' Königreich, Bre- 
tagne m, 880. IV, 582 u. s. w. 

Britdneis, Pritdneis, Pritoneis, Bre- 
tone III, 780. IV, 1168 u. s. w. 

Britün^ Bretone 1, 1661. II, 213 u. 8. w. 

Brizljdn, Prizljdny Wald in der Bre- 
tagne ni, 392. IV, 806. 

Brobarz, PrubarZy Königreich der 
Gondwiramurs IV, 36. 1053. T. 
28. 29. 

Bröbarzcerej einer aus Brobarz IV, 
1319. 

Brumbdne, Name eines Sees IX, 
1223. 1744. 

Burgunjoys, Burgunder VIII, 549. 



C a. K und Z. 



Ddmasc, Damascus I, 439. 
Davit XVI, 278. 
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DtstrigleiSf Ereo's Land YII, 1336. 

Dianazdrürij Ortsname, bei Crestien 
Dinatiron, Dinaderon IV, 1105. 
Vin, 1039. X, 673. 

Dido, r^d^.Dido, Königin von Kar- 
thago Vni, 44. 

DSdinesy Todines» Eitter der Tafel- 
rnnde: zu Y, 1424. 

Dolet, Toledo in Spanien : zu 1, 1418. 

Düringeriy Dürgeriy Thtlringen VI, 
526. T. 85, 2. 

DusconUmedon y Herzog von — , in 
Feirefiz' Gefolge XV, 1098. 



EcidemonU , geograph. Name : pfeüe 

daher XIV, 140. 
Eckubäj Hecnba, die Heidin von 

Janfuae VI, 1681. XIII, 589 u. s.w. 
Edissön , Graf von Lanzeeardin, in 

Peireüz' Gefolge XV, 1102. 
Ehkunaht, Ehkunaiy Pfalzgraf, 

Schwiegervater von Gnmemanz' 

Sohne Gurzgri III, 1875. T. 42, 1. 
Ehkunaht y Ehcunavery Herzog von 

Salvasch - Florien , Geliebter der 

Glanditte T. 187. 188. 193. 
ElixodjSrij Ortsname XV, 1094. 
i:neaSf ^neas VIII, 42. IX, 1472. 
Engellanty England XV, 46. 537. 
Enitey Erec*s Gemahlin III, 835. IV, 

242. VIII, 102. 
Eracliu8y Heraclius: zu XV, 1192. 
Erculesi Hercules: zu XV, 1192. 
ilrec, Sohn des Königs Lac, Bitter 

der Tafelrunde ITE, 542. VII, 1337. 

VIII, 99. XII, 26. XVI, 1199. 
Erfurter, Bewohner von Erfurt VII, 

1248. 

Ermenrtch, Kaiser, Verwandter und 
Feind Dietrlch's von Bern VIII, 
717. 

Eschenbach y die Heimat des Dich- 
ters n, 1666. IV, 175. XVI, 1213. 

Eihniie, geograph. Name VII, 1106. 

IX, 1395. 

Eufrätesy Euphrat IX, 1461. 
Europa IX, 1893. 
jtve, Eva IX, 919. 

F s. V. 



Qabarim^ Graf von Assigarzionte, 
in Feirefiz' Gefolge XV, 1089. 

Gaherjet, Bitter an Artus* Hofe: 
zu XIV, 682. 



GaJievieZy GahavieSy Kahaviet^ Herr- 
schaft Ither's von Kukumerlaut 
m, 881. 1179. 1291 u. s. w. 

Gahmuretf Sohn des Königs Gandin 
von Anschouwe, Parzival's und 
Feirefiz* Vater I, 143. 176 u. s. w. 
T. 27. 37 u. s. w. 

GaUciäy Galizien in Spanien VHI, 
649. 

Galician, einer aus Galizien VIII, 

550. 
GalSeSf Gahmuret*s älterer Bruder, 

König von Anjou II, 648. 982. 

1001 u. 8. w. 
Galogandree, Herzog von Gippones 

IV, 777. 873. 
Gampfcueäsche , geograph. Name, 

Pfeile daher XIV, 1348; König 

von G. ist Jetacranc XV, 1108. 
Gandil&ty Sohn von Gurzgri, Enkel 

von Gumemanz: zu VIII, 953. 
Gandin, König von Anjou, Gahmu- 

ret's Vater I, 229^ 285. 403. 1183. 

1472. 1656 u. s. w. T. 84, 2. 
Gandine, Stadt: zu IX, 1975. 
Ganjas, Gtanges, Fluß X, 448. 
GardeviaZy Name eines Hundes T. 

179, 4. 
Gdrel, Bitter der Tafelrunde: zu 

Xrv, 682. 
Garsehiloye, Jui^rau in der Grals- 
burg, aus Gruonlant V, 939. XVI, 

584. 
Gascane, GascSn, Gascogne I, 1420. 

n, 171. 
Gaschier, Gatschier, Kaschier, Kai- 

let's Schwestersohn, aus der Nor- 

mandie I, 733. 920. 1127. 1136; da- 
her auch der Orimanj Orman I, 

1370. 1549. II, 196. 
Gaurtun, Ortsname IX, 1896. 
Gäwdn, Bitter der Tafelrunde, Sohn 

des Königs Lot von Norwegen, 

Artus' Schwestersohn II, 229. IV, 

1250. V, 1596 u. s. w. 
Gent, Stadt in Flandern VI, 994. 
Gentestn s. Oraste. 
G£6n, einer der vier FltLsse, die 

aus dem Paradiese fließen , Gihon 

IX, 1459. 
Ginoverj Gynover, Gemahlin des 

Königs Artus III, 828. 920. 1199. 

1317 u. 8. w. 
Gippones, Land des Herzogs Galo- 

gandres IV, 778. 
Gore, geograph. Name VII, 325> 

1277. 1443. 
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Crowerztn^ Herzogtham des Lischoys 

Gwelljua XII, 1224. 1231 u. s. w. 
Oräharz, Stadt und Herrschaft des 

Ournemanz II, 296. III, 1382. 

1836. IV, 35 u. 8. w. T. 41, 2; bei 

Crest. Groort. 
Grdhartois, einer aus Graharz: so 

heißt Schionatulander T. 87, 3. 

138, 1. 
Oramoftanz , Gramovlam , König, 

Öohn des Königs Irot, bei Crest. 

Guiromelans IX, 383. XII, 113. 

629 u. 9. w. 
Gräawaldän, die Grafschaft Graisi- 

vodan in Südfrankreich: zu T. 

86, 2. 
Grejan, der Grajenabach: zu IX, 

1980. 
Grifforz j König von Ipotente: zu 

IV, 926. 
Gritiffuljete , Name eines Bosses : zu 

Vn, 59. 
Gruonlant, wol das nordische Groen- 

lands fylki I, 1439. II, 864. XVI, 

584. 
Günther, König der Burgunden, aus 

dem Nib. bekannt VHI, 687. 
Gurnemanz, Fürst vonGraharz, bei 

Crest. Gomemans de Groort II, 

296. III, 1382 u. 8. w. T. 41, 2. 
Gurzgrij Kurzkrxy Gurnemanz' Sohn, 

Vater Schionatulander's V, 1871. 

Vni, 950. T. 41. 43 u. s. w. 
Guverjorz, Name eines Bosses IV, 

925. 
GyUtram, geograph. Name: zu l, 

252. 
Gymile von Monte Bibbdle, eine 

Jungfrau Isaldens: zu XI, 615. 



Halap, Aleppo: zu I, 439. 

Hanouvoe, Hennegau: zu II, 920. 

ffardtz, König von Gascogne 1, 1420. 
II, 171 u. s. w. 

Hartman von Ouwe, der bekannte 
Dichter III, 827. 

Heinrich von Rispach: zu IV, 539. 

Heinrich von Veldeke, bekannter 
Dichter VI, 378; vgl. VIII, 209. 

Heitstein, Burg VIII, 181 ; vgl. Ein- 
leitung S. YIU. 

Herelint, Name einer Frau I, 725. 

Hermany Landgraf von Thüringen 
VI, 526. T. 85, 2. 

Hernant, Name eines Königs I, 
724. 



Herzeloyde, Königin von Waleis, 
Anfortas' Schwester, Gahmuret's 
Gemahlin, Parzival's Mutter II, 
763. 798. 1056. 1137 u. s. w. 

HiberborticSn , Landesname: zu XV, 
1091. 

Hiunerif dat. plur., Hennen, für den 
Namen des Landes VIII, 688. 

HitUeger, ein schottischer Herzog 
I, 729. 937. 1092 u. s. w. 

Hoskurast, geograph. Name I, 737. 



Ib^t, König von Sicilien Xni, 896. 
/blis, Ibert's Gemahlin, Geliebte des 
^ Clinschor XHI, 897. 
IdSr, Sohn des Noyt, Bitter: zu 

Vni, 110. 
Idoel, Vater des Jofreit: zu V, 

1596. 
Ilinot, Artus' Sohn VII, 1354. XI, 

688. Xn, 90. T. 183, 2. 
Imdne, Name einer Frau III, 281. 
Indiäj Indiän, Indien VIII, 705. 

XVI, 1073. 1082. 
Ingliart, Name eines Bosses VII, 

1556. VIII, 14. 
Ing&se , Königin von Bahtarliez VI, 

649. 
Jpomidon, Bruder des Pompeius, 

des Königs von Ninive I, 394. 

n, 1292. 1421. 
Ipopotiticon, geograph. Name: zu 

XV, 1093. 
Ipotente i geograph. Name IV, 927. 
irlanty Yrlant, Irland II, 263. 705. 
^ IX, 671. 

irot^ Vater des Gramoflanz XII, 
^ 649. 761 u. 8. w. 

Irschman , Yrschman , Irlftnder II, 
^801. 

Isajes, Jesaias, Marschall Utepan- 
^ dragun's Xm, 1072. 
Isalde, Name der beiden Geliebten 

Tristan's: zu IV, 247. 
Isenhart , Sohn des Königs Tanka- 
nis von Azagouc I, 744. 775. 813. 
^ 836 u. s. w. 

Iterterre, Landesname: zu IV, 1224. 
Ither von Gaheviez, König von Ku- 

kümerlant, Artus' Basensohn, der 

rothe Bitter genannt III, 881. 

1025. 1130 u. 8. w. 
Jtolac , geogr. Name XII, 1933 u. b. w. 
Itonje, Gawan's Schwester, Geliebte 

des Gramoflanz XII, 112. 249. 

666 u. s. w. 
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Iwany Bitter der Tafelrunde: zu 

XII, 29. 
/loan, Graf von Nönel V, 312. 
Iicdnetf Knappe an Artus' Hofe: 

zu III, 942. 

Jdmor, geograph. Name VII, 1155. 

1252. 1306. 1498. 
Jan/tise , Landesname, daher ist 

Eckuba VI, 1431. 1441; Graf von 

J. ist Fristines XV, 1103. 
Jeometrasj Geometer, als Meister 

gefaßt: zu XII, 194. 
Jemeganz, Herzog von Jeroplls, 

von Parzival besiegt XV, 1151. 
JemU, Graf von »11: zu V, 313. 
JeropltSf Hieropolis XV, 1151. 
Jeschüte, Erec's Schwester, Gemah- 
lin von Orilus de Lalander: zu 

in, 418. 
Jetakrancy König von Gampfas8&- 

sche, in Feirefiz' Gefolge XV, 

1108. 
Joßanz, Ortsname XII, 833. 842. 

1284 u. s. w. 
Jo/reit flz Idoel, Bitter deif Tafel- 
runde : zu V, 1596. 
Johan , Priester Johannes : zu XVI, 

1075. 
Jovedast von Arl, ein Provenz&I, 

von Parzival besiegt XV, 1162. 
Judas, Judas Ischarioth XV, 1213. 
Juliu»y Julius Caesar n, 1297. 
Jdno, Göttin XV, 437. 485. 577. 

993. 
Jupiter, Gott und Planet XV, 439. 

466. 482 u. 8. w. 
JuranSf Graf von Blemunzln XV, 

1109. 

Ka/tents, Name eines Fürsten IX, 

731. 
KahentSj Name eines Bitters XI, 

618. 
Kahetx, Kahatiy geograph. Name: 

Bogenschützen daher VII, 402. 
Kahettitj einer aus Kahetl VII, 

1446. 
Kdin, A'Jam's Sohn IX, 946. 
Kalomidente f geograph. Name XIV, 

251. XV, 1082. 
Katot enbolot, Name einer Feste: zu 

XIII, 913. 
Kcanille, Name einer aus der Aeneide 

bekannten tapfern Frau X, 55. 

XII, 188. 



KanadiCy geograph. Name III, 577. 

V, 1618. XII, 94. T. 183, 1. 
Kancor, Naturphilosoph: zu XIII, 

497. 

KanvoleiZf Kanvoleis, Stadt in Wa- 
leis II, 28. 44. 466. 554 u. s. w. 
T. 26. 35. 45. 46. 

Caps, Capua XUI, 889. 

Karcobrä, Carcobrä, Stadt im Bis? 
thum BarbigOBl IX, 1928. XVI, 
1022. 

Kardefablet von Jamor VII, 1155. 
1301. 1467. 

Kardeiz, Sohn von Tampenteire 

VI, 402. T. 28, 1. 

Kardeiz, Sohn ParzivaPs XV, 288. 

1432. XVI, 410 u. 8. w. 
Kdreia , geograph. Name, ein König 

von K. IX, 734. 
Karfodyas, Graf von Tripparün, 

von Parzival besiegt XV, 1163. 
KaridcBly Stadt in Bretagne, Artus' 

Wohnsitz: zu VI, 2. 
Kärlingen, "Frankreich: zu II, 865. 
Karmindl, Artus' weidehüs IV, 

807. 
Karnahkarnanz , Graf von Ulterlec 

in, 172. 190. 278. 
Karnant, Name einer Stadt in König 

Lac's Lande III, 551. V, 900. 

1666. 
Karsna/Ue, Enitens Mutter III, 

836. 
Kartago, Karthago vm, 42. 
Kastisj Caatis, König, Herzeloydens 

Verlobter IX, 1846. T. 26. 27. 
Katelange, Gatalonien: zu IV, 219. 
Kaukasas, Kaukasus II, 382. XV, 

244. 
Kayletj Kailet, von Hoskurast, Kö- 
nig von Spanien I, 737. 923. 1151. 

1181 u. 8. w. 
Keie, Keye, Artus' Truchseß III, 

1029. 1067. 1106 u. s. w. 
Killicrate», Kyllicratea, König von 

Centriun XIV, 246. XV, 1092. 
Killirjacac, Kailet's Schwestersohn 

I, 1375. 1520 u. 8. w. 
Kingrimursel, Landgraf von Schan- 

pfanzun, Grest. Guigambresil: zu 

VI, 1341. 
Kingrisin, Gemahl von Gahmuret's 

Schwester Flurdamur VIII, 667. 

IX, 382. X, 11. 
Kingrirdl3, Hauptstadt von Norgals 

II, 1334. III, 746. IX, 1854. XVI, 
486. T. 156, 2. 
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Kingrüfif Seneschall von Clamidd, 
bei GreBt. Guingueron m, 1859. 
IV, 453. 483 u. 8. w. 

Ki6t, Ky6t, ein Provenzftl, Wolf- 
ram*8 GewfthrBmann YIII, 560. 
561. 565. IX, 605. 611. 662. XVI, 
1203. 1209. 

KUty Xyöt, Fürst von Gatalonien, 
Vater Sigunens IV, 219. IX, 
1324 u. 8. w. T. 14. 16. 24 n. s. w. 

ClamidS, König von Iserterre: zu 
IV, 1101. 

Clärischanze , Gräfin von Tenabroc, 
eine der Graljungfrauen, bei 
Grest. Clarissanz XVI, 594. 

Clauditie, Königstochter von Ka- 
nadic , Geliebte von Ehkunaht de 
Salvftsch Flörle T. 185, 2. 

Claudittey eine Königin, die Feirefiz 
ihre Minne schenkte XV, 1127. 
XVI, 731. 

Clauditte, Tochter des Burggn^afen 
Scberules,, Gespielin von Obilöt 
Vn, 1044. 1064. 1129. 1583. 

GltaSf ein Grieche, Bitter der Tafel- 
runde: zu VI, 1631. 

ClinschoTf Herzog von Terrft de 
Labür, ein mächtiger Zauberer, 
der die Burg Schastel marveile 
erbaut X, 1355. XI, 413. XU, 191. 
553. 689 u. 8. w. 

ClitierSy geograph. Name, s. Afß- 
namus. 

Clüsej ein Gebirgspass : zu VII, 1344. 

Colleväl von Leterbe, von Parzival 
besiegt XV, 1161. 

Kolne, Köln: Maler daher werden 
erwähnt III, 1270. 

Condwiramürs , Cundwir ämürSf 
Tochter von König Tampenteire, 
Parzival's Gemahlin : zu III, 1856. > 

Korea f Fluß bei der Stadt Berns 
XII, 827. 1305. 

Kriechet der Grieche VI, 1631. 

Kriechen^ Griechenland XI, 308. 

Kriat, Ghristus II, 1455. 

Cristjän von Troys, Meister, Dich- 
ter, dessen Gonte del Graal Wolf- 
ram benutzte XVI, 1201. 

Kukumerlant , Ither's Königreich : 
zu in, 895. 

Cundrie^ mit dem Beinamen la sur- 
ziere, Botin des Grals VI, 986. 
1019. 1039. 1145 u. 8. w. 

Cundriiy Tochter König Lot's, Ga- 
wan's Schwester VI, 1640. XII, 
250 u. 8. w. 



Cunneware^ Herzogin von Lalant, 
Schwester des Orilus, am Hofe 
des Artus III, 581. 1057. 1108. 
IV, 243. 810 u. 8. w. 

CupidS, der Liebesgott: zu X, 872. 

Kumewäls, Gom Wallis VIII, 947. 

Ourvendi, der Erzieher Tristan's: zu 
UI, 856. 



Lac, König von Kamant, Vater 

Erec's und Jeschutens III, 543. 

V, 901. 1612. 
Lahedumän, Graf vonMuntane VII, 

636. 1324. 1596. 1668; vgl. zu VII» 

1321. 
Läheltrij Lehelin, Bruder des Orilus 

I, 262. 618. 812. III, 360. 753. 1096. 

1161 u. 8. w. 
Lahfiliroet, Burggraf zn Patelamunt 

I, 1276. 1279. 1545. 
LoBhlamris, Name eines Waldes: 

zu vni, 797. 
LaU, Graf, Sohn des Tinas, Gawan'a 

Knappe VUE, 948. 
Laiander, Lalant^ Herzogthum des 

Orilus: zu m, 413. 
LämbeHn , Herzog von Brabant : za 

V, 1402. 
Lammire f Geliebte Ither's von Ga- 

heviez IX, 1987. 
Lampregun, geograph. Name XV, 

1156. 
LanverunZf Lanvarunzj Herzogthum 

des Astor vn, 173. 625. 632. 

1339. 
LamelSt, Lanzilot, Bitter der Tafel- 
runde : zu vn, 1472. 
Lamesardtnf geograph. Name XV, 

1102. 
Lamidantf Knappe, Bote Anphlisena 

II, 863. 

Lceprisin, Name eines Waldes: zu 
VIII, 797. 

Laacoit , Lascoyty Graf, Sohn dea 
Gumemanz ni, 1867. IX, 384. 

Laudunal von Pleyedunze, von Par- 
zival besiegt XV, 1148. 

Laudundrehte , geograph. Name XV, 
1159. 

Laurente f Name einer italienischen 
Stadt X, 57. 

Lazaliez, Vater von Addanz, Ur- 
großvater von Gahmuret I, 1665. 

Lazarus^ Lazarus XVI, 272. 

Lechvelt, das Lechfeld XI, 364. 
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LeidebrSn, Herzog von Bedunzehte, 

von Parzival besiegt XY, 1160. 
LSSplanet Ebene vor Kanvoleis : zu 

II, 168. 
Leterbe, geograph. Name XV, 1161. 
Liadarzy Name eines Knappen II, 

867. 
Liahturteitarty Name eines Knappen 

II, 873. 
lAaie^ Tochter des Gnmemanz von 

Gr&harz III, 1791 u. s. w. 
Liddamus., König von Agrippe, in 

Feireflz' Gefolge XV, 1083. 
LiddamuSf Herzog, Mann des Kö- 
nigs Vergulaht VIII, 559. 571. 

586 u. 8. w. 
Li gweiz prelljusy die gefährliche 

Furt XII, 522, bei Grest. U guez 

pereUous. 
Lippaut, Lyppautf Fürst, Vater von 

Oble nnd Obilöt VII, 223. 292. 

302. 310. 507 u. s. w. 
Lippidins, Herzog von Agremuntin, 

in Feirefiz' Gefolge XV, 1087. 
Lirivoyrif Name eines Königreichs 

Vn, 501. 1213. 1524 u. s. w. 
Lisavander, Burggraf von Bd&veys: 

zu vn, 317. 
Liscfioys GvoellJuSy Bitter im Dienste 

Orgelusens: zu X, 568. 
LU marveile, das Wunderbett XI, 

127, bei Grest. U Uz de la mer- 

teüle. 
L%z» Königreich des Meljanz VII, 

195. 596 u. 8. w. 
LSgroys, Burg im Besitze Orgelu- 
sens : zu X, 176. 
Loherangrinf Farzival's Sohn XV, 

288. 1428. XVI, 436. 1000. 1107. 
Lokneis, Königreich des Biwalin, 

Vaters von Tristan: zu II, 438. 
LongefieZy Graf von Tuteldunz XV, 

1153. 
Loty König von Norwegen, Ga- 

wan's Vater I, 1165. II, 225. 599 

u. s. w. 
Lovery Landesname IV, 1102. XII, 

825. 1276. 
LucifeTy der gefallene Engel IX, 

915. 1177. 
Zunders, London: zu VI, 1000. 
Lünelt Stadt in Südfrankreich: sfu 

XVI, 585. 
Lünete, Dienerin derLaudine: zn 

V, 880. IX, 95. 
LybbeälSy Name eines Bitters: zu 

IX, 1225. 



Lysander, Graf von Ipopotiticön, in 
Feirefiz» Gefolge XV, 1093. 



Mabonagrin^ Glamide's Vettersohn, 

Herr des Abenteuers von Schoy- 

delacurt III, 1879. IV, 1227. 

XII, 26. 
Mahaute, Gemahlin von Gurnemanz» 

Sohne Gurzgri: zu m, 1872. 
MalcrSatiure, Name eines Zwerges: 

zu X, 436. 
Maliclisier y ein Zwerg, der Erec 

schlug: zu VII, 104. 
Manpßli6ty Manfilot, Bruder Kiot's 

von Katelange, Oheim von Gon- 
dwiramurs IV, 220. 334. T. 23. 
Marangliez, Herzog von Brevigariez 

Privegarz VII, 498. 1392. 1525! 

1729. XV, 1154. 
Marrochy Marocco I, 437. XI, 264. 
Mars, Name eines Planeten XVI, 

65. 
Marveüe s. IM marveüe. Schattet 

Marveile. 
Mastrieht, Mastricht: Maler daher 

erw.lhnt HI, 1270. 
Maintn, Marschall der Königin Gi- 

nover XIII, 1069. 
Mazadäuy Urvater des Geschlechtes 

von Anjouund von Artus I, 1667. 

VUI, 67. IX, 673. XII, 73. 77. 
MeioneSf Herzog von Atropfagente, 

in Feireflz» Gefolge XV, 1104. 
Meljacanz, Meljahcanz, Sohn des 

Königs Poydiconjunz, Mädchen- 
räuber III, 277! vn, 176. 561 

u. s. w. 
Meljanz, König von Llz VII, 195. 

201. 209 u. 8. w. 
MUon, König von Nomadjentesln, 

in Feirefiz' Gefolge XV, 1089. 
Mirabel, König von Avendrojrn, von 

Parzival besiegt XV, 1142. 
Mirnetal, geograph. Name XV, 1147. 
Monte Ryb&,e s. Gymele, 
Moreuy Mohrenland VIII, 16. Mor, 

Mohr I, 773. 
M6rhoU von Yrlant , Bundesgenosse 

Fridebrand's von Schotten 1, 1445. 

II, 263. 442 u. s. w. 
MunsalvoBschey Munsaltätsche, Name 

der Gralsburg V, 829. 956. VI, 

191. 1109. 1169 u. s. w. T. 12. 

26. 27. 
Muntane, Graf von : zu VII, 1321. 
Munthoriy Ortsname II, 663. 
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Nahchodonosor , Nebukadnezar II, 

1298. 
Nantes^ Hauptstadt Yon Brit&ue 

III, 8U. 937. 1218. 1324. 1487 

U. B. W. 

Närant, Graf, aus Ukerlant IV, 781. 

931. 
NarjocliHy geograph. Name XV, 

1101. 
Näversy Neversin Frankreich XIII, 

1147. 
Neuriente, Orient, Pfeile daher: zu 

VII, 1124. 
Nibelunge, die Nibelungen VIII, 

697. ^ 
Ninnive, Ninire: zu V, 341. 
NtnuSf Erbauer von Baldac und 

Ninniv6 II, 1305. 
Nomadjentestny geogpraph. Name XV, 

1088. 
Nonely geograph. Name V, 312. 
Norgäls, Land, Herzeloyden gehörig 

II, 1333. III, 363. 745. IX, 1853. 

XVI, 485. T. 84, 1. 156, 1. 
Nonnandie, Normandie I, 734. 1127. 

1394. 
Noru-cege, Norwegen, das Reicli Kö- 
nig Lot's, daher Gawan <hr von 

N. heißt VII, 1484. XII, 131 

u. s. w. 
NourjentSy Orient (vgl. Neuriente) 

XV, 1105. Nourient XV, 1588; 

Pfeile von NourUnte XVI, 106. 
Noyt, Vater Ider's VIII, 110. 



ObUy Lippaut's älteste Tochter, Ge- 
liebte des Meljanz VII, 234. 236. 
288 u. 8. w. 

ObüSt, Obiens jüngere Schwester 
VII, 235. 467. 913 u. s. w. 

Olimpiäj Olimpie, Königin, die Fei- 
refiz ihre Minne geschenkt XV, 
1127. XVI, 731. 

Oniprizy König von Itolac, von 
Parzival besiegt XV, 1149. 

Oraste Gentesirij Name eines sum- 
pfigen Landes: Bohr daher VI, 
1672. VII, 1416. XV, 1095. 

Orgelüse, Herzogin von Logroys, 
Gawan's Geliebte: zu X, 176. 

Orilits, Herzog von Laiander: zu 
III, 413. 

Oriman^ Orman, Normanne I, 1370. 
1540. II, 196; vgl. zu I, 1370. 

Ouwe s. Hartman. 



PanfatUj geograph. Name XV, 1106. 
Pansämür8f Vater des Knappen 

Liahturteltart II, 872. 
Papirus, PapirU, Papirius, König 

von Trogodjente XV, 1081. 
Par/ogas, Graf von Lampregün, 

von Parzival besiegt XV, 1156. 
Part«, Stadt XV, 838. 
Parzival, Sohn Gahmuret's und 

Herzeloydens , Gemahl der Gon- 
dwiramurs : zu III, 732. 
Pätelamunty Stadt, Wohnsitz der 

Königin Belacane I, 484. II, 171. 

815. 953. 1164. 
Patrigalt, Landesname: zu XVI, 

562; vgl. II, 237. 
Pelpiunie, geograph. Name: Pfeile 

dah^r XIV, 900. 
Pelrapeire^ Hauptstadt des Landes 

Brobara: zu IV, 43. 
Perstä, Persien I, 437. XIII, 927. 
Persidäj Stadt XIII, 928. 
PiölesÜHj König von Lorneparz, von 

Parzival besiegt XV, 1144. 
Pictacon, geograph. Name XV, 1155. 
Pictagoras , Pythagoras : zu XV, 

1195. 
Pilatus von PonclA IV, 1212. 
Pläto, Plato: zu IX, 981. 
Pleyedunze, geograph. Name XV, 

1148. 
Plihopliherx y Bitter, den Orilus be- 
siegt hat III, 564. 
Plimizoel, Fluß im Bisthum Barbi- 

gcel VIII, 522. IX, 1929. X, 1142 

u. s. w. 
PlineschanZy Graf von Zambrön XV, 

1152. 
Plippalinot, Name eines Fährmanns, 

des Vaters von Bene XI, 334. 

XII, 423. 508. 1150 u. s. w. 
Pompeius von Babylon, Bruder Ipo- 

midon'B von Niniv6 I, 394. II, 

1293. T. 73, 2; Anspielung auf 

den Bömer Pompeius II, 1296. 
Ponctdy das Land am Pontus Enxi- 

nus IV, 1212. 
Portegaly Portugal II, 240. 
PossizonjuSy Graf von Thilör: zu 

XV, 1100. 
Postefar von Laudundrehte , von 

Parzival besiegt XV, 1159. 
Poydiconjunzy König von Gors VII, 

171. 181. 555 u. 8. w. 
PoynzaclinSy Name eines Flusses : zu 

XIV, 68. 
Pof/teu'tnvonPrienlascors : zull,404. 
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Poiftouvoe, Foitou: zji 11, 295. 
PranzUef geograph. Name XV, 1158. 
Prickus, Stammvater von Artus' Ge- 
schlechte I, 1666. 
Prienlascors , geograph. Name II, 

404. IX, 1227. X, 1139. 
Privegarzj geograph. Name XV, 

1154', vgl. Brevigariez. 
Prothizilas, Pr6tizilas, ein Fürst I, 

804. 1539. 
Provemal, der Provenzale II, 243. 

VIII, 549. XV, 1162. XVI, 550. 

1205. 
Provenze^ die Provence XVI, 1209. 
Prurtn, Ortsname: zu III, 548. 
Punt, Name einer Stadt XIV, 98. 
Punturtoys, PunturteiSy Name eines 

Königreiches II, 260. 475. 825 

u. s. w. 
Punturteis, einer ans Ponturteis II, 

483. 



Radamant, ein Genosse Lncifer's: 
zu IX, 910. 

Ranculatj Hrhomgla am Euphrat: 
zu I, 253. XI, 308. 

Razalic, Name eines Fürsten in 
Azagouc I, 1209 u. s. w. 

Redunzehtt geograph. Name XV, 
1160. 

Regenapurgery aus Begensburg VII, 
1200. 

Repanse de Schoye, Urrepanse de 
Sek., Frimutel's Tochter, Gral- 
Jungfrau, später Feirefiz' Gemah- 
lin V, 134. 940. IX, 1335 u. s. w. 
T. 10, 4. 

Rtl, geograph. Name: zu V, 313. 

Rtn, der Bhein VI, 156. 

Rischoyde, Ritschoyde , Gemahlin 
EaileVs II, 764. 

RUpach, Beisbach: zu VI, 539. 

Ritschartt Bichard, Graf von Navers 
XIII, 1147. 

RivierSf geograph. Name: zu XIV, 
108. 

RivigitaSj geograph. Name XV, 
1090. 

Rticalin von Lohneis, Vater Tri- 
stan's: zu II, 438. 

RoemSy Bouen: zu I, 1394. 

Rogedäl, Graf von Mirnetalle, von 
Parzival besiegt XV, 1147. 

Rohas, der Bohitzscher Berg: zu 
IX, 1905. 

Rome, Bom I, 387. II, 1296. 



Rösche SabHns , Sabines, Stadt des 

Königs Gramoflanz XII, 836. 

XIII, 941 u. 8. vr. 
RozokarZy geograph. Name XV, 

1143. 
RümoUy Küchenmeister der burgnn- 

dischen Könige VIII, 686. 



SabbinSf Name eines Flusses XII, 
631. 836 und Anm. 

Salmon, Salomon: zu VI, 287. 

Salvätche, Salvcesche s. Terre. 

Salväsch FlorxeHy geograph. Name 
T. 187, 1. 

Salvasche ah muntänet geograph. 
Name, soviel als Munsalväsche IV, 
1140. 

Samstf Name eines Planeten: zu 
XV, 1446. 

Sangivey Gemahlin des Königs Lot, 
Mutter Gawan's: zu IV, 1642. 

Sarahty Name eines Künstlers XVI, 
636. 

Sarra^tny Sarazene I, 539. 

Satarthjonte, geograph. Name XV, 
1096. 

Säturnusj Name des Planeten IX, 
1704. 1796. 1801. 

SchaßUör, König von Arragonien 
U, 606. 813. 

Schamiloty Ortsname XVI, 1057. 

Schampäne, die Champagne: zu I, 
1397. 

Schamponeis t einer aus der Cham- 
pagne : zu II, 826. 

Schanpfanzün,Schamp/anzün,^&Vipt' 
Stadt des Königreichs Ascalün VI, 
1250. 1340. Vin, 140 u. s. w. 

Schastel, Schalltet Marveile, das von 
Glinschor erbaute Wunderschloß 
VI, 1159. XI, 129. XII, 821 u. s. w. 

Schautf König, Vater des Meljanz 
von Llz VII, 1460. 

Schentaflurs, Sohn des Gurnemanz: 
zu in, 1855. 

Scherules, Burggraf von Bearosche : 
zu Vn, 693. 

Schxänatulander, Enkel des Gurne- 
manz, Dauphin von Graswaldan, 
Sigunens Geliebter III, 677. IX, 
79. 228. XVI, 538. T. 42. 47. 52. 
54 u. 8. w. 

SchiltunCy Friedebrand's Schwieger- 
vater I, 1428. 

Schipelpjonte y geograph. Name XV, 
1086. 
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Sehimiel, König von Lirivoyn VII, 

499 n. B. w. 
SchSette, Gemahlin Oandin's, Gah- 

muret'8 Matter II, 1018. T. 131, 4. 
Schotte y der Schotte' I, 740. 798. 

832 u. s. w. 
Schotten^ Schottland 1, 466. 1717. II, 

350. 
Scfioydelakurtj -kurte, geogr. Name: 

zu III, 1897. 
Schoysiänty Tochter Frimutel's, 

Matter Sigonens IX, 1329. XVI, 

396. 546. 1095. T. 10. 13. 14 u. s. w. 
Schyolarz, Graf von Poitoa II, 295. 

868. 
SecundiUe y Königin von Indien, 

reirefiz' Geliebte X, 482. XII, 

289. 1221 u. 8. w. 
SegramorSf Bitter der Tafelrande: 

zu VI, 152. 
SemblidaCf geograph. Name VII, 

400. 1382. 1447. XV, 1150. 
Senilgözf König von Simegunz, von 

Parzival besiegt XV, 1145. 
SenneSf Herzog von Natjoclln, in 

Feirefiz' Gefolge XV, 1101. 
Serabily König von Bozokarz, von 

Parzival besiegt XV, 1143. 
Seres, Chinesen: zu XIII, 78. 
Sesaüfif Soissons: zu V, 1138. 
SibechCt Feind Dietrich's von Bern: 

zu Vm, 713. 
Sibüje, Sevilla: zu I, 1617. 
Sibille, Sibylle IX, 983. 1471. 
SicHje, SicUien XTTT, 895. 
Sigüne, Tochter Klöt's von Kate- 
langen und Schoysläne's, Geliebte 

Schianatulander's III, 673. 709. 

885. IX, 80 u. e. w. T. 24. 25. 28 

u. 8. w. 
Silvester, der heil. Sylvester: zu 

XVI, 270. 
SinzesteTy Stadt: zu XII, 668. 
Simegunz y geograph. Name XV, 

1145. 
Stvrit, der Held des Nibelungen- 
liedes Vin, 700. 
Soltäne, geograph. Name: zu III, 35. 
Soto/eititSn y geograph. Name XV, 

1097. 
Spane, Spanien I, 1419. II, 1. 167. 
Spänol, der Spanier: zu II, 979. 
Spehtesharty der Spessart IV, 1110. 
Stirey Steiermark IX, 1988. 
Strangedorz , König von Villega- 

runz, von Parzival besiegt XV, 

1146. 



Strennolazy Herzog von Pictacön 
XV, 1155. 

Sürdämdr, Gawan's Schwester, Ge- 
mahlin des Griechenkaisers Ale- 
xander: zu XII, 117. 

Süriny Syrien : zu VI, 658. 

SwarzvoaUy der Sohwarzwald VII, 
1236. T. 31. 



Tabronity Thabronity Stadt im Moh- 
renlande VI, 1110. Vn, 1108. 
VIII, 16. XII, 1006. 

TampanU , Gahmuret's Meister- 
knappe II, 1385. 

Tampenteire y Tampttnteire y König 
von Brobarz, Vater von Condwi- 
ramurs IV, 44. 456. 949 a. s. w. 
T. 15. 22. 25. 28. 

Tankanis y Isenhart's Vater I, 773. 
1510. 

Tauriäny Bruder des Dodines: zu 
V, 1424. 

Teanglis, König von Teseac T. 
238, 4. 

TenabroCy Landesuame V, 265. 1122. 
XVI, 593. 

Tenemarkey Dänemark XII, 678. 

Terdelaschoye, Name einer Fee: zu 
I, 1669. 

Terra de Läbur, Terra di Lavoro: 
zu XIII, 884. 

Terre de Salvcesche, das Land, worin 
die Gralsburg Munsalvsssche liegt 
V, 814. 

TesiaCy geograph. Name T. 237, 1. 

Thasmiy Tasme, Stadt in Indien 
XIII, 81. XV, 77. 174 u. s. w. 

Thebity Name eines Naturphiloso- 
phen: zuXni, 497. 

Thiliry geograph. Name XV, 1100. 

Th6aHsy König von Orastegentesln 
XV, 1095. 

Thopedissimonte, geograph. Name: 
Pfeile daher XV, 75. 

Tigris y der Fluß Tigris IX, 1397. 

1461. 
Tinas, Vater des Knappen L&ls 

Vni, 948. 
Tinodontey geograph. Name XV, 

1085. 
Tiridiy Herzog von Elixodjön XV, 

1094. 
Titurely Tyturel, Gralkönig, Vater 

FrimutePs, Großvater von Anfor- 

tas V, 815. IX, 677. 1240. 2062 

n. B. w. T. 1. 12. 
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Tolenstein, Städtchen : zu YIII, 338. 

2Va, die Drau IX, 1980. 

Trak&ne, Name eines Bosses T. 

229, 1. 
Translaj^nSf geo£praph. Name XY, 

1090. 
Trames, bei Heinrich von Yeldeke 

Drances: zu YIII, 642. 
Trebuchety ein Schmied: zu Y, 899. 

1113. 
Trevritent, Sohn Frimuters, Bruder 

des Anfortas, Einsiedler Y, 825. 

1352. YII, 66. IX, 585 n. s. w. T. 

9. 168. 
Trianty Stadt in Indien XIII, 79. 

XY, 1588. 
Tribaliboty der Name ftlr Indien: 

zu YII, 1402. 
Tridanzt König von Tinodonte, im 

Gefolge von Feirefiz XY, 1085. 
Tripparun, geograph. Name XY, 

1163. 
Trogodjente, geograph. Name XY, 

1081. 
Troyoere, Trojaner XY, 1022. 
Troys, die Stadt Troies in Frank- 
reich: zu Y, 1422. 
Trühendingaere y aus TrÜhendingen : 

zu lY, 162. 
Tulmeiny Burg, aus Hartmann's 

Erec bekannt: zu YIII, 107. 
TurkentälSt einer von Parzival's 

Fürsten III, 364. 
Turnus, aus der JBneide bekannt 

YIII, 682. 
TutelSunz, geograph. Name XY, 
1153. 



Uckerlantj Landesname : zu lY, 782. 
ückerae, Name eines Sees lY, 930. 
ülterlecy geograph. Name: zu III, 

173. 
ünger, Ungar lY, 152. 
Ürrepanse s. Repanse. 
Utepandragün , Yater des Königs 

Artus I, 1662. II, 214. 460 u. s. w. 



Fämurgän, Fätnorgan, Feimurgäny 
Name des Feenlandes : zu 1, 1668. 

Farjelastisy Herzog aus Afrika XY, 
1083. 

Vedruriy Ortsname: zu YIII, 651. 

Feireßz, Feira/iz, Sohn von Bela- 
cane und Gahmuret, Farzival's 



Halbbruder: zu I, 1702. XV, 
737. 

Veldeke s. Heinrich. 

Venus, die Göttin, Mutter von Amor 
und Gupido X, 885. 

Vergulahty König von Ascalun, En- 
kel Gandin's von Anjou : zu YIII, 
373. 

Vermendoys , Yermendois in Frank- 
reich YIII, 1146. 

Villegarum, geogpraph. Name XY, 
1146. 

FiloneSy Graf von Hiberborticön, in 
Feirefiz* Gefolge XY, 1091. 

Virgiltus, der Dichter, im Mittel- 
alter als Zauberer bekannt: zu 
XIII, 887. 

Fison, einer der vier Flüsse des Pa- 
radieses, Pison : zu IX, 1459. 

Flegetanis , ein Astronom, der in 
den Sternen vom Grale las IX, 
623. 

Flegetone, Phlegeton : zu IX, 1473. 

Ftörant von Itolac, der Turkoite 

XII, 1233. XIII, 53. 102 u. s. w. 
Florie von Kanadic, Geliebte von 

Artus' Sohne Ilinot XII, 94. 98. 

T. 183. 184. 
Florie de Lünel, eine der Gral- 

jungfirauen XYI, 585. 
Fl6rit8chanz , geograph. Name T. 

208, 3. 
Fldrddmurs, Gemahlin des Kingri- 

sln: zu YIII, 666. 
Francriche, Frankreich IX, 671. 
Franzey Frankreich, französ. Name 

II, 333. 527. 877. T. 128. 
FrantoySy Franzeis, Franzose 1, 1097. 

1372. lY, 496 u. s. w. T. 54. 
Franzoyser, Franzose II, 1072. YI, 

998 u. s. w. 
Frantoysinne j Französin II, 900. 

T. 37. 102. 127. 
Frianty Herzog von Yermendoys 

XIII, 1146. 

Vriansy Name eines treulosen Bit- 
ters: zu X, 649, bei Crest. Grio- 
goras. 

Fridebrant, Vridebrant, König der 
Schotten 1 , 722. 915. 1429 u. s. w. 

Frimutely Titurel»B Sohn, Gralkönig 
Y, 184 u. s. w. T. 7. 12. 

Fristines, Graf von Janfuse, in Fei- 
refiz' Gefolge XY, 1103. 

Frtuly Frianl: zu IX, 1911. 

Funtäne la salvätsehe, Quelle, bei 
der Trevrizent wohnt IX, 583. 
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WäleiSf Yalois in Frankreich: zu 
II, 27. 

WaUise, Wäieisy einer aus Valoie, 
namentlich wird Parzival so ge- 
nannt in, 154. 742. IV, 697. V, 
835 u. 8. w. 

Wäleisinne, Bewohnerin von Yalois; 
so heißt Herzeloyde II, 680. 755. 

WdlSy dasselhe was Wäleis : zu XVI, 
485. 

Walther, Walther von der Vogel- 
weide VI, 534. 

Wertheimy Graf von IV, 142. 

WildenberCy Name von Wolfram's 
Wohnsitz: zu V, 193. 

windUchf wendisch IX, 1907. 

WUianty Guitsant, Hafen bei Bou- 
logne : zu XV, 838. 

Wolfharty Dienatmann Dietrich 's von 
Bern: zu VIII, 682. 

Wolfram von Eschenbach, der Dich- 
ter II, 1666. IV, 175. XVI, 1213. 



Wormezy die Stadt Worms, der 
Wohnsitz der burgundischen Kö- 
nige Vni, 688. 



Zambroriy geograph. Name XV, 1152. 

Zaroastery Zoroaster: zu XV, 1099. 

ZazamanCf Königreich im Mohren- 
lande I, 452. 505. n:i3. 1711 
u. s. w. 

Centriüftj geograph. Name XV, 1092. 

Cidegast von Logrois, Orgelnsens 
erster Geliebter, den Gramoflanz 
getödtet XII, 696 u. g. w. 

Zilje, Cilli: zu IX, 1910. 

Zinidunty geograph. Name: Pfeile 
daher XIV, 899. 

Zväl , Name eines Planeten : zu XV, 
1446. 

Zyrolanf König von Semblidac , von 
Parzival besiegt XV, 1150. 



Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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